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KtratFranzSiegel.

ProfessorDr.HoleyhieltdemTotennamensdesIngenieur-¬
undArchitektenvereinesfolgendenNachruf:UnsereVereinigunghat ,als
sieFranzSiegelzumFördererernannte,demManneAnerkennunggezollt,
deranderSpitzeeinesdergrösstenBauunternehmensEuropasstand.Mit
zielbewussterTatkrafthatStadtratSiegeldemBauschaffenunsererZeitWirhabenneuekräftigeImpulseverliehen. beiderErnennungdiesesMannes,

DieLeichenfeier. dersichimmerstolzseinerHerkunftgerühmt hat ,zumAusdruckbringenImgrossenSaaldesArbeiterheimesOttakringnahmheutewollen,dasswirnichtvergessenhaben,dassunsereKunstausdenUrtie-¬
nachmiftagsdieGemeindeWien,zahlreicheKörperschaftenundvieleFreundefendesHandwerkesemporgestiegenist .SeinNamewirdmitderLösungwich
vonStadtratSiegelAbschied.DerSargwarbereitsindenfrühenMorgen-¬ tigerProblemegrosstädtischenWohnensfürimmerverbundenundmitder
stundenindenSaalgebrachtworden.VieletausendevonLeidtragendenGeschichtedesBauschaffensunsererHeimatstadt,dererseineüberragendeerwiesenimLaufedesVormittagsdemTotendieletzteEhre.Sehrzahl-¬
reichwarderKranzschmuck,dersichringsumdenSargauftürmte.Ausser
denbeidengrossenKränzenderGemeindeunddessozialdemokratischenGe-¬
meinderatsklubs,hattendieZentralvereinigungderArchitekten,derIn-¬
genieure,dieeinzelnenOrganisationenunddieengerenMitarbeiterdes
verstorbenenStadtratesprächtigeBlumengewindeniedergelegt .Um3Uhr
nachmittagsbeganndieTrauerfeier,zudersovieleTrauergästeerschie-¬
nenwaren ,dassauchdieGalerienüberfülltwurden.InVertretungdes
BundesministersfürsozialeVerwaltungwarMinisterialratEhrenhofer-Zirm
erschienen.DasMinisteriumfürsozialeVerwaltungunddasGewerbeinspek-¬
toratfürBauwesenwardurchSektionsratHagenmüllervertreten .InVer-¬
tretungdesLandesNiederösterreichwarenLandtagspräsidentJukelunddie
LandesräteFrofessorBeirerundSchneidmadlerschienenFernernahmenan
derTrauerfeierVizebürgermeisterEmmerlingundHoss,dieLandtagspräsi-¬
dentenDr .Danneberg,ZimmerlundHellmann,einegrosseAbordnungdes
christlichsozialenGemeinderatsklubsunterFührungdesStadtratesRummel-

Kraftgeliehenhat ,unzertrennlichverknüpftsein.
DannsprachfürdieZentralvereinigungderArchitekten

OesterreichsFräsidentArchitsktProfessorTheiss:Mirobliegtesnamens
derZentralvereinigungderArchitekten,dessenEhrenmitgliedStadtrat
Siegelwar,ihmDankzusagen,fürdiegrossenAufgaben,dieerderArchi-¬
tektenschaftgestellthat.UnterihmsindinWienganzeStadtteileent-¬
standen,wurdenunschöneLückenmitprächtigenWohnbautenausgefüllt.viran
WasFranzSiegelbesondersgeschätzthaben ,daswar ,dasserunserer
ArchitektenschaftfreieHandgelassenundunseremschöpferischenJestal-¬
tenkeinenewanganlegte .WennalleGrundhaben ,dasfrüheHinscheiden
diesesManneszubeklagen,wirArwhitektenwurdendavonammeistenbetrof-¬
fen .FranzSiegelwirdinderGeschichtederBauentwicklungOesterreichs
immerrühmendgenanntwerden.

ZumSchlusssprachnamensderOesterreichischenBauge¬
werkschaftGemeinderatBöhm:StadtratSiegelwarderWeckerundOrgani-¬
satoreinerdergrösstenBerufsgruppenVesterreichs,derBauarbeiter.

hardt,alleamtsführendenStadträte,alleMitgliederdessozialdemokrati-NochjunganJahrenhatSiegeleinWerkvollbracht,daswirfürunausführ-¬
schenGemeinderatsklubs,allesozialdemokratischenBezirksvorsteher ,vie bargehaltenhaben.ErhatdieBausklavenineinerZeitaufgerufen,als
leNationalräte,dieleitendenBeamtenderHoheitsverwaltungunterFüh-dieseMenschennochzudergedrücktestenArbeiterschichtezähltenundsie

rungdesMagistratsdirektorsDr .Hartl ,die technischenBeamtenunter einerfreienGewerkschaftsorganisationzugeführt.Werdiesegigantische
FührungdesStadtbaudirektorsingenieurDr.Musil,Stadtbaudirektori .P.Arbeitermessenwill ,dermussdieZuständeermessea ,dievorfünfund¬
IngenieurFiebiger ,HofratBaumgarten,PräsidentdesStadtschulrateszwanzigJahrenimBaugewerbebestandenhabenunddiemitderheutigen
AbgeordneterGlöckel ,BürgermeisterOfenböckvonWienerNeustadt ,Ober -Zeitin garkeinemVergleichgebrachtwerdendürfen .DassdieOrganisa-¬

stadtphysikusDr .Böhm,ProfessorHegenbart ,ZentralsekretärWillfortvontion der Bauarbeitergrossgewordenist ,dassdie Bauarbeiterschaftüber-¬
derSentralvereinigungderArchitektenundvieleandereteil haupteingereihtwurdeindasgrosseHeerdeskämpfendenProletariats,dasDieMusikkapellederStrassenbahnerleitetedieTrauer-¬vorallemist dasgrosseVerdienstFranzSiegels.Dieösterreichischen

feiermiteinemFanfarenvortragein ,woraufderGezangvereinderBauge-¬BauarbeiterwerdendiesesknorrigenundaufrechtenMannesimmerehrend
werkschaftdenSchottischenBardenchorvortrug.

DanntratBürgermeisterSeitzandieBahre.(DieRede
folgtmitderzweitenAusgabe.)

NachdemBürgermeistersprachnamensdertechnischen
BeamtenschaftderGemeindeWienStadtbaudirektorIngenieurDr.Musil:

Mittenin derArbeithatderTodmitunerbitterlicher
HandunserenStadtratabberufen ,StadtratSmegelwarein Mannderschöp-¬

BegeisterungundLiebedievielfältigenferischenArbeit ,dermitwahrer
Aufgaben,die ihmgestellt wordensind ,gelösthat .Erhat seinenMit-¬
arbeiternstets VertrauenentgegengebrachtundwirlohntendiesesVer-¬
trauenmitfreudigerHingebungunseresWissensundunsererKenntnissefür
dieStadt.TiefbewegtstehenwirheuteanderBahreunseresStadtrates,
mitdemunssovieleJahreeininnigesArbeitsverhältnisverbundenhat .
WirwerdendasAndenkenunseresStadtratesstetsinEhrenhochhalten.

gedenken DieSängersangennundasLiedderArbeit.Dannwurde
derSargzudemLeichenwagengebracht .DieTrauergästeversammelten
sichvordemArbeiterheimundformiertensichdannzueinemlangenZug
der über die HasnerstrasseunddemGürtekbis zur BurggassedemToten
dasletzteGeleitegab .DieelektrischenStrassenlampenwarenschwarz
verhängtundgabennurmattesLicht.MusikkapellenderstädtischenBe-¬
dienstetentrugenTrauermärschevor .BeiderBurggasselöstesichder
ZugaufunddieLeichewurdeindasKrematoriumderStadtWienzur
Einäscherunggeführt.
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MerseierinManstarian,
3 /6UhrlangtederTrauerzugimVorhofedesKremato-¬

riumsein.WährenddieMusikkapellederstädtischenFeuerwehreinenTrauer-MfeRededesBürgermeisters:
choralvortrug ,wurdederSargvomWagengehobenundvordasEingangtorFreundSiegel!Nachunsäglichemkörperlichenundseelischer
desKrematoriumsaufgestellt.AusdemInnerndesKrematoriumsbraustederLeidenhastDununErlösungundRuhegefunden.Werermessenwill ,wasder
GesangderSänger,undalserverklungenwar ,tratNationalratSeveranArmegelitten hat ,der mussihmgesehenhaben ,mitdemschmerzerfüllten
dieBahre.ErnahmnamensdesWienerVorstandes,desParteivorstandesso-¬Leiban der Arbeit ,er mussvonihmdasWortgehörthaben ,dasdiefurcht-¬
wie der Bezirksorganisation Ottakring in ergreifenden WortenvonStadtratbare ,tückischeKrankheitnennt ,damals,als er daserstemaldasEmpfin-¬
SiegelAbschied.AnDeinerBahre ,DuschlichterArbeiter ,standheutederdenhatte ,dasser vonihr erfasstsei .MitdemGefühldesTotgeweihten
BürgermeisterundhatvonDiralsBauherrnderStadtWienAbschiedgenom-¬haterunerschütterlichweitergearbeitet.Einstarker,einharter,ein
men.IchnehmevonDirebenfallsAbschied,abernichtvomBauherrnderfesterMensch!SostandFranzSiegelseinerzeitalsMaurergeselleaufdem
StadtWien,sondernvondemfleissigenBauherrnderPartei ,derDuseitBau ,sowarer als Staatsbeamter,berufen ,GesundheitundLebenarbeiten-¬
Jahrenwarst,ummitzuhelfenandengrossenBau,derfürunsdieBefreiungderMnenschenzuverteidigen ,gegenProfitgierundPeichtsinnin denwich-¬
desroletariatsbedeutet.DannwurdederSargindasKrematoriumgetra¬tigstenBetriebenderBauführung.Stark ,hart ,fest ,sostander ,alses

galt ,seineVaderstadtWienneuaufzubauen.WenneralsArbeiterinNäch-gen,dieOrgelklangundderSargsankindieTiefe.
tenmühseligerArbeitsichreicheBildungundWissengeholthatte ,soward
ihmnundashoheGlückzuteil ,denErtragdieserArbeitzugeniessen,das
hiessbeiihm ,seinWissenundKönnenderMenschheitwidmen,derStadtver-¬
waltung,vorallemdenUnglücklichstenunterihnen ,denen,diezuden
LeidendesKrieges,zuHungerundElend,auchnochdieSorgeumdasOb-¬
dachzutragenhatten .ErwurdezurLeitungdesVolkswohnhausbauesberu-¬
fen .UnterseinerLeitungwurdentausendeundabertausendeWohnungenge-¬
baut ,diediehunderttausendevorderfurchtbarstenQual ,vorderObdach-¬
losigkeit bewahrten .Er hat sich dieser Arbeitmit der ganzenGlutseines
Herzens,mitganzerKraft,mitseinemganzenWissenundKönnenhingegeben.
BeiderFrundsteinlegungdesBauesmitderfünfundzwanzigtausendstenWoh¬
nung ,wirerinnernunsnochalle daran ,hater ,als er denSchlagaufden
Steintat ,dasWortgesagt :LichtindieWohnungen,LichtindieHirne,
Lichtin dieHerzenderManschen!DaswareinWortnachseinemWesen.
Sohater gelebtundgewirkt :SeinemMitmenschenLichtundWohlfahrtschaf
fen !SostehtdennauchandieserBahrenichtnurdieArbeiterschaft,der
er entspross ,undder er immerein treuerDienerwar ,so stehenandieser
BahrenichtnurseineBerufskollegen,sostehtandieserBahretrauernd
undmitdankerfülltemHerzendieStadtWien .FranzSiegel ,wasDugebaut,
das wirdals ein Symboleiner grossenSache ,aberauchals einSymbol
DeinesWesens ,des schlichtenArbeiters ,fortgestehengwasDumühseliger¬
arbeitetundmühseligaufgebauthast ,daswerdennochkünftigeGeneratio¬
nengeniessen .DieStadt WiendanktDir für DeinLebenswerk .Dubistda¬
hingeschiedeninvollerManneskraft,voneinerheimtüskischen,furchtba¬
renPrankheitniedergerissen.AberstehenwerdendieBauten,dieDuauf-¬
geführthast .Wir,WiensBürger,dankenDirfürdieseschwereArbeit,die
DugeleistethastvondemTagangefangen,andemDuberufenwurdest ,bis
zudemTag ,daKrankheitDichniederzwang,daDuDichnichtmehrerheben
konntest ,obwohlDeinGeistnochanderArbeitwar .FranzSiegel ,Du
wirstfortlebenindenHerzenDeinerFreundenichtnur ,indenBerzender
Arbeiter,sondernindenHerzenDeinerMitbürger.DeineVaterstadtwird
DeinerinDankbarkeitundLiebegedenken!

AusgestaltungdesHietzingerSpiel-undEislaufplatzes.DieGemeindeWien
betreibtzurkörperlichenErtüchtigungderJugendgegenwärtig31Spiel-¬
plätze ,vondenendreizehnimWinterauchals Eislaufplätzebenütztwer-¬
den .DieErhaltungundAusgestaltungdieserPlätzeerfordernselbstver-¬
ständlichbedeutendeSummen.DerGemeinderatsausschussfürJugendfürsorge
hatneuerlich20. 000SchillingfürdieneueUnterkunftshütteaufdem
zwölftausendQuadratmetergrossenstädtischenSpiel-undEislaufplatzam
KarlGoldmarkplatzin Hietzingbewilligt .DieserSpielplatzhatauchdie
erste städtischeTennisanlage .Interessantist ,dassheuerrund100. 000
KinderaufsiebenSpielplätzenindenSommermonatendieFreispielnachmit
tagebesuchthaben.
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BedeutendeErmässigungderLustbarkeitssteuerfürdieVarietes.DerMa
gistrathatmitRücksichtdarauf ,dassdieVarietesundZikuseunterder
geändertenGeschmacksrichtungdesPublikums,dasimmermehrvomKinound
sportlichenVeranstaltungenangezogenwird ,stark zu leidenhaben ,demFi-¬
nanzausschussdieErmässigungderLustbarkeitsabgabefür diesebeiden

deheutedenMitgliederndesBetriebevorgeschlagen .DerGesetzer
Finanzausschussesübermittelt .Eswirdbeantragt ,dassdergegenwärtigfür
ZirkusundVarietevorführungengeltendeSteuersatzvon23Prozentbis

5 Prozentermässigtwerdenkann .DieseErmässigungkannandieBe-¬
dingungeinermindestensachtmonatigenununterbrochenenSpieldauerund
andie BesetzungeinesTeilesder ProgrammnummernjederVorstellungmit
inländischenKräftengeknüpftwerden ,widrigenfallsdie Ermässigungrück

rkendausserKrafttritt .EsistalsodieseBegünstigungnichtfürUn¬
ternehmungengedacht ,die nurauf ein paarWochennachWienkommenund
inderRegelschondurchihregrosseAufmachungchnehinimStandesind,
dasPublikumanzuziehen .DieinländischenArtistendie gegemwärtigin
einersehrungünstigenwirtschaftlichenLagesindsollengegendieüber
mässigeHeranziehungvonansländischenKräftendadurchgeschütztwerden,
dassderStadtsenatdieGewährungderErmässigungderLustbarkeitsabgabe
andiebereitserwähnteBedigungknüpfenkanndasseinangemessenerTeil
desProgrammsmitinländischenKunstkräftenzubesetzenist .

BekanntlichhatdieGemeindeschonjetztdenVarietesundZir-¬
kusen die Lustbarkeitssteuer umdrei Prozent ermäs sigt ,nach derneuen
Vorlagesoll dieseErmässigungbis zuachtProzentbetragen .DieVorlage
wirdnachderBeschlussfassungdurchdenWienerLandtagundVeröffentli-¬
chungimWienerLandesgesetzblattwirksam.

BeileidderbildendenKünstlerzumAblebendesStadtratesSiegel .Profes-¬
sor Hegenbarthhat namensder Vereinigungbildender Künstler demBürger¬
meisteranlässlichdesHinscheidensdesStadtratesSiegeldastiefste
Beileidausgesprochen.EbensohabendieProfessorenRuschundZinslerfür
den Künstlerverband österreichischer Bildhauerkondoliert .

ZweineueKatalogederstädtischenVolksbibliothekWertheimstein.Diestäde
tische Volksbibliothekin der Villa Wertheimsteinin Döbling ,die imJahre
1912eröffnetwurdeundgegenwärtig13. 200Werkebesitzt ,hatzweineue,
geschmackvollausgestattete Kataloge herausgegeben ,die eine reicheAus¬
wahlderBibliotheksbestähdeanWerkenderschönenLiteraturbieten .Der
selten reicheBestandanwissenschaftlichenWerkenwirdebenfallsin
ähnlichangelegtenKatalogenverzeichnetwerden .DieBibliothekverfügt
auch über eine reiche Handbibliothek und über ein gut ausgestattetes Less¬

zimmer,in demüber30guteZeitschriftenaufliegen.

RückgangderSterblichkeitinWien.ImSeptembersindinWien1718Per-¬
sonengestorben .Davonwaren116ortsfremd .GegenüberdenSeptember1926
ist ein Rückgangder Sterblichkeit um131 Personen zu verzeichnen .Auch

imVergleichzumAugust1927ist die SterblichkeitimSeptemberum75
Personengeringer.AuftausendPersonenunddasJahrberechnetsindim
September10 ' 92Personen gestorben ,gegen 10 ' 91imSeptemberdurchsdnitt

derletztenvierJahre .IndenWienerKrankenanstaltenstandenimSep¬
tember28. 942PatienteninBehandlung;imSeptember1926warenes27.676.
DiegrössteZahlderTodesfällekommtaufKrankheitenderKreislaufor¬
gane( 19Prozent ) ,esfolgendannmit17Prozentdie Krebseundmit1396
Prozent die Tuberkulose aller Art .

. - . - . - .
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TrauerzgungdesGemeinderatesfür StadtratSiegel .

gliederdeGemeinderateszueinerTrauersitzung .HerPlatzdesverstor-¬

KlubderSozialdemokratenimWienerGemeinderathatteaufdasPulteinengegeben,ihr in Treuegedienthat .Sowirder immervorunsstehen
LombeerkranzmitroterSchleifegelegt.DieTrauerredehieltBürgermei-undAnunsererFrinnerungfortlebenalseinerderbesten,alseiner,
sterSeitz,derausführte:GeehrterGemeinderat!(DieVersammlungerhebtsich
vondenSitzen ) .DerGemeinderatderStadtWienhateinenschwerenVer-¬

amtsführendeStadtratFranzSiegelseinLebenausgehaucht,einLeben,

benfurchtbarerseelischerundkörperlicherSchmerzen.
FranzSiegelstandseitdemJahre1918imWienerGe

meinderat.' mJahre1923abmrmalsindenGemeinderatgewähltundimJah-¬
re1927bestätigt ,warer seitderneuenVerfassungdurchachtJahre
hindurchamtsführenderStadtratfürdietechnischeVerwaltungsgruppe.
AlssolchemwarihmdieDurchführungdesgrossenWohnbauprogrammes-¬
heimgestellt,dasalleineinenganzenMannerforderthätte .Zuseinem
Aufgabenkreisgehörtenochviel mehr .DieVerwaltungsgruppe,derer für FinanzenDr .Kienböckhat anBürgermeisterSeitzfolgendesKon¬
vorstand,isteinederumfangreichstenundverantwortungsvollsten .Ihr

halbesJahrdemTodebewusstentgegenemiteinemseelichenSchmerz,
derkaumschrecklicherardachtwerdenkann.VonLeidengeplagt,ister
nunendlicherlegen,beiihmkannmanwirklichsagen,eristerlöst.

WirhabenunszueinerfeierlichenTrauersitzung
versammelt ,umdiesemArmenunddochreichenMenscheneinehrendesGe¬

U5UhrnachmittagsversammeltensichheutedieMit -denkenzuwidmen.FreundeundGegnerseinerpolitischenMeinungpreisen
ihn ,sieehrendenMenschen,densiegeachtetundgeliebthaben,derin

benenStadtratesSiegelwarmiteinemschwarzenTuchausgeschlagen.DerseinerArtundnachseinerUeberzeugungseinBestesfürdieVaterstadt

derindenschlimmstenZeitderNotunddesElendsdieserStadtmital¬
lenseinenKräftenmitgeholfenhat ,sie wiederaufzubauen.

IchdankeallenMitgliederndesGemeinderateslusterlitten .AmSonntag,den30,Oktoberum2hUhrnachmittagshæderürdieseKundgebung,SiehabensichzumSeichenIhrerTrauervonden
sitzenerhoben,SiehabenIhremSchmerzausdruckgegebenundichbitte,

dasschonfasteinhalbesVahrlangvorherdemTodgeweihtwar,einbe -dieseTatsacheimProtokollderSitzungverzeichnenzudürfen ,Ichglau-¬
be ,esentsprichtunserallerEmpfinden,wennwirdieseSitzungallein
demAndenkenSiegelsweihenundwennwirsiedahersofortzumAbschlussbringen .

Beilei

DieSitzungistgeschlossen.
ndgebungenzumAblebendesStadtratesSiegel.DerBundesminis-

dolenzschreibengerichtet:AnlässlichdesAblebensdesamtsführenden
obliegtauchdasganzeStrassenwesen,diegärtnerischeAusgestaltungderStadtratesHerrnFranzSiegelübermittleichIhnendenAusdruckmeine:

aufrichtigenMitgefühlesundbitteSie ,vonmeinerAnteilnahmeauchdenStadt ,dasFuhrwerkswesen ,etzegvorallemdie ganzeWasserversorgung.
EsisteineFüllevonArbeit,diedemamtsführendenStadtratdieserGrup-GemeinderatderBundeshauptstadtWieninKenntnissetzenzuwollen.Der

HundesministerfürHeereswesenVaugoinhatdemBürgermeisterfolgendespeanheimgestelltist ;aberkeinervonunsallenhatteje denEindruck,
dassSiegelunterderWuchtdiegerArbeitauchnureinmalerlegenwäre. !Beileidsschreibenübermittelt:AnlässlichdesAblegensdesamtsführende

Stadtrates,HerrnFranzSiegel ,bitteich ,dieVersicherungderaufric'EinMannvonungeheurerKraftundStärke ,ein MannmiteisernemWillen
genÄnteilnahmeentgegen-nehmenzuwollen.FerneristvomLandeshaupt¬überwander alle Hindernisse ,Fürihn gabes keineAufgabe ,die ihmzu
mann-StellvertreterJosefReitherfolgendesBeileidsschreibeneingegrossgewesenwäre,etrotz seinerBescheidenheit- ,denndieserMann,

der sich mitungeheuremFleiss undEifervomMaurergesellenemporgearbei¬langt:AnlässlichdesHinscheidensdesamtsführendenStadtratesHerrn
tet hatte ,dersicheinumfangreichesundtiefgehendesWissenaufvielenFranzSiegel ,vonwelchemSiemichinKenntniszusetzendieFreundlich
Gebietenangeeignethatteundallgemeingeachtetwar ,bliebdennochim -keithatten ,beehreichmich ,Ihnen ,sehrgeehrterHerrBürgermeister,
merderbescheideneMannderArbeit.SeineigenartigesWesen,- sagenunddemGemeinderatederBundeshauptstadtWien,denAusdruckmeiner
wiresoffen- ,seinrauhesWesenerschwerteihmnichtseltendenVer-aufrichtigenAnteilnahmezuübermitteln.- ZuderLeichenfeierdesStadkehr ,derin einemsolchenAmtenotwendigist undlegteihmmanchesHin-¬
dernisindenWeg,aberwerihneinmalerkannthatte ,obesFreundoderratesSiegelwirdnochmitgeteilt,dassfürdasGewerbeinspektorat

fürBauwesen,beidemStadtratSiegeljahrelangtätigwar ,derLeiterGegnerwar ,wusstesehr bald ,welchguter Kernin dieser rauhenSchale
desselben ,MinisterialratNeudeckan der Leichenfeierteilgenommenhatsteckte ,dassereinMenschvollLiebezuseinemNächstenwar ,einMensch

vollHingabefürdiegrossenAufgaben,dieihmgestelltwaren.Erhatte
nichtnurals amtsführenderStadtratundals Gemeinderat,sondernschon

VorhereinschweresStückArbeitimöffentlichenInteressegeleistet ,in
seinemöffentlichenAmtimGewerbeinspektoratundvorherin seinerBe¬
rufsvereinigung.ImAltervon51Jahrenist er vonunsgeschieden.Wir
habenihn wirklich Monatelang sterben gesehenundunvergesslichwird
mirderAugenblickseindaerdaserstemaldenNamenderschrecklichen
Krankheitaussprach ,die ihmerfasst hatte .EswarkeineBesorgnis ,die
er aussprach ,es war die Ueberzeugung ,dass es so sei .Undwiederzeigte
sich ,dassseineäussereRauheitdocheigentlichdasWiøderspielseines
zarten ,rücksicktsvollem,innerenWesenswaralservollRücksichtauf
seineUmgebungjedeweitereErörterungseinerKrankheitvermied,alswüss-¬
te ernicht ,umwasessichhandelt .Abereswusstees !Undsogingereir
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvomh .November1927.

DieBeratungdesRechnungsabschlussesfür1926.
BürgermeisterSeitz eröffnet um5 Uhrdie Sitzung .Es

wirdsofortderRechnungsabschlussfür dasJahr1926beraten .Berichter
statter ist StadtratBreitner ,derausführt :

DerGemeinderathatheutedieBera¬
tung des Fechnungsabschlussesfür 1926begonnen .DerFinanzreferentStadt
rat Breitner leitete die erhandlung mit demHinweiseein ,dass dieVor- ¬

lage rechtzeitig im Sinne der VerfassungdemFinanzausschusszugegangen
weiunddassdurcheinegrosseAnzahlvonAusweisenundErläuterungen
ein vollkommenübersichtliches Bild der dearung im abgelaufenenVerwal- ¬

tungsjahregebotenwird .DieGesamteinnahmenwarenmitrund374Millio-¬
nen Schilling veranschlagt ,haben aber tatsächlich 13h MillionenSchil - ¬

ling betragen .Esergibesichalso eineSteigerungumsechzigMillionen
Schilling .DieGesamtausgabenhabenstatt 137MillionenSchillingin
Wirklichkeit49 MillionenSchilling ausgemacht .Es schliesstdemnach
dasJahrmiteinemGebarungsabgangvonfünfzehnMillionenSchilling.Das
ist zwargünstigerals bei derAufstellungdesVoranschlagesinAussicht
genommenwurde ,aber immerhinsehr bedauerlich .Die Anstrengungenwerden
dahingehenmüssen,diesesDeffizitzubeseitigen.DieEntwicklungder
Gemeindeabgabenweist nur mehreine bescheideneAufwärtsbewegungauf .

Erfreuliche Ueberraschungen auf diesem Gebiete sind trotz der stetigen

Besserung der Wirtschaftsverhältnisse ,des Sinkens derArbeitslosigkeit

und des steigenden Fremdenverkehres nicht zu gewärtigen .Es wird deshalb

das Strebendahingehenmüssen ,die Ausgabenzu vermindernundmitden
EinnahmeninEinklangzubringen.

JederRechnungsabschlussmusseinerPrüfungnachzwei
Richtungenhinunterzogenwerden .Esist festzustellen ,obdieVeranschla
gungder EinnahmenundAusgabenmitder notwendigenSorgfalterfolgt
ist undobdieversprochenenLeistungenaucherfüllt wordensind .Ich
glaubenachweisenzu können ,dassin beidenBeziehungenderRechnungsab¬
schluss 1926einer sehr strengenkritischen Betrachtungdurchausstand-¬

hält .
Waszunächstdie erste Betrachtunganlangt ,obdieEin-¬

nahmenundAusgabenentsprechendgewissenhaftveranschlagtwordensind ,
ist dazu folgendes zu sagengDie Einnahmenergebeneine Steigerungum

rundsechzigMillionenSchilling.DassindsechzehnProzent.DerBundes-¬
rechnungsabschlussder RepublikOesterreich zeigt gleichfalls für1926

Mehreinnahmenvon23 Prozent .Darausallein ergibt sich schon ,dassdie
GemeindemitihrenVoranschlagsziffernderWirklichkeitwesentlichnäber
gekommenist als derBund .DasBildist abernochgünstiger .Manmuss
nämlichbei derGemeindealle jeneerhöhtenEinnahmenausscheiden ,die
sich der selbständigen Einschätzungentziehen und ausschliesslich auf
GrundvonAngabendesFinanzministeriumserfolgen .Tutmandies ,soer-¬
gibtsich ,dassvondensechzigMillionenMehreinnahmen31 . 3aufdiezu
niedrigveranschlagtenAbgabenertragsanteileunddie damitinVerbin-¬
dungstehendeEntschädigungder Gemeindefür die EinhebungderBundes-¬

steuernentfallen.DieeigeneGemeindegabærungwardemnachgegenüberdem
Voranschlagumbloss28,7MillionenSchillingbesser.Dassindrundsie-

beneinhalbProzentSteigerung,alsoblosseinDritteldessen,wasbeim
Bundeals Unterpräliminierungfür das Jahr 1926zu verzeichnenist .Die
AusgabensteigrungbeträgtnichtganzdreiProzent.Manwirdbeiobjekti
verWürdigungzugebenmüssen,dassesjedemIndustriellen,jedemhalbweg
grössenenGeschäftsmannesehrschwerfallen würde ,imOktobereines
Jahresaufdrei undsiebenProzentvorauszusagen,wiehochseineAusga¬

benumndEinnahmenimdarauffolgendenKalenderjahreseinwerden.Nochun-¬
endlichschwierigerist dies selbstverständlichbei der gewaltigen ,von
tausendunberechenbarenZufälligkeitenabhängigenGemeindegebarung .Zur
KennzeichnungdesRiesenumfangesderGemeindetätigkeitgenügtesfestza¬
stellen ,dassdieHoheitsverwaltungallein- alsomitAusschlussder
städtischenUnternehmungen- imverflossenenJahrerund26. 000aktive
Angestelltebeschäftigthat .

DieweitereFrüfungdesRechnungsabschlussesmusssichda¬
rauferstrecken,obdiein AussichtgestelltenArbeiten,obdieangekündt
ten grossen Massnahmenzur Bekämpfungder Azbeitslosigkeit nur leereVer¬

esprechungenoderwirk Tatengewesensind .Darüberbietet derAus¬
weisüberdieInvestitionenundInventaranschaffungeneinevollkommen
klare Uebersicht .Ohnedie Unternehmungensollten für dieseZwecke125
MillionenSchilling verausgabtwerden .Es sind daraus1hhMillionen

Schillinggeworden.DieganzeSteigerungentfälltaufdieWohnhausbauten
Im Jahre 1926 wurdenWohnungenum116 Millionen Schilling statt derur¬

sprünglichgeplanten96MillionenSchillinghergestellt .Dieübrigen
Gruppenweisen keine einschneidenden Veränderungenauf ,Manchesscheinba¬

reErsparnis,dasdaoderdortrechnungsgemäss erscheint,bedeutatin
Wahrheitkeine dauerndeMinderausgabe .Es ist nur eine Verschiebungdes

Zahlungsterminesauf das kommendeJahr erfolgt .Dies gilt insbesondere
vondenBausummenfürdieErrichtungvonMutterberatungsstellen,Kinder-¬
gärtenundHorten.EswarebenderBaufortschrittbeieinzelnenObjekten
ein minderrascher .Die für den Umbauder Kinderherberge" AmTivoli "ver - ¬
anschlagten . 1Millionen Schilling wurdennicht verbraucht .Dafürbela¬
stet derAnkaufdesSchlesesWilhelminenberg ,samtdenHerstellungsar¬
beiten das heurige Jahr .Das Gleiche gilt von den MinderausgabenbeimAma

lienbadundderPrigittabrücke.
Die Investitionen sind also nicht nur in demversprochener

Ausmasse,sondernweitdarüberhinauserfolgt .Ebensosindin derlaufen¬
den VerwaltungausnahmslosMehrleistungenzu verzeichnen .In der sowich¬

tigen Gruppeder WohlfahrtseinrichtungenwarenAusgabenvon67Millionen
Schilling vorgesehen .Tatsächlich sind 71 MillionenSchillingerforder¬
lich gewesen .DerMehraufwandist auf die stärkere Inanspruchnahmeder

offenenFürsorgezurückzuführen .Darinspiegelt sich leider diegrosse
Not ,diese traurige olgeerscheinungder langandauerndenArbeitslosig

keit .DerBeitragder GemeindeWienzu denKostenderArbsitslosenver -¬
sicherungselbsthatsichverdoppelt.Stattderveranschlagten. ½Mil-¬
lionenSchilling ,mussteninfolgederstärkerenHeranziehungdeslan-¬
desWien . 8MillionenSchillingausgegebenwerden.AlsErsatzdafürist
bekanntlichdie Landesbiersteuereingeführtworden .Bei diesemAnlasse

sei gleich gesagt ,dass alle seinerzeitigen MutmassungenderMinder¬
heit ,wonachdie Gemeindemit der Landesbiersteuerein glänzendesGe¬
schäftmachenwerde,denTatsachennichtentspen .DerErtragbleibt
hinterdenAusgabenfür die ArbeitslosenundAltersrentnerzurück.

DerRechnungsabschlussweistnochimmerdieempfindliche
Lückeauf ,dassdieGaswerke,ElektrizitätswerkeundStrassenbahnenmit



ZweiterBogen.

zurStundenochnichtdierechtskräftigeBemessungderKörperschafts
steuer für die Zeit vom1 .Jänner1925erhalter .Daherkonntensiedie
Golderöffnungsbilanznichtaufstellen,welchedieGrundlagealler
terenRechnungsabschlüssebildet .DieGemeindehatdieErledigungbe¬

iebenundeswirdhoffentlichgelingen ,nochin diesemJahreinOrd-¬
nungzukommenEinsriesenhafteArbeitwirdesbilden,einvollkommen

neuesInventarderGemeindeaufzustellen.AuchindieserBeziehungist
dieGemeindeWiennichtetwaauseigenemVerschuldeninVerzug.Beweis
dessenderUmstand,dasswederderBundnochetwaNiederösterreichein
neuesVermögensinventaraufzustellenvermochthaben .Eshandeltsich
ebenumeineLeistungungewöhnlicherArt ,welchediegrössteSorgfalt
erfordert ,Dabeihat es sich gezeigt ,dassgeradeder Grundbesitzder

ihrenRechnungsabschlüssenfehlenDieUnternehmungenhabennämlichbisErhatallerdingsdieEmpfindunggehabt,sichhiereineBlamagegeholt
zuhabenundhatschliesslicherklärt,drwerdedasdemMagistrassdirek-¬
tormitteilen,NunscheintderMagistratsdirektorindiesemFalledoch
mehrJurist undwenigerParteimanngewesenzu sein undso hat manunsin

dernächstenSitzungdesFinanzausschussesdieGeschäftsordnunggeräusch
losaufdenTischgelegt .DerBerichtdesKontrollamtessagtgarnichts.
ErbringtlediglichdieZifferndieimFechnungsabschlussübersichtlich
enthaltensind,unübersichtlich.Eswäreauchinteressant,festzustel¬
len,wiedasersteKonzeptdesKontrollamteberichtesausgesehenhat.Wenn
etwadieOrganedesFinanzreferentenaufdieseTextierungeneinenEinfluss

genommenhaben,sowäredasganzunzuläsig ,dadasKontrollamtmitde
FinanzreferentengarkeinenVerkehrzupflegenhat .Imübrigenmüssteden
BerichtdesKontrollamteseheervomSemeinderatzurSenntnisgenommen
wird ,zuerstFinanzausschussundStadtsenatpassierenWährendbegunsder
FinanzreferanteineArtKontrollgewaltüberdasKontrollamthat ,gibtes

GemeindeseitjeherschonnichtmitderwünschenswertenLückenlosigkeitbeimBundedenvomFinanzministerunabhängigenOberstenPechnungshof,
festgehaltenist .SeitvielenMonatenistdurchgenauesteErhebungenindessenTäigkeitsberichtderganzenOeffentlichkeitzurVerfügungsteht.
denGrundbücherndergesamteRealbesitzderGemeinderestloserfasstAuchunsermmerlangen,dassunsalleBelegevorgelegtwerden,oderdass

worden .Jetzt beginnt die Einzelausmessung und Begehung aller Parzel -uns ,wenn das nicht möglich ist ,Einsicht in die Bücher gewährt wird ,

len,umwiderrechtlicheErsitzungenzuverhindernundineinwandfreie-wirdmitdemfadenscheinigenArgumentabgelehnt,dassesnichtmöglilhsei
sterWeisediesenwichtigstenVermögensteilderStadtfestzulegen.EsallenGemeinderätenzuderselbenZeitEinsichtindieBücherzugewähren

rd. immerhinnochgeraumeZeitdauern,ehediesesehrumfänglichenVorSiestehenweiteraufdemStandpunkt,dassindieAusschüsseundinden
arbeitenzimAbschlussegelangtsind. StadtsenatnurAnträgekommenkönnen,dieaufJewilligungdesGegenstan-¬

Zusammengefasstdarfruhigbèhauptetwerden,dassdasdesAauten,dah. ,dassalleAnträgederMinderheitnichtvomGemeinderat,
Verwaltungsjahr1926gleichdenvorhergegaggenenein' ahrfurchtbrin-ondernvomMagistratentschiedenwerden(LebhafterBeifall)Voneiner
genderAufbauarbeit,erfolgreicherBekämpfungderWohnungsnotundderWemokratisierungist hiergarkeineRede ,vielmehrräumtmanhierder

BürokratieRechteein,wieinkeineranderenVerwaltungskörperschaft.Arbeitslosigkeitgewesenist .BeirichtigerBetrachtungbietendie
WirwerdenunsdieseArtderBehandlungaufdieDauernichtgefallensonstsotrochenenZifferndesRechnungsabschlusseseinBildlebens-¬vollen,demWohlederAllgemeinheitgewidmetenSchaffens.Dasgselassen.(Zuseimmung).WasdieZifferndesRechnungsabschlussesbetrifft,

HeerderstädtischenAngestellten,vondemeinfachstenArbeiterbisS0mussmanzwischendembuchmässigenunddemfaktischenAbschlussunter.
scheiden.WährendbuchmässigeinGebarungsabgangvon15MillionenSchile

hinaufzuunseremausgezeichnetenMagistratsdirektorhatdarandenlingimVoranschlageaufscheint,beträgtderwirklicheGebarungsabgangredlichsten Anteil .In dem .Bewussteein der erfüllten Pflicht bittet . 5Millionen .Aber auch dieses faktische Defizit ist kein Defizit .

dieVerwaltungumGenehmigungdesRechnungsabschlusses .(Beifall).
DenndieganzePolitikderGemeindewirdvondenWohnhausbautenundvonAlsersterRednerderMinderheitsprichtGemeinderatZir
denHaus-undGrundankäufenbeeinflusst.WennmandieWohnbautätigkeitderausführt,dassdemRechnungsabschlussfür1926zweiNeuheitenanhaftenaufdieHälfteredutierenwürde,wasvielleichtimInteresseeinersorg¬

DieereteNeuheitist ,dasser derersteRechnungsabschlussist ,derver-¬zwei fältigerenBauführungzweckmässigerwäre ,könntendieGemeindeabgaben
fassungsgemässzeitgerechtdemFinanzausschussvorgelegtwurde .Die aufeinDrittelermässigtwerden.DieWohnhausbautensindnichtsanderes,
te Neuheitist ,dassderRechnungsabschlussformelleinenGebarungsabgangals eineWertvermehrungdesGemeindevermögens .ZweiDrittel derSteuerausweist .AndenGebarungsabgangaberglaubenwirabernicht ,ebensowie

erträgnisselegtsichalsoStadtratBreitnerindieSparkasse,(LebhafdieBevölkerunganihnnichtglaubt ,weiler faktischnichtmiteinemDe¬ter Beifall ) .Wirhabenimmerschondaraufhingewiesen ,dass ,wennzweck-¬
fizit abschliesst .Eswäreauchfür dieMajoritätnichtgleichgültig ,wennmässigeSteuermässigungenvorgenommenwerden,dieSteuereingängenieht
wireinenGebarungsabganghätten,denndaswürdeneuerlicheLastenfürdiesinken ,sondernsteigenwerden,weildadurchdieWirtschaftbelebtwer¬Thesaurierungs-¬

daktikgeän-¬Steuerträgerbedeuten.Breitnerhatnurseine denwird ,( LebhafterBeifall ) .TatsächlichsindIhreBefürchtungen,die
dert . sichandieSteuermrmässigungengeknüpfthaben ,auchnichteingetretendass zunächstdieachtVerwaltungsgruppendie DieNahrungs-undGenussmittelabgabehatstatt13 -14 ,dieFremdenzimmeEswäredasrichtige.

ihrenVoranschlagberaten ,unddasssichdannerstderFinanzausschusszimmerabgabestatt 3 .e . 1 ,dieLustbarkeitsabgabestatt 12- 164Mil-¬
mitdemGesamtvoranschlagbefasst .Wirrichtenan demBürgermeisterdaslionengetragenundgeradebei der letzten AbgabesindeineReihevon
dringendeErsuchen,dassdiesgeschieht .Werurgierenseit JahrendieEr -Erleichterungeneingeräumtworden,InderheuteunterbreitetenVorlage

stellungeinesInventarsSeitdemJahre1923heisstesaberimmer,dassübereineerheblicheErmäsigungderLustbarkeitsabgabefürZirkusseund
dielangwierigenArbeitenzurNeubewertungdesGemeindevermögensimGan -VarieteswirdimMotivenbericht,alsoamtlichbestätigt ,dassdieZirk
geseien ,währendderKontrollamtsberichtsagt ,dassdie Azbeitenhin -se undVarietesstarkimRückgangebegriffenist ,dassalsodieLustbar-¬
sichtlichdesInventarseingestelltwurden.Wasist alsorimhtig .UnserkeitsabgabedieseBetriebeerschlagenhat .QLebhafterBeifallbeiden
selbstverständlicherAntrag ,dassdasKontrollamteinenTätigkeitsberichtParteienderEinheitsliste ) ,Siehabenunsseinerzeit ,als wirdasselbe
vorlegenmöge ,wurdeabgelehnt .Ebensohat derFinanzreferentmeinenAn -verlangten ,mitHohnundSpottbehandelt .HättenSierechtzeitigunsge-¬
trag ,dassdieGeschäftsordnungdesKontrollamtes ,diein dreiGemeinde-folgt ,sohättennichttausendeMenschenderNotpreisgegebenwerden

ratssitzungenbeschlossenwordenist ,vorgelegtwerdedassalsoeinGe-müssen.(LebhafterBeifallbeidenFarteienderEinheitsliste).
meinderatEinblickineinemGemeinderatsbeschlussgewährtwerdeabgelehn



DritterBogenVonderVerzinsungundTilgungderGemeindeschulden,erörklärtGemeinderatden
Zimmerl,dassdiesimBudgetkeineRollespiele .WennimmervonderSchul-¬
denwirtschaftderChristlichsozialengesprochenwird,somussdemgegen-¬
übergesagtwerden,dassdieVerzinsungderaltenSchukenimBudget
garkeineRolkspielt .Wirwarnendavor ,vonderSchuldenwirtschaftder
Christlichsozialenzusprechen,denndieseSchuldenbedeutenimBudget
nureinButterbrot .BezüglichderbedeutendenAussenständederGemeinde,
sagtStadtratZimmerl,dassdiesejederzeitsehrleichtzumobilisieren
sind ,undbringtbeidieserGelegenheitauchdiengelegenheitderWag

RednermehrereBilanzenderstaztischenStrassenbahnenheraus.Ersagt,
dassimJahre1923in derBilanzderstädtischenSgrassenbahnen,in
Gewinn-undVerlustkontoeingesetztwar ,dassaus14Postenbestand.Auf
diesemKontowarzuersehendassimJahre1923diestädtischenStras¬
senbahneneinenGewinnvon118 MilliardenhattenausserdemErnennungs¬
reservenvon90Milliardenundüberdieswurden268MilliardenanEffek-dassinderWiemerGemeindeverwaltungnurdasgeschieht,wasGnadevor
tenabgeschrieben.DabeihatessichherausgestelltdassdieEffekteneigene
städtischeAnleihenwærenDieGemeindeWienhatalso/Anleihenvon268

derWohnbautenaberwurdeausanderenMittelnausgeführt,undesist
dieMeinunggerechtfertigt,dassdieseMittelnausdenBundesabgaben
stammenEsmüsstealsodieInschriftheissen:ErrichtetausdenMitteln
derWohnbausteuerunddenBundesabgaben.DiesesEingeständniswirdaber
derGemeindeverwaltungparteipolitischnichtangenehmsein ,weshalbsie
auchnie aufdenHäusernangebrachtwerdenwird ,Schliesslichbesprich
GemeinderatPfeifferdieVarmögensbeständederGemeindeundihreVer¬
zinsung,wobeiererklärt,dassauchhiergrosseDivergenzenbestehen.

WirkönnendiesemRechnungsabschlussnicht
zurSprache.VondenBilanzenderstädtischenUnternehmungengreiftderzustimmen,weilerkeineKlarheitüberdieordentlicheundausserordent-¬

licheGebarunggibt .Weilerzeigt ,dassSteuergelderinunerhörterHöhe
fürInvestitionenausgegebenwordensind ,undweilwirzueinersolchen
VerwaltungkeinVertrauenhabenkönnen,Deswegenstimmenwirgegendiesen
Rechnungsabschluss.(LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste)

GRRunschak:EsistlängstkeinGeheimnismeh

denAugendesFinanzreferentenfindet .DaherhatauchdieFinanzverwal -¬
tungeineüberragendeBedeutunggegenüberder Oeffentlichkeit ,die esnot
wendigmacht,dassmansichmitihrerGestioneingehendbeschäftigt.DasMilliardenabgeschriebenundsiehatdastunmüssen,weilderUeberschuss

derstädtischenStrassenbahnenimJahre1923eingewaltigerwar,weseSahlenmaterialhiezuhatbereitsGemeinderatZimmerlvorgebracht.Erhat
daraufverwiesen,dassdasausgewieseneDefizitinWahrheitnichtalssol¬wegenerverschleiertwurdeGemeinderatZimmerlsagt ,dassGemeinderat
chesbezeichnetwerdenkann ,weilmanAusgabepostenerhöhthat ,dieaberSteinseineRedenimmerdazubenützt,umdieChristlichsozialenzube¬
nichtBedürfnissenderGemeindedienen ,sonderneineThesaurmerungvonlehren ,welcherUnterschiedzwischeneinersozialdemokratischenund
öffentlichenGeldernin derFormvonVeranlagungin Immobiliensind .WireinerbürgerlichenVerwaltungbesteheEinBeispieldafür: BeiderWipag
habenerstnachAbschlussdesJahres1926imGemeinderateinenNachtrags¬ist dieGemeindemit55ProzentbeteiligtDastammkapitalbeträgt

100,000Schilling.DerReingewinnimJahre1925war399. 000SchillingKreditvorgelegtbekommen,der20MillionenSchillingfürdieWohnhausbau
tenbetragenhat .SchondamalshabeichdenVerdachtausgesprochen,dassFürArbeiterlöhneundGehälterwurden254. 000Schillingaußgegeben.

WasistnunmitdemGewinngeschehen?Erwurdestatutengemässaufgeteilt,dieserBetragwenigereinemausderFührungderWohnbautätigkeitentsprun¬
genenBedürfnisentspricht,sonderndemBestreben,denHechnungsabschluss55ProzenterhieltdieGemeindeund15ProzentdieanderenUnternehmer.gründlich zu frisieren .Manhat 20 Millionen für die Wohnhausbautenals

DieGemeindeverwaltunghatalsomatderBourgoisredlichgeteilt,fürdieZuschuselreditangefordert,15MillionenweistderRechnungsabschlussals
AngestelltenhattesiekeinenGroszhenübrigBeiderTeeragist dieDefizitaus .WennalsodieserZuschusskreditunterbliebenwäre,sohät-
GemeindeinderMinderheitDerReingewinnbeiderTeeragmachtnurdieemnocheinenVeberschussvonfünfFillionenSchillingerzielt .Eswä¬
HälftediesesReingewinnesbeiderWipagausDieTeeragaberhatbedeu -e interessantzuerfahren ,obdiesezwanzigMillionennochin denGrenzen
tende Zuwendungen für Arbeiter = undAngestelltenwohnungen gemacht .Was des Budgets 1926 verwendet worden sind .Ich zweifle sehr daran .Ich ge - ¬

istnunsozialdemokratischeVerwaltung,diebeiderWipagoderdiebeistehe,dassichnichtnurdarannichtglaube,sonderndassfürdenWohn-¬
derTeerag?DerRednerschliesstseineAusführungen,in demer sagt ,dasshausbaunochwenigerverausgabtwurde,als imBudgeteingesetztist .
dieBereicherungspolitikdieserGemeindeverwaltungfortgesetztwerden

ChristlichsozialenderRednerwirdbeglückwünscht).

IchhabeineinerderletztenGemeinderats -¬
wird .SolangeaberdasSystemBreitneraufrechterhaltenwird ,solangesitzungen ,in derichmichmitdenZuständenaufdenGemeindebautenbe-¬
könnendie ChristlichsozialendemRechnungsabschlusskeinVertrauenschäftigte ,aucheine ,wieich offenzügebe ,sehrherbeKritikdesHerrn
schenken ,weshalbsie ihn auchablehnen( StürmischerBeifallbei denStadtbaudirektorsgeübt .Esist danneineFundgebungderStadtbauamtsine

genieureerschimnen,inderdieseihrenFührerinSchutzgenommenhaben.
GR.Pfeiffer(ELerklärt ,dassderRechnungsabschlusseinDasistganzselbstverständlich .IchmussnunaufGrundderErhebungen,

sehrgelungenesgeschicktesTaschenspielerkunststückist .Breitnerwirftdieichsehreingehendundgewissenhaftbetriebenhabe ,verstehen,dass
alleSteuernineinenTopfschütteltdanndenTopfundherauskommtsoweitessichumdiepersönlicheVerantwortungdesHerrnStadtbaudirektors
dasKarnickelvoneinemDefizitWirhabeneineabsolutaktiveerwaltunmandelt ,ich ihmin meinerKritikUnrechthabe .Dasbesagtabernurgda- s
gehabtunddieseBehauptungwirdsogarvondemBerichtdesKontrollam-iieZuständevielschlimmersind ,alssieinmeinerKritikdargestelltwur-¬
tesunterstützt.DerRednersprichtdannausführlichüberdieEinnahmenien .NachdenInfomationengdieicheingeholtundanderenRichtigkeitich

zuzweifelnnichtdiegeringsteUrsachehabe,istderStadtbaudirektomundAusgabenderVerwaltungsgruppeIII ,wobeierfeststelltdassdie
EinnahmenderFürsorgeabgabegrösseralsdieAusgabensind ,BezüglichvonvornhereinausgeschaltetimBezugaufdasWohnbauwesen.Eristgan
derWohnbausteuererklärtGemeinderatPfeiffer,dassEmpfangundAusgabe,NichtinderLage,hiereinzugreifen.NachmeinenFeststellungenistdas
gewaltigeDivergenzenzeigenBreitnerhatgesagt,wirhabendieverspganzeWohnbauwesendurchverschiedeneMassnahmenindieHändevonzwei

Leutengespielt undförmlichmonopolisiertworden.DiesezweiPeu¬chenenLeistungenübertroffen.FürWohnbautenwurdenunbedeutendmehr
aus gegebenalsdieWohnbausteuereintrug.WenndasBreitnereinUebertehabenesverstanden,nichtnurVertrauen,sondernauchMachtundgrosse

treffenderversprochenenLeistungennennt,soistdaseinenichtbe-¬
willigteÜberschreitungdesBudgets,AufdenWohnbautenstehtdieIn-¬
schrift:ErrichtetausdenMittelnderWohnbausteuer.DergrössteTeil

Einkommenzuerwerben.IchnenneinallerFormdieNamen.Essinddie



uratFuchseIcherkläre,dassdiesebeidenBe¬
amtenreifsind ,sofortausdemDienstenthobenundinDisziplinarunter-¬

ggezogenzuwerden.Tatsacheist ,dassSenatsratHulainderBau-¬
stoffe . Gein derSteinagundin ähnlichenUnternehmungenals derHerr
Fräsidentsitzt undwassichdortanUngehörigkeitenundfraudulo-¬
serGebarungergebenhat ,dasmussderMannverantworten.Wirwissen,
dasseinerbereitsinpolizeilicherUntersuchungist ,nämlichderHerrHaas,weilersichUnterschlagungenzuschuldenkommenliess .Erhat
nichtnurdieGemeinde,sondernauchdieAngestelltenArbeiterundPe¬
amtenbetrogen,diesichjetztumihrenLohnbeiGerichtherumraufen
müssen.DasGerichtsollnunentscheiden,werdieLeutebeschäftigt
hat .Dasalleinzeigtschon,dasshierspekulativerGeistobwaltete.
WirwissengdassdieSteinagauchdemSenatsratHulaunterstellt

Dorthätte ,wennnichtdieGemeindeWienbeteiligtwäre,dieAn¬
meldungderschuldnaftenKrida/beiGerichterfolgenmüssen.Dasgesamte
Akteinkapitalist aufgezehrtwordenundes bliebnocheinDefizit .Nicht
besserliegendieDingebedderBaustoffe. Ge,diesichheutealsein
OpferdesHerrnHaasbezeichnet,WeralledieseOpferzubezahlenhat
ist klar ,alle dieseUnternehmungenhabennurdie GemeindealsKunde.
DieGemeindeist alsoumMilliardengeschädigt,sie ist aberauchsach¬
lichindenWertenderBautengeschädigtgWirsindüberzeugt,dassder
BetrugsichnichtnuraufdieQuantitätderBaustoffe,sondernauch
aufdieQualitäterstreckthat .Eswurdezwargesagt ,dassKontrollmass-¬

erfolgt sind ,wir habener nichts zu sehenbekommen.DieHer-¬

renHulaundFuchsscheinenaufdieKonrtollederWuantitätundderQuali
tät auf denBautenvergessenzuhaben ,Manhat also diesengrossenBe-¬
trieb ,derfastdieHälftedergesamtenGemeindeausgabenumfasst ,so
saloppgeführt ,dasssicheineganzeDiebsbandee1machenkonnte.

habenundglaubentun

gewaltigePersonalreferentensein ,hiereinedesEsmird3
lassen.DerStadtratdermitdenworbereiteBe
hthatdorteinegeschlosseneMajorität.IchAktinden

wundersIhreDisziplin,aberdieseDisziplinehrtSieinmanchen
lennicht,dennSiesagenzuallemja .(LebhafterBeifallbeiderM
heit ) .DerMinderheit,darfmandasehrlicheBestrebennichtabspre
dasssieimInteressederBevölkerunganderGemeindeveraltung:

zuderartderOppositionentschliessenbeite ,wirhaben
haben,alsSieoftwegennichtsundwiederenen ,SleSieAe

nichtsSkandalszenenaufgeführthabenSiehabenunsdiesesVerhalten
abernichtgelohnt,dennsieschliessenunsnochheutevonjederKon
trolleaus.AuchimSenatjetderamtsführendeStadtratsicher,dass
seinAntragangenommenwird,NachlangenBgmügungenhabenSieundge¬
stattet ,währendderSitzungenindieAktenEinsichtzunehmen,DenMit¬
gliedernwirdbeidenSitzungengarkeineTagesordnunggezeigt,
sennichtwörüberverhandeltwird,Auchheute,wosolcheDinge,wie
GemeinderatKumschakerwähnthatvorkommen ,wirddiegesamteBevöl
kerungmitunssagen,esist einSkandalwiehierverwaltetwird ,Die
absurdeStellung,diedieVerfassungdenamtsführendenStadträten
gibt ,verleitetdiesedazu ,sichgünstigererheranzuziehenundeinen
Geistzuerzeugen,dernurmitdenWortenkorrupteGgmeindeverwaltung
bezeichnetwerdenkann.(LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste).

St . R.Breitnerbemerkt,erwolleangesichtsderheftigenAn¬
Ichhalteesfürnotwendig ,dassdiesezweiHerrnzumindestwegenKolli -griffe ,dieerhobenwurden,sofortantworten.WaszunächstdieForderun

sionsgefahrihrerStellungundihresDienstesenthobenwerden .Esmüs-¬
senwiederdieAemterin ihreKompetenzeneingesetztundinnerhalbder
AemtermüssendieKompetenzenwiederaufgerichtetwerdenEsdarfnicht
vorkommen,dassdieseVerantwortungslosigkeitSystemwird .Wirerwarten
vomStadtratBreitner ,dasser hier„Ordnungmachenwird .DerStadtbau-¬
direktormusswiedervollverantwortlichseinaufdemGebietderBaupo
lizei ,wodieDingesoschwierigsind ,weiljetzt BaupolizeiundBauherr
in Wieneinunddasselbeist .

Ichhabemichwerpflichtetgefühlt,dieseFeststellun¬
genzumachendamitkeinefalscheBeurteilungderQualitätendesBau¬
direktorsentsteht .Esist aberhöchsteZeithierOrdnungzuschaffen.
(LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste)

lesG,meinderatesZimmerlbetrifft ,dassdieVerwaltungsgruppeninihren
AusschüssendenRechnungsabschlussunddenVoranschlagberaten ,so
spricht § 90der Verfassungganzklar ausdassdie AufstellungdesVor

nschlagesunddieBeratungdesRechnungsabschlusseseineAngelegenheit
desFinanzausschussesbilden.WürdenmandenvomGemeinderatZimmerlgor
geschlagenenWegwählen,sowürdejedeeinzalneVerwaltungsgruppedieGe
samteinnahmenderGemeindefürsichinAnspruchnehmenunddasBudget
wäreschliesslichin derAusgabensumme6 oder7 malsohochwiedie

Einnahmen,diederGemeindezurVerfügungstehen .Wenn.
GemeinderatZimmerldieVorlageeinerInventurbetreibt ,soistdemgegen¬
überdaraufzuverweisen,dassderRechnungsabschlusslediglicheinAus¬

DamitistdieGeneraldebattebeendetundeswirdindieSpe-wiesüberdieAusgabenundEinnahmendesbetraffendenVerwaltungsjahres
ist unddasseskeineBedeutungfürdenRechnungsabschlusshat ,obdaszialdebattesingegangen.Zum Jahren

GR.Rummelhardt( . .)
ZumKapitel"Personalangelegenheiten"sprüchtGemeinderat

Erbemerkt ,dassdasvondenSozialdemokratengeschaffene
SystemderamtsführendenStadträtetotalverfehltist .Jederamtsföh¬
rendeStadtratisteinAlleinherrscherDieBedeutungdesBürgermeister

Gemeindevermögenindenbetreffenden/gestiegenodergesunkenist .Wir
habenin denletztenJahrenwiederBundundalleLänderdieVoranschläg

undRechnungsabschlüsseerledigenkönnen ,ohnedasswireinesolcheVer
mögensbilanzgehabthaben.WirwerdenunsMühegeben,eineBilanzberzu¬
stellen ,aberbesondereVorteilewerdenunsdarausnicht erwachsenund

istvollkomenherabgemindert,ermusssichinallenFragenandenamtseswäreauchganzunzulässig,wennmanetwaalleEinrichtungenundAn¬
führendenStadtratwenden,beiallenVorkommnissenmüssendieVerwat¬
wortlichenerstgesuchtwerdenEsistunmöglichdassdieGemeindever-¬
waltungindiesemSinneweiterverwaltetwird,Wennschoneinsolches
Systembesteht,müsstenanderSpitzeMännersein,diefreivonjeder
parteipolitischenEinstellungsind,VerantwortlichsollteinallenFäl¬
len derBürgermeisterunddie amtsführendenStadträtesein ,nusmüsst

ktenderStadträtewerdenheutenachihremWunsche

stalten ,diewirerrichten ,wieSchulen,Spitäler ,Gästen,Friedhöfe,
Strassenusw.dieimwesentlichenAufwandswirtschaftensind ,alsVermögen
werteeinstellenwürden.Manhatesimmerbemängelt,dasswirdenRech¬
nungsabschlussum1Tagespätervorlegen,alsdieVerfassungvor
schreibt .Demgegenüberist daraufzu verweisen ,dassder letzteRechnungs
abschluss,derimaltenReichsratundimgegenwärtigen. tionalratver¬

lieTötigkeitderamtsführendenStadträteentsprechendkomtrol-abschiedetwurde,derRechnungsabschlussfürdasJhr1910gewesenist( Lebhafte Hört - Hörtrufebei der . hrheit ) .Im Nationalrate kann also die!
Minderheitnicht den geringsten Einblick in die Varwaltungbekommen .Da¬

tet Dieses System ist daran schuld ,dass die Beamtengagen sitzen in jedem Gemeinderatsausschuss Vertreter der Minderheit und
esgiotkeineeinzigeBestellung,beiderderMinderheitnichtdievollste Akteneinsichtgebotenwird,

wa

de mei



FünfterB

JahrundTagdenVoranschlagverweigert,ineinemsolchenUmfangemitzu-Stadtbaudirektorgewesensei.InWirklichkeithaterbeiderWienerBau-¬
Wasden"unschdeeGemeinderatesZimmerlbetrifft,einlangsameresTempoüberragendeFunktion.DieseGesellschaft,inderübrigensauchMitglie-¬
nichtsogrosseBeträgefürdenWohnhausbaueinsetzenkönnen,ieindenJahren1926und1927,wirwerdenekünkJahren/jeallerdingsdemWahlversprechengemässindenfolgenden
6000WohnungeneinenBetragvonrund72.MillionenSchillingprälimi
nieren.TrotzdemwerdenwirkeineSteuerermässigungeneintretenlassen

Personal undSachauslageneineausserordantlichekönnen,weilalle
Steigerungerfahrenhaben.WasspezielldieSteuerermässigungenfürdie
ZirkuseundVarietesbetrifft,sogehendieErmässigungennatürlichnicht
seweit,wiediesdieInteressentenwünschenundwiediesansichwün¬

wertwäre,weilwirzunächstdenTheater-undKonzertunternehmun.
genantgegenkommenmusstenFirdieKinosundVarieteshabenwirimJahre
1926eineErmässigungvon23auf20Prozentbeschlossenundgehenheuer
von20auf15Prozent.VorwürfegegendiechristlichsozialeVerwal¬
tung,dasssieunseineSchuldenlasthinterlassenhabe,habeichniemals
erhoben,daichmirbewusstbin,dassdieInflationdieseSchuldennalzunullifizierthatunddassinderFormstädtscheUnternehmungengros
Werkegeschaffenwordensind,UnsereKassenbeständeimBetragevon64
MillionenSchillingsindkeineswegsexorpitanthoch,daihnenKasser
beständedesBundesam31.Dezember1926imBetragevonhh7Millic
Schilling,alsodassiebenfacheentgegenstehen,obzwardieDadgstschaftdesBundeskeinesfallssiebenmalsogrossistwiebei
FinanzreferentbesprichtdedanndieForderungendesGgmeinderatesZimmnachAufstellungeinerGoldbilanzundverweistaufdieSchwierigkeiten,insbesonderedieeinersolchenAufstellungentgegenstehen,
darauf,waszumBeispielfürdasstädtischeElektrizitätswerktrotzder
UrgenzdesamtsführendenStadtratesEmmerlingdieletztestaatlicheSt.
erborschreibungfürdasJahr1913Srfolgtist.WennGemeinderatZimmerldaraufver-¬

weist,wieimGegensatzzurWipagdieTeeragvomBourgeeusverwaltetwind,
soerlaubeichmirnurfestzustellen,dassderPräsidentderTeeragVZe¬
bürgermeisterEmmerlingist .StadtratBreitnerbeschäftigtsichdodann
mitdenAusführungendesGemeinderatesPfeifferundkommthieraufauf
denvomGemeinderatKunschakausgesprochenenVerdachtzusprechen,dass
derZuschusskreditvonzwanzigMillionenSchillingfürWohnbautennur
fiktivgewesensei .ErstelltmitallemNachdruckfest ,dassdieangege
benenSummenbisaufdenGroschengenaufürdasVerwaltungsjahr1926aus-¬
gegebenwordensind .Eskanngarnichternsthaftgemeintsein ,dassdie
städtischeBüchhaltungaufmeineAnordnungoderaufirgendjemandesan-¬
derenAnordnungfalscheBuchungenvornehmen,unddasKontrollamtdies
bestätigenwürdeWasdieAngriffedesGemeinderatesKunschakgegenFunk¬
tionäredesStadtbauamtesbetrifft ,sowerdenseineMitteilungen
selbstverständlichzumAnlassgenommenwerden,Erhebungenzupflegen .DiewasverschleiernwollenHatjemenåeineSchuldaufsichgeladen,wird
zuständigeStellewirdanStadtratKunschkdieAufforderungrichten,die -ermitdervolienStrengebehandeltwerden.AbernatürlichnuraufGrund
seschwerenVorwürfezubegründen.DarafhinwerdendienotwendigenMassnah-vollgültigerBeweise.Esist jedocheinvergeblichesBemühen,mitsol¬
mengetroffenwerden,AbervonvornhereinjemandvomDienstsupendieren,

unmöglich.ImUebrigenist dieAbteilungdesSenatsratHulaschonam27-¬
Juli 1926zerlegtworden ,sodassdieeineGruppedieBaustoffeankauft,
unddieanderedie BaustoßfbetriebederGemeindeführt .Wirhabendas

ichverweisebeispielsweiseaufdiedemTextilausschussgeboteneMög-auseigenemAntriebgetandawirmeinten,esseinichtrichtig,dassder.
lichkeit ,alle angebotenenWarenselbst zuprüfen .In allen Gesellschaf -jenigs ,derproduziert ,selbst einkauft ,weilso die notwendigescharfeten,andenendieGemeindebeteiligtist ,sitzenVertreterderOpposi-Kontrollefehlt.WasdenFallHaasbetrifft,sokönnteman,wennmandie
tieneEsgibtkeineVerwaltunginderWelt,woeineMinderheit,dieseitAusführungenderOppositionhieranhört,meinen,dassHaaszumindest

arbeiteninderLageist ,wiedieMinderheitimGemeinderat.StoffeA,G,dieStellungeinesSandstättenmeistersgehabt,alsokeine
beidenWohnhausbauteneinzuschlagen,sowerdenwirinZukunftohnehinderderMinderheitvertretensind,istbeiderAnstellungdesHaasdurc

ausnichtleichtfertigvorgegangen,dasievon
einererstenWienerGrossbankeineAuskunftüberdenHaaseinholte
dieserAuskunftwirdHaasalstüchtig,anständigundverlässlich
dert .DieGesellschaftist selbstdaraufgekommen ,dassderMann
ist ,hatselbstdiepolizeilicheAnzeigegegenihnerstattet ,Wasdie
derenSandmanipuletrifft ,sohabenwirauchgarnichtdasge¬
ringstsgetan,wasalseineVerschleierunggedeutetwerdenkännte.Viele

umyolle Klarheitzuschaffen5undam12 .JulmehrhatderMagistratsdirektor/am30 .September19
tefen an denPolizeipräsidenteneineZu¬1926 ,

schriftgerichtet ,mitderBitteaufallenBautenderGmeindeWinauf
GemeindekosteneinenUeberwachungsdiensteinzurichten.DiesesAnsuchenw
deam20 .Oktoberdieses . hreserneuert,
Weder1925noch1926konntediePolizeiirgendeinenErfolgerzielenAn¬
geblichistsieaufGrundunsererdrittenAufforderungebenjetztUnrede
lichkeitenaufderSpur .AngesichtsdieserUmständewirdauchdieMine
derheitzugebenmüssen,dasswirunsehrlichbemühen,jedeSchädigung
derGemeindezuverhindern,unddassvoneinerVertuschungabsolutmicht
dieRedeseinkann,Mehr,alsseitüberzweiJahrenimmerwiederdie
HilfederPolizeianzurufen,könnenwirdochwirklichnichttunWasdes
Steinagbetrifft ,inderenVerwaltungebenfallzMitgliederderMinder-¬
heitsitzen ,sohabenwirgegeneinenDirektoreineKlagebeimGewerbe¬
gerichtwegenUnfähigkeiterhoben.WirsindallerdingsmitdieserKløme
durchgefallen .LeiderhatdieSteinagschwereVerlusteerlitten .Wir
habenaberdarauskeinGeheimnisgemacht,sondernhabendiesanlässigeh
derKapitalsvermehrungdieserGesellschafthieroffenklargelegtDa-
beiistaberhervorzuheben,dassdieGemeindenureinPrittelderStei¬
nagAktienbesitzt ,undkeineswegsalleindieVerwaltungführt ,Gegen
überdenAusführungendesStadtratesFunschakstelltderFinanzreferent
nochfest ,dassderStadtbaudirektorimRahmenderGemeindeverfassung
dasStadtbauamtzuleiten,dasserdievolleVerantwortungfürdieses
AmtzutragenhatunddassihmdievolleEntfaltungsmöglichkeitgür
seinAmtgegebenist .Wennmandasnüchternbetrachtet,wennSiedie
gewaltigenBauvorhabenderGemeindeWienbetrachten,mussmanesals
vergeblichesBemühenbezeichnen,dieGemeindeverwaltungalsunfähig
udergar als korruptzubezeichnen .Esliegt vielmehrder Verdachtnahe
dassdiesemasslosenUebertreibungenunddieplanmässigenEntstellungen
bezwecken,einGegengewichtdenVorgängenbeiderPostsparkasseund
beiderTabakregiezuschaffen .(LebhafterBeifallbeiderMehrheit
LebhafteZwischenrufebeidenParteienderEinheitsliste ,eGemeinderst
Freyer :( . . ) :RedenSievonderGöc! )IchkannnurvonDingenreden,
dieunterunsererVerwaltungstehen.NatürlichkönnenimKalmenvoge¬
waltigerAufgabendaunddortFehlergeschehen,abermanwirdaufGrund
dieseraktenmässigenDarstellungennichtbehauptenkönnen ,dasswiret¬

chen Mitteln die Gemeindeverwaltungverunglimpfen zu wollen .Dieer - ¬
aufGrundvonVorwürfen,dievielleichtjedwederGrundlageentbehren,ist drückendeMehrheitderBevölkerungweiss ,wassiedavonzuhaltenhate

UnswerdenSiemitdieserMethedein derErfüllungunsererschweren
Pflichten nicht imallergerimgstenbeirren .DieseAngriffereicheneine
fach nicht an uns heran .Wir werden auch in Zukunft die Verwaltungnach
bestemWissenundGewissenführen.(StürmischerBeifallundHändeklat-¬
schenbei derMehrheit).



SechsterBogen.
GRSGschladt( EaLe)sprichtsehrausführlichüberdiePersonalpolitil

Esist ein Merkmalder sozialistischenDenkweise,ihrerMaterialisierung
undihrerMechanisierung ,dieöffentlichenAngestelltenmitdenanderenerhaltenundwenndieseLeutejetzteineAktioneinleiten,dieihreAn-¬

gemeinheitstellen,sichfürihrLebenverpflichten,mitallen
ihrenKräftenderAllgemeinheitzudienen,DarausergebensichRechte,
dieabervonderMehrheitglattabgeleugnetwerden.Füreinenöffent-¬
lichen Angestelltenist eine Voraussetzung ,dasser sich das Rechter¬
wirbt ,imFalleseinerDienstesunfähigkeitdurchAlteroderUnfalloder
Erankheitodersonstwieversorgtzusein .Esist dasRechtaufPension.
DiesesRechtist nichtnureinedurcheinenVertraggeschaffeneVergü¬
tung ,sonderndasRechtresultiert sichausdemsittlichenAnspruche.
DieMehrheitaberstehtbezüglichdesPensionsanspruchesaufdenStand¬
punkt ,dass die Fensionein vomGemeinderatkonstituierendesGeschenk
andieAngestelltenSst ,weshalbauchdieAnsprücheaufPensionsehr
vagebasiert sind ,Als seinerzeit die Automatikfestgelegt wurde ,wurde

diesalsbesondererErfolgangesehen.Eshatabernichtlangegedauert,
so wurdein die Automatikeine gewaltigeBreschegelegt ,undschliesse
lichwurdedenRuheständlerndieAutomatikwiedergenommen.BeiderBe¬
sprechungdesPersonaletatsimKapitelStrassenpflegeerklärtderHedner,
dassimJahre1921hoooStrassenarbeiterund75Aufseherbeschäftigtwa¬
reneAlsdanneinAbbaunotwendigwurde,istmanrücksichtslosvorgegan¬

gen .
GrossesUnrechtwurdeauchanjeneverübt ,diezumgreiwilligenAufbau
gedrängtwurden.EinaltesUnrechtist dieBehandlungderFriegsinvali¬
den,dieAnrechnungderVorkriegsdienstzeitistgleichfallsnochganz
ungeregelt ,wieüberhauptdie städtischenAngestelltenhinsichtlich
ihrerEntlohnungineineräusserstgeklagenswertenLagesindEinbe¬
sonderesleidigesGebietist dasKapitelderBeförderung;Hierwirdaus-¬
schliesslichnachparteipolitischenM,mentengehandhabt.Wohindas
führt,zeigendietäglichenNachrichtenvonDiebstählenundvonBetrug
vonstädtischenengestellten.ZurEhrederstädtischenAngestelltensei
gesagtm,dassdieseAngestelltennureinenverschwindendkleinenTeil
imgrossenHeerderstädtischenAngestelltenschaftausmachenDieVor¬
fällezeigen ,dassdieFreiheitderstädtischenAngestelltendurchdas
Systemder Personalverwaltungvollkommenunterbundenist Diestrafende
emesisaberbleibtnichtausundgeradedieAngestelltendiesich
derhöchstenGunsterfreuen,blamierendieGemeindeverwaltung.Sowird
jetztdavongesprochen,dassdieFührerineinerAngestelltengruppe,
diesichderhöchstenGunsterfreute,imVertrauenaufdenSteinin
ihremBrettungeheuerlicheDingevollbrachte,dieeinensehrunglückli¬
chenAusgangnehmenwerden .Für die Gemeindeverwaltungist ebenallesden Zustand
einpolitischesGeschäft.DerRednerkommtnunauf/einzelnerAmtsräume
zusprechen.DieAbteilungfürdieAuszahlungderArbeitslosenunter-¬
stützungist in Meidlingin einerBarackeuntergebracht ,Gegenfünfzig
Angestellte ,MännerundFrauen ,müssendotin Räumeamtieren ,dieeine
facheineSchandefürdieVerwaltungsind .Siehabenallenureinen
AbortundimWintermüssensiefrieren .SolangedieseZuständeherr¬
schen,müssenwirselbstverständlichdenRechnungsabschlussdieaGeneh¬

migungverweigern.(Beifall).
St.R.Speisererklärt,dassdurdhdiemaschinelleUmstellung

desFuhrwerksbetriebesselbstverständlichMenschanerspærtwerden.EswarimmersogdasseinegrosseZahlvonStrassenarbeiternaushilfsweise
aufgenommenwurdenundihnenausdrücklichmitgeteiltwurdedasssienach
einerbestimmtenZeitausserDienstgestelltwerden.DerAbbauwirdaber
mitdemgrösstensozialenEmpfindendurchgeführtWasdiegeforderteWie -es in dieserganzenVerwaltungfür michkeineGünstlingegibt ,sondern

liesen,anlangt,soistdasvollständigausgeschlossen.Eshabendamals

ungefährtausendPersonenfreiwilligaufihrenDienstbeiderGemeinde
verzichtet;siehabenvierzigundbiszuhundertMillionenAbfertigung

Arbeiterngleichzustellen.Esdarfdochnichtübersehenwerden,dassdiestellungbezweckt,soerkläreich ,dassdieseBemühungenvollständigaus-¬
öffentlichenAngestelltenihreganzeLebenskraftindenDienstderAll -sichtslossind .EswurdeauchüberdasElendderPensionistengesprochen.

Demgegenüberistzusagen,dassdieGemeindeeinegrosseTatgesetzthat
alsdieAutomatikauchfürdiePensionistenwirksamgemachthat .Aber
schauenSiesicheinmaldieVerhältnissebeimBundanSiefindendort
sogenannteAlt-AltpensionistendassindLeutedievordemJahre1921
pensioniertwordensindDagibtesHofrätemit350SchillingPension
DanngibtesAltpensionisten,dievordemJahre1923ausserDienstge
stellt wurdenunddanndrst die Pensionistendie nachdiesemJahreden
DienstquidierenmusstenBeiderGemeindegibteskeineAltpensionisten
sondernnureineKategorieEsisteinfachunverständlich,dasssolche
ArgumentehiergegendieGemeindevorgebrachtwerdenkönnenDieGemelne
hatalleKriegsinvalidenwiedereingestelltundtrotzihrerdurchdieIn¬
validitätherabgesetztenLeistungnachdengleichenGrundsätzenentlohnt
wiealleübrigenAngestelltenDieGemeindegibtdenKrigesinvalidenAn
gestelltennochBegünstigungenbeidenUrlauben,beiKrankheitsfäklen
undbei PansionierungenDieGemeindetut hier so manchem,wasderBund

nichtmacht.Schliesslichmussfestgestelltwerden,dessdieBesoldung
derstädtischenBediensteten,ohnejedeAusnahme,sichvorteilhaftgegen¬
überderdesBundesunterscheidet(Beifall ).

BezüglichderVordienstzeitanrechnungmussfestgestelltwerden
dassbeiderGemeindedieseAnrechnungfestgesetztist ,freilichwirdsehrsparsamdavonGebrauchgemacht.DerBundhatsolcheAnrechnungenaber
in keinemeinzigenFallfestgesetzt .

Schliesslichwurdeaucherwähnt,dassbeiderGemeindedieerste
FragebeiderAnstellung,beiderVorrückungusw.seigBistDuorganie
siert! DasisteinMärchen,AberichkönnteIhnenerzählen,wiedasjetzt
beimBundgemachtwird

GR.Stein(soz,dem.):DassinddieBanditenmanierendesHerrn
VaugoinUnerhörteErpressungen!St. R.Speiser:Eswäregut,wennSieIhreHerrenimBundfragen,
wiedortaufdiesemGebietvorgegangenwird.

St . R.Kunschak:Wasist davorgegangen?
St . R.Speiser:SiewerdenjaGelegenheithabenIhrGewissen

zuerforschen!
GR.Hiess)Sozdem.):SiewerdendavonkeinenGebrauchmachen!
ST. R.Speiser:AlledieseErzählungenvoneinerpolitischen

BehandlungderstädtischenAngestelltensindeinfachunwahr(Beifallbei
derMehrheit) .AberichkönnteIhnentausendeFällenennen,wostädti¬
scheAngestelltediemeinerpolitischenParteinichtangehören,dever¬
dientedienstlicheBefförderungerfahrenhaben.DiechristlicheLehrer¬
zeitunghatdiesselbstfestgestellt.DasistdieWahrheit.

EsisthierauchinsehrbewegtenWortengeschildertworden
dassstädtischeBeamteineinemunzulänglichenLokaldieArbeitslosen¬
unterstützungauszahlenmüssen.Eswurdegesagt ,dassseieineSchande.
IchstimmehiervollkommenmitderMinderheitüberein .Ja,esisteine
Schande,weildiesesLokalderBundbeizustellenhatunderbisheuteseinerVerpflichtung,diegesetzlichbegründetist ,nichtimgeringsten
nachgekommenist .(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).

Esist vollkommenfalsch ,dassdiestädtischenAngestellten
alswillenloseSklavengeführtwerden.Ichstellenocheinmalfest ,dass

deraufnahmederAngestellten,diesichimJahre1923freiwilligabbauendassesnureinvollstündigkorrektesundgerechtesSysteminderPer
sonalpolitikgibt(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).



EswerdennundieBeratungendesRechnungsabschlussesver-¬
tagt .SiewerdenamDienstagfortgesetzt.

AufderTagesordnungderSitzungstehen17Geschäftsstücke,
vondeneneinTeilerledigtwurde.

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdieErwerbungeiner
LiegenschaftinFavoritenzumZweckederErrichtungeinerGaragefürden
Kraftstellwagenbetrieb.

GR.Angermayer( E. . )wendetsichgegendieAnwendungdes
§12derGemeindeverfassung,daessichumkeinedringlicheAngelegenheit
handleundverlangtAufklärungenüberdieHöhedesKaufpreises,(Beifall).dem

VizsbürgermeisterEmmerlingbemerkt, Fragekommende
Grunderwerbunghabenichtzugewartetwerdenkönnen.Eshabesichhierum

einengünstigenHaufgehandelt ,derKaufpreissei vonderzuständigenMa¬
gistratsateilungbegutachtetworden.

NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGR.Angermeyer,in
walcherdieserfeststellt ,dasszueinerReihevonGrundankäufendieZu¬
stimmungdesGemeinderateseingeholtwurde,wirdderReferentenantragan-¬
genommens

GR.IserraferiertüberdenBauentwurf,IV. ,Schelleingasse
WiednerGürtelmiteinemKostenaufwandvon2,900. 000Schilling.

GR .Stöger( E . . )bemerkt ,derBezirkWiedenerhaltenunmehr
dieerstestädtischeWohnkaserne.ErbringteineReihevonMängelnbeiBau¬
führungenim5 .undh .BezirkezurSpracheundverlangt ,dassderGrund¬
teinfüreinenachlässigeBauführungindeGoldeggassezurRepara
tur aufseineKostenverhaltenwerdeWeitersvenlangter dassinden
RiesenwohnhausbautenderGemeindeAufzügeeingerichtetwerdenundstellt
daserlangen,dassdieWohnungenin denWohnbautenderGemeindeWien,inst
besondereindemWohnbau,derjetztgenehmigtwerdensoll ,ohneUnterschied
derParteivergebenwerdenDerKindergarten,derin diesemBauerrichtet
werdensoll ,soll nichtdermarxistischenPropagandadienen ,sondernwirk¬
licheinErsatzfürdieFamiliesein(Beifall)

ER .DrWagnerdE . )wendetsichgegendieAnwendungdes§96
derGemeindeverfassung,da ,wiedieVorgängederletztenZeitge-¬e
eigthaben,WohnbautenwenigerDringlichkeitalsVorsichtamPlatzeist .

ErverliseteinenBriefdesOberbauratesEmperger,worindieserdie
FundamentierungdesHeiliganstadterbauesablehntBeidemFundamentbau
dieserWohnhausanlagewurdenzwenKardinalfehlerbegangen.Dererste
istderPauschalpreisundderzweiteFehleristderganzkurzeVollen¬
dungsterminDr .WagnerschliesstseineAusführungenmitderBemerkung
dass ,wennindiesemFallenurFachleuteurteilenwerden,dieseUrteile
vernichtendeseinwerden

St. R.Breitnererklärt,dasszurUntersuchungderVorkommnisse
aufdemHeiligenstädterbauundin derHagenmüllergasseeinUntersu¬
chungsausschusseingesetztwurde.NachparlamentarischerGepflogenheit
solleinsolcherUntersuchungsausschussinseinerArbeitdurchnichts
gehemmtwerdenWennSieFachleutedesAuslandeszurUntersuchungwünscher
sowerdenwirauchsolcheberufenOberbauratEmpergerist einpolitischer
MandatarundSiehättenwennwireinenMendatarunsererParteialsFach¬manngefragthätten ,diesenebenfalle abgelehnt,Ichbitte die VorlagedesUntersuchungsausschussesin aller Ruheab-¬
zuwarten.(Beifall).

derAntragwirdsodannangenommenundBürgermeisterSeitzstelltdenDringlichkeitsantmagdesGemeinderatesPfeifferundGenossnn
zurVerhandlung,DerDringlichkeitsantraglautet;

DieDirektionderstädtischenStrassenbahnenwirdbe-¬
auftragt ,ehestenseinProjektfürdenAusbaueinerStrassenbahnlinie
durchdamKrottenbachtalnachNeustiftamWaldeauszuarbeitenunddem
GemeinderatzurBeschlussfassungzukommenzulassen.

Begründungs
NeustiftamWaldeundSalmannsdorf,diezum18,Wiener

Gemeindebezirkgehören,entbehrentrotzallerschonvorJahrengegebener
Zusicherungennochimmereinersie mitderStadtWienverbindendenStras-¬
senbahnlinie .DerAutobusverkehr,derzwischenFötzleinsdorfundSalmanns
dorf eingerichtetist ,stellt eine ganzungenügendeundausserdemsehr
kostspieligeVerbindungdar .SosindNeustiftundSalmannsdorf,deren
BewohnerdiegleichenSteuerzahlenmüssen,wiedieübrigenWiener,von
der Stadt ,für welchesie die Steuern entrichten ,geradezuabgeschlossen ,

dieseAbgeschlossenheitwirktsichfürvieleFamilienumsokatastropha-¬
ler aus ,alsesfürsieunmöglichist ,eineWohnungindenindenStras-¬
senbahnverkehreinbezogenenTeilenWienszufinden.

DieunterderBevölkerungNeustiftsundSammannsdorfs
ohneUnterschiedderparteipolitischenZugehörigkeite herrschendeErre¬
gungistdeshalbsehrerklärlich,Am25 ,OktoberfandinNeustifteine
Massenversammlungstatt ,in der die Entsendungeiner Deputationbeschlos-¬
senwurde.DieseAbordnungspracham28 .OktoberbeimamtsführendenStadt.
ratVizebürgermeisterEmmerlingvor ,umdieberechtigteForderungnach
SchaffungeinerStrassenbahnliniezuvertreten.DerAbordnunggehörten
nicht bloss Vertreter aller Berufsstände ,sondernauchaller politischen
Parteienan ,eine Tatsache ,auswelcherder einheitlicheWillederBevöl
kerungunddieunabweislicheNotwendigkeitderErfüllungihresVerlan-¬
genshervorgeht.

GR,Pfeiffer( . . )begründetkurzdieDringlichkeit .
DemAntragwirddieDringlichkeitnichtzuerkanntundBürgermeister
SeitzerklärtdassdenAntragdergeschäftsordnungsmässigenBehand
lungzugeführtwerdenwird.

SchlussderSitzungum1030Uhr .NächsteSitzungDienstag
fünfUhrnakhnittags.
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DieBeratungdesstadwischenRechnungsabschlusses.DerWienerGemeinde-¬
rat wirdamDienstag ,5 Uhrnachmittags ,die amFreitagbegonneneBera-¬
tungdesRechnungsabschlussesfür dasahr 1926fortsetzen .DerGe¬
meinderat wurde auch für Freitag 5 Uhr nachmittags ,einberufen .Der

WienerStadtsenabhältamDienstag,10Uhrvormittags,eineSitzungab.
Mehrals23MilliardenKronenfürdasWienerJugendhilfswerk.Dieauch
heuerunterderBezeichnungKinderrettungswochevomWienerJugendhilfs-¬
werk durchgeführte Sammlung ,ist nunmehrabgeschlossen .DasGesamter¬
trägnisist 236. 050Schilling .In dergestrigenGemeinderatssitzunghat
BürgermeisterSeitz allen SpendernundinsbesondereallenPersonen,
diebeiderDurchführungderSammlungenmitgewirkthaben ,denBezirks¬
vorstehern ,denVorständenderFürsorgeinstitute,denFürsorgeräten ,
denHausbesorgernundallenfreiwilligenMitarbeiterndenDankausge-¬
sprochen.
DieLebensmittelgeschäftesindamnächstenSonntagvormittagsgeöffnet.
MitRücksichtauf die LadensperreamSamstag ,den12 .November(National¬
feiertag )hat der Bürgermeister eine Verordnung herausgegeben ,die am

Sonntag ,den13Novembervon6 bis 10UhrvormittagdenKleinhandelmit
Lebensmitteln ,denEleinverschleissderLebensmittelerzeugungsgewerbe
einschliesslichdesVerschleissesvonFleisch ,Fleischwarenundtieri¬
schenFettwarengestattet .
Ausgestaltungder Kinderabteilungin der LungenheilstätteBaumgartnerhöhe
der GemeindeWien .Bekanntlichhat die GemeindeWiendas ehemaligeSana¬
torium für GeisteskrankeundGeistessieche Baumgartnerhöhevor fünfJah¬

renineineLungenheilstätteumgewandeltundseitherundständigausge-¬
staltet Seit zweiJahrenbefindetsichdortaucheineeigeneKinderab
teilung ,die von der Anstalt follkommengetrennt ist und in einemgeschlos -¬

senenGartenliegt .DieKinderabteilunghat gerzumigesüdseitiggelegene
Schlafräume,vierLiegehallenunddiesonstigennotwendigenNebenräume,
DieLungenheilstätteBaumgartnerhöhedientderGesundungvonKindern,die

erkrankt sind .DieBehandlungderkleinenPatientenistanTuberkulose
dem

hauptsächlichvorbeugenderNatur ,Seit/BestehenderHeilstättebisheute
Der

habennichtwenigerals 667KinderdortAufnahmegefunden.ErfolgderBe
handlungzeigtsichambestendarin ,dassbeidenKindernnachderBe-¬
handlungGewichtszunahmenvonzweibiszehnKilogrammundsogarnoch
darüberhinausverzechnetwurden .EinegrosseWohltatfür die Kinderist
diein derLungenheilstätteeingerichteteZahnklinik.Besonderserfreulich
war auch die Einrichtung eines modernst ausgestatteten Kindergartens für

die vorschulpflichtigen Kinder .Die schulpflichtigen Kinder erhalten in
der LerneundBeschäftigungsabteilungin drei modernsteingerichteten
KlassenzimmerndurchstädtischeLehrerrinneneinenzweistündigenUnter-¬
richt ,so dass sie beimVerlassender Anstaltohneweiterswiederdem
Unterrichtin ihrerSchulefolgenkönnen .In-allernächsterZeitwirdin
derKinderabteilungderLungenheilstätteeineneueAbteilungmit80Bet-¬
tenfür vier - biszehnjährigeKnabeneröffnetwerden .Weitersist dieEr-¬
öffnungeiner Aufnahme- undWuarantänestationge plant ,so dasssichder
Gesamtbelagder Kinderabteilung auf 200 Betten erhöben wird .DeTuberkulo -

sefürsorgederGeneindeWienfürtuberkulöserkrankteKnderunfasst
weitersnoch152Bettenin ihrenAnstaltenin Hall ,250BetteninSan
Pelagio ,80Bettenin Lussingrandeundschliesslich 100BetteninSulz¬
bach .AusserdemsindderGemeindeWiennochindenAnstalteninKrems,
Alland ,Weidlingauundin PflegeheimBellevue155Bettentuberkulöse
Kindereingeräumt .
BezirksvertretungMariahilf .DieBezirksvertretungMariahilfhältam.
24 .November1927umsechsUhrnachmittagseineöffentlicheSitzungab .
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ZweiteAusgabe

0 .
DNachfolgerdesStadtratesSiegel.IneinigenTageszeitungensind
heuteMeldungenüberdievoraussichtlicheBesetzungdesStadtratsman¬
datesenthalten,dasdurchdenToddesStadtratesSiegelfreigeworden
ist .EswerdenauchVermutungenüberdieAuflassungeinerVerwalungs-¬
gruppeveröffentlicht,Dazuwirdbemerkt,dassalledieseKombinationen
ederGrundlageentbehren.Eshatsichnochkeineeinzigederzuständi-¬genKörperschaftenmitderBesetzungdesfreigewordenenStadtrats-¬

mandatesbefasst;hatdocherstamFreitagdieTrauersitzungdesGemein-¬
deratesfürStadtratSiegelstattgefunden.
Vom1 .JännerandürfenKraftwagennurmehrLuftbereifunghaben.DerMa-¬
gistratteiltmit,dassdurchdieVollgummibereifungderKraftwagendie
StrassenundHäusernurimganzungenügendemAusmassgeschontwerden.
EshäufensichimmermehrdieKlagenderBevölkerungüberdieunerträg-¬
lichenErschütterungenderHäuserunddenLärm,dendiemitMassivberei-¬
fungversehenenLastkraftwagenverursachen.DerMagistrathatbereits
am1.FebruareineKundmachungerlassen,dieam1.Jänner1928wirksamwirdundverfügt,dassvondiesemTagandieKraftwagennichtmehrmit
Vollgummi- sondernnurmitLuftbereifung,beziehungsweisemiteinervor
MagistratanerkanntenanderenhochelastischenBereifungfahrendürfen.
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EntfallendeSprechstundenimRathaus .WegendienstlicherVerhinderung
entfallenamDienstagdie SprechstundenbeimstädtischenFinanzrefe-¬
rentenStadtratBreitnerundamDonnerstagbeimWirtschaftsreferenten
StadtratKokrda.

istDieKanalräumungsgebührenbleibenunverändert ! FürNovemberals
Kanalräumungsgebührdas Dreissigfachedes Mietzinseszu entrichten ,der

für denMonatAugust1914gezahltwurde ;die Gebührist demnachunver-¬
ändert .

StädtischeZentralstellefür Sport - undKörperkultur.DieWienerGemeinde
verwaltunghat mitder ErrichtungeinerZentralstellefürSport-und
KörperkulturimAnschlussandasGesundheitsamteinealteForderung
der Turn - undSportverbände erfüllt .Umnun den Körpersportverbänden Ge- ¬

legenheitzugeben ,dieGemeindein allenAngelegenheitendesSportes
undderKörperkulturzubeatenundGutachtenabzugeben,wurdekürz-¬
lich ein eignerSportbeirateingesetzt ,demdrei MitgliederdesGemein-¬
deratesundzehnMitgliederder grösstenKörpersportverbändeangehören.
Vorsitzenderdieses Sportbeiratesist der amtsführendeStadtratfür

WohlfahrtspflegeProfessorDr .Tandler .VoreinigenTagenwurdedieer-¬
ste SitzungdiesesBeiratesabgehalten ,in der Stadtrat ProfessorTand-¬
ler einArbeitsprogrammmitteilte .Essoll insbesonderedieSpielplatz-¬
frageangesichtsderzunehmendenVerbauungWiens ,einerbaldigenLösung
zugeführtwerden .ImZusammenhangdamitmussauchdieErrichtungund
Einrichtung vonUebungsstättennach allgemeingültigen undverbindli -¬
chen Grundsätzen erfolgen .Ebenso wichtig sei auch die sportärztliche

Beratung ,eineFrage ,diemitRücksichtaufdenungeheurenAufschwung,
dendie Sportbewegungin denNachkriegsjahrengenommenhat ,vomvolks-¬
gesundheitlichenStandpunktvongrösster Bedeutungist .

DieVertreterderVerbändeerklärten ,dasssie mitganzerKraft
an diesen Aufgaben mitarbeiten werden .Die Aussprache brachte eine Fül - ¬

le von wertvollen Anregungenund Anträgen hinsichtlich derFreilassung

von Spielplätzen von der Verbauung ,der Errichtung eines Stadions und
desSportärztewesens .

SchliesslichgabStadtratProfesserTandlernocheinenUeber¬
blicküberdenWirkungskreisunddieAufgabenderSpertstellederGe-¬
meindeundersuchtedie Vertreterder Verbändein ihrenReihenaufklä-¬
rendzuwirken ,wobeivorallemdasgrössteGewichtdaraufzulegenist
dassVerbändeundVereinein allen AngelegenheitendesKörpersportes
nur mehrmit der Sportstelle verkehren .DienächsteSitzungwirdsich
mitderSpielplatzfragebefassen.

ErmässigteHundemarkenfürdasJahr1928.DerstädtischeFinanzausschus
hatheutebeschlossendemBundderTierfreundeOesterreichsinWien,
V .Margaretenstrasse 166 ,für das Jahr 1928 achttausend Hundemarkenzum

ermässigtenAbgabesatzvondreiSchillingfüreinStückzuüberlas-¬
sen .DerBundder Tierfreundewirddie Hundemarkenan bedürftigeHunde-¬
besitzerausfolgen.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom8 .November1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetum5 Uhrdie Sitzung .Der
Tages - ¬ordeGemeinderattritt sofort in die Verhandlungenüberdie

nungein .ZunächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgen ,die
denEntwurffürdieWohnhausanlageinderLängenfeldgassemiteinem
Kostenaufwandvon zwei Millionen Schilling ,einenZuschusskredit
von 255 . 000Schilling für die Lieferung von fünftausend StückColonia - ¬

Kehrichtgefässen,sowiefürdieLieferungvonweiterenzehntausend
StückAufhängevorrichtungenunddieWiederherstellungdesdurcheinen
Brandbeschädigten Pferdestalles in der Heil -und Pflegeanstalt Am

Steinhofbetreffen ,angenommen.
GR.Jenschik( Soz .Dem,)beantragtsodanndieGenehmigung

eines Zuschusskreditesvon15 . 000Schilling für die Erhaltungstädti -¬

scherAmts-undSchulhäuser.
GR.Stöger( . . )weistaufdieRenovierungsarbeitenin

derSchulein derWaltergassehin ,dievomElternvereindurchgeführt
wurden.Erersucht ,demElternvereineinDarlehenvon30. 000Schil-¬
ling zugewähren.

DerAntragwirdsodannangenommen .
GR.SchützersuchtumGenehmigungderVerbreiterungder

VorgärtenanderverlängertenKlampfelberggasseinHernals.
GR.Doppler( . .)wünscht,dasszuersteinmaldieHöhen-¬

strasse vernünftigausgebautwerde ,da eine gute ,brauchbareundbreit
StrassefürdasGebieteinedringendeNotwendigkeitist .Solangedie-¬
seStrassenichtangelegtwird,kanndieMinderheitnichtfürdenAn-¬
tragstimmen.

GR.Pfeiffer( E. . )wünschtebenfallsdieAnlageeiner
brauchbarenStrasse.

InseinemSchlussworterwidertgR.Schütz,dassdieVer-¬
breiterungderVorgärtendazudient ,umeinenUebergangvonBaugebiet
zumWaldeundWiesengürtelzuschaffen.

DerAntragwirdsodannangenommen.
Es werdensodannAnträgebetreffenddieHerstellung

einesHolzpflastersinderGottfriedKellergassemiteinemKostenbei¬
trag von23 . 000SchillingsowiebetreffenddenNeubauvonHauptun¬
ratskanäleninderHohenberggasseundindenunbenannten1- 10im

XII ,Bezirk mit dem Kostenerfordernis von 270 . 000Schilligg
undbetreffendStrassenherstellungenin derDeffregerundEnderstrasse
sowiein der DvorakgasseundamKinzerplatzgenehmigt.

GR.Schndider( soz ,dem. )referiertüberdenAntrag,einenZu¬
schusskreditinderHöhevon240. 000SchillingzurDeckungdesbei
der Instandsetzungder Makadamstrassensich ergebendenMehrerfordernis
seszubewilligen .

GR.Körber( . . )bemerkthiezu ,dassfürdieErhaltungderMa-¬
kadamstrassen,dieeinerbesonderenPflegebedürfen,garnichtege-¬
schehe ,obzwarfür dieStrassenerhaltungmeingeschultesPersonalnot-¬
wendigsei .DieGemeindekönntedavonderBundesstrassenverwaltung
viel lernenAuchfür die Strassehreinigungmüsstemehrgeschehan.

GR .Schneider bemerkt hiezu ,dass für dieStrassenerhaltung
sechseinhalbMillionenSchillingeingestelltseien ,dassdieEr¬

erfordere,dassimUebrigeneingrosserTeilderMakadamstrassenin
WienalljährlichdurchandereStrassenersetztwerden.

DerReferentenantragwirdangenommen
GR.Preyer( . . )bemerkt,eshandlesichumdenausserordentlich

hohenB,tragvon ' 2Milliarden,überdiederBürgermeistereigen-¬
mächtigaufGrunddesParagraph96verfügt.DieMinderheitmussgegen
denUnfugdesParagraph96energischStellungnehmen.

DieAnträge,denBauentwurffürdieBlöckeIII ,IVundVIderWohn¬
hausanlage" AmWienerberg"miteinemKostenaufwandvon1,500,000Schil-¬
ling ,denBauentwürffür die BlöckeVIII bis XIII derselbenAnlagemit
einemKostenaufwandvon3,720,000Schilling unddenBauentwurffürden
Bauteil Bdieser Wohnhausanlagemit einemKostenerfordernisvon
2 ,130. 000Schillingzugenehmigen,werdenohneDebatteängenommen.

GR.. krda(soz,dem. )referäårtüberdenFabriksankaufander
AlxingergasseimX .Bezirkdurchdie GemeindeWien.

GR.Doppler( E. . )verweistdarauf ,dassdiesesGeschäftsstückbe¬
reits sechsWochenaufderTagesordnungstehe ,dasses ursprünglichals

normalesGeschäftsstückgelaufensei underst späterin einGeschäfts
stücknachParagrapf96verwandeltwordensei .Esist merkwürdig,dass
ein solchesnichtunwichtigesGeschäftsstücksolangeimGemeinderather¬
umgeschlepptwird ,ohneerledigtzuwerdenundesmachtdenEindruck,
alsobmandurchdieseVerschleppungstaktikgehoffthabe,esschliess¬
lich geräuschloserledigenzukönnen .ImAusschusshat mandiesesGe¬
schäftsstückalsvertraulicherklärt ,währendgleichzeitigschonZei
tungendarübergeschriebenhaben. Esheisst ,dassin diesemOhjektdie
Gemeindewacheprovisorischeuntergebrachtwerdensoll .Wassollnach
diesemProvisoriumgeschehen ?Wialmanfür die Gemeindewacheäneeigene
Kasernebauen,oderwillmansieauflösen?DerAnkaufvonObjektenist
beiderGemeindeverwaltungüberhauptzueinerArtManiegworden.Man
überschreitet ruhig die hiefür vorgeseheheBudgetpostundChesauriert
so die Gemeindgelder .Für die Gemeindewachegibt manüberhauptsehrviel
Geld aus .Manhat eine Milliarde nach der anderen für dieAnschaffung

vonTuchfürUniformenausgegeben,dannhatmanGeldfürUmänderungsar
beitenandeminFragekommendenObjektausgegebenundjetztverlangt

maneinenKreditfür denAnlaufdiesesÜbjekts .VorkurzerZgithatman
gekauft wahrscheinlichsinddrei Transpostwägenfür dieGemeindewache

dasdiezukünftigenPanzerwägen.DannmussteeinPersonenwagenwahrschein
lichfürdenoberstenKommandantenangeschafftwerden.Dabeifragnwir
unsvergeblich,welchenAufgabendieGemeindewachedient .DieseWache
diemaneigensdazugeschaffenhat ,umdasGemeindeeigentumzuhüten,
kommtnirgens zu recht .Einmalist ein WasserrohrbruchimAmtshause,
die G,meindewachemerktnichts ,ein anderesmalbrennt es undsiemerkt

wiedernichts,HieunddawerdeneinmelineinemArmeninstitutoderim
InvalidenamthilfesuchendeMenschenhinausgeworfen.Wenndasdieganzen
Aufgabender Gemeindewachesind ,so ist dasein zu teurer Spass .Vorher
hatdieGenindekeinB,dürfnisnachsolchenBedienstetengehabt.Andere
Gemeindeangestelltehatmanabgebaut.ManhatdieGemeindewachenurge-¬
schaffenumaufkünstlicheWeiseeinenTeildesRepublikanischenSchutz¬
bundesmitGemeindegeldernzuerhaltenundobendreinbestehtdieGefahr
dassmandieGemeindewachealsKaderdesRepublikanischenSchutzbundes
benützenwill .Dasist ein frevelndliches Beginnenund wir wüssenda¬
herdenAntragablehnen(LebhafterBeifallbeidenParteienderEinheits

liste ).



DieGemeindewachehatkeinenanderenZweckalsspazierenzugehen.Wenn
SiedenLeutenwenigstenseineentsprechendeBeschäftigunggebenwürden,
hätte das noch einen Sinn .Urspünglich haben Sie gesagt ,dass dieGemein- ¬

dewacheeinenWachdienstmachenwerde;aberauchaufdiesemGebiethat
sich die Gemeindewachebis heute noch keinen Ruhmerworben .Das Dachdes

NeuenAmtshausesist abgebranntundalsesschonin hellenFlammenstand,
mussteerst die Gemeindewacheaufgewecktwerden .Esist begreiflich ,
dass die Aemterkommulierung- der Kommandantder Gemeindewacheist der

Branddirektor - zu nichts führen kann .Die Gemeindewachehat nurden

einenZweck,eineParteigardezusein .DieGesamtspesenfür denAnkauf
derRealitätmachen239 . 000Schillingaus .Dasist keinkleinerBetrag,
aber trotzdemwurdealles auf Grunddes § 96 verfügt .UeberdenAnkauf
derRealitätwurdeimAusschussVIam11 .Septemberverhandelt ,echsmal
stand die Sache auf der Tagesordnungund erst heute wird derAntrag
vorgelegtunddarüberreferiert .Voneiner Sitzungzur anderenwurdeder
Akt zurückgestellt und zwar nur deshalb ,weil sie die Besprechungdieser

AngelegenheitnichtvordemParteitagewollten .BiszumSchulbeginnwar
die Gemeindewachein Schulen untergebracht .Die Schulen sollen wahrhaf- ¬

tig vor einer solchenEinquartierungverschontbleiben .Sie musstenna¬
türlich pach der Einquartierung wieder instand gesetzt werden ,Dafürmuss - ¬

te selbstverständlichauchdie Gemeindeaufkommenunddas ist eineVer-¬
schleuderungöffentlicher Gelder .Es sind keine kleinen Summen ,dieSie
für die Gemeindewachein Ansrruchnehmen .In der Sitzung am14 .Dezember

wurdeebenfalls vertraulich über die Anschaffungskostenreferiert ,Für
Uniform ,Revolver ,Munitionunddergleichenwurden 165. 000Schilling
aufgewendet.DieKostenderGemeindewachegehenin dieMilliarden .Man
kann ruhig annehmen ,dass die Gemeindewacheder Gemeindebis heutegegen
25 Milliardenkostet .DieseB,träge stehlen Sie der Bevölkerung ,dassist
eineVerschleuderungdesGemeindevermögens.WennSie eineParteigarde
habenwollen ,sozahlenSiesie ausParteigeldern ,abernichtausdenTa¬
sehender Bevölkerung .Bei der Fürsorgewird geknausert ,aber für dieGe¬
meindewache werfen Sie das Gald nur so hinaus ,In der Laasbergstrasse Nr .

17 steht ein Gemeindehaus,dessenZustanfürchterlich ist .AchtarmeProle
tarierfamilien wohnendarinnen .WennSie in der Lagesind ,für dieGe- ¬

meindewachesoviel Geldauszugeben ,warumhabenSie kein Geldfür dieHer-¬
richtung dieses Hauses ? Dasaber ist Ihre Sozialpolitik und dagegenwerder

wirunsimmerwehren .Mitaller EntschiedenheitwerdengegendiesenAn-¬
trag stimmen .( LebhafterBeifallbei denParteienderEinheitslisce).

GR .Prinke( . L.) erklärt ,dasses ihmwundere,dassderFinanz¬
referent ,dersonstnichtsofreigebigist ,fürdieGemeindewachesogros¬
se Beträgeübrighabe .WelchenZweckhabeeigentlichdieG,måindewache ?
Lueger ,der die Gaswerkeunddie Elektrizitätswerke erbaut hat ,hatkeine
Gemeindewachegebraucht .Die Gemeindewachesoll wahrscheinlich die Neu¬
bauten bewachen ,umzu melden ,wanneine Einsturzgefahr bestehr ,Siehaben
die Gemeindewachein der Furcht geschaffen ,dass das Volkvon Wienendlicl

einmalzurErkenntniskommenundversuchenwird ,SievonIhremPlatz ,auf
dem Sie schon lange nicht mehr hingehören ,zu verdrängen .( Beifall bei der

Minderheit ) .
InseinemSchlussworterklärtStadtratKokrda,dassder§96

keineErfindungderSozialdemokratenist ,sondernvonderfrüherenGemein-¬
deverwaltungübernommenwurde ,(GemeinderatHaider( " . ) : AberSiemiss-¬
brauchenihn ! )Ichweissnicht ,wieoft der§ 96vonderfrüherenMehrheit
angewendetwurde .( GemeinderatKunschak ( E.. ) :In 25 Jahrennicht sooft ,
wie vonIhnen in einemhalben Jahr ! ) Der§ 96 wird immerbegründetange- ¬

wendetund ich habe auch darüber in diesemFalle im Ausschusssehraus¬

führlichberichtet.WirvertreterdenAntragmitruhigenG,wissen.Was

ZweiterBogen.
dieMeinungderBevölkerunganlangt ,sohabenwirdieMeinungderBevölz
kerungam24 .April gehörtundwir habenauchdavorin der Zukunftkeine

Angst.(BeifallbeidenSozialdemokraten.)
DerAntragwirdsodannangenommen.
DerG,meinderatbrichtnundie VerhandlungenüberdieTages¬

ordnungab ,undsetztdieBeratungdesRechnungsabschlussesfürdasJahr
1926fort .In Verhandlungsteht die VerwaltungsgruppeIII .sozlaldemokratischen

GRin.Dr .Motzko( . . )willden/BehauptungenvoneinerMeh¬
rungdersozialenFürsorgeleistungendietatsächlichenLeistungender
Gemeindeentgegenhalten .DasBürgerspitalhabenSie unerbittlichder
Auflösung entgegengeführt .Dagegen haben Sie

Auflösungentgegengeführt .Sie haben nicht das Recht mit einer Fürsorge - ¬

anstalt in derWeisezuverfahren ,wieSiees getanhaben ,Siehabenins
besondere nicht das Recht ,die Privilegien der alten WienerBürger ,die

einAnrechtdaraufhaben,ihrealtenTageindiesemHauszuverbringen,
so zu missachten .EineMehrungist allerdings auf demGebietederRück¬
vergütungderVerpflegskostenzuverzeichnen ,die so rücksichtslosein¬
getrieben werden ,dass die Gemeindehier statt derveranschlagten
117 . 000Schilling 136 . 000Schilling eingenommenhat .Die GeldeundSach- ¬
aushilfen für die Jugendlichen haben sich fast gar nicht gesteigert ,

obwohl das Jahr 1926 eines der allerschwersten Jahre war .Wesentlicher¬
höhthat sich allerdingsdie Post„Verpflegskosten "für dieUnterbrin¬
gungvonKindernin fremdenAnstalten .Aberso weit es sich umnormale
Kinderhandelt ,nehmenSie für die Unterbringungnur solcheAnstaltenin
Betracht ,die Ihnenparteimässignahestehenunddie in Ausnützungder
Situation hoheVerpflegskostenverlangen ,währendSie viele andereAn- ¬

stalten undvor allem die Charitasanstalten ,die mit einemweitgeringer
ren etrage ihr Auslangenfinden ,völlig an die Wanddrücken .Diese

absolutparteipolitischeEinstellungin derfreiwilligenFürsorgebe¬
zahlenSiemitsehrvielGeld.(LebhafterBeifallbeaderEinheitsliste)

Obwohl
Die paar Wärmestuben ,die wir in Wienhaben ,nicht genügen ,habenSie

an dieser Fost erspart .Hier wie auf anderen Gebietn hat ProfessorTand- ¬
ler sehr gut rechnengelernt und Stadtrat Breitner wird ihmdie Not1
im Rechnennicht vorenthalten .( Heiterkeit bei der Einheitsliste ) .Nur
glaubenwir ,dass es in einer solchen Zeit nicht AufgabedesFürsorge-¬
referentenist ,zusparen .( LebhafterBeifallbeiderEinheitsliste)
UnsermWundcheentsprechendwill Dr .Tandlerin öffentlichenBücheneine
Mittagsausspeisungeinrichten .Esheisst aber ,dass fründnereinesol -¬

Waisenhäuser
che Speisekarte nicht bekommen sollen !Ist das richtig ? Beider Post/ - ¬

habensichdieBetriebseinnahmenfast umeimPrittelgestei-¬
gert ,die Petriebsausgaben sind nur umein Zehnten höher .Dasheisst ,
manversteht es sehr gut ,den Leuten jeden Knopf abzudrücken ,damitsie
schuldigeVerpflegskostenbezahlen ,mansteigert abernicht indemsel-¬
ben AusmassSie Aufwendungen .Auchbei den Lehrlingsheimenhatman
gegenüberdemVoranschlageine ganzerkl ckliche Summeersp art .Inder
Schulausspeisunghabensich die Ausgabenziemlichgesteigert ,aberauch
die Elternbeiträgesind sehr gestiegen .Wirwünscheneineaudentische
Ziffer ,dervonderWöcausgespeistenFinderzuhören .MitderAus-¬
speisungvon14 . 000Sindern ,wennmandie günstigsteZahlannimmt,hilft
mandemEinderhungerunddemKinderelendnichtab .FürdieFrühstücks-¬
amsspeisungin den Kindergärtenwaren56 . 000Schilling veranschlagt ,an
Elternbeiträgen sind 92 . 000Schilling eingenommenworden ( Hört !Hört !

bei derEinheitsliste ) ,wirklichausgegebenhabman83 . 000Schilling .
Dasheisst ,manspartnichtnur ,sondernziehtnocheinenProfitaus
derPeitragsleistungderEltern .BeiderUnterbringungin derTuberku¬
losenfürsorge ,beim Schutz tuberkulös gefährdeter Kinder ,in derKrüp- ¬

pelfürsorgesparenSie .



DritterBogen.
GRKunschak:DasisteineverkrüppelteFürsorge. ihmdieseDingenichtbekanntsind,daDirektorLaschdortselbstherrlich
GRin,Dr.Motzke:InallenPflegeanstaltenistein -schaltet.WährendderVoranschlagaufzahlreichenGebieteneinDefszitterbelagstarkungterderHöhederinAussichtgenommenenPelagziffer

aufweist,ergibtsichbeidenGemeindefriedhöfen,einansehnlicherGewinn.zuverzeichnen,nurinMauerbach,inderStrafanstaltderGemeindeWien,DieSteinmetzwerkstättederGemeindeWien,diediealtenGrabsteinewi
ist derBelaggestiegen.HierundauchüberallsonstindenAnstaltenderrechtlichin ihrenBesitzbringt ,ziehtausdemBetriebeinenungehauren
ist einesehrstarkeSteigerungderEinnahmenzuverzeichnen,anderer-¬Gewinst ,indemsie die alten Steineviel teurerverkauft ,als neueSteine-¬

seitsabereineZurückhaltungindenAufwendungen,namenflichhin¬WelcherGewebbetreibendekannheute ,wiedieserSetrieb ,miteinemRein¬
sichtlichderLebensmittel.Insgesamthabensichdieerpflegskosten-¬gewinnvon25Prozentarbeiten.DieGemeindeWienhat . B.einenStein
ersätzeummehrals2000SchillinggesteigertundinsgesamtergibtsichderbeieinemPrivatsteinmetz450Schillingkostet,um600Schillingver¬gegenüberdemVoranschlageineErsparnisvon150. 000Schilling."ankauft . GR.Beisser(Soz.Dem. ):DieSteinmetzebehaupten,dasssiezudarfsichdannnichtwundern,dassesinLainzimmerwiederKlagengibtbilligist !DiePeutesagen,dassdieKostdortanundfürsichnichtschlecht,das
sieaberfettlosist ,EskommenimmerwiederKlagen,dassdieLeute
inLainzsehrstrengbehandeltwerden,dassdieQuarantainedirektals
eineStrafeinrichtungmissbrauchtwird .WenneinManneinmaletwas

überdenDurstgetrunkenhatundetwasrandaliert ,kommter aufneun

GRPrinke( . .):VerarmtenMittelständler,diederGemeinde
ihreGruftverkaufen,gibtdieGemeindedafürhöchstens2500bis3000
Schilling,währendsicheinGruftplatz,denjemandkauft ,auf8300Schil¬sich
lingstehit .Wennmanbedenkt ,dassdieGemeindeamsserdemfürdieExhu-
mierungundfürdieBestattungineinemanderenGrabbezahlenlässt,WochenindieQuaratäne .DieWaisenhäuserzeigencasselbeBild ,wiedie 30

Verpflegsanstalten.EineMehrerfolgin denVerpflegskostenumeine
ErsparnisandenAusgabenfürTebensmittel,Eswerden112. 000Schil-¬
lingandergeschlossenenWaisenfürsorgein Wienerspart .Wasistkei-¬
newirklicheFürsorge.Sieprunkendamit ,dassSiefürErhaltungsbei-

bleibtdenbetreffendenLeutennuretwa1200Schilling .Dabeischädigt
die Gemeindedie Gewerbetreibendenauf demFriedhof ,ZuAllerheiligenhat
siebeidendreiTorendesSentralfriedhcies18Blumenständegehabtaus¬
serdemmachtdieFriedhofsverwaltungdenFerzelweibernSchmutzkonkurrenz
indemsiedieFerzeumfünfGroschenbilligerverkauft.DieSozialdemokra¬trägeMehrausgabenvon . 3MillionenSchillinghatten .Aberdassdiese
ten ,diedenChristlichsczialenimmerdenVorwurfmachen,dassbeiehnenMehrausgabennotwendigwaren ,erklärtsichdaraus ,dasstrotz unsererEin-¬

wendungeneinevielzugeringeSummeveranschlagtwordenist .Aberauchdievielerzelweibersind ,sindselbstunterdieferzelweibergegangen,Eir
wirklichausgegebeneSummeist nochlangenichtausreichendunddieKlagenSkandalist diefersonalpolitikamZentralfriechof .WährendderAllerheilf
überIhreErsparungswutinderoffenenFürsorgesindnichtausderLuftgenzeitmüssenSeamteundArbeiterhobis50Ueberstumenzuleisten ,ohne
gegriffen.IneinerZeit,inderdieLebensmittelpreisesoausserordent-dafüreineEntschädigungzubekommen.Siesollendas"echthaben,dafür
lichgestiegensind,isteslächerlicheineAnfallspfründevonneunSchil-eineErsatzruhezeitzubeanspruchen,aberwennsiedasverlangen,wirder-¬

lärt ,esseinichtmöglich,sodassesArbeitergibt ,dieseitdem"ahrelingzugebenundinjedemJahrumzweiSchillingzusteigern .Siesagen
immer,dassdieHöchstpfründehoSchillingist .EinesolcheHöchstfründe1924100bis150Ueberstundenguthaben.

GR.Kunschak:DasisteinVorschussaufdieEwigkeit.(Hei¬erlebendieLeuteja garnicht ,ZumSchlussewendetsichdieRednerinda-¬
gegen ,dassin einerZeitderDemokratie,in derderFrundsatzgelte ,terkeitbeiderEinheitsliste ).

GR.Prinke( E.. . ):DafürverwendetmanKanzleibeamtedassdiezuBefürsorgendeninderFürsorgemitzusprechenhaben,derReichs
FerzelweiberndieFerzenzuzutragenDerRednerwendetvereinderArbeitsinvaliden,indemüber2000fründnerzusammengeschlos-¬dazu,den

sensind ,vomStadtratTandlerganzausgeschaltetwerde,jadassdievonsichgegendasfürdieArbeiteramZentralfriedhofbestehendePrä-¬
diesemVereinabgefasstenRekursevondenFürsorgeinstitutennichtentge-miensystem,dasfrühervondenSozialdemokratensoheftigbekämpftwår-¬
gegengenommenwerden.GR,Kunschak:Dasistabsolutgesetzwidnigwirwerdeneinfachdensei.DerRednerbringtschliesslichzurSprache,dasseinAufsehervoneinemSaisonarbeiter ,denerwegenArbeitsverweigerungangezeigthat
einenFrozessbeimVerfassungsgerichtshofanhängigmachen.

GRin.Dr.Motzkobemerkt,diesesVorgehenkönnemannurdahintezweiFaustschlägeinsGesichtgetan.DieZuständeaufdemZentralfried
verstehen,dassmanverhindernwolle,dassvieles,wasinderoffenenFa-hofsindeinfachnichtmehrzuertragenundauchdieLeute,die20und
sorgenichtinrdnungist,andenTagkomme.SolangeSie,schliesstdie70JahreimDienstderGemeindestehensindnichtmehrwillens,sichterre
Hednerin,SddieFürsorgesobetreiben,wirdIhnenniemanddenSchlagerFisierenzulassen.GemeinderatPrinkeersuchtStadtratTandler,endlich
vonderFürsorgeimRotenWienmehrglauben.(LebhafterBeifallbeidereinmalOrdnungzuschaffen.(BeifallbeiderMinderheit).InseinemSchlussworterwidertStadtratProfessorTandler

Einheitsliste).GRPrinke( . .)bemerkt,dieFettoausgabenderGemeindefurdasssonstdieKritikindenBudgetberatungenihrenKulminationspunkt
dieTuberkulosenfürsorgeimAusmassvon4,903.000Schilling,seienvielzugefundenhabe.HeutesindnuneineReihevonBeschwerdenbeiderBeratung
gering.NamentlichwennmanBedenke,dassimJahre1926eineSteigerungdesRechnungsabschlussesvorgebrachtworden,FrauDr.MotzkohatinverschiedenenZweigenMinderausgabenbeanständet.Ichkannnurfeststellen,derTuberkulosekrankenumfast59Frozentstattgefundenhabe.DiePranken-¬
kassenWienshabenfürdieTuberkulosekrankenimJahre1926einenBetragdassbeidenPflegebeiträgenum1,099.000Schilling,beiderSchulausdemgegenüber

vonrund100Milliardenaufgewendet.DieGemeindeWienhättediespeziellespeisungum789.000SchillingundbeiderMittagausspeisungindenKin-¬auf
VerpflichtungzurBekämpfungdieserVolksseuchealleserdenklichezutun.dergärtenum147.000SchillingmehrausgegebenwurdeEinTeilderEr-¬

UndinsbesonderefüreinegrosszügigefropagandaentsprechendeMittelzursparnisseistaufInvestitionenzurückzuführen,wiezumBeispiel/dieErAmTivoli ,dienichtdurchgeführtrichtungderKinderherberge
Verfügungzustellen.EinoffenerSkandalistderBetriebderGemeindefriedhöfe.Wurde.DafüraberwurdedasSchlossWilhelminenbergangekauft;dieEröff-¬
DieLeuteerzählendieschauderhaftestenDinge,überdaswasaufdemZen-nungdesKinderheimeswirdam13.Novembererfolgen.
tralfriedhofgaschieht.ichnehmzurEhredesStadtratesTandleran,dass



VierterBogn

Rich bateejan.Auf Bogen
rdentlichhohenhandlesic)bemerkt,
eigenmächtiga2Milliarden,überdieder
596energistGrunddes§96verfügt,dieMinderheitn

igeStellegekommen .Stellungnehmen"durcheineVerhebungand
shörtrichtigandenSchlussdetg P

f die Angriffe der Frau Dr .Motzko wegen der Quarantäne im
LainzerVersorgungshaus ,sagtProfessorTandler,dasserdieseseinerzeit

htethabeumdieRuhrerkrankungeneinzudämmen .DerErfolgist ,dass
dieRuhrerkrankungenausLainzverschwundensind.

GewissbedeutetdieQuarantäneeineEin¬
g derpersönlichenFreiheit ,dasaberin derNaturderSache

liegt .Wenngesagtwird, dassMenschenWochenundMonate
in derQuarantänebleiben ,soist dasunrichtig .FrauDr .Motzkohatauch
denHerrnWallnervomVerbandderArbeitsinvalidenverteidigt .Wallner
nenatsich Vertreterder Arbeitsindaliden .Dastelle ich mirvor ,dasa

inmaletwasgearbeitethat .Wallnetist einunglücklicherjunger
ch ,derhinlänglichvonderG ,meindebefürsorgtwird .Abererist

keinArbeitsinvalide .Er hat Vorsammlungeneinberufenundinschnödester
Weisenicht nur über mich ,sondernauchüber tøeue Angestelltege¬

sprochen.VoeinigerZeitwurdemireinMemorandumvorgelegt,aberein
GrossteilderdarinenthaltenenForderungenwarenganslächerlicher
Natur .Nachallen Beschimpfungender Oeffentlichkeit undnachdemWall- ¬

nerzuJournalistenmindesterKategoriegegangenist ,ist Wallnerals
derDeputationzumirgekommen.ErhatdabeieinenTonder

eitangeschlagen,dernichtamPlatzewar.Erhatmich
innigkeitderQuarantänebelehrt,hatgesagt,dassdiese
Ichhabeihngebeten ,sichzumässigen,undhabeihmge-¬

dieDingesobeurteile,solleersichindieRedaktiondersa
Bei den

Freiheitbegeben.EweianderenHerren,diemitihmwaren,habeichmich
entschuldigt ,ich habe ihnen auch die Hendgereicht und sie hinausge - ¬

leitet .AufdieAnwürfederFrauDr .MotzkowegenNichterledigungvon
Ans nerklärt Stadtrat Professor Tandler ,dass diese keineeigen¬

händige Unterschrift tragen ,sondern nur mit der Stampiglie desVerban
derArbeitsinvalidengefertigtsind .Dasssindselbstverständlichkeine
Dokumente.JedesAnsuchen,dasdieUnterschriftdesAnsuchendenträgt ,
wirderledigt .WirhabeneinenParteienverkehrvonetwa500 . 000Menschen
imJahr ,ichselbstalleinbekommegegen30. 000Briefe ,dieichalle
beantwortenmuss .FrauDr .MotzkowollteauchdieZahlderAusspeisungen

wissen .Vom17 .bis 22 .Oktoberwurdenvonder Wök15 . 706Schulkinder
1868KinderderKindergärtenund692Hortkinderausgespeist,dassind
zusammen21. 266Kinder,BezüglichderTuberkulosefürsorgeerklärtStadt-¬
rat Tandler ,dass es unrichtig ist ,dass die Tuberkulose in Wienzuge¬

nommenhat .Ebenso ist es auch unrichtig ,dass die Tuberkuloseeine
WienerKrankheitist .DieZahlderTuberkulosekrankenist vonderEr-¬

fassungszahlabhangig .Solangewir 10 .Fürsorgestellen errichtet haben ,
habenwirnurein Drittel erfasst ,als wir20FürsorgestellenimBetriet
hatten ,zweiDrittel .UnsereTuberkulosefürsorgewirdimReichdraussen
ausMusterbezeichnet .Wasist eigentlichder Sinnundder ZweckderTube
kulosefürsorge .SinnundZweckist einePropagandaderErkenntnisdurch
die Tat .Dadurch bekommtder Menscheine ganz andere Auffassungvon
seiner Gefehr zur Umwelt .Der Prozentsatz der Menschen ,die jetzt zuuns

kommenunddieals gesundentlassenkönnen ,steigt vonJahrzu
JahrunddaszeigtvonhohenVerantwortungsgefühlenunsererBevölkerung.
( BeifallbeidenSozialdemokraten ) .Nichtdie Zahlder Betten ,sondern
dieLeistungenunddieVertiefungderVerantwortungsgefühlsunsererBe-

ulosefürsorge.StadtratProfessovölkerunggebenZeugnisvonderTu
TandlererwidertschliesslichaufdieAnwürfebezüglichderFriedhofs¬
vdrwaltungenundderSteinmetzwerkstätte,wobeier erklärt ,dasseinGrab
dasfrüherhundertGoldkronengekostethat ,heutenur51Schillingkos
tet .Es ist nicht richtig ,dass wir Geschäftemachen ,sondernwirbemühen
unsnur ,ökonomischzuverwalten .( Beifallbei denSozialdemokraten).

InlängerenAusführungennimutGemeinderätinDr .Motzkozu
derRedeDr .TandlersStellung.Sietadelt ,dassmanmitderAuswahl
derPflegeparteiennichtgenugvorsichtigist .Sieweistweiterseinen
Brief vor ,voneiner Frau ,die neunWochenin der QuarantäneinLainz

war .Bezüglichder . ltungdes Stadtrates ProfessorDr .Tandlerzum
Verbandder Arbeitsinvalidenerklärt die Rednerin ,dassStadtrat . ndler
subjektivnichtunbefangenist .AufdenVorwurfdesStadtratesTandler,
dass Wallnermit Journalisten niedrigster Art sich verbundenhabeger-¬
idertdieRednerin,dassman,wennmanmitdemAbendsoengverbunden

ist ,von Journalisten niedrigster Art nicht sprechen darf ,

NacheinerErklärungdesGemeinderaesKunschaltdasser
aufdemHernalserFriedhofimJahre1925ein GrabmithundertSchilling
aufzehnJhreangekaufthabeundnacheinerkurzenErwiderungdes
StadtratesProfessorDr .Tandlerundnacheiner persönlichenBemerkung
desGemeinderatesPfeifferwirdindieBeratungderVerwaltungsgrappe

lalpolitik und Wohnungsweseneingegangen .
( E .Le )

GR. Adreich/bemerkt ,dasssichin diesemKapitelwirkliche
Ausgabenfür Sozialpolitiknicht finden .Dasdas Wohnungswesenselbst
betrifft ,soist für WohnbautenimBerichtsjahrederstattlicheBe-¬
trag von 1168 Milliarden ausgegebenworden ,und zwar sind rund 66Prozent

der Baukostenaus laufenden Steuergeldern und nur 34 Prozent ausden
MittelnderWohnbaustenergedecktworden.TrotzdemschreibenSieauf
le Objekte :"Errich denMittelnderWohnbausteuer",dasisteine

Gemeindeverwaltungnåchtschuldigma¬Unwahrheit,deren
te .Sie wollen die grosse Masse der Bevölkerung nur irreführen .w

WennmandasSystemder Klassifikationaufrechter¬
haltenwill ,muesmanauchdieKlassifikationfortsetzen ,EineWohnung
bekommtheutederjenige ,der Verbindungenhat .ImFrozessRatsenberger
hatmangehört ,dasseinerderProtektorendesRatzenbergersichunter
dreiWohnungeneinehataussuchendürfen .SchöneDingehatmanauchnach
dem15 .Juli über denWohnungsnachweisfür die Sicherheitswacheerfahe
ren .Früherhat die grosseOeffentlichkeitnichtgewusst ,dassdieFreie
ewerkschaftder Sicherheitswachbeamtenein eigenesReferatbeimWohe.

nungsamtgehabt hat .Der freien Orgenisation war es möglich ,1300
Wohnungenzu verschaffen .Nachdemaber die freie Organisation bei der

Sicherheitswacheihren Bodenverloren hat ,ist auf einmaldieseSonder¬
stellungfür die Wachebeamten,wieStactrat Webererklärte ,unhaltbar
geworden.GR. Kunschak:Dasist einAmtsmissbrauch!

GR.Uilreich:NacheinemBerichtderArbeiter=Zeitunghat
Stadtrat " eberselbst zugegeben ,dass dr dieSicherheitswachebeamten

bis zum15 Juli bei Wohnungszuweisungenbevorzugthat ,dass er diesaber
nicht aufrecht erhalten könne ,weil sonst auchdie anderenStändedie - ¬
selbenBevorzugungverlangenkönnte .( LebhafteRufebei denFarteien .
derEinheitsliste :Jetzt aufeinmal ! )Jetzt aufeinmalsindSiedarauf
gekommen,nachdemdiefreie GewerkschaftbeidenWahlensoumgeschmis¬
senhat .IneinerspäterenStelledesselbenBerichtsderArbeiter-Pei-¬
tungheisstesaber ,dassdiefrei VrganisationnachwievordasDecht
derInterventionhabensoll .(LebhafteRufe :Hört !Hört !beidenPar¬
teien der Einheitslists ) .NehmenSie zur Penntnis ,dasses ein ganzge¬

( LebhafterBeifall )wähnlicherUnfug ,ein Missbrauchist . /eshandeltsich hier umSteuer¬
gelder .Wirfordern ,dass dieser Missrauchehestensabgestelltwerde .

( LebhafterBeifall beidenParteienderEinheitslise ).
DieVerhandlungwirdabgebrochen.
SchlussderSitzung10Uhrabends.
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BundderTierfreunde,. ,Margaretenstrasse166,fürdasJahr1928die
Zahlvon8000HandemarkenzurAusfolgunganbedürftigeHundebesitzerzum
ermässigtenPreisevondrei Schillingzu überlassen .Ansuchensinddaher
nichtandenMagistrat ,sondernausschliesslichandenBundderTier -
freunde zu richten .Andieses Geschäftstückknüpfte sich einelängere
Erörterung .DieRednerder Minderheit ,FrauStadtratDr .Motzko ,Vizebür-¬
germeisterHossundStadtratRummelhardtbemängeltenin scharfenWorten,
dassderBundderTierfreunde,dersozialdemokratischesGeprägehabe ,an
Stelle des Wiener Tierschutzvereines mit der Verteilung derermässig -
ten Hundemarkenbetraut werde .Damitwerdediese Aktionpolitisiert .Stadt-¬
rat Webertrat dieser Auffæsungentschieden entgegen .Der BundderTier - ¬
freundehabefrüherdenNamen„BunddersozialdemokratischenTierfreunde"
geführtundseineBezeichnunggeändert ,umgarededadurchzumAusdruck
zu bringen ,dass er die ihmzugedachte RätigkeitderVerteilung
derHundemarkenfreivonjederparteipolitischenErwägungausübenwolle
undwerde .ImUebrigenhabesich die Gemeinderedlich bemüht ,mit demWie-
nerTierschutzvereinzusammenzuarbeiten,dochsei diesanderPersondes
PräsidentenMelkusgescheitert .ImVorstandseien er -StadtratWeber-¬
undStadtratKokrdagesessen,dochwardiesfürdenPräsidentenMelkus
undseineAnhängerkeinHindernis,dieGemeindeverwaltungin dergröbs-¬
tenundungerechtestenWeiseanzugreifen .SchliesslichbliebdenVertre-¬
ternderGemeindenichtsanderesübrig ,alsihreMandateüberhauptzurück
zulegen .Seine wahreGesinnunghat Präsident Melkusnach dem15 .Juli ge- ¬
zeigt .Eeist nochimallgemeinenerinnerlich ,dasser sichdamalsin
einerVeröffentlichungenglischerBlätterdahinäusserte,dasseresnicht
mehrerwartenkönne ,dassMussoliniin Wieneinmaschiere,under denTag
herbeisehne,woitalienischeoderungarischeTruppendieOrdnungin
Oesterreichherstellen.SolangeeinsolcherMenschanderSpitzedes
Tierschutzvereinessteht ,kanneszwischenderGemeindeWienunddem
TierschutzvereinkeinewieimmergearteteBeziehunggeben.DerTier-¬
schutzvereinwirddahernichtmehrmitderAusgabederermässigtem
HundemarkenbetrautundwirdauchkeineSubventionmehrerhalten .Der
eingangserwähnteAntragwurdevonderMehrheitangenommen.
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FröffnungdesKinderheimes"Wilhelminenberg".AmSamstag,den12 ,Novem¬
ber ,um3 Uhrnachmittags ,wirdBürgermeisterSeitzimBeiseindesPundes
präsidenten,vonMitgliedernderRegierung,derGemeinderäteundzahl-¬
reichemGästendieneueKinderherbergederGemeindeWienaufdemWilhelmi-¬
nenbergeröffnen.DasSchlosswurdefürseineneueSestimmungentsprecher
umgestaltetundbeherbergtbereits mehrals hundertKinder ,

SamstagFestbeleuchtungdesRathauses .BürgermeisterSeitzhatverfügt,
dassamStaatsfeiertagdasRathausfestlich zubeleuchtenist .DieFest¬
beleuchtungwirdum20Uhrbeginnenundbis21Uhrdauern.

JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsfüh-¬
renderStadtratEichterfolgendenEhepaarenanlässlichihrergoldenen
HochzeitdieEhrengabederGemeindeWien:JosefundFranziskaDanek,
JosefundRosaliaHölzl ,FranzundBarbaraJanak ,PhilippundMaria
Siegmeth,FranzundKatharinaSlavicek,VinzenzundJosefaValjoekund
AdolfundJohannaWiesner.

6

StarkerStrassenbahnverkehrzuAllerheiligengDiestädtischenStrassenbah
nen haben amSonntag vor Allerheiligen ungefähr 300 . 000Fahrgästezum

undvomZentralfriedhofbefördert.AuchamAllerheiligentageselbstwur-¬
dedieselbeZahlvonFahrgästengezählt .AmAllrheiligentagwaren
2993StrassenbahnwagenimVerkehr,davonfürdenSentralfriedhofallein
821Wagen.FürdenFahrdienstwurdeninsgesamt2648Fahrerund6121
Schaffner ,zusammen8769Bedienstete verwendet .Der Verkehrvomundzum
Zentralfriedhoferfordertedavon2001Bedienstete.Bemerkenswertist ,
dassauchschonamSonntag,den23 ,Oktober,alsoeineWochevorAllerhei¬
ligen ,ebenfallsrund300. 000FahrgästezumundvomZentralfriedhofbe¬
fördertwordensind .

GemeindebeiträgefürsozialeEinrichtungen.DerstädtischeFinanzaus-¬
schusshatnachBerichtendesGR.Thallerbeschlossen,demWienerZweig-¬
vereinderPeutschenSchillerstiftungeineSubventionvonzweitausend
Schillingzugewähren.FernerwurdederBildungsstelledesOesterrei-¬
chischenSenefelderbundeseinGemeindebeitragvontausendSchilling,
derOesterreichischenesellschaftfürSozialpolitkeineSubvention
vontausendSchilling ,derOesterreichischenesellschaftfürVolksge-¬
sundheiteirGemeindebeitragvonzweitausendSchilling,demWiener
UnterstützungsvereinfürausderHaftEntlasseneeineSubvention
vonfünftausendSchilling ,demVersinabstinenterFraueninWien
eineSubventionvonzweitausendSchillungunddemVereinWienerwaldschut:
einGemeindebeitragvonvierhundertSchillüngbewilligt.
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DieSachverständigenfürdiebeidenWohnhausbautenaufderLandstrasseunt
inHeiligenstadt.DerGemeinderathatinseinerSitzungvom21.Oktober
dentechnischenAusschussbeauftragt,dieBaugebrechenandeninAusfüh-¬
rungbegriffenenstädtischenWohnhausbautenIII . ,Hagenmüllergasseund
XIX. ,HeiligenstädterstrasseaufihreOrsachenundihrenUmfangzuunter-¬
suchen.DertechnischeAusschusshateinensechsgliedrigenUnterausschuss
eingesetzt,dersicheinstimmigdahingeeinigthat ,diefolgendenFach-¬
leuteals Sachverständigebeizuziehen:DieProfessorenandertechnischen
HochschuleHofratDr .IngenieurRudolfSaligerundHofratArchitektLeo¬
poldSimony ,ferner für die Materialprüfungdie Professorenamtechnolo-¬
gischenGewerbemuseumOttoGregerundDr .HansRomanowicz,schliesslich
dieBaumeisterTheodorTitzeundAdolfWengritzki.
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Gemeindesubventionen.DieWienerGraphischeGesellschaftveranstaltetim
heurigenWintersemesterpraktischeSatzkursein derLehreundVersuchs¬
anstalt ,diemitziemlichenKostenverbundensind .NacheinemBerichtdes
GemeinderatesHiessimstädtischenFinanzausschusswirdderGemeinderat
für dieseKurse ,die imallgemeinengewerblichenInteressegelegensind ,
weildadurcheinehöhereAusbildungderLehrlingeundGehilfenerfolgt ,
eineSubventionvontausendSchillingbewilligen.DerWienerFreiwilligen
Rettungsgesellschaft,dievonderGemeindejedesJahrsubventioniertwird,
wurdefürdasJahr1927einGemeindebeitragvon7500Schillinggewährt.
DerWienerDombauvereinhatsich ,wiealljährlich,auchheuerandieGe-¬
meindeumeinenBeitragfür die RestaurierungsarbeitenamStephansdom
gewendet.DerFinanzausschusshatfürdieseZweckefünftausendSchilling
bewilligt .SchliesslichwurdenochdemösterreichischenBundenthaltsamer
ErziehereinGemeindebeitragvonfünfhundertSchillinggewährt.DieVer-¬
einigungwirdeineHauptstellefürdenNüchternheitsunterrichtinWien
schaffen undmustergültige alkoholgegnerischeLehrbehelfeherausgeben .
ImVorjahrhatdieVereinigungmitHilfeeinesGemeindebeitragesdieers-¬
te grosseAusstellungüber"AlkoholgegnerischeErziehung "imGebäudedes
Stadtschulratesveranstaltet ,die allgemeineBeachtungfand .

420.205GaskonsumenteninWien.ImOktoberhatdieZahlderGasabnehmer
in Wienabermalsbedeutendzugenommen.Eswurdeninsgesamt420. 205Konsu.
mentenEndeOktobergezählt .Daam31 .Dezember1913inWien211. 815Gas-
abnehmerwaren ,sohatgegenüberdemFriedendieZahlderGaskonsumenten
sichnahezuverdoppelt .DieseAufwärtsbewegunghält weiteran ,Insgesamt
urdenimOktober4720Gasmessermontiert.AuchdieZahlderGasgeräte

undderGasöfen,dievomstädtischenGaswerkverkauftwordensind ,nimmt
ständigzu .EewurdenimOktoberauch1864Koksöfen"MusterWienerGas-¬

werke "verkahft . 7 —
BezirksvertretungWieden.AmDienstag,den22,November1927umhalbfünf
UhrnachmittagshältdieBezirksvertretungWiedenimSitzungssaaldesGe-¬
meindehauses ,Schäffergasse 3 eine öffentliche Sitzungab .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.IndieserWochewerden
folgendeStrassen ,die bishermitGasbeleuchtetwurden ,elektrischbeleuch¬
tet :Landstrasse:Landstrassergürtel,verlängerteLandstrasseHauptstrasse,
Ottakring:GablenzgasseundSchinaglgasseundFloridsdorf:Genochplatz,
Stadtlauerstrasse ,ErzherzogKarlstrassevonder Ostbahnbis zumGenoch-¬
platz.InderEichenstrasseinMeidlingwirddieelektrischeBeleuchtung
verstärktwerden.

JubiläumsfestdesZentral-Krippen=Wereines.AnlässlichdesSojährigen
BestandesveranstaltetderZentral-Krippen-Vereinam12 .Novemberum

abends imLöwen- Kinoein Jubiläumsfest ,dasmit10Uhr15Minuten
einemKünstlerabend,bei dem,bekannteBühnen-undKabarettlieblinge
mitwirkenwerden,verbundenist .DieEintrittspreisesindsehrniedrig
gehaltenundbetragenS . 20. -bisS . -
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DieBerufsfeuerwacheLeopoldau.ImZugederFeuerschutzreformwirdmor-¬
genum9 Uhrvormittagsdie FeuerwacheLeopoldauvonderBerufsfeuerwehr
bezogen .DieFeuerwacheist miteinerGasspritzeundeinemPumpenwagen
ausgerüstet .Den Dienst werden vorläufig 12 Feuerwehrangestellte ver - ¬

sehen ,die imWechseldienst stehen .Bei HilfeleistungenimengerenAus-¬

rückungsbereichwirddie Feuerwachemit der Gaspritzeausrückenundbei
Hilfeleistungen in den Gebietender Nachbarsfeuerwachenwird derPumpwa- ¬

genentsendetwerden.DieneueFeuerwacheist ebensowiealleanderen
miteinerRingleitungundeinerRadialliniemitderZentraleverbunden.
Zur Verbesserungdes Feuerschutzesim Gebiet der neuenWachewurdenvor - ¬

läufigfünfmoderneFeuermelderaufgestellt ,derenLeitungenaufder
Wacheeinlaufen.

pfangderBerlinerLehrerstudienkommissionimRathaus.DieLehrerstu-
dienkommission ,dievonderStadtBerlinzumStudiumderWienerSchulver-¬
hältnisse nachWienentsendetwordenist ,wurdeheuteimSitzungssaale
desWienerStadtsenatesvomBürgermeisterSeitzempfangen.Stadtrat
Neydal(Berlin)danktezunächstimNamendesSerlinerMagistratesfür
dieEinladungderStadtWien ,dieWienerSchulverhältnissezustudiren.
DieTatsache,dasseinesogrosseAnzahlvonBerlinerLeiternundLeh¬
rernallerSchulkategorienzumzweitenmalnachWiengekommenist ,umdie
Schulreformkennenzulernen ,beweist ,dasswirderWienerSchulreform
die grössteAnerkennungentgegenbringen .Wirsind überzeugt ,dassder
Stadt Wienmitder Schulreformein grosserWurfgelungenist unddieWie-¬
nerStadtverwaltungmitallerPraftdasgrosseWerknochausbauenwird.
Wirwünschen ,dass auch einmal die WienerLehrer nach Berlin kommenmö¬
gen ,weilgemeinsamesVerstehenundgemeinsameArbeitunsnochnäher
bringenwird .Obin Wienoderin Herlin ,wirarbeitenalle anderWei-¬
terführung der deutschen Kultur ,die uns ,wie wir hoffen ,zuunserem
gemeinsamenZielführenwird .BürgermeisterSeitzdanktefürdieBekun-¬
dungderherzlichenSympathienfürWienundfürdieanerkennendenWorte
für die WienerSchulreform .Es war nicht leicht ,in WiendemFortschritt
denWegzu ebnen .Wienlag nachdemFriege darnieder ,Bevorwirwirt

dieMenschenaufrichten,schaftlich aufbauten ,musstenwirerst
damitsie an dem" erkdes Wiederaufbauesmitarbeitenkonnten .Sokamen
wirzwangsläufigzunächstzurNeugestaltungderFürsorgeunddannzur
Schulreform.EsgereichtderWienerStadtverwalltungzurbesonderenEhre,
dassFachmänneraus Perlin nunschonzumzweitenmalgekommensind ,um
unsereSchulreformzu studieren .Wirsind für jedes Wortder Kritikdank
barundwirwollen ,dassSieunsganzoffenIhreMeinungsagen .Wenn
uns heute auch Grenzpfähleund politische Gewalttrennen ,wir fühlenuns
als eine Kulturgemeinschaft ,ein Volk !DieGästebesichtigten nachdem

EmpfangdasRathaus.

SamstagBeleuchtungdesHochstrahlbrunnens.DerHochstrahlbrunnenauf
demSchwarzenbergplatzwirdamStaatsfeiertagbeleuchtetsein .DieBe-¬
leuchtungwirdum20Uhrbeginnenundbis22Uhrdauern.

AmSonntagsinddieFriseurgeschäfteoffen.DerBürgermeisteralsLandes-¬
hauptmannhatmitderVerordnungvom9 ,November1927dieArbeitderFri-¬
tsure ,RaseureundPerückenmacheramSonntag ,den13 ,November1927inder
Zeitvon8 bis 11Uhrvormittagsgestattet :
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EröffnungdesstädtischenKinderheimesWilhelminenberg.
Heute,Samstagnachmittags.

MitBeschlussdesGemeinderatesvom27. Mai1927hatdieGe-¬
meindeWiendas SchlossWilhelminenberg ,bestehendausSchlossgebäude,
Pförtnerhäuschen,Gärtnereigebäude,Wäschereigebäude,Wirtschaftsgebäude ,
einemgrossenPark ,einemObstgartenundanschliessendengrossenGrund-¬
flächenimWegederVersteigerungangekauft.DasSchlossgebäudewurdenun
von der Gemeinde ,mit den Nebengebäudenændden umliegendenGrundflächen
in einstädtischesKinderheimumgewandelt.

DieGeschichtedesSchlossesist interessant :DieGrund¬
flächen ,aufdenendasjetzigeSchlossWilhelminenbergsteht ,hatGraf
LasoyimJahre1781vonderdamalsnochselbständigenGemeindeOttakring
erworben .Er liess sich daraufein LustschlossmitwundervollenParkan-¬

lagenerrichten .SpäterkamderBesitzandenrussischenFürstenundBot¬
schafter DemeterGalitzin ,woherder NameGalitzinberg stammt .Dieser

liessdasSchlossumbauenundvergrössernunddieParkanlagennochver-¬
schönern.UnterdenErbendesFürsten ,demGrafenNikolausPetrovitsvon
Romjanzow,gerietderherrlicheBesitzin Verfall .NachwiederholtemBe¬
sitzwechselkamdasSchlossandiefranzösischeFamilieFürstMontleart

NachderGattindesPrinzenMorizMontleart ,Wilhelmine,erhieltderBe-¬
sitzdenNamen„Wilhelminenberg",SpäterwurdeauchdørganzeGalitzinberg
der auchPredigtstuhl genanntwurde ,unter „Wilhelminenberg"verstanden ,
NachdemTodeder FürstingelangteErzherzogRainerin denBesitzdesGu- ¬
tes .Dieser liess das Schloss demolieren und an seiner Stelle in denJah - ¬

ren 1903und19chdenjetzigenmodernenPrachtbauaufführen .Erzherzog
RainerschenktedenganzenBesitzseinemNeffenLeopoldSalvator ,derihn
im Jahre 1905 bezog .Nach dem Umsturze und der Flucht des Erzherzog Leo - ¬

pold Salvator war die Realität vorübergehendim Besitzs derFriegsinva -¬
liden .Dannhat sie eine Schweizeresellschaft ( AndreasVeitschberger )
erworben ,die sich aber nicht lange des Pesitzes erfreute .Der ganzeBe¬
sitz kamunter demHammerundwurdevonder GemeindeWienerworben ,die
darausein städtischesKinderheimschuf ," ssoll die Aufgabehaben ,die
imHeimderstädtischenFinderübernahmsstelleaufgenommenenundquaran¬
tainisiertenEinderweiterzubeobachtenundzubefürsorgen,bis überihr ,
demBedürfnisundder Eigenartder einzelnenEinderentsprechendesweite-¬
resSchicksal,entschiedenist .DieAnstaltsollalsoeineDurchzugssta¬
tionfürKinderbeiderleiGeschlechtesvomsechstenLebensjahrebisins
jugendlicheAlterwerden.

SolcheAnstaltenzur vorübergehendenUnterbringungvon

Kinderngibtesnichtüberall .InWienbestehteinsolchesHeimseitdem
Jahre1886 .Dieseit 1862in WienbestehendenstädtischenWaisenhäuser
sindDaueranstalten ,ErziehungsanstaltenfürverwaisteoderWaisengleich
zuhaltendeKinder ,die nachWienzuständigundanstaltsbedürftigsindund
ausdemTiteldesArmenrechtesinderstädtischenFürsorgestehen .Für
Fälle einer vorübergehendenHilfsbedürftigkeitwieSpitalsaufnahme ,In- ¬
haftierungeines Elternteiles ,Arbeits -oderObdachlosigkeitderEltern

. s .w .warnicht vorgesorgt .DieKinderkamenda mitdenElterninsOb-¬
dachlosenasyl.AuchgabeskeineBeobachtungsstellefürKinder,diefest-¬
gestellthätte,obeinKindinFamilienkostpflegegegebenwerdenkann
oderobesanstaltsbedürftigist unddawieder ,obdasKindin eineNor-¬
malanstaltoderin eineSpezialanstaltzugebenist ,Dererste' ersuch
einersolchenAnstaltzurvorübergehendenUnterbringungvonEindernwur-

devonderGemeindeWienimJahre1886gemacht.Eswardiesdasstädti¬
sche Asyl für verlassene Kinderin Margareten ,Laurenzgasse .Einsehr
schüchterner ,ganzunzureichenderVersuch,wennmanbedenkt ,dassder
FassungsraumderAnstaltnurfürfünfzigKinderreichteunddieBeobach-¬

tungszeitmit 24Stundenfestgesetzt war .Immerhinwarmanjetzt schon
überdasErfordernisderAuständigkeitnachWienhinausgegangenundhat
ausserderArmutundVerwaisung,wennauchimbeschrähktenAusmasse,
auchandereNotständeberücksichtigt.DieweitereEntwicklungdieses
Gedankensunddas infolge der Eingemeindungder VorortegesteigerteBe- ¬

dürfnisnache inergrösserenUnterbringungsmöglichkeitfür Kinderbrach¬
te dannimJahre1910diestädtischeKinderübernahmsstellemitderstäd-¬
tischenKinderpflegeanstaltin Margareten ,Siebenbrunnengasse.Sie
warschonfürdreihundertKinderbestimmt,abertrotzdemnichtausrei-¬
chend,insbesonderewährenddesPriegesnicht .Soentstandendiestädti-¬
schenEinderherbergenzurEntlastungundUnterstützungderstädtischen
Kinderpflegeanstaltbestimmt,undzwar :Jedlesee1918 ,Grinzing1919

Untermeidling1920," AmTivoli "1922,sodassdiealteKinderpflegeanstalt
imJahre1922gesperrtwerdenkonnte.EswarendiesBarackenanlagen(Note
bezw .Kriegsspitäler )mit grossenFreiflächen ,die eine leichteGruppenbil

dungs -undIælierungsmöglichkeitboten .Hierhat die GemeindeWienprak¬
tischegelernt ,wieeinesolcheDurchzugsstationeingerichtetundgeführt
werdenmuss ,Hierhat sich die weitgehendeEntwicklungundDurchbildung
diesesAnstaltstypusvollzogen,derheuteeineBesonderheitderWiener
städtischenJugendfürsorgeist .DieBarackenhattenaberbaulichnureine
beschränkteBestanddauerundmusstendaherdurchmoderneGebäudeerwetzt
werden,unterBeibehaltungdererprobtenBetriebsformderKinder¬

herbergen. DieerstederartigeAnstaltfielderGemeindeWienimJah-¬
re 1922aufGrundsesTrennungsgesetzeszu ,dasZentralkinderheimin
Gersthof,dasvonderGemeindeWieneinerdurchgreifendenUn -undAusge-¬
staltungunterzogenwurde .EswurdeimGegensatzezumfrüherenFindelhaus-¬
charakterzueinerAnstaltfür blossvorübergehendeUnterbringungvon
Säuglingen umgestaltet und nimmtnun nicht nur aussereheliche Kinderauf ,
sondernauchhilfsbedürftigeehelicheKinder.EswurdeweitereineAbtei-¬
lungfürgeschlechtskrankeKinderdortgeschaffenundnunmehraucheine
Abteilungfür Kleinkinder .Mit der Eröffnungdes Kinderpalastesderneuen
KinderübernahmsstelleimIX .Bezirke ,Ayrenhoffgasse- Sobieskygasseim
Jahre1925konnteauchdasAmtderKinderübernahmsstelle ,dasnochinder
Siebenbrunnengassewar ,gesperrtwerdenundwarnundaszentralestädti-¬
scheAmtfür KinderhilfeunddasAufnahmsheimwiederuntereinemDache
vereinigt ,wiees früherin derSiebenbrunnengassederFallwar.

MitderInbetriebssetzungdesKinderheimesSchlossWilhel-¬
minenbergkannnunauchdasletzteBarackenheim" AmTiveli"aufgelassen
werden . .DasSchlossbietet Raumfür 200KinderohneBerücksichtigung
derKrankenabteilung( 20Betten ) ,Isolier -( 5Betten )undderReserve-¬
rumeinjederdersechsKinderabteilungen .EntsprechenddemGeisteder
modernenFürsorge ,die die Hilfsleistung als eine soziale Pflichtder
Allgemeinheitauffasst undin besonderemin der Jugendfürsorgediealler -¬
wichtigste undproduktivste Fürsorgetätigkeit erblickt ,dieFamilienpfle-¬
ge als die naturgemässeUmgebungdes Kindesvoranstallt unddieAnstalts -¬

pflegenurdorteintretenlässt ,wosieunbedingtnötigist ,dannaber
inderBetriebsführungeinemöglichsteAngleichungderAnstaltandieFa-¬
milieverlangt,ist dieGemeindeWienüberdaspflichtgemässeAusmass
der JugendfürsorgeausdemTitel desHeimat -undArmenrechtesweithinaus
gegangen.SiehatihreFürsorgetätigkeitauchaufnichtin WienHeimat¬
berechtigteerstreckt.SiegewährtausserindenFallenderArmutund



VerwaisungauchinanderendauerndenundvorübergehendenNotständen,ins-¬
besondereErzichungsnotständen,jedemöglicheHilfeundbemühtsichnicht
nur Schädenzu heilen ,sondernwomöglichschonvorzubeugenundzubewah¬

ren .GerademitdemvonderGemeindeWieninderletztenZeitbesonders

VondergedecktenAuffahrtgelangtmanindiegeräumige
Halle ,in derdielieblicheGruppevonTheodorCharlemont„ Dererste
Schritt "dasAugeerfreut .DahinterliegensüdseitigderFestsaalunddie
Kinderräume,vondenenderBlicküberdie TerasseunddasLiebhartstal

intensivvorgenommenenAusbauderFamilienpflegederKinder,seiesin
fremdendeneigenenodereinergeeigneten,Familie,kommtdenDurchzugsheimen

zurGewährungvorübergehenderHilfeoderzurBeobachtungbesondereBe-¬
deutungzu .

DieKinderübernahmsstelleist heutediezentraleStelle
für jeden ,der für ein Kindeine Hilfebraucht .DieseHilfebestehtent-¬

wederinGeldunterstützungenoderinSachbeihilfenandieeigeneFamilie
DieKinderübernahmsstellegibtaberauchKinderin Kostpflegezugeeig-¬
netenfremdenFamidiengegenBezahlungeinesmonatlichenKostgeldes .Sie
verfügtauchdie Aufnahmein städtischeoderPrivatheimewie :Waisen-¬
häuserundErziehungsanstalten .FüranstaltsbedürftigeKinderoderfür
Kinder,dieerstaufihreAnstaltsbedürftigkeitbeziehungsweiseEignung
für die Familienpflegebeobachtetwerdenmüssen ,ist dieKinder-¬
übernahmsstelleein Aufnahmsheimzur Quarantainisierung ,Beobachtungund

AufpäppelungderKinderangegliedert .DieummittelbareVerbindungund
NachbarschaftmitdemKarolinen-KindetspitalederStadtWienermöglicht
es ,krankespitalsbedürftige Kindersofort imkurzenWegedorthinab¬
zugeben .VomHeimeder KinderübernahmsstellekommenSäuglingeund
KleinkinderindasZentralkinderheim ,grosseKinderzurweiterenBeo-¬
bachtungodervorübergehendenWilfein dasKinderheimWilhelminenberg .
Zuseiner Entlastungdienendas KinderheimDornbach ,diestädtischen
Waisenhäuser ,Erziehungsheime,Erziehungsanstalten,nachdurchgeführ-¬
ter BerufsberatungundStellenvermittlung auch die Lehrlingsheimeund
endlicheine grosseAnzahlvonPrivatheimen.

DasWesentlicheist ,dassjetzt hilfsbedürftigenKin¬
dernunabhängigvomAktengangeraschesteHilfegewährtwirdunddass
mandenHindern,diedesGlückeseinersorgenfreien,sonnigenJugend
in dereigenenFamilieentbehren ,möglichstschöneundentsprechende

Heimezugebentrachtet ,ErfahreneAnstaltsleiterhabendieFührungüber,
mit der Fürsorgeundder Kinderseelevertraute Fürsorgerinnenversehen
alsHeimmütterdieMutterstelle,ausgezeichneteAerztssindumdieGe-¬
sundheitunddasWohlergehenderKinderbemüht,inderHandgeschulter
Erzieher-(innen)undPflegerinnenliegendieErziehung,Beschäftigung
undPflegederKinder,mitdemUnterrichtesolcherHeimkindernvertraute
LehrerundLehrerinnensindbemüht,denKinderndiemitgebrachtenKennt-¬
nissezuerhaltenundzuvermehren .EineigenesZahnambulatoriumdient
derZahn-undMundpflegederKinder.SoverbringendieKinderindenmit
allenmodernstenErfordernisseneingerichtetenhellenundfreundlichen
RäumenderAnstaltundaufdengrossenSpielwiesenfrohe ,für manchewohl
unvergesslicheTageundverlassengutgenährtundprächtigaussehend,
mitreinerundsaubererWäscheundKleidungversehendieAnstalt.

DasSchlossWilhelminenbergunddie Pebengebäudesindfür
deneweckeinesDurchzugsheimesverhältnismässigleichtadaptierbarge-¬
wesen.DieKostenbetrugenrund7005000Schilling.

DasHauptgebäude,bestehendauseinemMittel -undzwei
Seitentraktenist zweigeschossig,währendderMitteltraktnocheinenAuf-¬
bauenthält .DreiStiegenunddreiAusgängeermöglicheneinengesonderten
Zu -undAbgangdereinzelnenAbteilungen .

aufdieStadtWienhinuntergeht.
DieAnordnungderRäumeistsogetroffen,dassdasParter¬

re unddasersteStockwerkzurUnterbringungvonsechsKinderabteilungen
mitinsgesamt200Kinderndient ,wobeidieTag -undSchlafräumeimall -¬
gemeindnsüdseitiggelegensind.

DiebaulichenundbetriebstechnischenVorkehrungenermög-¬
lichenes ,dieAnstaltnormalerweiseheimmässigzuführen ,imBedarfs¬
falle jedochbeinotwendigerQuarantainisierungoderimFalleaufgetrete-¬
ner Infektionskrankheitendie einzelnenGruppenvoneinandervollständig
zuisolieren

ImTiefparterrebefindensicheineZahnklinikfürdieKin-¬
derderAnstalt ,einVortrags-Kinosaal,einTurnsaal ,eineSchulwerkstät-¬
te ,diezentraleHeiz-undBadeanlage,sowieeineKühlanlageundMagazine

Die Anstaltsküche samt Nebenräumen befindet sich in dem

imzweitenStockegelegenenAufbauimMitteltrakt,vonwodieSpeisenmit
SpeisenaufzügendeneinzelnenGruppenzugeführtwerden .In jederGruppe
befindetsichausserdemeineTeekücheundeinBad .DerzweiteStockent¬
hältauchnochPersonalräume.

DasGärtnerhauswurdezueinerärztlichenAmbulanzunddas
WäschereigebäudezueinerKranken-undIsolierabteilungumgestaltet,Aus-¬
serdembesteht eine Isoliermöglichkeitin jeder Abteilung ,ebensoeine
besondereBadegelegenheit .Derdas Schloss umgebendePark wurdegärtne -¬
rischausgestaltetundaufdengrossenFreiflächenwerdenmehrereSpiel¬
plätzegeschaffen ,so dassdie Kindernichtblossin denlichtenundwei¬
ten Räumendes Schlosses bei gewissenhafterBetreuungein schönesHeim
finden ,sondernsichauchhinreiexendin frischerLuftbewegenkönnen.

AufFrundderBeobachtungderKinder ,ander sich dasEr¬
ziehungs-undPflegepersonal,dieHeimmutter,derAnstaltsarztundein
Heilpädagogebeteiligen ,werdenvon der Anstaltsleitung die Anträgeüber
die Abgabeder einzelnenKinderin Familien -ederAnstaltspflegegestellt
undso demstädtischenJugendamtewichtigeAnhaltspunktefür dieBestim¬
mungdesweiterenLebensschicksalesjedeseinzelnenKindesgegeben.

Alles in allem ist das KinderheimWilhelminenbergwohl

das modernsteundschönsteKinderheim ,das es derzeitgibt .
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ind30GroschenfgtausendLiterzuzahlen¬
DieGemeindeführtbekanntlichdenWasserleitungsbe¬

nachdemGrundsatzderSelbstkostendeckung .DerBetriebhatandie
GemeindekassekeineGewinneabzuliefern;musssichaberselbstverständ-¬
lichalleinerhalten,SeiteinigenJahrenwerdeninWien35LiterHoc

täglichfürjedePersonunentgeltlichabgegeben.DieDurch
diesesFreiwasserserfolgtmonatsweise.Dasbewirkt,dassmehr

HälftederHäuserüberhauptkeineWasserrechnungmehrerhalten
DieMehrzahlderWienerBeyölkerunghatalsofürdasWasserüberhaupt

chtszuzahlen.NurwennineinemHausmehrals35Litertäglichvon
jederPersonverbrauchtwerden,wirddieserMehrverbrauchmit25Groscher
für tausendLiter berechnet .DemWasserleitungsbetrieberwachsennunim

Jahre1928bedeutendeMehrausgaben.DasmitderWientalwasserleitungab
geschlosseneUebereinkommenbewirkteinengrossenAufwand,zudemnoch

mhafteErhaltungs-undSicherungsarbeiten,sowiewachsendePersonalla¬
sten kommen .Es ergibt sich auf Grunddes Voranschlagesfü das Jahr1928

illing .nrund . 2Millienen
DieBedeckungdesAbgangessoll nunnachdenAnträ¬

gendesBetriebesdurcheine NeuregelungderWassermehrverbrauchsgebül
erfolgen .Vorgeschlagenwird ,die 35LiterkostenlosenWasserbezugesfüe
jedePersontäglichweiteraufrechtzuerhalten .Dagegensoll derPreis
fürdenMehrverbrauchumfünfGroschenfürtausendLitererhöhtwerden
DieserneueTarifbedeutetfürdieBevölkerungeinekaumfühlbareBela-¬
stung ,dieüberdiesdurcheineentsprechendeCekonomieimWasse
brauchvielfach vermiedenwerdenkann .DieübrigenWassergebührenbleibenunverändert.Eser
haltendemnachdieFabrikenundLebensmittelbetriebedasWasserweiter

Liter¬en ungewöhnlichniedrigenPreis vonvier Froschenfürgauser
Die beantragte Gebührvon 30 Groschenfü denWasser¬

ehrverbrauchist imVergleichmitdenGebührenin anderenStädtensehr
niedrig .SebeträgtdieGebührin KlagenfurtfürdenWasserverbrauchbis
zueinembestimmtenAusmassin WohnhäusernsowiefürdenWasserverbrauch
in Schul - undöffentlichenGebäuden30Groschen,für dendasbestimmte
AusmassübersteigendenVerbrauchin Wohnhäusernsowiefür denVerbrauch
fürandereZwecke,(Hotels-,Gast -undKaffeehausbetriebe,Werkstätten.
u . . . )10Groschen ,in Linz35Groschen ,in Mödling80Groschen ,in
Neunkirchen50Groschen,inSalzburg35Groschen,in70StädtenDeutsche
lands imDurschnitt19 Pfennig ,das sind 32 Groschen ,Einzelbeispieles
Berlin17Pfennig ,dasist 29Groschen,Dresden15Pfennig ,dasist
25Groschen,FrankfurtagM.21Pfennig,dasist 35Groschen,Leipzig
18Pfennig ,das ist 30Groschen ,Mannheim20Pfennig ,das ist 34Gro¬

nStuttgart25Pfennig ,dasist h3GroschenproKabikmeter.
Vorallemanderenaber mussals entscheidenerUnterschied

hervorgehobenwerden,dassin keinereinzigenStadtausserWiender
grössteFeil desWassersvollkommenkostenfreiabgegebenwird ,Ueberdies
werdenin denmeistenFällen ( wenigstensin Oesterreich )für dieBei- ¬

tellungder WassermesserMietgebühreneingehoben ,wasin Wiensbenfalls
nichtgeschieht.
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WIENERCEMEINDERAT
Sitzungvom17 .November1927.

germeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzung.Zunächst
Debatteeine ReihevonAnträgen ,welchedie Subventionder

graphischenGesellschaftmittausendSchilling ,derWienerFrei
enRettungsgesellschaftmit7500SchillingderOesterreichischen

GssellschaftfürVelksgesundheitmit2000Schilling,desWienerUnter
stützungsvereines für aus der Haft Entlassene und Familien vonVerhaf - ¬

teten mit 5000 Schilling ,des WienerDombauvereinesmit 5000Schilling ,

desVereinesabstinenterFrauenin Wienmit2000Schilling ,desVere
WienerwaldschutzmithooSchilling ,desWienerZweigvereinesderdeut

hillerstiftung mit 2000 Schilling ,der Bildungsstelle desöster
enefelderbundes mit tausend Schilling ,derösterreichi

schenGesellschaftfür SozialpolitikmittausendSchillingundschlie

lichderFreiwilligenFeuerwehrinBadHallmithundertSchillingbe
effen angenommenWeiters wird ein Kredit von 505 . 000Schilling zur

ungdesBeitragesdesLandesWienzudenKostenderAltersfürsorge
ohneWortmeldungbeschlossen,wieauchdieUmpflasterungderErzherzog
Karlstrasse unddie Innenausgestaltungder neuenVerkaufszelleninde
Gpossmarkthalle,AbteilungfürFleischwaren ,durchHerstellungvon
FleischhakenstangenundderelektrischenBeleuchtung,sowiedieErrich

inerzentralenWarmwasserbereitungsanlagemiteinemKostenerfor
on insgesamt170 . 000Schilling .

DerGemeinderatsetztdanndieBeratungenüberdenRech
alussfürdasJahr1926fort .InVerhandlungstehtdieVerwal-¬
N.
GemeinderatPfeisfer( . .derwidertzunächstaufeinen

Aufsatzin derheutigenArbeiter-Zeitung,worineinegrossdeutscheVer-¬
mlunggeschildertwird ,in derGemeinderatPfeiffergesprochenhat

te NachkurzerRedeunterbrichtBürgermeisterSeitz denSprechermit
der Frage ,eb der Gegenstand ,über dener spricht ,zurVerhandlung
steht GemeinderatFfeiffererwidert ,blossausdemGrundeschondarü¬
bersprechenzu dürfen ,weil er der Ansicht sei ,dass er ,wennerdie
Redediein derArbeiter-Zeitungsteht ,wirklichgehaltenhätte ,nicht
das Rechthätte ,imGemeinderatssitzungssaalezu sprechen ,GRePfeif¬
fererklärtsodanndasserindieserVersammlungwederüberden15. JuDie

gesprochenhabe ,Aeusse-¬li ,nochüberErfahrungenam15 .Juli
rungenderArbeiterZeitungsindunwahr.Erhabein dieserVersammlung
insachlicherWeiseüberden"echnungsabschlussgesprochen.DieseEr
klärungist notwendigumdåeverleumderischeArtdesKampes(Rufe
beidenParteienderEinheitsliste:Densindwirschongewohnt!),nied-¬

rigerzuhängen.GemeinderatPfeifferbesprichtsodanndasVerhältnisabgabenteile
der Stadt Wienzu denBundesabgaben.DiegesamtenErtragsmachen
nachdemVoranschlagfür1928213Millionenaus .AufWienalleinent¬
fallen111Millionen,dassind52Prozent .Oesterreichhat6,5Millio-¬
nenEinwohner .Wienhat nachder letzten Zählung1,866 . 000Einwohner.
DassindnichteinmalzweiDrittelderEinwohnerzahl ,dieaufWien
entfallendenErtragsanteilemachenaber52Prozentaus ,AufdenKopf

eines Wienersentfallen 30 Schilling ,eines Niederösterreichers 11 . 5Schi
ling ,einesOberösterreichers10 . 8Schilling ,einesSalzburgers12. k
Schilling,einesSteiermärkers10. 8Schilling,einesKärntners1c .2Schil

ling ,einesTirolers11Schilling ,einesVorarlbergers12 . 8Schilling
liesslicheinesBurgenländers. 8Schilling .ImVergleichzudie-¬

senZahlenist WienandenErtragsanteilenmitdemRoppeltenbeteiligt .
Breitner hat gesagt ,er betrachte die Ertragsanteile nicht als Geschenke
Es ist sagt GR .Pfeiffer ,aber immerhinbequemerdie Bundesabgabenzur
Verfügungzu haben ,als sie mit eigenenSteuernhereinbringenzumüssen.
FürWienbestehtgarkeineUrsache ,mitbesonderenHochmutaufdieande
renBundesländerzublickenWienmussWertdarauflegenaufeinherzli
chesVerhältniszudenBundesländern.DerRednersprichtnunüberdie

Heimwehren.DieHeimwehrensindeinesekundäreErscheinung,Primärwar
ihrWortvomKlassenkampf,dasVerlangennachderAufrichtungderDikte¬

arendieFreignissedes15Juli .Dieshabesichdahinaus
dasssichdieBundesländergegenWiengewehrthabenSiehaben

Hassgesät ,sie müssennatürlichHassernten ,WennSiekeinenHasswol-¬
len ,müssenSieIhrenHassabbauen.SiehabenallenGrunddenGegensatz
zwischenWienunddenBundesländernzuüberbrücken,BezüglichderT

LandesWienvomLandNiederösterreich,sagtGR.feiffer ,dass
die Trennungdurchgeführtwurde ,umIhr Diktat in Wienaufrechterhalten

zukönnen.DaswareingrosserFehler,undumihngutmachenzukönnen,
müsstederZustandausderWeltgeschafftwerden,(Beifall),

GR. Holaubsk( E , . )bemerkt ,dass ,wieausdemRechnungs
bschlusshervorgeht ,vonder Gemeindeverwaltungder Sozialpolitiksehr

wenigBedeutungzugemessenwerdeDiepräliminiertenAusgabenfürdie
Dienstvermittlungsstellensindnichtaufgebrauchtworden,lächerlichist
derfürArbeitslosenunterstützungenausgegebeneBetrag ,obwohleineso

zialdemokratischeGemeinde,auchwennein gesetzlicherZwangnichtbe¬
steht ,dieVerpflichtunghätte ,PeiträgezudieserUnterstützungzulei -¬
sten .Esgeschiehtgarnichts ,umdasPerufsberatungsamtinderBeväl¬
kerungbekanntzumasheneDagegenwerdenfürdasWohnungswesengewaltige
Sumeneingestellt,Auchwirsinddafür,dassdieGemeindebaut ,aber
nicht in einer Form ,die dasWirtschaftslebenerdrosselt ,Mankannnie
einersoausgeblutetenStadtzumuten,solcheRiesenmittelfür dieErbau
ungvonMammutkasernenauf einmalaufzubringen .DerSiedlungsgedankewa
sehr in denHintergrundgedrängt .Stadt in Heilidenstadtaufunsicher
GrundeinesolcheRiesenkasernezubauen,hättenSiedortSiedlungshäu-¬
ser erbauenmüssen .Wennes richtig ist ,dass vomJahre 1919an
29. 000 eineEptla¬Wohnungengebautwordensind ,müsstesich
stungfühlbarmachen ,wennmanwirklichnur die sehr bedürftigenzu¬

näahstbefriedigt,TatsächlichhataberdieWohnungsschandeinWien
nicht abgenommen.DerRednerfragt den Stadtrat Weber ,wievielWehnungs-¬
suchendeesheutenochgibtundobauchin ZukunfteineGualifikation
erteiltwird .(LebhafterBeifallbeidenParteienderEinhaitsliste).

GR.Stein(Boz.Dem. ):WennGRPfeifferausdemVerlauf
edessozialdemokratischenParteitagssdenSchlussziehenzumüssenge

glaubt ,dasssich die Sozialdemokratenwesentlichgeänderthaben ,sobe¬
findet er sich vollständig im Arrtum .Wir sind und bleiben die sozial¬

demokratische Partei ,die ihre Politik nach den Notwendigkeitundnach
den gegebenenTatsacheneinrichtet ,wie es demAnteressederarbeitenden

Bevölkerungentspricht.WasdieSemerkungdesGR.PfeifferüberdieEin¬
setzunggeringererKostenfür die Wohnbautenbetrifft ,sodiese
KostensummeunsererZusageangepasst ,dasswireinebestimmteAnzahl
vonBautenimLaufedernächstenJahreerrichtenwerden.WirlegenWert
darauffestzustellen ,dasseineMinderungdesBauprogrammesnichtein-¬
tritt .WirsindfüreineKritiknichtseempfindlichwieGR.Pfeiffer



ZweiterBogendereineNotizinderArbeiterZeitungzumAnlassnimmt,undagegen
Verwahrungeinzulegen.DieArbeitersZeitungistwohleinesderBlät-¬
ter ,das die egnerin dernobelstenArt behandeltundsiestehe
turmhochüberderbürgerlichenFresseunsererStadt,einUmstand,der
derArbeiter-ZeitungaucheinehoheStellunginderjournalistischen
WeltgesicherthatwiesiekeinzweitesWienerBlatteinnimmt(Leb¬
hafterBeifallbeiderMehrheit.- WiderspruchbeidenParteiender

tizerscheint,istnichtamPlatze.DiebürgerlichenZeitungengebenSchaffner. . w.ordentlichunterzubringen.WirarbeitenindiesenKörpergegenunsineinerganzanderenArtinWortundBildvorundesist
unsnieeingefallen,unsdeshalbzualterieren

GR.Pfeiffer( E. ):WennSieessichgefallenlassen,
ichmiresnichtgefallenlassen

GR.Stein(Soz.Dem. ):AberdieEmpfindlichkeitist
ichtimmereinBeweisdafür,dassmanimRechteistDaspolitischeLe¬

benistnichtdurchunsereSchuldaufdiesesNiveaugebrachtwordenwachsbetrifft,soistessogdass
IhrePressehatdamitbegonnenAuchdieDötzleistetanVerhöhnungenwachsen,ausderProvinzkommen,BeiderSichernitswachesindsehrwenig
Angriffenundbeschimfungen,wasunteranständigenMenschennichtge¬

bräuchlichist .Wenneine solche„ ritik an der Arbeiter =Zeitunggeübt
wird,könnenwirdaraufnurerwidern,dasswåraufunsereArbelter-Zei¬

tungstolzsind ,dasswirihrdankbarsichfürdieArtwiesieunserstischenWohnhäuser!)WirhabenunszumGrundsatzgemacht,dassnurderje-¬
Angelegenheitenvertrittunddasswirerwarten,dassSie ,wenneinsol -

SicherheitswachedenWunschnachortführungderaltenWohnungsfürsor-¬
genichtbewilligthabe,soist dasrichtig .AlleHerren,dieimWoh¬
nungsamttätigwarenundauchGemeinderatUllreichweiss ,dassesim
WohnungsamtnichtnurdieWohnungsfürsorgederExekutivederSicher¬

cherchwindelmitderBevölkerungauchinukunftaufgeführtwird,mit

heitswache-beamtenbestandenhat ,sonderndassdortaucheine
WohnungsfürsorgederEisenbahner,Postler. . w.gibt ,undesist
einöffentlichenInteresse,dassimEinvernehmenmitdemWohnungsamt

inheitsliste).SichdarüberaufzuhaltendasseinmaleinewitzigeNo-getrachtetwerdenmuss,dieseöffentlichenBeamten,wieLokometivführer ,
schaftenzusammen.SiemachenhreVorschlägeimRahmenderVorschriften;
diefürallegeltenEineähnlicheMethedeistauchbeiderSicher¬61

heitswacheverfolgtworden.SolangeeineVormerkungnachderaltenKlas-¬
sifikationgegebenhabhatdieseWohnungsfürsorgebeimWohnungsamte
stattgefunden.DergrosteTeilallerdieserVorgemerktenistbefriedig
wordenundesgibtjetztnurmehrsehrwenigVorgemerkte.WasdenZu

diemeisten,diezu
ienerUnddieseLeute,dieausderProvinzkommen,behandelnwirnatür,
lichnichtanders,alsdieanderen,dieausderProvinzkommen.(Rufebei
derMinderheit:AberIhreGenossenausderProvinznehmenSieindiestäd-¬
nigeinganstädtischesWohnhausbaukommendarf ,dermindestenseinJahr
inWienetundderverehlichtist ,AusserdemmussernachWienzuständig

derselbenSchärfedagegenauftretenwird(LebhafterBeifallbeiderMehsein.WenndiePelizeiausSüdböhmenLeutehieranstellt,undwirjedenheit ) . sofortunterbringenwolltensowäredaseineBevorzugunggegenüberdenStadtratWeberbemerktinderErwiderungaufdieAus-¬anderenWohnungssuchenden,diehiergeborensind .(LebhafteAustimmung
führungendesGR-Ullreich,dassimJahre1926insgesamt11,918Wohnungs-beiderehrheit.- GR.Doppler:WasistesmitdenpolnischenJuden?suchendevomWohnungsamtbefriedigtwurdenDieAmRechnungsabschlussan¬GR.Ullreich:Sieredenvonetwasganzanderem,alsichgesprochenhabe!)geführten2914WohnungensindTauschwohnungen ,die in Privathäusernzur

IchhabemichhieralsokeinesAmtsmissbrauchsschuldiggemacht,sondernVerfügunggestandenwaren,durcheineWohnungineinemeubauist esoftdasgetan,wasVernunftundGerechtlgkaitgebieten.IchhabeallerdingsimWegedessogenanntenKettentauschesmöglich,dreibisvierWohnungs¬derJeputation,diebeimirwarundmichgefragthat ,obsiefürWohnungs¬
suchendeundmanchmalmehrzubefriedigenDieFragewievielWohnungs-¬suchendeintervenierendürfe ,gesagt ,dasdürfesieselbstwrständlichieh fürsuchendeesgegenwärtiggibt ,ist seitdemErlöschendesAnforderungs¬tun ,daesHakeinerOrganisationuntersagenkannihreMitgliederbeigesetzesüberausschwerzubeantworten,daeinegenaueEvidenzüberdieeinemAmtzuintervenieren.IchhabealsedieserGewerkschaftnichtsande-
WohnungssuchendenjetztunmöglichgewordenistObwohlwirimvorigen
Jahrerund12,000Wohnungssuchendebefriedigthabenhattenwiram
31OktobereinenStandvon16. 000vorgemerktenParteien,dieallein
KlasseI vorgemerktsinddaeseineKlasseIIundIIInichtmehrgibt
WasdieFragebetrifft ,nachwelchemSystemdieYormerkungerfolgt,
sogelangtdasalte PunktsystemnachwievorzurAnwendungEsist
nichtrichtig ,dassdieVormerkungengesperrtsindDieVormerkungen
unddieVergebungderWohnungenerfolgtnachdengleichenGrundsätzen

resgesagt,alswasselbstverständlichistundwennineinemZwischenruf
MissbrauchderAmtsgewaltworgsworfenwurdesokannichdaraufnurer
widern,dassdaseinissbrauchderzulässigenKritikgewesenist .(Lebhaf
terPeifallundHändeklatschenbeiderMehrheit).die

DamitistBeratungderGruppeIVdesRechnungsabschlusses
beendigt.

ZurVerwaltunggruppeV.TechnischeAngelegenhsitensprht
zunächstGkKunschak(E.. ).Ergibtbekannt,dasseram9,Novenbarvenwiefrüher .( GR.Deppler( E) :OhneKontrolle!)Siesindja selbstim
agistratsdiraktoreineZuschrifterhaltenhabe,inwelcheraufseineWohnungsausschuss,derbestandenhatgesessenHeuteist esso ,dasAusführungenvon4 .NovemberimGemeinderatBezuggenommenundereingela¬

derMagistratdieihmnachseinerKompetenzzufallendenBefugnisseberdenwird,seineAnklagengegendenSenatsratHulaunddemOberbauratderVermietungvonWehnungenebensoausübt ,wieaufanderenGebieten. Fuchszukonkretisieren,weildiebeidenHerrenumdieEinleitungeiner( GRDappler:AberLeutevonIhnensitzendortundhaltenSprechstunden
Disziplinaruntersuchunggebetenhaben,umSichdieseVerdächtigungenab! )Esistnichtrichtig,dassSprechstundenabgehaltenwerden,Bis wehrenzukönnen.Icherkläre ,sagtderRednerganzoffen ,dassicheszum31 .Augustsindnichtwenigerals51 ,000EingabenandasWohnungs¬ablehne,aufdiesesSchreibeneineandereAntwortzugeben,alsdieBesamtgerichtetwordenundandenprechtagenwirddasWohnungsamtvon
stätigung,dassicheserhaltenhabe.EinGemeinderatunterliegtfürseine2000undmehrFersonenaufgesucht .Damanin 24Stundennur16bis RedeimGemeinderatnurderZensurdesBürgermeistersbeziehungsweisedes17Stundenarbeitenkann ,ist es begreiflich ,dassich beimParteienver
jeweiligenVorsitzenden.( Zustimmungbei denParteienderEinheitsliste ),kehreineHilfehabenmussunddieleistetmirin ganzausgezeichneterIchmussesdaherablehnen,michineinemersthorischeAuseinandersetzungWeiseGemeinderatReismann.DagegenistnichtseinzuwendenWennGe¬mitdemMagistratsdirektorzubegeben.FerherminddieBeamtederStadtmeinderatUllreichbemängelthat ,dass ich der neuenExekutiveder



Dritter
BürgermeisterunddannunmittelbardemPersonalreferentenunter¬

stelltWennalsederBürgermeisteroderderamtsführendeStadtratsichir
pflichtgemässerWahrungdesAnsehenseinerKategorievonBeamtengenötigt
sehen ,sich mit einemGemeinderatüberetwaigeeusserungenauseinander
zusetzensomüssensie dieseAuseinandersitzungselbstsuchen ,Aber

ogen
kannundnochdazudenRiesenbetriebderstädtischenBaustoffebeschaf¬
fungleitet .HerrHulahätteeinsehenmüssengdasserdasnichtleisten
kannEswäreaberein Unrecht ,alle Schuldihmzugeben .DieVerante
wortungtragenalleindieamtsführendenStadträteundes fälltmir
nichteinghierdenGrundsatzaufzustellen,dieBeamtenshhuldigwerden
nd sie noch der Pein zuüberlassen

dass sie die Auseinandersetzungeiner dritten Person und sei esauch
der agistrausdirektor übertragen ,mussich als freigewählterFunktionäre
mit aller Entschiedenheitablehnen .( LebhafterBeifall bei denParteien
derEinheitsliste )Ebensoverwahreichmichdagegen,dassinndiesem
SchreibengegenmeineAusführungendasWortVerdächtigunggebrauchtwird.
Aberichbinbereit ,diesePingeimGemeinderatesolangefortzustimmen ,
als es dieGegenseitewünscht .eineseinerzeitigenAeusserungenstützen
sichaufMitteilungenausKreisendesStadtbauamtesdie dieDingeken
nenundWertdarauf legen ,die fachliche undamtlicheEhredesStadtbau¬
direktors unter allen Umständenzu verteidigen Wennich gesagthabe ,
Senatsrat Hula ,habeich es als Präsident zu verantwortenwasichbei

derBaustoffeAG ,beiderSteinagus . wanUngehörigkeitenundfrau¬
duloserGebarungergebenhat ,soliegtdarinnatürlichnichtdieBe¬
schuldigung,dassersichselbstderfraudulosenGebarungschuldigge
machthat sondernes ist lediglich die Behaptungdass eihheine
fraudwloseGebarungergebenhat UnddieAntwortdaraufgibt dasStadt¬
bauamtselbstunddieMassnahmederPolizeiinderenZugeesbereits
zuerhaftungenumfänglicherArtundauchzuVerhaftungenstädtischer
Organegekommenist .NachmeinenInformationenist einEndedavonnoch
langenichtgegeben,vielmehrstehnowhmancheelleimPolizeigefangen

hausfürdiverseBeteiligteanstädtischenautenoffenWieweitergibt
sich nuneineerantwortlichkeitder Beamten ?Einmaldadurchdasssiean
derSpitzederstädtischenBauführungstehenEsist eigentlichunerhört
dasssichineinemAmtsolcheingeereignenkönnen

Ihr Systemist falsch ,weil manan der KompetenzdesStadt
baudirektorsnichthätterührensollenDieAemtermögenin Ruhegelassen
werdenundnicht in Situationen gedrängtwerden ,wosie sichzwiespältig
gegenüberstehenDashat sich bei denstädtischenWohnbautengezeigt
SiehabenzweiGruppengeschaffen .AnderSpitzedereinenstehtSenats¬
rat Hule ,undan der Spitzeder zweitenOberbauratFuchsIch sagedass
in diesenHändendie städtischeBauführungmonopolisiertist Unddas
ist leider auchwahrSenataratHulaist mitderBaustoffbeschaffungbe¬
traut ,aberer ist auchbetrautmitderBaumaterialienerzeugungundLiefe
rung an die Baustoffe . G.Senatsrat Hulaist Besteller undLieferant .

Es mussjedemklar sein dass ein solches SystemzuUnzulänglichkeiten
führenmussHulahat de ganzeBaustoffbeschaffungEr bestelltZiegel

gebrauchrwird ,AufderZement ,kurzalles ,wasbei einemBau
anderenSeite ist SenatsratHulaGeschäftsführenderDas

istreintechnischbeurteilteineKonstatierung,beiderichnichtglau¬
benkanndassdasKontrellamtdarannichtAnstossnimmtFreilich,kann
ich darübernicht urteilen ,weil uns die BerichtedesKontrollamtes
nicht vorgelegt werden .Stadtrat Breitner hat einmalgesagt ,dassdas
KontrollamtbeidenBautennurverschiedenekleinereMängelbeanständet

nicht
hatWenndasrichtigist ,dammhatdasKontrollamt/nurküzsichtige
sondernauchschwachsichtigeLeuteausgeschickt.Ichvermuteabersehr
dassdasKontrollamtwesentlichmehrgssehenunddassdasachzur
KenntnisdesSenatsratesHulagelangtist HierliegteinIndizien
beweisvor ,derfürjedenSchuldsprucheinesichereUnterlageist .Es
ist einsLeichtfertigkeitdesSenatsratesHulaandieSpitzeeiner
solchenKenstruktienzutretenWasmandademHerrnHulaaufgelastet
hatistauchphysischeineUnmöglichkeitDerMannmüsstejaeinWis
senhaben ,dasvomLäusesuchenbiszumKriegfüjrenreichtEsistaus
geschlossen ,dass manin einemBetriebendie Geschäfteführen

DerRednerbesprichtnunausführlichdieGeschäftsführun
der Steinag ,die nochimJahre 1925günstig gebart hat ,während
derRechnungsabschlussfür 1926eintraurigesBildbistet .
DieSteinaghat ein Defizitvon163,000Schilling ,dasszeigtwelch
trestlose Buständedort herrschenmüssenBeieinemPrivatunternehmen
müsstemanvoneinerSchuldbarenKridasprechen.ZumTrostwirdunsge¬
sagtdassdieGemeindenichtallefrigeTeilhaberinaei Dasistaber
keinTrostundentschuldigtdasDebekelbeiderSteinaggarnicht .Es
drängtsichdieFrageauf ,waszudiesemDebakelgeführthabeDiesmuss
auch im Zugedes Disziplinarverfahrens gegen Senatsrat Hulsgeklärt

RaggendorfwerdenDer Rednerbringt dann den Ankaufdes Ziegelwerkesin
zur Sprachedas vonder Steinagerworbenwurdeobwohles imKonkurs

standDasZiegelwerkwurdeausderKonkursmasseerworben,aberbisheu
te nicht im Betrieb gesetzt ( Rufebei den Parteien derEinheitsliste :
Unerhört ! ) Wozuhat die Steinagdie " Krot "gefressen2DieserKauf
hat selbstverständlich die Bilanz der Steinag verschlechtert .Obaus

eigenenAntrieboderalsbeauftragtesOrganjedenfallswarHula
an dem Kauf des Ziegelwerkes beteiligt Die Ziegellieferungen an¬

einsehrinteressantesKapitelunddieFragederVergebungvonZie
reungenist überhauptscbraufklärungsbedürftigSowurdeeinZie

gelvertragvonh2SchillingaufeinenDruckBreitnershinabgelehnt
Dasist ein Preis der selbst die Eigenkostennicht erreieht ,Spätera
wurdemitderSteinageinZiegelvertragum52Schillingabgeschlossen
( Rufebei denParteiender Einheitslisee :Hört ! ,Hört !DasZiegelwerk

Oberlaaist inWirklachkeitebenfallsschwerpassivUnunterbrochenkom
menschwereBetriebstörungenvorundauchdieBetriebskostensindaus¬
serordentlichhoheAuchhier ist HulaGeschäftsführerundBesteller
VomStandpunktderAmtsführungderGemeindeist daseinfachungegre
lich DieBaustoffbeschaffungder Gemeindeist an sich eine zuverurteile
de Angelegenheit Im Bezug auf Preisökonomie und Qualitätsökonomie muss
diese Bewirtschaftungzu schwerenSchädenführen .Wennmanbeieinem
Bauschadensagt ,das Material ist schlecht ,so wird einemgesagtdass
dasnichtwahrist DieDingeliegenaberwesentlichandersundfürdie
Behauptung ,dass das Materialschlecht ist liegt schoneingerichtserd
nungsmässigerBeweisvor AufeinemBauist eine DeckeeingestürztDavon
hatniemandetwaserfahrenEswarabereinschwererUnfallDerPolier
wurdewegenfahrlässigemVerschuldenundGefahrungdes Lebensangeklagt
ErverteidigtesichmitderBegründungdassdasMaterialschlechter
QualitätwarDasBeweisverfahrenhatdieseinwandfreiergebenAufdem
Bauhatte mannicht mehrgenügendZementund die Baubeschaffungliess

beimnächstenHähdlerZementeinkaufenObwehlderPoliergasagthat ,
dass das nicht gehemussteer trotzdemdenAuftragausführenErmusste
freigesprochen werdenweil lediglich das von der Gemeindebeigestellte

MaterialandenUnfallschuldwar( Rufebei denParteienderEinheitslis¬
tesHört ,Hört ! )HabenSie dennnicht das Empfinden ,wasSie derOeffent
lichkeitschuldigsind ?DerStaatsanwalthatseinePflichtgetangdas
Gericht hat seine Pflicht getan ,nur die Organeder Gemeindedieamts¬
führendenStadträteversagen .WennSieunssagen ,dassdasnurdereinzi
ge Fall ist ,wir glauben des nicht Solche Unfälle kommeninschweren
Mengenvor .Ich verweisenur auf das Unglückin OberlaawoeinHaupt
tragerpfeilergeborstenist AuchdasagendieFachleute,dassdie
SchuldandamschlechtenMaterialliege DieSachemusstedieFirmagdie
denBauausgeführthatübernehmensiemusstefürdieGeneindedieMäuer
machenAuchdieserFallmussuntersuchtwerdenAufdieStellungdeso
berbaurgtesFuchshinweisend,sagtGemeinderatKunschakdassdiesesAmt



VierterBogen.
ebenfallseineverfehlteKonstrumchenhabeDemOberbapratFuchsist
die gesamteBauführungüberantwortetgvonderWiegebis zumGrabewer¬
dendiestädtischenWohnhausbautenvomOberbauratFuchsbegleitetAber
wie ?StadtratBreitnerhatindiesemSaaleBriefedesMagistratesan
die Polizei vorgelesen ,worindiese umeinenUeberwachungsdienstauf
denstädtischenBautenersuchtwird .Wasist dasfüreinZeugnisfür
dieGemeindeverwaltung(RufebeidenParteienderEinheitsliste:Ein
Armutszeugnis!)DasisteinMisstrauensürteilgegendiestädtischenAn¬

dasswenigerBaumaterialgeliefertwurde.EssollaberauchBaumaterial
wiederweggeführtwordenseinundsogaramPrivateabverkauftworden
sein .Daswäreentschuldbar ,wenndasein vereinzelterFall wäre ,aber
dassist dasherrschendeSystemWennsichFuchsanseineAufgabeher¬
angetrauthatgsomusserauchdieAntwortfürdieseUnzulänglichkeitenSteinagundinderBaustoffe. G.sodassalleVorgängeunterder
übernehmen .Wiekonntensolche Zuständeentstehen ?NurschwersteUntere
lassungensinddieUrsscheDerBaudirektorhatunsmitgeteilt,dassdie
SenkungenwährenddesBauesbemerktwurden.AuchFuchsmusstesiealso
bemerken.DerBauhätteeingestelltwerdenmüssen.Dasistnichtgesche¬
hen .Daliegt einPflichttersäumnisvor,DieFirmaGrundsteinhatden
Bau.SieForsiertdasAkkordsystem,dasSiefrüherdasMordsystemnannten,seinerAufgabenichtgewachsenwarundauchtatsächlichentferntwurde
unddaherkümmernsichwederdieUnternehmernochdieArbeiterdarum,

tun.DieseAbteilungleitetBauratGundaker.(Hört!Hörtl-Rufebeid
Mehrheit).Esistalsovollständigunrichtig,wennhiererzähltwird,

dannhöchstdassHulaschlechteZiegel ,schlechtenSanderzeugtund
einfachsich selbst diese ZiegeldiesenSandkontrollesabkauft

Alldasist absolutunzutreffend .Esist überhauptun¬
verständlich,wiemanderartschwereAnwürfevorbringenkann,ohnedass
manvorherwenigstensversucht,dieStichhältigkeitzuüberprüfenDie
Minderheitverwaltetdochin derFormderKontrollemit .

gestellten(ZustimmungbeiderMinderheit!).Eshatsichherausgestell.HerrStadtratKunschakkannsichdochinzweiMinutehdarübervergewissnobdiesemeineitteilungenwahrsind :EsvergehtkeineeinzigeSitzung
destechnischenAusschusses ,indernichtderBauratGundakerüberzahl
reicheAnkäufevonBaustoffenalsderalleinverantwortlicheGruppenche
berichtenwürde,EssitzenaberauchVertreterderMinderheitinder

KontrollederMinderheitsichabge¬spielthaben.IchvertraueaufdieLoyalittdesHerrnGemeinderatesKun-¬
schak,dasserseineunberechtigtenAngrifferichtigstellenwird.Für
dieVerhältnissbeiderSteinagkannSenatsratHulakeinesfallsverantwor

der
lichgemachtwerden.Wirhabendorteinenunfähigen„irektorangetroffe

Dasist imMai1926erfolgtundimuli 1926131
JenatsratHulaalsgeschäftführenderVerwaltungsratbestelltworden.ErobderBauniedergeht.EsmussendlichmitdiesemSystemgebrochenwerden.Esist hattealsomitderfrüheren,hierkritisiertenGeschäftsführunggarnie

diePandorabüchse,ausdernichtsalsUnheilhervorgehenkann .Ichhabe zutun ,sondernwurdeberufen,umindiesemBetriebOrdnungzumacher
hierganzkonkreteerkmalefüreineDisziplinaruntersuchungangeführtJas ZiegelwerkRaggendorfwurdedort imVerwaltungsrateinstimmigbe
IchhabedasMeinegetan ,tunSieHerrBürgermeisterundHerrStadt¬ schlossenzueinerZeit,alsHulanochnichteinmalMitglieddesVer
ratBreitnerdasIhre,damitdieKatastrophevermiedenwird,dienichttungsrateswar.WasdieZiegellieferungenzudembilligenPreisanlangt,
nurdasermögenderGemeinde,sondernauchsieverschlingenkann.(Bei-sobatauchdasseinerestloseAufklärunggefunden.DererwähnteLirekfallbeiderMinderheit". tor ,denwirentfernthaben,hatteeinenAnstellungsvertrag,derihmPräBürgermeisterSeitzstelltfest ,dassgrundsätzlichdie mienvomUmsatzundnichtvomGewinnzusicherte .Erwardahernüranei¬ErhebungenüberdieNotwendigkeitderEinleitungeinerjisziplinarunter-¬nemgrossenUmsatzinteressiertundhatPreiseerstellt ,beidenendashatsuchungvomMagistratzu führensind .Es deshalbauchderMagi¬ Werkunfehlbarzusammengebrochenwäre.WirmusstendeshalbdiesenZiegelstrasdirektordenerwähntenPriefgeschrieben. schlussaufhebenundhabendenPreisbezahltdenandereUnternehmungenStadtratBreitnerentgegnet,dass Kunschakerhaltenhaben.StadtratindervorigenGemeinderatssitzungerklärthat ,dassdemSenatsratHula
unddemOberbauratFuchsdasganzeWphnbauwesenin dieHändegespielt
wordenseiunddassdiesebeidenBeamtennichtnurMacht,sondernein
gressesEinkommenerworbenhaben.NachdieserRedemusstemandenEin¬
druckhaben ,dasshierKoruptionsschlimmsterArtvorliegt .HeutehatStadtrat .
Herr/Kunschakganzandersgesprochenunderklärt ,dassdiesebeidenübernommen
BeamtenzuvieleAufgaben/haben ,derenLösungweitüberihreKräfte
gehe .Dassei ihr gemeinsamesschweresVerschuldenSenatsratHulawar
überdiesfürdieVerlustederSteinagunddenvonderSteinaggemachten
ungünstigenAnkaufderZiegeleiverantwortlich,Ichteilemit ,dassbeide
Beamteumdie Einleitung der Disziplinaruntersuchunggegensichselbst
angesuchthaben.EswirddiesemAnsuchenentsprochenwerden

StadtratBreitnerbesprichtnunsehreingehenddieeinzel-¬
nenAngriffedesGemeinderatesKunschak.ErverliesteinSchreibenderhat,sotrifftdiesnichteinmalreinäusserlichzu,VormehralsdreiMagistratsdirektöonandieStaatsanwaltschaft,indemersuchtwird,im

dieZugederVerleumdungsklage,dieDirektorLeitersdorfergegend

versteckterFormgegenSenatsratHulaerhobenenAnwürfezuuntersucheneinengemeinsamenChefinderPersondesSenatsratesFriedl,Richtigist,

DurchstechereienbeiSandlieferungensindauch
früberschonbeiGemeindebautenvorgekommen sieereignensichgegenwärtigeVerwaltungbeiPrivatbautenundauchdie ist beiderDurchführungihres
RiesenbauprogrammesdavonnichtverschontgebliebenAberwirhaben,als
wirnurdasGefühlgehabthaben,dasswirbenachteiligtwerden,sofort
dieDienstederPolizeiinnspruchgenommen .DiePolizeihatfreilich
erst nachzweiahrendieseLeuteerwischt .Hättenwirdieolizeinichtafgeblich schlechten Materialsdes
beansprucht,sohättenSieunsgewissVorwürfegemacht.Bözüglichdes/
ZiegelwerkesOberlaamöchteich daraufaufmerksammachen ,dassVizebür¬

Meiner Ueberzeugungnach war aber diese Erwerbungdurchaus gut u .nützlich
germeisterHossderReferentüberdenAnkaufwar /WenndorteinEinsturs
vorgekommenist ,soistdaseinMalheur,daseinersehrangesehenenBau¬
firmapassiertistundbeidemdieGemeindegarnichtsverlorenhatweil
diesesUnternehmendiegesamtenKostengetragenhat .WasdieBehauptung
anlangt,dassOberbauratFuchsdasganzeBauwesengeradezumonopolisiert

ben
JahrenwurdevielmehrgeradedieAbteilungfürBauführungenzerlegt. /Oberh
bauratFuchsunterstehendieWohnhausbauten,alleZweckbauten,wieBäder

"Freiheit"angestrengthat,auchdieindiesemBlattinMarkthallenu.dgl.führtderOberbauratKolbe,BeideAbteilungenhaben
Wennalsoirgendetwaswahrseinsollte,dannwirddieStaatsanwaltschafdassdasganzeStadtbauamtseitmehrerenJahreneineausserordentlichum¬
mitallerStrengevorgehen.DashatdieGemeindeselbstverlangt.Alles,fangreiche,überausverantwortungsvolleundsehrschwierigeArbeitzube¬Stadtrat
wasHerr/KunschaküberdasZusammenfallenvonzweieinanderwiderspre-¬desSenatgratenana wältigenhat .DasStadtbauamtwarvielfachundhauptsächlichwasdenWohn¬chendenFunktionen gesagthat ,entbehrtjedwederist dieLeistung Baustoffwerkevollkom-hausuaubetrifftvorvölligneuenAufgabengestelltundhatsiegeradezuGrundlage.Seit Juni1926mengetrenntvondemAnkaufvonBaustoffen. SeitdieserZeitbewundernswertgelöst.SehrvieleBeamteundunterihnendiesoscharfan-¬
hatSenatsratHulamitdemEinkaufvon"austøffennichtdasgeringstezugegriffenenSenatsratHulaundOberbauratFuchsstellenweitüberdasnor-¬ganze

maleassihreKraftindenDienstderAllgemeirheitHnlaundFuchsfühle



GR,Haider( E. . )unterziehtdieBilanzenderGewista
derstädtischenLeichenbestattungunddesstädtischenBrauhauseseiner
eingehendenKritikErbemängelt,dieErhöhungderWertabschreibungbei
derLeichenbestattungweitersdieErhöhungderPostUnkostenbeider
Gewista.DiePlatzeundMietzinsederGewistasindungeheure.Wenndie
GewistakeinenReingewinnhätte,könntesiebillågerePreiseerstal
len ,diedemInteressederAllgemeinheitentsprechenwürden,

GR,Schelz( . . )bringteinigeBeschwerdenbezüglich
derstädtischenLeichenbestattungvor .Ertadelt ,dassdieGewistazu
vielAufträgeübernehmeunddadurchdieFensterinderStrassenbahn
vollkommenverklebtwerden.

ST. R.BreitnererwidertaufdieBeschwerdenderGe-¬
meinderäteHaiderundSchelz ,wobeier bemerkt,dassdieeinzelnenBe¬
schwerdenandenamtsführendenStadtratgerichtetwerdenmögen,der
danndasGeeigneteveranlassenwird.

Die Verhandlungen über die VerwaltungsgruppeVIIIsindsomitabgeschlossen.ZurBeratungkommtdie VerwaltungsgruppeVI.
GR.Dr .Hengl(E.. )wendetsichdagegen,dassdieüberBe-¬

treibenderChristlichsozialenflüssiggemachteSubventionfürdie
WienerWeinbauernichtfür Kollektivaktionenverwendet,sonderndass
GeldspendenaneinzelneHauerverteiltwurden,wastechnischganzver-¬
fehltsei .ErbezeichnetdenfürdieKleingärtnereingesetztenBetrag
alsvielzuniedrig,ebensoseiderBetragvon5900Schillingfürdie
LandeskulturförderunglächerlichgeringAuchsensthabemanfürdie
WienerLandwirtschaftimRathauskeinVerständnis.ZumSchlussewendet
sichderRednerdagegen,dasseinem"Ausländer",demAbgeorndtenMen¬
tastibeiderEinkaufstätigkeitfürdenRathsuskellereineführende
olleeingeräumtwordenseiundsprichtdenWunschaus ,dassauchdie
ienerWeinhauerfürLieferungenandenRathauskellerherangezogen
werden.(LebhafterBeifallbeidenParteienderEinheitsliste).

StR .Breitnerbemerkthiezu ,imRahmenderWienerGemein-¬
deverwaltungkönnedieLandeskulturmitRücksichtaufdiege-¬
ringender LandeskulturgewidmetenFlächennureinegeringeRolle
spielen .DieFrage ,obdieSubventionenzuEinzelaktionenoderzu
Gesamtaktionenverwendetwerdensollen ,sei der Erwägungwertund
werdegeprüftwerden .Derfür die KleingärtnereingesetzteBetrag
sei verdreifachtworden ,ein Beweis ,dassdie GemeindeverwaltungX
wohl Verständnie

fürdieSchrebergärtnerbewegunghabe .AuchderWunsch,dass
der Rathauskellerbei einemWienerWeinhauereinkaufe ,der gewissder
Beachtungwertsei ,werdesoweitwiemöglichberücksichtigtwerden.

Damitist dieDebatteüberdenRechnungsabschlusserle-¬
digt .DerRechnungsabschlusswirdmitdenStimmenderMehrheitgenehmig

SchlussderSitzung411Uhrabends.



ihrGewissenreinundhabenselbstdieDisziplinaruntersuchunggefordert.
Beidekönnenverlangen,dassmandasErgebnisin Ruheabwartet.Soweit
HerrStadtratKunschakheutepräziseBehauptungenvorgebrachthat ,konnte
chsiesofortentkräften.Ichsage ,dasseswirklichbedauerlichist ,

wennderpolitischeKampfsolcheFormenannimmt.
Wirals gewählteFunktionäresind gewohntim Feuer zustehen

beresist in diesemaalniemalsGepflogenheitgewesen,Personenindie
Uebattezuziehendie sichnichtwehrenkönnen .Wennie gegenirgendei-¬

nur dann
neneamtenBeschuldigungenzuerhebenhaben,dannhättenSie/einRecht
dieseBeschuldigungenin offenerGemeinderatssitzungvorzubringen,
wennderBürgerneister,demSiedieseDingemitteilenmssen,nichts
vorkehrt .Wirhabennichts zu vertuschen und nichts zu verschweigen .Ich

darfeinereingeleitetenUntersuchungnichtvorgreifen,aberichhatte
diePflicht ,sofortjeneAngabenrichtigzustellen ,dieoffentlichtlich
undaufGrundgarnichtbestreitbarerTatsachenunzutreffendsind.Imüb¬
rigenwiederholeicheindringlichdieBitte :BreifenSiewennSiedies
fürnotwendighalten ,dieverwaltendeMehrheitannichtabereinzelne
eamte,diestummzuhörenmüssenundsichnichtverteidigenkönnen.

GR.KunschaktrittderBehauptungdesStadtratesBreitnerent-¬
gegengdassdieser demDisziplinaruntersuchungnicht vorgreifenwolle .
InWirklichkeithatStadtratBreitnerheuteschonseinUrteilabgegeben
und darumkenne manheute schon den AusgangdesDisziplinarverfahrens .
Wennder Rednerselbst hätte sagen dass die beiden BeamtenHuls

wollenundFuchssichhättenbereichernworienunddassdasaufunreelleArt
geschehenseihätteerdieseBehauptungennichtimGeninderataufgestell

densondernWegderStrafanzeigegewählt.Wasichgesagthabe ,sagtder
RednerhängtmitderStellungderBeamtenzusammen,dieStellungdie
ihnengegebenwordenist ,gibtihnenEinfluss ,Macht,odererhöhtes
Dinsteibkommen(LebhafteRufebeiderMehrheit:Dasist dochunglaublich!,
SieKalksburger!)WasSiesichdabeigedachthaben,kannichnichtwissen
AberIhrGlaubeandieRedlichkeitderBeamtenwirddadurchindasrich¬
tige LichtgestelltWasdenAnkaufderRaggendorferWerkebetrifft ,so
hatSenatsratHula ,derdamalsChefderBaustoffA,G .war ,beider
Steinag gesagt ,die Raggendorfer Werkemüssengekauft werden ,oderder
Ziegelankauf werdenicht gemacht( HörtHört !bei den Parteien derEinheits¬

wärenliste ) .WenmStadtrat Breitner erklärt habe dieBeamten
berchtigtvoneinerVerdächtigungzuredenweilicherklärthabe ,das
ich nichtalles sagenwill wasich weiss ,so mussichdieseUnterschie¬
bungaufdasAllerentschiedenstezurückweisenStadtratBreitnerweiss,
dassichmichineinerZwangslagebefinde,diesichauseinerloyalen
Gesinnungergibt(LachenbeiderMehrheit),diemichabernötigt ,die
DingemitdernötigenReservezubehandelt( LachenbeiderMehrheit),Ich
bütte ,Geduldzuhaben ,IchwerdeausderReserveschonheraustreten,dass
wirdsichabernichtaufdieHerrenHulsundFuchs,sondernaufandere
Leutebeziehen .( LebhafterBeifallbei denParteienderEinheitsliste ).

nachdenAeusserun¬St . R.Breitnererwidert,dass
gendesGemeinderatesKunschakbederdasEmpfindenhabenmüsste ,dass
Stadtrat Kunschaknicht vondendienstlichenBezügender beidenHerren
HulaundFuchsgesprochenhabeundnichtvonihrerBeförderungimDienst
wege,sonderndasserausserdienstlicheBezügegemeinthabe ,wenn
er vongrossenEinkommensprach .SonstwärejakeinAnlasseineDiszi¬
plinaruntersuchungzuverlangen .WasdieseDisgiplinaruntersuchungselbst
betrifft ,sohabeichihr in keinerWeisevorgegriffen,ichhabeledig¬
lichTatsachenfestgestellt ,diemitderDisziplinaruntersuchungnichts

neuerlich
zu tun haben .ZumSchlusse spricht Stadtrat Breitner /sein Bedauerndarü¬
beraus ,dassimHauseAngriffegegenPersonenerhobenwerden,dienicht
inderLagesindhierdasWortzunehmen. weistdieBesprechungGR ,Erban( E .. )

derStrassenherstellungendaraufhin ,dasssichdasVerfahrender
Strassenbitumisierung,dassvonderGemeindeangewendetwerdenichtrecht
bewährthabe ,dadie OberflächensolcherStrassenbei starkemFuhrwerks
verkehrschadhaftwerdeErstelltdasErsuchen,dasszumindestmittele
oderschwächerbefahreneStrassenmiteinemstärkerenBitumenbelag
alsbisherversehenwerden.WasdieDingebeiderBaustoff. G.betriftdasssoistessicher,wenndiediebekanntenBetrügereienbeidenSandlie
rungenvonderOppositionnichtzurSprachegebrachtwordenwäran,sich
bis heuteniemanddarumgekümmerthätte ,AufseineAnfrage ,wieesmit
derUebrnahmevonSandaufdemBauHeiligenstädterstrassesteht ,habe
derRednerimAusschuss keinebefriedigendeAntwortbekommenkönnen.Es
isterstaunlich,dasssichdieDingemitdenSandlieferungendurchein¬
bis zwei Monateungehindert zutragen konnten ,ohne dass dieBeamten
darufgekommensindDasbedarfeinerAufklärung.

Damitist dieVerhanlungüberdieVerwaltunsgruppeV
abgesohlossen

die Verwaltungsgruppe VIIAllgeEswirdnun
meineVerwaltungesangelegenneitanverhandelt.

GR.Doppler( E. . )besprichtdieUeberschreitungen
bei derPostRichtigstellungderWählerlisten ,AnlagederGeschwornen¬
undSchöffeblistenusw,undbemerkt,dassaufdiesemGebietentweder
eine sehr schlechteArbeitvorgelegensein muss ,oderdasssehrschlamp

budgetiert wordenseigDadieWählerlistensehrschlechtsind ,habe
die Notwendigkeitvor tiefgreifenden Reklamationsverfahrenbestan¬

denunddaserkläredenMahraufwandanKostenDerRednersprichtsein
BedauerndarüberausmdassbeiderPostVeröffentlichungenderGemeindeder Stadt Wien
Ersparungengemachtwordenseienundbezeichnettesala/unwürdig,dass
diestenographischenProtokolleüberdieGemeinderatseundLandtagssitzu
gennichtaufgelegtwerden .Erbeschwertsichdarüber ,dassdieBerichte
überdieAusschüsseimAmtsblattoftsehrspäterscheinenundbemerkt,
dassdieInserateimAmtsblatt,dasgeradezueinInseratenblattge¬
wordensei zumgrösstenteilvonKontrahentenseien ,diesichbei
derGemeindeLiebkindmachenwollenErverweistferneraufSteige
rungder Post für Repräsentationsauslagenundbemerkt ,es müssenicht

jedereinseitigeingestellteparteipolitischeVereinimRathauseem¬
pfangenwerdenErbeschwertsichauchüberdieSchikanierungderFrei¬
willigenFeuerwehrenGR.Panosch( . . )wünschtdieAusgestaltungdesAmts¬

blattes .DasAmtsblattist heutevollständigungenügend.Ebensowünsch
der Rednerdie Beistellungeines Klublokalsfür denKlubderchristlich
sozialenGemeinderäte .Wennfür die GemeindewacheLokalegeschaffen
wurden,somussaucheinLokalfürdenKlubderchristlichsozialenGe¬

meinderäte im Rathaus vorhandensein Schliesslich bezeichnetGemeinde¬
rat Panosch das System der Arbeit der Verwaltungsgruppe VII als ein

SystemderSystemlosigkeit.
St . ReRichtererwidert,dasserdieUeberschreitungen

beiderPestRichtigstellungderWählerlistenschoneinmalbegründet1925habeEskonntsimSeptemher/nichtvorausgesehenwerden,dassdieWah
lenschonimFrühjahr1927stattfindenwerden.DerZeitpuhktderWahl
machte es nun notwendig ,die entsprechenden Vorkehrungenzutreffen ,

weshalbdie Ueberschreitungihre natürlicheErklärungfindet .Dassheu¬
te imAmtsblattmehrwiefrüherinseriert wird ,hat seinenGrundin
derwirtschaftlichenLage ,BezüglichBeistellungeinesKlublokalsfür
denKlubderchristlichsozialenGemeinderäte,erklärtStadtratRichter,
dassauchderKlubdersozialdemokratischenGemeinderätekeinKlub¬
lokalhabe .

DamitsinddieVerhandlungenüberdieVerwaltungs¬
gruppeVII abgeschlossen .Es wirddie VerwaltungsgruppeVIIIberaten .
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DieWahleinesneuenamtsführendenStadtrates .DerKlubderSozialdemo¬
kratenimWienerGemeinderathieltheuteunterdemVorsitzdesGemein-¬
deratesNachthebeleineVollversammlungabLandtagspräsidentDr-Danne

bergerstatteteeinenBerichtüberdiedurchdenToddesamtsführenden
Stadtrates Siegel entstandene LageEr erinnerte daran ,dass seit der
GruppeneinteilungdesMagistratesimJahre1920wesentlicheVeränder¬
ungenimAufgabenkreisvor sich gegangehsind ,so dass die GruppeIV
( Sozialpolitik undWohnungswesen)durch den WegfalldesAnforderungs¬
gesetzeskleinerggwordenist unddieGruppeV(TechnischeAngele¬
genheiten )durch den im Jahre 1923begonnenenWohnungsbauüberausaus

gedehntwurdeEaist deshalbzweckmässig,eineReformin demSinnevor¬
zunehmen ,dass das gesamteWohnungsweseneinschliesslich desWohnungs¬
baues in der GruppeIV vereinigt wird und aus der technischenGruppe
auch die Baupolizei losgelöst wird ,um der Gruppe VII ( Allgeneine Ver¬

waltungsangelegenheiten )angegliedertzuwerden ,in derauchdieande¬
ren lokalpolizeilichen Angelegenheitenvereinigt sind ,

DieVollversammlungbeschlosseinersolchenGruppen¬
dierungzuzustimmenundersuchtedenBürgermeister ,dieentsprechen

denVorlagenvorzubereiten.WasdieBesetzungderGruppenmitamtsfüh¬
rendenStadträtenanlangt ,wurdebeschlosen ,denamtsführendenStadt¬
ratKarlRichter,derbisherdieGruppeVIIgeleitethat ,mitderFüh¬
rungderumgestaltetehGruppeVzubetrauen .AlsamtsführendenStadt¬
rat der GruppeVII wurdeim KlubGemeinderatJulius Linder ,dernach
demUmsturzMitglieddesStadtrateswarundderzeiteinerderVor¬
sitzendendesGemeinderatesist ,bestimmt .DieWahlimGemeinderat
dürfteinderzweitnächstenWocheerfolgen.
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DiefeierlicheEröffnungderKinderherberge
der GemeindeWienamWilhelminenberg.

AmSamstagnachmittagswurdedasin eineKinderher¬
bergeumgewandelteSchlossWilhelmenenbergfeierlich eröffnet .DasGe¬
bäudewurdevollständigrenoviertundfürdenneuenZweckaufdasmo¬
dernsteeingerichtet. DieKostenbetrugenrundsiebenhunderttausend
Schilling .ImParterre undimersten Stockwerksind sechsAbteilungen
geschaffenworden ,die insgesamtzweihundertKinderaufnehmenkönnen,
Tag-undSchlafräumesindimallgemeinensüdseitiggelegen.Manhatvon
diesenprächtigenSäleneinenherrlichenAusblickaufdietiefuntenstehen eine eigeneSchulzahnklinik ,einVor¬liegende Stadt .DenKindern
trags=Kinosaal,einTurnsaal,SchulwerkstättenundBadeanlagenzurVer¬
fügung .SeitFreitagbeherbergtdasneueHeimschoneinhundertzwanzig
Kinder.DieSchützlingederGemeindebleibenabernichtständigdort,
sondernSchlossWilhelminenbergist nurDurchzugsheim.DieKinderwer¬
dendortaufihrenGesundheitszustand. . . geprüftundnacheinigen
Wochenin Familienpflegeoderin einegeeigneteAnstaltabgegeben .

Anlässlichder FeierwardasprächtigeSchlossreich
mitFahnenundFlaggenindenFarbenderStadtWiengeschmückt.DieEr¬
öffnungwarfürdreiUhrnachmittagsanberaumt,aberschonlangevorher
wardie grossegegendasLiebhartstalgelegeneTerassedicht vonFest¬
gästenbesetzt .UnterdenFestgästenwarenPräsidentdesNationalrates
Dr.Waber,PräsidentdesStadtschulratesAbgeordneterGlöckel,dieamtsfüh¬
rendenStadträteBreitner,ProfessorTandderundWeber,vieleNational¬
BundesräteunddiemeistenMitgliederdesGemeinderate,Bezirksvorste-¬
her Pollitzer mit allen allen Mitgliedern der Bezirksvertretung Ottak - ¬

ring ,MagistratsdirektorDr .Hartl ,OberstadtphysikusDr .Böhm,Branddirek-¬torundKommandaontderGemeindewacheIngenieurWagner,Stadthauptmann
Nemetz. . a.EinigeMinutennachdeeiUhrverkündetenFanfarenklänge
die Ankunft des BundespräsidentenDr .Hainisch ,der vonBürgermeister

undaufdieTerassegeleitetSeitzin derSchlosshalleempfangen
wurde . DieFeierwurdemiteinemBläserchoreingeleitet ,worauf

amtsführenderStadtratProfessorDr .TandlerandieGästefolgendeAn¬
sprachehielt :GeehrterHerrBundespräsident!VerehrterHerrBürgermei¬
ster DieserPalast ,denwirheutefeierlicheröffnen ,wirdjeneKinderbe¬
herbergen ,diebisherin derHerbergeTivoligewesensind ,einHeim ,das
seine Existenz demKrieg verdankt ,weil es aus einemKriegsspital hervor
gegangenist .HierwarennachdemKrieginvalide Soldateneingezogen.
Jetzt ziehen schutzbedürftige Kinder ein .An die weinendeVergangenheit
schliesst sich die lachendeZukunft an .Mit den Baracken ,in denendie
KinderherbergeamTivoli untergebrachtwar ,schwindetdie Erinnerungan
den Kriegmit seinemfurchtbaren Leid .Sie gehenzugrunde ,DerWegvon
der BarackezudiesemPalast,ersei ein Symbolder FürsorgederGe¬
meindeWien(StürmischerBeifall)

AuchdiesesHaushatseineGeschichte,VorhundertJahrenhat
ein Fürst an diesemOrt ein Schloss errichtet ,weil die Aerztesagten ,
dass hier sein krankes Kind genesen werde .Was seinerzeit für ein ein¬

zigesKindgeschaffenwurde ,dient heute allen fürsorgebedürftigenKin¬
dern der Stadt Wien .DiesesHaus ,ein Symbolunserer Stadt ,leuchtetweit¬
hin in die LandeVielleicht wird mancherüber die Pracht erstauntsein .
Aberwir habendie Pflicht für unsereKinderzu sorgenundsinddernur
Meinung ,dass für die Kinder/das Beste und Schönste gerade gutgenug

ist .( Beifall ).WireröffnendieseneueHeimstättefürunsereKinderamTag
der Republik ,weil wir diesenTagnicht schönerfeiern können ,alsdurch

einFest ,dasdernächstenGenerationgeweihtist .WirseheninderEr¬
richtungsolcherHäuserwirklicheTatenderFreiheitundderMenschen¬

ürde .(stürmischerBeifall).

NunsprachBundespräsidentTr .Hainisch :DieGemeindeWien
konntedenGebürtstagunsererRepubliknichtwürdigerbegehen,alsdurch
die Eröffnungdieser Anstalt ,die wahrscheinlichauf der Weltnichtihres
gleichenhat .Wirlebenin einerfurchtbarhartenZeit ,die unsalleeinf¬
germassengegendenAnblickvonNotundElendabgehärtethat .Aberimmer
nochergreift michdasElendderKinderaufstiefste .DieKindergleichen
Wesen ,die völlig wehr - undwaffenlosin eine WeltdesKampfeshineingese
wurden.JedenAktderFürsorgefürdieKinderbegrüsseichdeshalbmit
innigster Freude .Ich kannmichnicht bloss auf den StandpunktderNäch
stenlicestellen ,sondernmussauchdieWirkungderKinderfürsorgefür
dieGesellschaftberücksichtigen .AlsichvoreinemMenschenaltermich
mitderZukunftderdeutschösterreichischenBevölkerungzubeschäftigen
begann,standichvorderTatsache,dassdiegrosstädtischeBevölkerung
WiensetwaeinFünftelderGesamtbevölkerungausmachte.Ichprägtedamals
denSatz ,dasProblemderEthaltungundEntwicklungderdeutschösterrei¬
chischenBevölkerungsei zumTeil ein Grosstadtproblem. Seitherhatdie¬
seAuffassunganBedeutungnurgewonnen,dainzwischeninfolgedesFrie¬
densschlussesderPerzentsatzderBewölkerungWiensanderGesamtbewöl -¬
kerungvonzwanzigaufdreissigPerzentgestiegenist .Esist untersol
chenUmständenvongrössterWichtigkeitdenSchädlichkeitenentgegenzu¬
arbeiten ,die sich aus demengenZusanmenlebender MenschenundderLos¬
lösungderselbenvondemLandeergeben .Ich freuemichfeststellenzu
können,dassdieGemeindvertretungvonWiendieGrössederAufgabeer¬
fasstundsehrvielzurLösungdesGrosstadtproblemsgeschaffenhat .

WirMenschensindEintagsfliegen;innichtzulangeZeitwer-¬
denwiralle diewirheutehierversammeltsind ,anderendenPlatzgeräur
haben .In gleicherWeiseist allesandereimbeständigenFlusse .Auchdie
AnschauungenderMenschenändernsichimLaufederZeiten ,Parteienkom
menundgehen .Nureinesbleibt :DasVolkWaswirzuseinenErhaltungund
Ertüchtigungbeitragen ,hat Ewigkeitswert .Esfreut michsehr ,dassdie
GemeindeWienein WerkdieserArtgeschaffenhat ,undichbeglückwünscheSie ,sehrgeehrterHerrBürgermeister,alsVertreterderGemeindeaufdaz
herzlichste.(LebhafterBeifallundHoch-Bufe).

Stürmischbegrüsst ,hielt nunBürgermeisterSeitzfolgende
Ansprache:HerrBundespräsident,geehrteFestgäste!DenTagderRepublik
konntenwirnichtschönerbegehen,alsdurchdieEröffnungdiesesKinder
heimes .Nichtals eineHumanitätsanstaltschlechthineröffnenwirdieses
Heim- obwohldasauchgenügendGrundzurFeierwäre- sondern ,wie
schonProfessorTandlergesagthat ,alseinSymboldesAufbauwerkes,das
dieAufgabederRepublikundihrerHauptstadtist .HerrBundespräsident!
AusganzemHerzendankeichIhnennamansderGemeindeWien,dassSiediesen
FesteinebesondereWeiheverliehenhabendurchIhreAnwesenheitund
durchdieschönenWorte,dieSieanunsgerichtethaben .Ja ,esistvon
grosserwirtschaftlicherBedeutung,dasswirunsereJugendzustarken,
leistungsfähigen ,ihrerArbeitgeachsenenMenschenerziehen.Undwenn
ProfesserTandlerunssagte ,dassBesteseigeradegutgenugfürunsere
Kinder ,sodankenwirauchfür diesesWort.AlledieKinder ,die inder
Kriegszeitgeborenwordensind ,sindin einemgewissenSinnebedauerns¬
wert ,auchdann ,wennsieineinerwohlbestalltenFamilieerzogenwerden.
Aberumwievielmehrdiejenigenunterihnen,derenElternumdasStück
BrotdesTagesringenmüssen,wievielmehrerstdieKinder,diewir
hierhaben,diedasSchicksalihrerElternberahbthat .Dieseneltern¬
losen Kindern ,denunglücklichsten ,dasSchönstezu bieten ,ist unsere
Pflicht .Die Familienerziehung wirdimmerdasIdeal jeder Erziehungblei¬
ben .Wirbemühenunsdaher ,dieAnstaltserziehung ,soweitesunsmöglich
ist ,nachArtderFamilienerziehungzugestalten .Trotzdemwerdenwirden
Kindernniemalsvoll undganzdenhohenGemütswertder Frziehungdurch
VaterundMutterimRahmender Familieersetzenkönnen .Sowollenwir

derOedediejedesAnstaltslebenschondurchdieNotwendigkeitderHaus
ordnungmitsichbringt ,entgegenwirken,indemwirdenKinderdasSchön¬
stebieten .SiesolleninunserenAnstaltenfröhlichundlustigsein ,sie
sollenhierechteWienerKindersein(LebhafterBeifall).
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ZweigrosseLeistungenfürKinderverzeichnetdieVerwaltung
derStadtWienunddieNamenTandlerundGlöckelsindmitdiesenLei¬
stungenfürimmerverbunden,ProfessorTandåerhatdieNeuorganisation
dergesamtenFürsorgebegründetundmitderihmeigenenEnergiedurch¬
geführt.ErkröntseinWerkmitdieserAnstalt,erhatsichdamitein
Denkmaldesgrossen,vielgestaltigenFürsorgewerkesgesetzt ,daswirihm
danken(StürmischerBeifall )

WenndieKindervondiesemBergschauenwerdenüberdieStadt,
wennsiesehenwerden,wiehierHausumHausentsteht,wiedortdiegros¬
senWohnhausbautenentstehenwennsiesehenwerden,wasdaallesneue
inWiengeschiehtundwiesichdasneueglücklichvermähltmitdengros
onKulturgüternderVergangenheit,dann-sohoffeich-werden.siediesesStückdeutscherErdeliebenlernenunddieseStadt,dieihner
esbietet,wasimmersieihnenbietenkann.DieseJugendwirdeinst,wennwirnichtmehrsind,untergünstigerenBedingungendasAufbauwerkder

Stadtfortzusetzenhaben.WirwollenihrVaterundMuttersein.Wirwolle
jedeseinzelneKindindividuellundalle zusammengenerelleinerschö¬
nerenZukunftzuführen.WireröffnendiesesHausjustheuteamFestagder
Republik,wirweihenesdenKindern,dieunserenHerzenamnächstenstehe
die die HoffnungunsererZukunftsind ( StürmischerBeifall ) .

DerBürgermeisterbegrüsstenuneineAbordnungvonBerliner
hulmännern,die ander Feierteilgenommenhatten .Er danktedannden

Architekten,Ingenieuren,dengeistigenundmanuellenArbeitern,diees
durchihrehingebungsvolleArbeitermöglichthaben ,dassdiesesprächti¬
geHaussobaldundpünktlichamFesttagderRepublikseinerBestimmung
übergebenwerdenkonnte .( LauterBeifall ).

WiederertöntenvomBalkondesSchlossesFanfaren .Dannbegaben
sichdieFestgästeindasneueHeim,wosievonStadtratProfessorTand¬
lerundDirektorBaumgartnergeführtwurden.GleichbeimEingangin
diegrosseHalleerregtedielieblicheBronzegruppevonTheodorCharle¬
mont ,eineMuttermitzweiKinderdarstellend ,vondenendaseineden
erstenSchrittmacht,dieBewunderungderGäste.RechtsvondieserGruppe
ist in dieWandeineMarmortafeleingelassen,diefolgendeInschrift
aufweist:WerKindernPalästebaut,reisstKerkermauernnieder.Dieser
Palast ,für einzelneAuserwählteerbaut ,wurdevonderGemeindeWiener¬
worbenunddenvielenhilfsbedürftigenKinderndieserStadtgewidmet.

AlsderBürgermeisterin dengrossenTagraumkam,wurdeer
vondendortversammeltenKindernfreudigbegrüsst .Errichteteandie
KleineneinigeHerzlicheWorte ,woraufihmeinkleinesMädchenein
selbstverfertigtesGedenkblattübergab,dasfolgendenWortlauthat :Lie-¬
berHerrBürgermeisterWirdankenIhnenrechtherzlichdafür ,dassSie
undeinsoschönesHeimgeschaffenhaben.Wirsindglücklich,dieersten
KinderdiesesHeimeszusein .Wirwissen,dasswirnichtlangemidindie-¬
semHauseseinkönnen,daja alleKinder,diedieGemeindeunterihrem
Schutznimmt,hierdurchziehenwerden.DamitaberdievielenKinder,die
nochnachunskommen,allessoschönundherrlichfinden ,wieesjetzt
ist ,wollenwiraufallesrechtachtgeben.DiesversprechenwirIhnen
heute.Abernochetwasnehmenwirunsvor: SowiedieGemeindeWien
sichderhilflosenKinderannimt,denSchutzbedürftigenbeisteht,sowol¬
lenauchwirunsbemühen,denKleinen,denSchwachenzuhelfen.DieKin-¬
derdesKinderheimsWilhelminenberg.

DieBesichtigungdesneuenHeimesdauertenahezuzweiStun¬
den .DieEinrichtungfandbeiallenGästenlebhafteBewunderung.
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DienstagEröffnungvonfünfWärmestuben.AufAnordnungdesamtsführenden
Stadtrates Professor Dr .Tandler nehmendie WärmestubenIII . ,Erdberg -¬
strasseX .Puchsbaumplatz 13 ,XIV . ,Nobilegasse 35,XVI . ,Seeböckgasse

18undXX. ,Burghardtgasse3morgenDienstagumachtUhrabendsdenBe¬
trieb aufDieWärmestubenwerdenin gleicherWeisewieimVorjahrege-¬
führtwerden.

AnlagevonGrundbuchsblättern .Wieschonverlautbart ,hatdieGrundbuchs-¬
anlegungdesLandesgerichtesfür Zivilrechtsachenin Wienin einemAuf¬
ruf das Ersuchen gestellt ,zur Wiederherstellung der zerstörten Grund¬

bücherderinnerenWienerGemeindebezirkeGrundbuchsauszügeundsonstige
dienstlicheBehelfein Ur- oderAbschriftvorzulegenZurEntgegennahme
von Anmeldungensowie zur Erteilung von Auskünftenwurdenbereits im

provisorischenJustizgebäude ,. ,Herrengasse17 ,undin denmagistrati¬
schenBezirksämternLandstrasse,KarlBorromäusplatz3 ,Wieden,Schäffer¬
gasse3,Margareten,Schönbrunnerstrasse5hundBrigittenau,Brigittaplatz
10 ,Sammel -und Auskunftsstellen errichtet NunmehrwerdenweitereAus¬
kunftsstellenindenmagistratischenBezirksämternLeopoldstadt,Kar-¬
melitergasse9 ,MariahilfAmmerlingstrasse11 ,Neubau,Hermanngasse2h-28,
Josefstadt ,Schlesingerplatzh undAlsergrund ,Währingerstrasse39 ,er-¬
richtet .DieseSammelundAuskunftsstellensindandenSamstagenam19 .

und26 .November1927undam7 .Dezembervon13bis18Uhrgeöffnet.

NeueWienerTtrassennamen .DerAusbauderSiedlungsanlage" AmFreihof "in
Kagranist bereits derart vorgeschritten ,dass dadurchaucheinigeneue
Strassenzügeentstandensind .DerzuständigeGemeinderatsausschusshat
nunbeschlossen ,dieStrasse ,diedieseSiedlungdurchschneidet ,nachdem
OberfeuerwerkerJohannPolletzubenennen.Polletverhindertebekanntlich
am13 .März1818durchseinestandhafteWeigerung,aufdievomKohlmarkt
gegendie HofburgandrängendenWienerBürgerzufeuern ,schweres
Unglück .Eine andere Strasse in dieser SiedlungsanlagewurdenachAnton
Afritsch ,demBegründer der rganisation der Kinderfreunde ,der imJahre

192hverstorbenist ,bemannt.EinStrassenzugwurdenachJohannNepomuk
1858verstorbenenMechanikerbezeichnet,derMälzel ,einemimJahre

denMetronomerfundenhat .EineweitereGassewurdenachdemLandschafts-¬
malerMathäusLoderbehannt,EinWohnhoferhieltdenNamenJakobKönighof
nach demim Jahre 1925 verstorbenen Arzt und GemeinderatvonFloridsdorf .
EinzweiterWohnhofwurdeBrodschek- Hofbenannt .EswirddamitderLehrer
FranzBrodschekgeehrt ,dervon1867bis190halsLehrerinKagranwirk-¬
te unddort die Ortsgruppedesniederösterreichischenolksbildungsverei¬
nes begründete .Schliesslich wurdeeine Strasse nach demBlumenmaler

SebastianWegmayrbszeichnet

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsaus-¬
schuss für technische Angelegenheitenhat die Herstellung derelektrie
schenStrassenbeleuchtungin RudolfsheimundFünfhausin derArnstein¬
gasse ,Meinhartsdorfergasse,HerklotzgasseundZinkgasse,in Hietzingin
derPenzingerstrassevonderNisselgassebiszurAstgasseundschliess-¬
lich in Döblingin derHardtgassebeschlossen .

SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubau ,BeimGemeinde- ¬

vermittlungsamtNeubaufindenam . ,1h .21 .und28 .Dezember1927im
BürodesBezirksvorstehersum1230UhrmittagsdieSühneverhandlungen

statt .

JubalarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen
derStadtratRichterdenEhepaarenMerizundKarolineGerstl,Karlund
AloisiaKohn ,AloisundMariaStockhammerundJosefundFranziskaTrasche
kowitschanlässlichihrer goldenenHochzeitsfeierdie hrengabedere¬
meindeWien

StarkeZunahmederZahlderEinäscherungen.ImKrematoriumderStadtWier
wurdenimOktober227Verstorbeneeingeäschert .ImOktoberdesvorigen
Jahres waren es 177 ,im Oktober 1925 nur 160 und im Oktober 1924 nur121 .

VondenimOktober1927eingeäscherten227Verstorbenen,waren126Män¬
nerundlolFrauen.DerrömischkatholischenKirchegehörten137 ,der

mosaischenSirche 18 ,der evangelischen12 ,der alt - katholischeneinVer¬
storbeneran Konfessionsloswaren59 EingeäscherteKirchlicheEinseg
nungenwurdenimOktoberin derZeremonienhalledes rematoriums68vor
genommen.Vonden227Verstorbenenwaren18vonOrtenausserhalbWiens.

AmFreitagGemeinderatsitzung.DerWieneremeinderathältamFreitag,
fünf Uhrnachmittags eine Geschäftssitzungab

FeierlUeberreichungvonBürgerdiplomen.AmDonnerstagvormittagswird
BürgermeisterSeitzdemakademischenMalerAlexanderDemetriusGoltz ,dem
MusikprofessorDr .WilhelmKienzl ,demSchriftstellerDr .KarlSchönherr
unddemMusikdirektorartinSpörrdieBürgerdiplomeüberreichen.Bekannt-¬
lichhatderWienerGemeinderatdenGenanntenkürzlichdasWienerBüger-¬
rechtverliehen .

NeuwahlderWienerAerztekammer.Dasfürdie„euwahlderWienerAerzte-¬
kammerverfassteVerzeichnisderWahlberechtigtenwirdvom21 .November
bis einschliesslich 30 Novemberbei den magistratischen Bezirksämtern

undinderMagistratsabteilung13 ,NeuesAmtshaus,IV ,Stock,zurEin¬
sichtaufliegen.AmSonntag,den27 ,NovemberistdieEinsichtnahmege¬
sperrt .AndenübrigenTagenkanndasVerzeichniswährendderAmtsstun¬
denvon8bis15UhrundamSamstag,den26 .Novembernurvon8bisIh
Uhreingesehenwerden ,ReklamationenvonWahlberechtigtensindinner-¬
halbdesangegebeneneitraumesschriftlichodermündlichbeimWiener
Magistrat ,Abteilung13 ,imNeuenAmtshaus,IV .Stock ,einzubringenRe¬
klamationendienachAblaufdiesesZeitraumeseinlangen,könnenniche
mehrberücksichtigtwerden.

SitzungderJezirksvertretungNeubau.DieBezirksvertretung"eubauhält
amDonnerstag,den17 .November1927umsechsUhrnachmittagsimSitzungs
saaldesAmtshauseseineöffentlicheSitzungab
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KeineMaserninfektionin einemstädtischenKinderspital.IneinerTages
zeitungwarheutedie beunruhigendeNachrichtenthalten ,dass ineinem
Kinderspitalder Stadt ien ein ArztdurchVersuchezweiKindermitMa- ¬
sern infiziert hat .Dazuwirdfolgendesfestgestellt :DieInfektiondie - ¬

serzweiKindererfolgteimLaufeeineraufvieleJahresicherstrecken¬
denUntersuchungimJahre1923 ,zu einer Zeit ,in der diesesKinderspi-¬
tal garnichtvonderGemeindeverwaltetwurde ,sonderneinPrivatspital
war .Esfallen also vonvornehereinalle VerantwortlichkeitenundZusam¬
menhängemitderGemeindeWienweg .DiewissenschaftlicheUntersuchung,war durch die bekannteTatsache angeregt ,dass vorallem beischweren

EpidemiendreissigbisfünfzigProzentderKinderanMasernselbst .oder
an denFolgeerscheinungensterben .Essind also die Masernkeineso
leichte Erkrankung ,wiesie vielfachvondenLaienangesehenwird .Die

SorgederAerzteallerKulturnationenrichtetsichdaherschonseitvie
len Jahrenvorallemgegendie InfektionmitMasernin dengeschlossenen
Anstalten ,Spitälern ,Heimen . . w.Vor allem gilt die Sorge derAerzte

jenenAnstalten ,in denenKleinkindergehaltenwerden .Sohaben
DegwitzinDeutschlandbereitsimJahre1920,CoroniainItalien ,ähn-¬
liche Versuchedurchgeführt .Alle diese Bestrebungen ,wennsie einenEr- ¬
folggehabthaben,konntennichtmehrerzielen ,alseinekurzfristige
Immunisierungder betreffendenKinder ,die meistnureinigeMonatedau-¬

erte .UmnuneinenDauerschutzzuerreichen ,hatProfessorLeiner ,ein
weitüberdie GrenzenunsererStadt anerkannterKinderarzt ,der sichum
die Lehreder Infektionskrankheiten besondereVerdienste erworbenhat ,
die oben angeführten Untersuchungen durch Jahre verfolgt .Professor

Leinerhatunteranderemauchversuchtdenbis heuteunbekanntenMasern¬
erreger in durch bestimmte an der Haut erzeugte Blasen zuseparieren .

umaufdieseWeiseeinenImpfstoffzuerzeugen.Gelegentlicheinergrösse-¬
renZahlsolcherImpfungensindtatsächlichzweiKinderanMasernerkrarkt.
EswardiesbeieinemMasernepidemie ,dieimMautner-MarkhofschenKinder-¬
spital imJahre 1923wüteteundso arg war ,dass währenddieser Zeitfast
jedesKindohnehinanMasernerkrankte .Esbestandalso dieWahrschein-¬
lichkeit ,dassauchohnejedeImpfungdieKinderanMasernerkrankenwer-¬
den .DasResultatderImpfung,dasbeivielenKindernderartwirksamwar,
dassdieKindermasernfreiblieben ,warbeidenzweierwähntenKindern
eineleichteMasernerkrankung,dienacheinigenTagenohnediegeringsten
Komplikationenheilte .Alsovonabsichtlicherodergar böswilligerInfek-¬
tionvonKindernkannüberhauptnichtdieRedesein .DafürbürgenderName
unddie wissenschaftlicheEhredesAutors .Seit demJahre1923wurden
dieExperimenteüberhauptnichtmehrfortgesetzt ,weilseitherkeineso
schwereMasernepidemiein demSpital vorkam .WelcheBedeutungaberallen
diesen Experimantenzugrundeliegt ,ersieht mandaraus ,dass esheute
durcheinähnlichesVerfahrenbereitsgelungenist ,vordenMasernderart
zuschützen,dassinderEpidemiedesletztenJahresindemselbenSpital
nichteineinzigerSäuglinganMasernzugrundegegangenist .Werdieunge-¬
heureGefährdungderMenschendurchMasernindiesemLebensalterkennt,
wirdbegreifen,welcheBedeutungdieseTatsachehat .Esistnatürlich
sehrbequemausirgendeinerwissenschaftlichenPublikationirgendeineAn¬
gabeherauszureissenundineinerTageszeitungzuveröffentlichen ,ohne
dabeizubedenken,dassmannurUnruheschafftundMisstrauensät .Eslieg
imInteresseunsererKinder,diesichbeiderGemeindeWiengewissin
der bestenObhutbefinden ,dassdie gesamteOeffentlichkeitüberdiese
AngelegenheitdieWahrheiterfährt.„



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:

Karl Honay

Wien,Donnerstag,den17 .November1927.
. .

398

FeierlicheUeberreichungvonBürgerdiplomen.BekanntlichHatderGe- ¬

meinderatdemakademischenMalerAlexanderDemetriusGoltzunddem
MusikprofessorDr .WilhelmKienzl ,anlässlichihres70 ,Geburtstages,so¬
wiedemDichterDr .KarlSchönherrunddemMusikdürektorMartinSpörr,han .s slichihres60 .GeburtstagesdasBürgerrachtderStadtWienverlie-¬

Heutevormittagsnun
überreichteBürgermeisterSeitzdenvierneuenBürgerderStadtWienim
SitzungssaaledesWienerStadtsenatesdiekünstlerischausgeführtenBür-¬
gerdiplome.DerFeierwohntenVizebürgermeisterHoss,dieamtsführenden
StadträteBreitner,KokrdaundRichter,MagistratsdirektorDr.Hartl,der
KunstreferentderGemeindeWienHofratLeischingundzahlreichePersön-¬
lichkeitenderWienerKunstweltbei.

BürgermeisterSeitzdanktedenvierneuenBürgernfür
ihregrössenLeistungenaufdenverschiedenenKunstgebietenundüber-¬
reichte ihnendie Bürgerdiplome .Dr .Kienzl ,Goltz ,Dr .Schönherrund

DemBürgerdiplomdesMalersGoltzåsteinePlakettedes
BildhauersHujerbågegeben.EsträgtfolgendeWidmung:

DiehoheSendungderNaturundMenschenmitdem"ugedes
KünstlerszuschauenundimBildezugestalten,hatakademischerMaler
AlexanderDemetriusGoltzineinemschaffensfrohenLebengetreulicher-¬
füllt .SeineausgezeichnetenWerkehabendenkunstsinnigenMitbürgern
FreudeundErhebunggebrachtunddenRuhmderWienerSchulenweitindie
Welthinausgetragen.WährendseineröffentlichenWirksamkeitimWiener
Gemeinderataberundweiterals PräsidentderGenossenschaftderbilden-¬
denKünstlerWienshaterdieInteressenderheimischenKünstlerschaft
mitEnergieundreicherSachkenntnisvertreten.

tesProfessorRudolfLarischinkünstlerischerSchriftaufPergament
geschriebengSietragendieUnterschriftendesBürgermeistersundder
zweiVizebürgermeisterundwurdeninschönenMaroquinledermappenüber

reicht .

dankteninherzlichenWortenfürdie Ehrung .
DasBürgerdiplomdesMusik

professorsDr .Kienzl,demeinAquarelldesMalersJanesch,eineSzene
ausdemEvangelimanndarstellend,beigegebenist ,enthältfolgendeWorte:
DerwahreKünstlerimReichederMusikist demolkeeinBeglückerund
Tröster.IndemerdieDissonanzendesDaseinsdurchseineHarmonienzur
Lösungbringt,schaffterseinenMitmenschenneueLebensfreudeundneuen
Lebensmut.SolchenSinneshatWilhelmKienzldemdeutschenVolkeinsei-¬
nenausgezeichnetenOpernwerkenundanderenKompositionenunvergängliche
WerkedeseistesgeschaffenunddenRuhmdeutscherMusikkunstweitüber
dieGrenzeseinesVaterlandeshinausgetragen.

DamBürgerdiplomdesMusikdirektorsSpörristeinAquarel.
desMalersGareisangefügt ,daseinBurggartenkonzertunterleinerLei¬
tungdarstellt .DasDiplomhat folgendenText :

AndenehrenvollenRuf ,den" ienalsMusikstadt
geniesst ,hatdasWienerKonzertwesenhervorragendenAnteil .Musikdirek-¬
tor Martin Spörr hat diesem Zweig unserer heimischen Kunst viele Jahre

seines Lebensin ausgezeichneterWeisegedient undals BegründerundOr- ¬
ganisatordesWienerSymphonieorchesterseingrossesWerkvollbracht.
Auchals schaffenderKünstlerhater mitseinenbeliebtenKompositionen
in den musikliebenden Kreisen bleibende Anerkennunggefunden .

DasBürgerdiplomdesSchriftstellersDr .Schönherr
schmückteinAquarelldesMalersHassmann,daseineSzeneausder"Erde"
darstellt .DiesesDiplomhatfolgendenWortlaut:

DiedramatischeKunst ,die denMenschenimKampfmit denihm

entgegenstehendenGewaltendarstellt ,verlangtvonihremMittlermehr
als dierfüllungderAufgabe,unsin dieefildederSchönheitzuwei¬
sen ;mitdenSchicksalenseinerGestalten ,dieunserschüttern ,bemäch¬
tigt sichderDramatikervielmehrauchunseresWillensundunsererSehn-¬
suchtundläutertunderhebtunsdurchdieLösungdesKonfliktes .Diese

hoheAufgabehat Dr .KarlSchönherrin seinenunvergänglichendramatische
WerkenzumRuhmemenschlichenGeistesundzur EhredeutscherDichtkunst
erfüllt .AusseinemreichenSchaffenströmteineumsogrössereKraft,
als seineWerkeimBodenderHeimatwurzelnundseinedichterischeGe-¬
stalten aus demVolke gegriffen sind .

Winterperiode1927/28
wurdendieLöhnefürdievonderGemeindeWienaufzunehmendenSchnee¬
arbeitermit70GroschenfürdieStundefürArbeiterüber18Jahrenund
mit15GroschenfürArbeiterunter18Jahrenfestgesetzt.FürdieNacht
stundenerfolgtein50prozentigerZuschlag.
EnthüllungsfeiereinerHanuschbüste.DieLehrlingsfürsorgeaktionwird
imErholungsheimFischaua/SchneebergbahneineBüstedeserstenStaats-¬
sekretärsfürsozialeVerwaltung,FerdinandHanusch,aufstellen.Die
feierlicheEnthüllung,dieursprünglichfürSonntag,den20 .Novemberan
gesetztwarmussteaufSonntag,den27 .Novemberverschebenwerden.An-¬
meldungenzurTeilnahmesindandieLehrlingsfürsorgeaktioninWien,

. ,Hanuschgasse3 ,zurichten.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DieHummelgasse,
WaldvogelstrasseundWolkersbergengasseinHietzingwarenbisjetzt
unbeleuchtet.ImZugederAusgestaltungderelektrischenStrassenbe-¬
leuchtungwurdensiemitderelektrischenBeleuchtungversehen,diein
dennächstenTageninBetriebgesetztwerdenwird.

BlätterfürdasWohlfahrtswesenderStadtWien.DasBürodesObermagi-¬
stratsratesDr.F .KarnerunddieSchriftleitungsowiedieAdministration
der"BlätterfürdasWohlfahrtswesenderStadtWien"befindensichpro¬
visorischbisaufweiteresWien,IX. ,Währingerstrasse15.Fernruf:
A28- -12.
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Verhandlungenmit denArbeiternder StädtischenElektrizitätswerke .
DieArbeiter der städtischen Elektrizitätswerkeverhandelndurchlän - ¬
gereZeitmitderGemeindeverwaltungundmitderDirektionderstädt .
ElektrizitätswerkeüberdenAbschlusseines neuenKollektivvertrages,
wieeiner ähnlich schonimJuli mit denArbeiternder städtischengas- ¬
werke abgeschlossen und vom Gemeinderate bereits genehmigt wurde .Der

Vertragfür dasGaswerkhat eineneueArbeitseinteilunggetroffen,er
hat die überlange Arbeitszeit der Arbeiter im kontinuierlichenBetrieb

auf 48 Stunden eingeschränkt und so die Möglichkeit derEinstellung
von Arbeitslesen im Beriebe ge schaffen .Bei den Verhandlungenmit

den Arbeitern der städt ,Elektrizitätswerke ergaben sich einzelneStrei
punkte ,die nochbereinigtwerdenmüssen .DieVerhandlungenwurden
heuteimRathauseunterdemVorsitzedesstädtischenPersonalreferenter
StadtratSpeiser ,mitdenGewerkschaftsvertreternDomesundKogler,der
Direktion der städt .Elektrizitätswerke und den Betriebsräten derAr- ¬

beiter der städt .Elektrizitätswerkeweitergeführt .Sie verlaufennicht
ungünstigundwerdenmorgen,Samstag ,vormittag weitergeführt .
Damitentfallendie NachrichtenübereinebevorstehendepassiveRe¬
sistenz imstädtischenElektrizitätswerk .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom18 .Jovember1927 .

BürgermeisterSeitzeröffnetum5 UhrdieSitzung.
DerGemeinderattritt sofortin dieVerhandlungenüberdieTagesordnung
ein und Gemeinderat Schafranek ersucht ,dem österreichischen Bundent - ¬

haltsamerErziehereineSubventionvonfünfhundertSchillingzubewil-¬
ligen .

GR.Höppeler( E. . )kritisiertdieDürftigkeitdesRe-¬
ferates .DerAntragstellerhat demGemeinderatnichtbekanntgegeben,ob
derösterreichischeBundenthaltsamerErzieheroderdessenLandesgruppe
Wiensubventioniertwird .DerSitz des Bundesist in der Wohnungseines
Obmannes,worausmanschliessenkann ,dassdieseOrganisationkeinebe-¬
sondere Tätigkeit ausüben könne .Der Rednerwünscht ,dass endlichein - ¬
malder Minderheitein Verzeichnisder Organisationenvorgelegtwerde ,
diebeiderGemeindeumeineSuhventioneingekommensind .StadtratBreit
ner hat gesagt ,er sei nicht bemüssigt ,eine solcheListevorzulegen ,
bevor nicht der Bundbekanntgibt ,welcheVereinevon ihmsubventioniert
werden .IchbinvomHerrnFinanzministerundvomHerrnUnterrichtsmini-¬
ster ,sagtderRedner,ermächtigt,hierfestzustellen,dassvonSeiten
denBundesundder MinisterienkeineVereineeine Subventionerhalten .

Auchsind wederim Budgetdes Finanzministeriumsnochin demBudgetsder

anderenMinisteriensolchePostenvorgesehen .Ich erwartenun ,einebe¬
stimmteErklärumgdes Stadtrates Breitner ,( Beifall bei derMinderheit) .

InseinemSchlussworßerklärtGRSchafranek,dassdie
LandesgruppeWienumdie Subventionangesuchthat .BezüglichderFest¬
stellungen des GR .Höppelerssagt der Referent ,dass der Bundtatsächlich
Subventionenvergebe ,Sohat imJahre 1925die WienerKunstgesellschaft
vomBundeineSubventionvonsechstausendSchillingbekommen.(Beifall).

DerAntragwirdangenommen.
GR.Rzehak(Soz.Dem,)beantragtdenPersonen,dieeine

UnfallsentschädigungaufGrundderUnfallfürsorgederGemeindeWienund
ausser dieser aus Gemeindemittelnkein anderweitigesEinkommenbeziehen ,
alljährlichimDezemberzuihreram1 .DezemberfälligenUnfallsentschä-¬
digungeinengleichenBetragalseinmaligeAushilfezugewähren.Diese
Aushilfeist an in OesterreichwohnhaftePersonenvonamtswegen ,anaus-¬
serhalbOesterreichswohnhafteFersonenüberAnsuchenanzuweisen.Der
Gemeinderathat schonam15 ,Dezember1926einendiesbezüglichenBe- ¬
schluss gefasst .DurchdenheutigenBeschlussdieses Antragessolldie - ¬
se Aushilfsgewährungzu einer dauerndenEinrichtunggemachtwerden.

GR,Haider( E. . )erklärt ,dassdieMinderheitschonwie-¬
derholt ausgesprochenhat ,wie rückschriftlich dieGemeindeverwaltung

gegenüberRentenempfängenist .Mit demheutigen BeschlusswollenSie
dazu

verhindern ,dassdie MinoritätjedesJahrStellungnimmt .DieBehandlung
derRentenempfängerdurchdieGemeindeWinisteineKulturschande,wie
sie in der ganzenWeltnicht vorkommt.Wennein Rentenbezieherauch
einePensionhat ,sowirdihmdiePensionumdenBetragderRenterück-¬
sichtslosgekürzt .Wennz,B .einStrassenbahnareinePensionvon150
SchillinghatundimRechtesteht ,eineUnfalssrentevon150Schil-¬
lingzubeziehen,zahltihmdieGemeindeWiennurdie150SchillingUn-¬

fallsrente undnichtauchdie Pension .Dasist ein VerbrechenanderKul¬
tur ,aberauchein VerbrechenandengesetzlichenBestimmungen.Esist
höchsteZeit ,diesesUnrechtausderWeltzuschaffen .( Beifallbeider
Minderheit).

DerReferenterklärtinseinemSchlusswort,dassdieGemeinde
Wiendie RentenempfängergenaunachdemGesetzebehandelt .Der§ hdes
Unfallversicherungsgesetzesenthält die Bestimmung,die GR. HaideralsKul¬
turschandebezeichnet.GR. HaidermögedaherbeiseinenParteikollegen
Dr .Reschintervenieren ,damitder§ h ausdemGesetzeliminiertwerde.

DerAntragwirdsodannangenommen .
StR .Dr .TandlerersuchtumnachträglicheGenehmigungeinesKre¬

ditesvon18. 000SchillingfürdieBeerdigungderOpferdes15 .und16 ,Juli
GR .Haider( . . )erklärt ,dass gegeneinen solchenBeschluss

keinebesondereEinwendungzuerhebenist .WennmandemUrsachenmoment
derJuliereignissenachgeht ,somussmansagen ,dasses aufdasKontoder
sozialdemokratischen Partei zu buchenist .Wennmaneines objektivenUr¬

teilsfähigist ,mussmanzugeben,dassdiesozialdemokratischePartei
dafürzuständigist ,dieKostenfürdieBeerdigungzutragen .DieJuli-¬
ereignisse sind doch nur auf Grunddes systematischen und dauerndenVer¬

hetzungderBevölkerungdurchdiesozialdemokratischeParteientstanden.
Ichwilldamitnichtsagen ,dassdieGemeindevondiesemBeschlussAb¬
standnehmensoll ,aberes warnotwendig ,auf das Ursachmomentdesunge
heuerlichenUnglückeshinzuweisen.AufdemsozialdemekratischenPartei-¬
tag habenwir gehört ,dass Sie denFriedenhabenwollen .DaspredigenSie
abernur .InWirklichkeitsetzenSieIhreVerhetzungenTagfürTagfort .
SogardenFriedhofmissbrauchenSie ,umIhrewüsteHetzefortzusetzen.
AufdenGrabtafelnaufdemZentralfriedhofsteht :Ermordetam15 ,und16.
Juli .( GR.Reismann( Soz.Dem. ) :Sehrrichtig !- GR.Preyer( E. . )zuden
Sozialdemokraten:IhrhabtdasaufdemGewissen!- ZahlreicheRufebei
denSozialdemokraten:Jawohl,ermordet!)WennSievonMordreden ,sohat
diesenMordniemandandereraufdemGewissen,alsdiesozialdemokratische
Partei .( BeifallbeiderMinderheit.ImSaalentstehtUnruhe.- GR .Beis-¬
ser( Soz .Dem. ) :DerMordist dieAufhetzung,nichtdieAufschrift!)Ich
sagenichtermordet,sondernsage,dassdieseMenschenihrLebenlassen
mussten .WaswürdenSie aber sagen ,wenndie Grabaufschriftendergefal - ¬
lenenWachleutelautenwürden :ErmordetvonsozialdemokratischenArbei¬
tern ?( GR.Beisser( Soz .Dem. ) :SiewurdenvoneigenenKollegenangeschos-¬
sen !WennIhreParteiwirklichdenehrlichenWillenhat ,dasssichsolche
Vorkommnissenichtmehrwiederholensollen ,liegtesin IhrerHand,Be-¬
seitigenSiedieseAnschriften!(BeifallbeiderMinderheit).

In seinemSchlussworterklärt StR .Tandler ,dasser dieRede

desGR.HaidersnichtalsFriedenerhaltendbezeichnenkann.Eswurdewie¬es ist nichtSachedereinmaldieSchulfrageaufgeworfen,aberDie Aufschriften auf den Gräbern habe ich nicht gesehen .desFeferenten ,dazuStellungzunehmen./Ich mussderMeinungentgegen-¬
treten ,dassdieGemeindeaufdieWahlderAufschriftenirgendeinenEin¬
flussgenommenhat ;dasmussselbstverständlichdenVerwandtenüberlasser
werden.DieFriedhofsverwaltungkannsolcheAufschriftennurbiszueiner
gewissenGradzensurieren.ImübrigenwerdeichmirdieseAufschriften

ansehen .
DerAntragwirdsodannangenommen.

St . R.TandlerreferiertüberdenAntragbetreffs
GewährungvonZuschusskrediteninderHöhevonSchilling32.530,
Schilling1h. 220,Schilling3750undSchillinglh . 916' 50zurDeckungder sich

durchErweiterungderKindergärtenXVI. ,Arnethgasse30,XIII.
Linzerstrasse117undII . ,Schönngasse2sowieVerlegungdesKinder-¬
gartensXIV. ,Lehnergasse1nachXIV. ,Dadlergasse16aergebenden

Mehrerfordernisse.



ZweiterBogendieGR.Höppeler( E . . )erinnertan schonin einerfrü¬
herenGemeinderatsredegerügtenUebelständeimstädtischenKinder¬
gartenwesen.EsgibtinWienKindergärten,wonureineinzigerRaumzur
Verfügungsteht ,indemsichallesabspielt .ZumBeispielimLinden¬
hof in Währingundin einemKindergartenimXX .Bezirk .DieUnterbrin¬
gungderKändergärtenindenMammutgebäudenderGemeindeWienistwegen
derInfektionsgefahreinschwererFehler .DerRednerwendetsichda¬
gegen ,dass in die städtische Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen

nur sozialdemokratischeParteiangehörigeaufgenommenwerden ,dassden
PraktikumAbsolventinnendieserAnstaltdassechsmonatigeerlassenwer¬

de ,währendKandicatinnenausanderenKursennicht angestelltwerden.
Als Leiterinnen werdenhauptsächlich Bewerberinnendie dersozialdemo¬
kratischen Partei angehörenberücksichtigt ,auch wennsie nur 24Jahre
alt sind und7 bis 8 Dienstjahre haben ,währendeKindergärtnerinnenmit

einer15bis20jährigenDienstzeitnichtangestelltwerden.DerRednergegenKindergärtnerinnenfragtfernerdenStadtratTandlerob/zwei ,dieam15 .und16.
JuliunentschuldigtdemDiensferngebliebensind ,sieDisziplinarunter
suchungeingeleitetwurde.GegendenObmannderGewerkschaftchrist¬

Weber

licherLehrerseiandersvorgegangenworden.ObzwardiesergemässPa¬
ragraph2derDisziplinarvorschriftengehandelthabe.

Bürgermeister Seitz fordert den Redner auf zur Sachezu

sprechen.
ParalelleGR.Höppelerbemerkt,erziehenureine die

gegenübersozialdemokratischenundnichsozialdemokratischenLehrernund
Hehrerinnenvorgegangenwerde .ErkommtsodannabermalsaufdenFall
Weberzurückundbesprichtden§ 2 derDisziplinarvorschriften.

BürgermeisterSeitzruftdenRednerdaszweitemalzur
Sache

GR.Höppelerbringtden§ 2derDisziplinarvorschriften
zurVerlesung.

BürgermeisterSeitzruftdenRednerdasdrittemalzur
Sache

BR .Höppeler: Ichstelle fest ,dassin diesemHausepar
teipolitischvergegangenwird.

BürgermeisterSeitzentziehtdemRednerdasWort .( Leb¬und Protestrufe
hafteZwischrnfufe/beidenParteienderEinheitsliste .-Gemeinderat
Höppeler :Dasist eine Vergewaltigungder Minorität ! -GemeinderatDôpp¬ler : SowirddieFreiheitgeschändet!)

ST. R.Tandlerbemerkt ,es sei gewissbedauerlich ,
dassinmanchenKindergärtennurein einzigerRaumzurVerfügungstehe ,
leidersei es abernichtin allenFällenmeglichentsprechendeRäum¬
lichkeitenzurVerfügungbubekommen.DieInfektionsgefahrseiinden
Wohnhausbautender GemeindeWiennicht grösser als anderwärts .Esist

auchnicht richtig ,dass irgend jemamdemdas sechsmonatigePraktikum
erlassenwirdGegendiezweiLehrerinnen,dieam15 ,und16 .Julidem
Dienstferngebliebensind ,eineAmtshandlungeingeleitetwordensei ,
sei ihmnicht bekannt ,er würdees aber für unangebrachthalten ,irgend¬
jemanden ,derangesichtsderdamalsherrschendn Stimmungandiesenbei¬
denTagenseine Arbeitsstätte nicht aufgesuchthat ,sofort zudiszipli¬
nieren .Er habeimGegenteildenAngestelltender städtischenAnstalten
die sich vollzählig trotz der damalsherrschendenAufregungimDiens¬
te eingefundenhaben ,so zumBeispiel den Angestellten des LainzerSpie

talsundAmSteinhofseinenbesonderenDankausgesprochen .
Die Zuschusskredite werdengenehmigt .
DieAbänderungdesGeneralregulierungs-undGeneralbaulinien¬

piqmesbeimaltenDöblingerFriedhofwirdöhneSahattegénehmigt.

GR.Hofbauer( soz .dem. )referiertübereinenZuschusskreditvon
36 . 800Schillingzur Deckungdes MehrerfordernissesinfolgeEinstellung
vonSaisonarbeiternimstädtischenGartenbetrieb.

GR .Angermayer( E .L .Jerklärt ,dass die Minderheit gegendie
EinstellungvonSaisonarbeiternichts einzuwendenhabe ,weildadurchdie
Arbeitslosigkeitgelindertwerde ,Abermanmüssesichgegendasnunscha
zumSystemausgeartete Ansprechenvon Zuschusskrediten wenden .Solche

Kreditesind nicht notwendig ,wennmansich an denVoranschlaghielte .
Im Jahre 1926 war das der Fall ,währendim Jahre 1927 ganzexorbitante
Ueberschreitungenzu verzeichnensind .Alleinbei denGehaltenundLöh-¬
nenbetragendieseMehrausgaben28 . 5Prozent.Eswirddiesdamitbegrün¬
det ,dass 200Saisonarbeiterlänger beschäftigt werden .Dagegenwird
niemandetwaseinwenden,aberessoll mitdiesenLeuteneineganzeigene
Bewandtnishaben ,Essollen dies jene MitgliederderGemeindeschutzwa-¬
chesein ,dieeinigeTagenachderAufnahmewiederabgebautwurden.
Diese Leute haben dann revoltiert und manhat sie als Saisonarbeiter

eingestellt .Wenndies tatsächlich erfolgt ist ,dannhat die ganzeSa¬
che einen eigenartigen parteipolitischen Beigeschmack .Dies müssteauf¬

geklärtwerden.
GR.Hofbauererwidert,dassessichhierumArbeiterhandelt

diedeswegennichtabgebautwordensind ,weilsie nochnichtzwanzigWo¬
chenbeschäftigt warenunddeshalbkeinenAnspruchaufArbeitslosenunter
stützunghaben .ManwirddieseLeutebis Februarbeschäftigen ,umsie
vor der ärgsten Notzu schützen .Es ist aber auch möglich ,dass ,wenn
ein halbwegs günstiger Winter zu verzeichnen ist ,die Arbeiten zurAus- ¬

GörtengestaltungvielerGartenanlagenunddieAnlagevonneuen
zeitlich imFrühjahreinsetzenkannunddaherdie Leuteweiterboschäf
tigtwerden.DieMittelhiezusindbereitgestelltworden

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR.HofbauerberichtetüberdieSchaffungvonneuenBaum¬

pflanzungenundGartenanlagen,denEinbauvonSitzgelegenheitenunddie
WiederinstandsetzungbestehenderGartenanlagen.DieKostenfürdiese
Arbeitenbetragen588,770Schilling.

GR .Stöger ( E . . )bemängelt ,dass so wenigneueGartenan¬

lagengeschaffenwerden.DieschlechtenwirtschaftlichenVerhältnisse
verhindernes ,dass die Leuteweiter in die UmgebungWienswandernkön-¬
nen ,weshalb die Parkanlagen stärker als früher besucht sind .Es wäre

auchzu wünschen ,dassmehrals bisherneueBäumegesetzt werden .Im
Jahre 1924 wurden 58,000 Bäumegezählt ,seither hat diese Zahlkaum

merklichzugenommen.Rednerwendetsich gegeneine MitteilungdesGe- ¬
meinderatesIser in dervorigenGemeinderatssitzung,deralsReferent
erklärthat ,dassdieGemeindefastjedenSonntageineneueGartenan¬
lageeröffneDassei unrichtigunder müsefeststellen ,dassGemein-¬
deratIserentwederaufschwereAngriffeschweigt,oderdenGemeinderat
bewusstanlügt .(WiderspruchbeiderMehrheit) .Schliesslichverlangt
Redner ,dass die Gemeindeder TeichwirtschaftundFischzuchtinden
Gartenanlagen ein grösseres Augenmerkzuwende .

GRHofbauerantwortet,dassheuerimVoranschlagsowohl
die ZahlderGartenbänkeals auchdie ZahlderBäumestarkvermehrt
wurde.Essindheuerbereits700Gartenbänkeaufgestelltworden.Neue
GartenanlagenwerdenununterbrochenerrichtetunddiebestehendenAn-¬
lagen nach Möglichkeiterweitert .Die Fischzucht sei eine sehrriskan¬
te Sache ,der aber genauso wiefrüher ,reges Interesseentgegenge-¬
brachtwird .

DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
GR.Iser( Soz.Dem. )referiertüberdieVerstärkungsarbei¬

tenanderRotundenbrücke,dieaufKostenderstädtischenStrassen-¬
bahnendurchgeführtwerdensollen.DieBrückewurdeimJahre1872
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htetundgenügtlängstnichtmehrdenAnforderungendesverstärkten
VerkehrsWenndieVerstärkungdurchgeführtist ,sowirddieBrückoun¬
gefährzehnJahreallenAnforderungengenügen

GR.Daffinger( E. . )führtaus ,dassdieseVorlageeinei¬
genartigesSchicksalaufweist.SiewurdevorlängererZeitimGemeinde-¬

ss für däestädtischenenternehmungenbehandelt ,woVizebür
germeister Emmerlingdie Sacheals sehr dringlich bezeichnete ,weshalb

auchder§96zuHilfegenommenwurde.DannwurdederGegenstandaufdie
Tagesordnungdes Gemeinderatesgesetzt ,wiederabgesetztundaufunsere
Urgenzmitgeteilt ,dassbeieinerzweitenUntersuchungderBrückedie
VornahmederVerstärkungsichalsnichtbesondersdringlichergebenhabe
DerAktkamdannzumzweitenmalin denerwähntenAusschuss .Dawurde

berichtet,dassdasGeschäftsstückdeswegenvonderTagesordnungdesGe¬
meinderatesabgesetztwordenist ,weildasHandelsministeriumeinegrös-¬

erstärkungdieserBrückeverlangthatManhatalsoganzwiderspre-¬
chendeMitteilungengemacht.DieMinderheitmusssichauchdagegenwen-¬
dendassdieKostenderVerstärkungdieserPrückevonderStrassenbahn
getragenwerden .Dasist eineAufgabederHoheitsverwaltung.Eshatganz
den Anschein ,als ob es sich hier nur darum handelt ,den Reingewinnder

StrassenbahndurchsolchewillkürlichePelastungenzuverdecken.Dage-¬
gen muss sich die Minderheit mit aller Stärke aussprechen -( Beifall ) ,

GR.Schelz( E.. )kritisiert ,dassdieursprünglichenKosten
n350000SchillingfürdieVerstärkungsarbeitenjetzt um80,000Schil

linghöherveransschlagtsindErtadeltweiters ,dassdieStrassenbahnen
dieKostenfürdieVerstärkungsarbeitentragenmüssenVorwenigenWochen
habenSie/diesenSaalvomDefizitderStrassenbahngejammertundhaben
nter HinweisaufdasDefizitdie TariferhöhungbeschlossenNunmuss

die Strassenbahndie BrückenarbeitbezahlenDasist gewissenleses

zeigtaberauch ,dassSiedieReingewinneverschleiern
InseinemSchlussworterklärtGemeinderatIser ,dassdie

Berstärkungder Brücketatsächlich dringlich ist DadieUeberwachungs
behördedieAnwendungderBestimmungenfürdenUmbauvonneuenBrücken
geforderthat ,sinddie Kostenauf 430 . 000Schillinggestiegen .DerBrük¬
kenumbaudientnurderStrassenbahn ,weshalbes rechtundbilligist ,
diesefür dieKostentragungheranzuziehen.

DerAntragwirdsodannangenommen
GR.Schneider( soz ,dem. )berichtetüberdieFahrbahn¬

verbreiterung in der Stumpergasse .Die Kostenbetragen 5000Schilling .
GR .Schiener( E . . )erklärt ,dass mit deisemBeschluss

endlicheinmaleinemeinstimmigenBeschlussederMariahilferBezirks¬
vertretungRechnunggetragenwirdErwänscht ,dassdie Arbeitenmöglichs
raschdurchgeführtwerdenunddassauchdieanderenStrasseninMariahil
diesichineinemdesolatenZustandbefinden,baldinstandgesetztwer¬

den .
In seinemSchlussworterklärtGemeinderatSchneider ,dass

die Gemeindebestrebtist ,die StrassenWiensin Ordnungzu bringen .Im
heurigenJahrwurdendafür16 MillionenSchillingaufgewendetLeider
ist es nichtmöglich ,alle Strassengleichzeitiginstandzusetzen .

DerAntragwirdsodannangenommen.
GRin .Bockreferiert übereinenZuschusskreditvon170,000

SchillingzurDeckungderimLaufedesVerwaltungsjahresnochnotwendi¬
genAnschaffungan"ernmittelnfürdiestädtischenSchulen.

GR.Höppeler( E. . )bemerkthiezu ,esseinichtrichtig,
lenotwendigenernbehelfedenSchülernbeigestelltwerden.

er in denBürreundMittelschulenerhaltenz B ,wederGe-

schichtsnoenGecfiebücher,indenmeistenKlassenauchkeinePie
derbücherDieLehrermüssensichdenLehrtextselbstschaffenunddie
Kindermüssenihnabschreiben.DiebeigestelltenFernbehelfesindin
einemdesolatenZustand .Wasan BüchernundLernmittelnochgutist
sindUeberbleibselausderaltenZeit .Die„LernmittelfürdasZeichnen
undMalenwerdenwreibis vier Schülernzusammengegeben.Esistdeshalb
zuverwundern,dasses derLehrerschaft ,diesichaufsintensivsteauf-¬

qfert,nochmöglichist ,beidiesemZustandderLernmitteldenLehr
betriebordentlichzuführen ,Schliesslichkritisiert derFednergdass
obwohldehonvorzweiMonateneinKreditfürdiePeschaffungvonHand¬
tüchernFürdieWienerSchulenbeschlossenwordensei ,dieseHandtücher
nochimmernichtbeschafftwurden,DieSozialdemokratenerweisensich
inWahrheitalsSchul-undKulturfeindlich.(LebhafterBeifallbeiden
ParteienderEinheitsliste)

GRinBockbemerkt,esseiimAugenblicklichnichtmöglich,
diePeschwerdendesGRHöppelerzuüberprüfen .DasWirtschaftsamthatZustellung der
alles daran gesetzt ,die Schulbehelfeauf das pünktlichste zubesorger

in ganzkurzer Zeit ist Material ,das fünf Eisenbahnwaggonsgefüllt
hätte ,andieSchulenübermittelßworden.Imübrigenist nichtderGe¬
meinderat ,sondernder Stadtschulrat die zuständigeBehördefürsolche
Beschwerden,wiesieGR.Höppelervorgebrachthatte .(LebhafterBeifall
bei derMaporität) .

DerReferentenantragwirdangenommen
GR .Fischerreferiert überdie GenehmigungeinesSachkredi¬

teszurAnschaffungvon43000StückElektrizitätszählern,Seitschal
ternundSchaltuhren.

GR.Schelz( E. . )verlangtzunächstgenaueAufklärungda¬
rüber ,umwelchesMateriales sichimeinzelnenhandle ,undbemerkt
die Gemeindehaxtesich an denGrundsatz :KauftösterreichischeWarer
nicht .Essei schonzurGepflogenheitgeworden,derartigeBestell
imAuslandzumachen,NamentlichgeltedasbezüglichderSchaltuhren

GR.Kunschak( E.L.DichtetandenVorsitzendendasErsuch
denGemeinderatnichtauseinandergehenzulassen ,ohneihmMitteilung
darüberzumachen,wasandenganzWieninAufregungversetzendenNach

die
richten ,dassamMontagbeimElektrizitätswerk/passiveRessistenzeinse
zenwerde ,wahrseiundwasvorgekehrtwordensei ,umdieBevölkerung
voreinersoschwerenStörungihrerLebensinteressenzubewahren,

GRFischererwidertaufdie AusstellungendesGR .Schelz,
es werdeimmerdaraufBedachtgenommen,diePestellungenimInlande
zu machen ,lediglich diejenigenApparateoderApparatebestandteile,
diedieösterreichischeIndustrienichterzeuge,müssenimAuslande
bestelltwerden.

StadtratSpeiserbemerktzuderAnfragedesGR .Kunschak ,
esseirichtig ,dassdieArbeiterschaftdesElektrizitätswerkeseine
Resolutiongefassthat ,diederGemeindeverwaltung,allerdingsinoffi-¬
ziell ,zurKenntnisgebrachtwurde.WirführenseitmehrerenMonatenun
unterbrochenschwereVerhandlungenmitderArbeiterschaftdesElektri-¬

zitätswerkes .Diese Verhandlungen sind auch jetzt nicht unterbrochen
kann

wordenundich nur der HoffnungAusdruckgeben ,dass dieVerhandlungen
zueinemsolchenErfolgführen ,dassdiein dergenanntenResolution
angekündigtenMittelnichtzurAusführunggelangen.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen .
SchlussderSitzunghalbneunUhr.
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DerWienerLehrereacapella-ChorvordenLehrlingen.AufVeranlassung
des Fortbildungsschulrateshat der WienerLehrer - acapella - Chorden
Lehrlingender WienerFortbildungsschulenimFestsaalederZentralfort-¬
bildungsschulein derHütteldorferstrasseein Muster-Chorkonzertmit
ausgewähltemProgrammgegeben.DerFortbildungsschulrat,derbekanntlich
seinenSchülerinnenundSchülernGelegenheitgibt ,inOrchestergruppen
undSängerriegenihrekusikalischeAusbildungzuvertiefen,hatvorallem
diese musikfreudigenjungenLeuteeingeladen ,demKonzertbeizuwohnen .
Ergriffenlauschtensie denDarbierungenderausgezeichnetenSängerschaal
undlohntensiemitjubelndemBeifall .EineGruppevonBerlinerLehrern,
die zumStudiumder WienerSchulverhältnissehier weilte ,wohnteaufEin¬
ladungdesStadtschulratesdemKonzertbei underfreutesich ebensoan
denmusikalischenDarbietungenwieanderverständnisvollenAnteilnahme
der Zuhörerschaft .Der Obmanndes Fortbildungsschulrates Nationalrat

Volkert begrüsste die Berliner Gäste ,den Präsidenten desStadtschulrates

Glöckel ,dengeschäftsführendenObmannStellvertreterGemeinderatTäubler
und nicht zuletzt die jugendlishen Zuhörenmit herzlichen Worten .In
warmenWortendankte er demLehrer - acapella - Chorfür diegemütsreichen

Darbietungen.

AusgestaltungdesstädtischenVolksbadesinderTreustrasse.Imstädti
schenVolksbadin derBrigittenau Treustrasse60wurdenfürMän¬
nerundFrauenzweiEinzelbrauseabteilungenneuerrichtetDieEröffnung
dieserNeuanlagefindetamMittwoch,den23 .November1927,statt .

.
DerallgemeineVerbandfürFreiwilligeJugendfürsorgeunddasJugend-¬
gerichtsgesetz.DerallgemeineVerbandfürfreiwilligeJugendfürsorgein
Wien hielt am 17 .November 1927 im Saale der Bereitschaft einen Diskus - ¬

sionsabendüberdenneuenRegierungsentwurfdesJugendgerichtsgesetzes
ab .DieDiskussion,dievonDr .Paradeisereingeleitetwurde ,waräusserst
lebhaft undzeigte vondemgrossenInteresse ,das demRegierungsentwurf
entgegengebrachtwird .VonbesonderemInteressewarendieAusführungen
desJugendanwaltesFaschank ,RegierungsratesDr .SingerunddesSekre¬
tärs Dr .Rager .Schliesslich wurdeeine Resolutioneinstimmigangenom¬
men ,in der die möglichst baldige Gesetzwerdung desJugendgerichtsge¬

setzentwurfesgewünschtundeinigenochdringendnotwendigeAbänderungs¬
anträgegestelltwurden.

SitzungenimWienerRathaus .DerWienerStadtsenat hält amDienstag ,
10UhrvormittageineSitzungab .DerWienerLandtagwurdefürFreitag
nachmittageinberufen ,umdie NovellierungdesLustbarkeitsabgabegesetzes
zuberaten.AndieSitzungdesLandtagesschliesstsicheineGeschäfts-¬
sitzungdesGemeinderatesan .

VerhandlungenmitdenArbeiternderstädtischenElektrizitätswerke.Wie
bereits berichtet verhandelndie Arbeiterder städtischenElektrizitäts -¬
werke schon längere Zeit mit der Gemeindeüber den Abschluss einesneuen
Kollektivvertrages .DieVerhandlungenwurdenheute Samstagweitergeführt
undnachmittagsaufMontagvertagt .

EntfallendeSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten.Wegendienst-¬
licherVerhinderungentfällt amDienstagdieSprechstundebeimamtsfüh¬
rendenStadtratBreitner.
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GrosseBestellungendurchdieGemeindeWien.AuchimOktoberhatdieGe-¬
meindeverwaltungsehrumfangreicheArbeitsaufträgeanIndustrieundGe-¬
werbevergeben,VorallemsindhierdievomGemeinderatsausschussfürtech
nischeAngelegenheitenvergebenenBestellungenhervorzuheben,Indieser
KörperschaftwerdendiegrossenArbeitsaufträgefür denstädtischenWoh-¬
nungsbauvergeben .Im Oktober hat dieser Auschussfür nicht wenigerals

. 2MillionenSchillingBestellungenderverschiedenstenArtvergeben .
750 . 000 StückKlinker-¬ErwähnungverdientdieBestellungvon

ZiegelfürdiestädtischenWohnhausbauten,vonviertausendWandbrunnen,
von20 . 000KilogrammverzinktenEisenblechen,von . 3MillionenStück
Strangfalzziegel ,vonSteinzeugsohlenundWandplattenfür die imJahre
1928zuerbauendenKanälen,vonsehrumfangreichenErd - ,Pflasterungs¬
undBaumeisterarbeiten,Installationsarbeiten,grossenAufträgenfür
Spängler,Schlosser,TischlerundAnstreicherundvonsehrnennenswerten

Elektroindustrieanlä slich derweiterenBestellungenfürdie
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung ,AuchdieAusgestaltung
derGrossmarkthalleunddieVerstärkungsarbeitenanderRotundenbrücke
habenderMetallindustriesehrerwünschteAufträgegebracht.Diegünsgige
WitterungimOktoberermöglichtedieFortführungeinerReihevonBauarbe
ten ,wodurchvieleArbeitergruppenweiterbeschäftigtwerdenkonnten.Die
GemeindewirdauchimNovembersehrumfangreicheBestellungenvergeben.
AuchdiestädtischenUnternehmungenunddieübrigenZweigederHoheits-¬
verwaltunghabenimOktoberbedeutendeArbeitsaufträgeanIndustrieund
GewerbevergebenunddadurchwirksamdieArbeitslosigkeitbekämpft.

AchtetaufdenRinderbettel!DasWohlfahrtsamtderStadtWienersucht
die Bevölkerungbei der BekämpfungdesKinderbettelsmitzuwirken.Das
städtischeJugendamtwendetdemBettelnderKindereinebesondereAuf-¬
merksamkeitzu ,überprüftalledemAmtemitgeteiltenFälleundwennwirk¬
licheNotvorliegt,wirdauchgeholfen.DieErfahrunglehrt ,dassbeiBe-¬
ginnderkaltenJahreszeitdieKinderbetteleiin grösseremUmfangein-¬
setzt.DieBevölkerungwirdersucht,NameundWohnadressederbeimBet-¬
telnangetroffenenKinderdenBezirksjugendämternmitzuteilen.

BezirksvertretungFavoriten.AmFreitaghältdieBezirksvertretungFavo-¬
riteneineöffentlicheGeschäftssitzungab .Beginnviernachmittags .

DerElektro-Dienstmannlebtsichein.DieGenossenschaftderWiener
DienstmännerhatbekanntlichvoreinigenMonateneineArbeitsgemeinschaft
gegründet,diekleineKraftwagenangekaufthatunddamitGepäckundWa-¬
renbefördert .VoreinigenTagenwurdenundieersteGeneralversammlung
abgehalten,inderunterdemVorsitzdesObmannesdesAufsichtsrates
J .Gelber,derGenossenschaftsvorsteherSchweinburgberichtete,dassder
ElektrodienstmanninsbesondereindenäusserenBezirkensichimmermehr
einlebtundsehrgünstigeErfolgeaufzuweisensind .DerVorsteherbean-¬
tragte,dassdemGemeinderat,derdurchdiezinsenloseBeistellung
derMittelfürdieAnschaffungderKraftwagendieseEinrichtungermög-¬

lichthat ,derDankausgesprochenwerde.DerAntragwurdeeinstimmigan-¬
genommen.
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DerHaushaltsplanderGemeindefür1928 .DerstädtischeFinanzausschuss
begann heute mit der Beratung des Voranschlages .Es wurde die General¬

debatte abgeschlossenundmorgenDienstagwird die Spezialdebattebegon- ¬
nenwerden.StadtratBreitnerleitetedieBeratungenmiteinemkurzenBe-¬
richt ein ,in demer hervorhob ,dass die Einnahmenseit 1926stabilge- ¬
bliebensind ,währenddielaufendenAusgabenständigsteigen ,Sohaben
sichdiePersonallastenvon113. 8MillionenimJahre1926auf152. 9Mil-¬
lionenimJahre1927erhöhtundfürdasJahr1928sindsie mit169 . 8Mil-¬
lionenSchillingpräliminiert.AuchdieAusgabenfürdasWohlfahrtswesen
steigenununterbrochen.FürdasJahr1926waren67 . 6Millionenveran-¬
schlagt ,1927warenesschon73 . 3MillionenundfürdasJahr1928sind
80f MillionenSchillingindenVoranschlageingesetzt.ImSchulwesensind
ähnlicheErhöhungenzuverzeichnen .DiesePostweistimVoranschlagfür
dasJahr1926eineAusgabevon63 . 7Millionen,imJahre1927bereits67,1

Millionenausundfür1928sind73. 6MillionenSchillingveranschlagt
BeidenInvestitionenist einegewisseEinschränkunggegenüberdemJahr
1927eingetreten,wasaufdieVerringerungderWohnbautenzurückzuführen
ist .EswirdaberanderimWohnbauprogrammvorgesehenenErrichtungvon
jährlichsechstausendWohnungenunbedingtfestgehalten .Einverstärktes

WohnbauprogrammstosstaufgewisseSchwierigkeiten,insbesonderedieBe-¬
schaffungdesnotwendigenBaugeländeserweistsichmangelseinesEnteig-¬
nungsgesetzesalsschwerdurchführbar.ImJahre1926warendieInvestiti¬
onenmit161MillionenSchillingveranschlagt;fürdasJahr1928sind
immernoch179Millionenpräliminiert .NurgegendasJahr1927 ,wo208
MillionenSchillingveranschlagtsind ,ist einRückgangzuverzeichnen,
derseineUrsachein derHeruntersetzungbeimWohnbauhat .ImJahre1928
wirddieGemeindeweitergrosseVerbesserungenimFürsorgewesendurchfüh-¬
ren ,EinestarkeSteigerungweisendieInvestitionenbeiderzweiten
Hochquellenleitungauf ,wogewisseStolleneinergründlichenErneuerung
unterzogenwerdenmüssen.DerVoranschlagschliesstmiteinemAbgangvon
35,518. 880Schilling ,deraufdieKassenbeständeüberwiesenwerdensoll ,

GR .Kunschakerklärt ,dassdie Christlichsozialennicht
fürdenVoranschlagstimmenkönnen.Diesgeschiehtnichtausfaktiösen
Gründen,sonderndeshalb ,weildieMehrheitsichgegenalle Anträgeder
Minderheitablehnendverhalte .Leiderkannnichtfestgestelltwerden,
dassdieseAblehnungsachlichenGründenentspringt.Sieistlediglich
derAusdruckdesGefühls,dassderBesitzdergrösserenMandatszahlver-¬
leiht .SeitvielenJahrenbringtdieMinderheitWünschevor ,dienorma-¬
lerweiseeigehtlichgarnichtentstehensollten,NochimmerhatdieMin-¬
derheitimRathauskeineKlubräume,wasmitRaummangelbegründetwurde,
FürdieGemeindewachehatmanabersofortdienotwendigenRäumegefunden.
DieProtokollederGemeinderatssitzungenwerdennochimmernichtge-¬
druckt.BeiderBeratungdesVoranschlagesfürdasJahr1927sindeini¬
geAnträgederMinderheiteinstimmigdergeschäftsordnungsmässigenBe-¬
handlungzugewiesenworden,insbesonderederAntragaufBeseitigungder

Wasserkraftabgabe.DieseAbgabescheintaberwiederimBudgetauf.Die
Wertzuwachsabgabewirdnochimmereingehoben,obwohleseineparadoxe
Steuerist .HeutekannbeidemVerkaufeinerRealitätvoneinemWertzu-¬
wachsüberhauptnichtgesprochenwerden.MeistzwingtdernackteHunger
dieHausbesitzerzumVerkaufihrerRealität,DieInvestitionstätigkeitist imVoranschlaggegenüber
1927um29MillionenSchillinggekürzt.DieseKürzungistaufdieEin-

schränkungderWohnbautätigkeitzurückzuführenundeszeigtsich ,dass
die MinderheitRechthatte ,als sie immerwiederdaraufversies ,dass
auchfürdieWohnbautätigkeitdieAufnahmeeinerAnleihenotwendigsei ,
DiegeplantensechstausendWohnungenbedeutennurdie HälftederFrie-¬
densproduktion,sindalsozuwenig.DerFinanzreferentmögeAuskunft
geben ,obdieEinschränkungdesBauprogrammsnurausfinanziellenGrün-¬

denerfolgtundoberdurcheineAnleihedieMittelherbeischaffenwill,
umjeneZahlvonWohnungenzuschaffen,dienotwendigist .

DerRednerwendetsichdanngegendasfreieErmes-¬
sendesMagistratsbeiderBemessungderNahrungs-undGenussmittelabgabe
undderLustbarkeitssteuer.DadurchhatderVerbanddersozialdemokrati-¬
schenGewerbetreibendendasstärksteAgitationsmittelindieHandbekom¬
men,weilmandenGeschäftsleuteneinfachsagt ,wennsiedortbeitreten,
werdensieausderAbgabeausgereihtoderderProzentsatzwirdherabge-¬
setzt.EssindauchsehrvielesolcherFälletatsächlichzuverzeichnen
DasfreieErmessenmussunbedingtverschwinden.

GR. ZimmerlbeantragtdieRückverweisungdesVoranschla-¬
gesandenMagistrat ,damitdiesichdurchdieangekündigteTeilungein-¬
zelnerVerwaltungsgruppenergebendeVerschiebung ,budgetmässigberück-¬
sichtigtwerdenkann.WeitersbeantragterdieEinsetzungeinessechs-¬
gliedrigenUnterausschusses,der eineReformderstädtischenAbgaben
auszuarbeitenhätte ,wobeiinsbesonderedieNahrungs-undGenussmittel-¬
abgabeunddieLustbarkeitssteuerinBetrachtkämen.Schliesslicher-¬
suchterumAusweiseüberdieSteuereinnahmenimJahre1927,überdie
Ein -undAusreihungenbeiderNahrungs-undGenussmittelabgabe,überdie
Aufteilungder Kostender Wohnungs-undSiedlungsbauten ,überdieInve-¬
stitionenimJahre1927 ,überdieAbgaben,dievondenstädtischenUn-¬
ternehmungenan die Gemeindeentrichtet werden ,über die grösserenAus-¬

gabenderstädtischenUnternehmungen,dieausBetriebsmittelngedeckt
wurdenundeigentlichalsInvestitionenoderErneuerungenzubetrachten
wären ,überdieKassenbeständebisEndeOktober1927 ,überdenRechnung
abschluss1927,überdieVeränderungenbeiderHauspersonalabgabeund
überdieKostendergrösserenWohnhausbauten,derStadtbahnunddes

Amalienbades.
StadtratBreitnererwidert,dassdieWasserkraftabgabe

notwendigsei .DieGemeindehatdasGeldzumBauderWasserkraftwerke
hergegeben.SierechnetderWAGnur . 5ProzentZinsen,alsozweiPro¬
zentunterderBankrate.BeiderAufnahmeeinerAnleihesindgewisswe-¬
sentlichhöhereZinsenzuzahlen .DerVorteilwärenurdaringelegen,
dassdieAbschreibungenlangsamervollzogenwerden.Vonentscheidender
Bedeutungaberist ,dassdiestädtischenElektrizitätswerke,diejetzt
dieWasserkraftanlagenführen ,jährlichumsovielwenigeranKapital
zuverzinsenhaben,alsdieWasserkraftabgabeeinbringt.Darinliegt
diegrosseBedeutung,weilsonsteineStrompreiserhöhungerfolgenmüss¬
te .Esist ausgeschlossen,sovieleAnleihenzubekommen,alsdieMin-¬
derheitwünscht.EineAnleihefürdenWohnhausbauist überhauptnicht
zweckdienlich.DieGemeindewirdohneSteuererhöhungimJahre1928
sechstausendWohnungenerrichten.Dasbedeutet,dasszweiDrittelder
durchschnittlichenFriedensproduktionerreichtwerden.ImJahresdurch-¬
schnittwurdennämlichvon190 )bis1913inWien9,358Wohnungenge-¬
schaffen,wobeidiedurchBemolierunginWegfallgekommenenWohnungen
bereitsberücksichtigtsind .Dazukommtnoch,dassdieZahlderEhe-¬
schliessungengegenüberdemFriedenzurückgeht .ImerstenHalbjahr
1913wurdeninWien9057Ehengeschlossen,währendimerstenHalbjahr
1927nur7499Eheschliessungengezähltwurden.AuchdasAufhörender
ZuwanderungundderGeburtenrückgangbewirkeneineErleichterungauf



ZweiterTeilderAusgabévom21.November1927:
ieWertzuwachsabgabebeträgtfürdenaltenBesitznu

zehnProzent .Wennmanberücksichtigt,dassdiegrosseZahlderSparer
undBesitzervonWertpapierenallesverlorenhat ,sokanndieseBela-¬
stungderFealitätengewissverantwortetwerden,Dazukommtnoch,dass
ungefähr75ProzentderWienerHausbesitzerihreRealitätmitHypo¬
thekenbelastethatten ,diesie in derInflationzehrleichtbesei¬
tigthaben.DasfreieErmessenbeiderSteuerbemessungseigewiss
keinwünschenswerterustand.DieGemeindekönneaberbeiderNah-¬
rungs-undGenussmittelabgabeundbeidenEinzelfestennichtanders
vorgehen.UebrigenshandeltessichhiernurumsiebenProzentder
gesamtenAbgaben,währendbeimBundfastüberalldasfreieErmessen
gehandhabtwird.DieWünschedesGemeinderatesZimmerlwirdderMa¬
gistraterfüllen .

Damitist die eneraldebattebeendet .DieAnträgedesGe- ¬
meinderatesZimmerlwerdenabgelehnt .DerFinanzausschusswirdmorgenDien
tagdieSpezialdebattebeginnen.

KineneueTuberkulosefürsorgestelleinFünfhaus.DieGemeindehatinder
Sorbaitgasse3innächsterNähedesNeubaugürtelseineneueTuberkulosen-¬
fürsorgestelleeingerichtet.Sbeist jedenDienstag,Mittwoch,Donnerstag
undFreitagvon45bis47Uhrgeöffnet.DienstagundDonnerstagsindauch
ärztlicheSprechstundenfürKinder.DieFürsorgerinhatihreSprechstu
denjedenDienstagvon10bis12undjedenFreitagvon2bishUhr.

arederEheInVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen-¬Ehe

derStadtratRichterfolgendenHochzeitspaarenanlässlichihrergoldenen
HochzeitsfeierdieEhrengabederGemeindeWien:JohannundJosefaHuber,
JoachimundMariaJary ,JosefundAnnaKotzian,SophronundAmaliaKräwee,
FerdinandundJulianneMachan,JohannundThereseMaticka,Hermannund
MariaReinhalt,JakobundBarbaraRiederundFranzundAnnaStangl.
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DieneueVerwaltungsgruppeneinteilungbeiderGemeindeImStadtsenat
berichtete heute amtsführenderStadtrat Speiser über einigeAenderungen

derVerwaltungsgruppeneinteilung.EswurdebeschlosseneineVerkleinerung
derVerwaltungsgruppeV( TechnischeAngelegenheiten)vorzunehmen.Diese
VerwaltungsgruppehatdurchdieungeheureAusdehnungderstädtischen
WohnhausbauteneinenUmfangerreicht ,derweitausüberdasMasshinaus-¬
geht ,dasbeiderGruppeneinteilungimJahre1920in Aussichtgenommen
wurde.EswurdedeshalbvondieserGruppederWohnhausbauweggenommenund
zurVerwaltungsgruppeIV(SozialpolitikundWohnungswesen)gegeben.Diese
GruppewirdnundasganzeWohnungswesenverwaltenVonderGruppeVwurde

ferner die administrativeBaupolizeiunddie administrativenVerkehrs¬

angelegenheiten(Magistratsabteilung40 ) ,dietechnischeBau=undFeuer¬
pölizei ( Magistratsabteilung 36 )und die technischenVerkehrsangelegen

heiten(Magistratsabteilung20 )abgetrenntundzurVerwaltungsgruppeVII
(AllgemeineVerwaltungsangelegenheiten)gegeben.DieSozialpolitik,die
bisherbeiderVerwaltungsgruppeIVwar,kommtnunzurVerwaltungsgruppe
III(Wohlfahrtseinrichtungen,JugendfürsorgeundGasundheitswesen).

DurchdieseVeränderungenhatsichauchdieNotwendigkeiterge-¬Gemeinderatsausschässeben ,dieBezeichnungeneiniger zu ändern .DerGemeinde¬
ratsausschussIII erhieltdieBezeichnung"AusschussfürWohlfahrtswesen
undsözialeVerwaltung"undderGemeinderatsausschussIVwirdnun"Aus-¬
schuss für Wohnungswesen"heissen .

DerStadtsenathatheutefürdieFührungderVerwaltungsgrup-¬
eV(TechnischeAngelegenheiten),diedurchdasAblebendesStadtrates

Siegelfreigewordenist ,den amtsführendenStadtrat Karl
Richtervorgeschlagen .Stadtrat Richterführte bisherdieVerwaltungs-¬
gruppeVII( AllgemeineVerwaltungsangelegenheiten );für die Führungdie-¬

serGruppewirdvonderMehrheitamFreitagdemGemeinderatederfrü-¬
hereStadtrat Julius Linderzur Wahlvorgeschlagenwerden.

DieMitgliederdesBeiratesfürdieRussenhaftungderGemeinde.Bürger-¬
meister Seitz hat in den Beirat zur Vorbereitungder an denMagistrat
zu richtendenAnträgeumUebernahmeder AusfallshaftungfürZusatzexpor
te nachder Unionder sozialistischenSowjetrepublikenfolgendeMit-¬
gliederernannteDieGemeinderäteOttoNachtnebel,ViktorSteinund
FranzZimmerl,dieVertreterderArbeiterkammer,PräsidentAbgeordneter
FranzDomesundSekretärDr .BenediktKautskv ,DieVertreter derHandels-¬

Kammer- ¬
kammer,KommerzialratIngenieurAlfredGötzlund rat Ernst
Prinzhorn ,Vizepräsidentdes Handelsmuseums ,als Vertreter desHaupt-¬
verbandes der Industrie ,Dr .Ernst Geiringer ,als Vertreter derGewerk- ¬

schaftskommissionSekretär EduardHofegger ,als Vertreter desGremiums
der WienerKaufmannschaftGremialratEmilAdler ,als Vertreter derAr- ¬
beiterbank Direktor Otto Grossmann ,als Vertreter desBankenkonsorißums

KommerzialratJuliusSimelis,FemnerwurdenindenBeiratentsendet
derGeneraldirekterdergemeinnützigenSiedlungs-undBaustoffegesell-¬
schaf(Fesiba) ,Dr .IngenieurHermannNeubacherundHofratGeorgStern.
ZumVorsitzendenbestimmteder BürgermeisterdenstädtischenFinanzre-¬
ferentenStadtratHugoBreitner.



C=s

B Ä T H A TT S K 0 R R S S P 0 N D E N Z

Herausgeber und verantw . Redakteur:
Karl H o n a j

Wien ^ Dienstag , den 22 * Novexnber 1927®
** <►"* © ^ o • * 0 ** 0 * 0 # * o 130o ^ o * o *" o * o o * © * (.;

30 » 1

j

Zweite Ausgabe

i

Der Haushaltsplan der Gemeinde für
nie—ui.aj—Ta■r^r*

. Der städtische Finanzausschuss

setzte heute die Beratung des HauptvoranSchlages fort 0 Es wurde vorerst

die Gpezialdebatte über das Kapitel Finanzwesen abge fuhrt . ,
^ie Gemeinde¬

rate Angerm & ver >md Binder verlangten , dass die Pfründner . Arbeitelosen i
1 .I«| . nAmnii I- mim mrat— w * *

und Kleinrentner von der Wohnbausteuer befreit werden . sollen « Die Be - j

Zeichnung : Errichtet aus den % tteln der Wohnbausteuer , die auf allen j

städtischen Beubauten angebracht wird , soll auf Wunsch der Mitglieder der
I

Minderheit entfallen , weil nur ein Drittel der Ausgaben für den Wohnhaus«;

bau durch die Einnahmen aus der Webaus teuer gedeckt wird , Gemeinderat

2 honen! wendet sich gegen dis Befreiung der Konsumvereine von der Fürsor-
iji ,Mi

. - abgab . ; die pfekständigen Beträge an Lustbarkeltsabgabe werden bei ein«

BetriebsWechsel de* Nachfolger - angelastet , was die Uebemahme eines jedei^

Betriebes sehr erschwere 3 Gemeinderat TJebelhÖr wünscht die Beireiung der]

ernster ; Veranstaltungen von der Lustbarkeit sab gäbe « Unverständlich sei j

auch, dass bei Konzerten die Abgabe sieben Prozent beträgt ; während sie j

bei Konzertakademien sofort auf zwanzig Prozent steigt . Das Gesetz über ?

Ile Lustbarkeitsabgabe bedürfe einer gründlichen Reform«

Stadtrat Breit mv erwidert , dass die Gemeinde den Pfründ¬

ner einen Mietzinsbeitrag gewährt , der die Wohnbausteuer übersteigt . Ein*

Befreiung der Kleinrentner und Arbeitslosen von der Wohnhaus teuer würde

für diese Personen gar keine Entlastung bedeuten , weil es sich Mer um

Stadtrat Breitner erklärt , dass die - Abgabensätze ohnedies abgestuft

sind , wodurch eventuelle Bärten vermieden werden« Der Antrag des Ge¬
worden

meinderates Zimmerl wird abgeleimt . Ohne Debatte " dann die Posten

Ankündigungsahgabe und Anzeigenabgabe angenommen « Gemeinderat Rinder -

erklärt , dass die Hauspersonalabgabe sehr reformbedürftig sei Insbe¬

sondere werden alte Hausgehilfen wegen der Steuer arbeitslos gemacht«

Gemeinderat ^immerl erklärt , dass ein grosser Te ii von Hauspersonal

abgebaut wurde ; weil die Hauspersonalabgabe eine zuhohe Steuer sei«

Wenn die Gemeinde schon die Arbeitslosigkeit bekämpft , so müsse sie

auch die Hauspersonalahgabe reformieren .. Stadtrat Byeitner erwidert,

dass die Personalahgabe keineswegs eine harte Steuer sei « Von 560 . . 000

Baushalten in ^ien sind bloss 6800 abgabepflichtig , die mehr als eine

Baus gehilf in beschäftigen, . Bei der Verhandlung der Post Kraftwagenab¬

gabe sagt Gemeinderat Kurse hak , dass die Motorradfahrer in Wien schon

nahezu zu einer Qual werden. Gemeinderat Ue beihör wünscht eine weit - ,*

Epmässigung der Kraftwagenabgabe für Kleinpersonenwagen . Sodann wird

ohno Debatte die Pferdeabgabe angenommen « Gemeinderat Kunschak protestier .:

bei der Verhandlung der Post Hundeabgabe gegen die Betrauung des Bundes

der Tierfreunde mit der Ausgabe der ermässigten Hundemarken. Stadtrat

Bg^ itner erwidert , dass der Wiener TiersoIiutverein nur seine FPeude da '
mehr mit

ruber ausgedrückt hat , dass er nicht/der Ausgabe der ermässigten Buudemar

ken betraut ist , weil er dadurch einer grossen Arbeit enthoben wurde . Ohne

Dabatte werden die ; Posten Feuerveriicherungsbeitrag und Fe ilbietungä &bgfibs

verhandelt : Bei der Beratung der Konzessionsabgabe wünscht Gemeinderat

nonai . l ' che Steuerbeträge bis zu 90 Groschen handelt « Der Magistrat würde

»her eine ungeheure Mehrarbeit , zu leisten haben« Hier erfolgt übrigens

infolge der vorbildlichen Wohlfahrtspflege der Gemeinde ein gewisser Aus-

gleich Pie Befreiung der Konsumvereine von der Wohnbausteuer ist im Ge¬

setz festgelegt und hat ihre Begründung in den höheren sozialen Lasten,

lie diese Körperschaften zu tragen haben . Alle Veranstaltungen , die auf

Veranlassung des Stadtschulrates in den Schulen abgehalten werden , fer-

iv^r 6i - V$ vhü sta 1tvr ^ n der des Volksheimes und des Volksbildung

reines wenn sie in den eigenen Heimen abgehaiten werden, sind von je-

Irr Tustb«?
' - - itssf - euer befreit « Eine Konzertakad&raia übt naturgemäss auf

dl . ' reiten Massen eine grössere Anziehungskraft au* , als ein einfachem

Konzert , weshalb ein höherer Steuersatz gom *m ..fcrtigt ist « Bei der Be

zah"hmg dar rückständigen Lustbarkeit sab gäbe durch den neuen Betriebs !?

heber wird immer- das grösste Entgegenkommen geübt , Gemeinderat Binder

/endet sich gegen die parteiraässige Einreihung und Ausreibung w ? Be*

trieben in und von der Nahrungs» und Genussmittelabgabe , Gemeinderat

aSggSak Anfklgrung, wieviel Konzessionen in diesem Jahr mehr ausgegeben
üia glautrat Breitner zusagt.

wurdeiy./ N* . , ;• 7** r abschiedung der Post rwa 1tungsabgaben und Beitrag zu

den Aost *, :, des Strafverfahrens erklärt Gemeinderat Kungchak, . dass die %

serkraftabgah . eine Art Geldeinlage auf ein Sr* rb ;v «abv; ^ * rt .. Er vvörwhf
und stellt schliesslich den Antrag auf Streichung derselben.
zu wissen , wa -. eigentlich mit Wasserkraftabgabe geschieht ? Gerne Indern 1

Apgensayer erklärt , dass er es nicht verstehe , warum die %zien fag Was¬

serkraftwerkes , die aus allgemeinen ^teuergelderr . Vv Bitten rr reden* nur

noeh einmal dxirch die ^asserkraftabgabe hereingebracht werden sollen«

Stadtrat Breit ner erklärt dass die Buchung der Wasserkraft &tgabe keines^

wegs eine Besauriemmg ist « Der Antrag feanschak wird abgelehnt « Ohne De¬

batte wird dar/n die ^ ost Bierabgabe angenommen « Der Ausschuss verhandelt

dann die Pos . vaeindeanlehen und sonstige Schulden , wobei Gemeinderat

Anger^ er P icht , bei der Aktion ^leinrentnerhilfe keinen kleinlichen

Standpunkt i ;. :.en zu lassen . Trotz Terminverlängerung der Anmeldung haben

sich noch vi alte Leute verspätet an gemeldet « Diesen soll die Gemeinde

auch entgege vömmeii « Stadtrat Brej tnex* erklärt , dass der KleinrentneratiS '»

Linmsrü wünscht , dass die Gemeinde mit der Genossenschaft der Gastwirte
« . ^ a » * #

i ein ebensolches Verhältnis kommen möge , wie mit den - anderen Organ! sa

Ionen Stadt rat Breitner. erwidert , dass die Gemeinde mit allen Organ! - 0
/ *

neu h < einer unausgesetzten Aussprache stehe . Wenn, die enossen-

schaft der GastwftrJLe sich zu einer anderen Praxis entschliefst , wird

die Gemeinde mit ihr in ein ebensolches Verhältnis koimnen , wie mit der.

anderen Genossenschaften . - Ohne Debatte ~ ^ d die Post . Fremdenzimmerabga

angenommen . Gemeinderat ZjTr -ngri stellt den Antrag , das ^eset«

der ^ertzuwachsabfl^abe dahin abzuändern , d *- $ der sogenannte alte Besitz

der vor dem Jahre 1919 erworben wurde , von der ^ortzuwachsabg &be be -r

freit werde,, Gemeinderat Angermajor erklärt , dass heute Beim Hausbesitz

von einem Wertzuwachs ' überhaupt nicht die Bede sein kann « Der Hausbe¬

sitzer ist letzt nur mehr ein problematischer Besitzer-

schuss bald sa ^ne Arbeit aufnehmen werde® Härten werden nach Möglichkeit

vermieden werden. Nach der Beratung der Posten Anteil der Gemeinde Wien

an öffentliche Ir leben , bewegliches Gemeindevermögen und sonstige Einnah¬

men und Ausgaben ist .die Spezi &ldebatte beendet ® Die rwaltungs-

gruppe II ( Finanzwesen ) wird sodann angenommen«

Der Finanzausecnuaa tritt nun in die Generaldebatte über die

^erwaltungsgruppe I (Personalangelegenheiten und Verwaltimgsrefot *m ) ein,,

Stadtrat Spei ^
erklärt , dass der Voranschlag für I9P8 einen Gesamtauf¬

wand von l69,8h/ollO ScMlling vorsieht ® Diese S^mme ist um etwa 16 Mil¬

lionen grösser,,als die im Voranschlag für I927 . Die Gesamtzahl der akti¬

ven Angestellten und Lehrpersonen beträgt 26. 029*

Der Ausschuss bricht sodann die Verhandlungen ab . Nächste

Sitzung Mittwoch umk 5 Bhr nachmittags.
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Dev. städtische Hav ^haltsplan f ür das Jahr 1928 * Im städtischen Fincrizaus-
O O O O O o 0 Ö d

Schuss wurde heute die Beratung des Hauptvoranschlages für das Jahr 1928

fortgesetzt *. Die Verhandlung wurde mit der Besprechung der Verw&ltungs«

gruppe für Bersomlangelegenheiten eingeleitet « Gerneinderat Zimmer1 führte

Beschwerde, ' dass der Bürgermeister als Vorsitzender im Gerneinderat wieder«

holt Redner der Minderheit unterbricht ^ um gegen sie m polemisieren * Bür^

germeister “und amtsführende Stadträte haben auf Grund der Geschäftsordnung
♦

•das ' Recht , sofort nach jedem Redner das Wort zu ergreif

fen , und Riehtigstelltingen vorzunehraen * Es sei deshalb unparlamentarlsdh,

wem der Bürgermeister als Vorsitzender gegen den Redner polemisiert * Die

Führung des Vorsitzes durch den Bürgermeister unter scheidet sich auch von

der früheren Praxis dadurch , dass er allzu strenge darauf sieht '

, dass zur

Sache gesprochen wird . Die anderen vier Vorsitzenden des Gemeinderates

sind in dieser Beziehung viel entgegenkommender , so dass sich eine un¬

gleiche Praxis ergibt « Gerne in derat ^ijnmerl verlangt dann noch Auskunft da¬

rüber , was mit den Anträgen der Minderheit geschieht , die vom Gemeinderat

der gesehäftsordnungsmässigen Behandlung zugewiesen werden, ferner be¬

gehrt er namens der Minderheit , dass die Subventionsgesuche dem Finanzaus¬

schuss vorgelegt werden und dass den Gemeinderäten die Akteneinsicht er

möglicht wird « Schliesslich ersucht er noch, dass eine möglichst einbeitII

che Praxis bei der Zustellung der Tagesordnung der Gemeinderatsausschüsse

eingeführt werde « Die Tagesordnung einiger GerneinderatsausscMsse werde

bereits mit der Einladung zugestellt , bei einigen Ausschüssen wird die Ta¬

gesordnung bei Beginn der Sitzung aufgelegt und einige Ausschüsse haben

überhaupt keine schriftliche Tagesordnunge

Bürgermeister Seit# erklärt
^

dass die Huterbrechung des

Redners durch den Bürgermeister als Vorsitzenden in der Geschäftsordnung

des Gemeinderates begründet ist - Dies ist gewiss ein Novum , erklärt sieh

aber aus der historischen Entwicklung , Er selbst mache von diesem Recht

nur dann Gebrauch, wenn der Redner ihn als Bürgermeister apostrophiert«

Was die ungleiche Behandlung der Redner im Gemeinderat durch die Vor«

sitzenden anlangt , so muss gesagt werden , dass ein Redner nur dann zur
s. Gegensatz zu

ache gerufen werde , wenn seine Rede in einem schreienden

lern Gegenstand steht , der verhandelt wird « Die Anträge der Minderheit,

die der geschäftsordnungsmässigen Behandlung zugewiesen werden , kommen,

entweder an. den zuständigen Ausschuss - an den Magistrat oder Stadtsenat

Wenn alle S-afrventionsge suche einem Ausschuss zur Entscheidung vorgelegt

werden sollen , dann wfrde das zu Weiterungen führen , die nicht abzu¬

sehen sind,, hetzten Endes mussten dann alle Eingaben in einem Ausschuss

behandelt werden , was selbstverständlich zu ganz unmöglichen Verhältnis-

sen führen würde « Bezüglich der Tagesordnung der Gernexnder&tsaueschuss « .

Sitzungen wird den % nsehen der Minderheit , soweit dies möglich ist ^ ent¬

sprochen werden « Was die AkteneinsSeht anlangt , so hat jedes Ausschuss -*

mitglied das Recht während der Sitzung in die Akte Einsicht zu nehmen*

Wenn der Akt im Gerne inderat verhandelt wird , so ist die Zustimmung des

Bürgermeisters oder eines amtsführenden Stadtrates Z1ir Einsicht einzu-
bolen«

Die Beratungen dauern fort *
• — -
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Fortsetzungdes Berichtes über die Beratungendes BudgetsimFinanz-¬
ausschuss .

GemeinderatNunschakwiederholtden"unschderMinder-¬
heit ,dassein Verzeichnisüberdie einlangendenSubventionsgesuchever-¬
fasstunddenzuständigenKörperschaftenvorgelegtwird .Daswurdefrü-¬
her immergemacht .Aus diesem Verzeichnis hat mangenau ersehen ,welche

VereineumeinenGemeindebeitragangesuchthaben ,welchenAntragderMa-¬
gistrat gestellt hat undmankonntedazuStellungnehmen .Heuteweiss
die Minderheitüberhauptnicht welcheVereineumeine Subventionansu¬

chen,såeerfährtnurdannetwas,wenndieMehrheitdieSubventionbe¬
illigt .

GemeinderatBinderbeschwertsichdarüber,dassdie
BezirksvertretungenimmermehrzuExekutivorganendesMagistrateswer-¬
den ,ohnedass ihre BeschlüssevomMagistratbeachtetwerdens

GemeinderatAngermayererklärt ,dassdiestädtischen
Beamtennochlangenichtsobezahltwerden,wievordemKrieg .DieAus-¬
redeaufdenBundkannheutenichtmehrgelten ,weileinePindungder
GehaltemitdenAbgabenanteilennichtmehrbesteht .DieFinanzlageder
Gemeindeisthervorragendgut .DabeiistmanabergegendieAngestellter
hart .ImVoranschlagsind nur 20,000Schilling für Vorschüsseeingesetz

in gegenüberdergrossenZahlvonBeamtengeradezulächerlicherBetrag.
luchdieFriegsinvalidenwerdenvonderGemeindeschlechterbehandelt ,als
vomBund.DieVorrückungderdefinitivenAngestelltenimJahre1925kommt
denPensionistenüberhauptnichtzugute .DieGemeindeklammertsichhier
n eineEntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofes ,durchdiedieRechteder
PensionistenineinemgewissenGradebeschnittenwerden.DerRednerwendet
sichdannin längerenAusführungengegendieEinführungvonMaschinenim
Bürodienst ,die seiner Meinungnachimeinemzu grossenUmfangvorsich

geht .Dadurchist es unmöglichArbeitslosezubeschäßtigen ,die dannder
FürsorgezurLastfallen ,waswiederdenSteuerträgerbelastet.
GemeinderatAngermayertadeltschliesslich,dassNichtsozialdemokraten
vonderAufnahmeindenstädtischenDienstausgeschlossensind .Erkri-¬
tisiert ,dassBürgermeisterSeitzeineDeputationderchristlichorgani-¬
siertenBeamtenschaftnichtempfangenhabe.DerStandpunktdesHerrnBür-¬
germeistersist einunrichtiger .AufdemGebietedesSchulwesenssinddie
ElternvereinezuparteipolitischenInstitutionengeworden.DieEnlpoliti-¬
sierungderSchuleindieserBeziehungseiäusserstdringend.

GemeinderatBinderkritisiert ,dassderStandderAmtsgehil-¬
fenzusehrverringertwurde ,wodurcheineUeberarbeitungderAmtsgehil-¬
fenerreichtwurde.EsseiauchderGemeindeunwürdig,RechtederAnge-¬
stellte zuverkürzenundsich imProzessemitdenAngestellteneinzulas-¬
sen .SchliesslichverlangtGemeinderatBinderAufklärung,wievielfreie
StellenaufGrunddesSoldatenanstellungsgesetzesfürdasJahr1928vor-¬
gesehensind .

StadtratSpeisererwidert,dasseinevolleValorisierungder
BezügederoberenundmittlerenBeamtennuraufKostenderBevölkerungs-¬
interessenmöglichseinkönnte.WasdasProblemderHilfefürverschulde-¬
te städtischeBeamteanlangt ,sohatdieGemeindedafürfünfzigMilliarder

zurVerfügunggestellt,AusserdemwerdenunverzinslicheGehaltsvorschüs-¬
segegeben.DieBehauptung ,dassstädtischeAngestelltenachparteipoli¬
tischenGesichtspunktenbehandeltwerden,ist unrichtig.Ebensounrichtig
ist auchdieBehaptung,dassAufnahmebewerbernachihrerParteikugehörig
keit behandeltwerden .Bezüglichder ProzessemitAngestalltenweistim Jahre 1926
StadtratSpeiserdaraufhin ,dass/beimVerfassungsgerichtshofvonBundes-¬
angestellten gegenden Bund138BeschwerdenundKlagenerhobenwurden,

vondenen30stattgegebenwurde,GegendieGemeindewurdennur14Beschwer
denundKlagenerhoben ,vondenenzweistattgegebenwurde.

GemeinderatBinderbeantragtdanndieStreichungderPost
von2,743 . 900Schillingfür die Gemeindewache .DerAntragwirdabgelehnt
undderVoranschlagderVerwaltungsgruppeI(Personalangelegenheiten
undVerwaltungsreform)angenommen.

Der Finanzausschussverhandelt nun die FerwaltungsgruppeIII
(Wohlfahrtseinrichtungen ,JugendfürsorgeundGesundheitswesen) .Stadtrat
ProfessorTandlerberichtet ,dasssichdieVerbesserungderLebenshaltung
der Bevölkerungimgrossenundganzensehr wenigimBudgetwiderspiegelt .
Die%ahlder PfründenundAushilfenist nicht zurückgegangen,Fürdaskom¬
mendeJahrist eineAusgestaltungderstädtischenAnstaltenvorgesehen,
wie auch die Zahl der Mutterberatungsstellen besonders vermehrtwird .

DieFürsorgefürdasvorschulpflichtigeKinddrücktsichin einerVermeh¬
rungderKindergärtenaus ,WasdieTuberkulosefürsorgeanlangt,soistge
plant ,die Lungenheilstätte BellevueundSanPelagio ganzjährig zuführen .
EineNeuerungaufdemGebietedesWohlfahrtswesenswirddieErrichtung
vonWassermannstationenundBlutspenderstationensein .DieTuberkulose-¬
sterblichkeitist inWienumeinMinimumgestiegen,dieSäuglingssterb¬
lichkeithältinderHöhederletztenzweiJahre,nurdieSterblichkeit
anbösartigenGeschwulstenistimSteigenbegriffen.

GemeinderatUebelhörstelltdenAntrag,denSammeltagfür
Armeaufzulassen.

GemeinderatBinderwünscht,dassdieErhaltungsbeiträgeindi¬
viduellerhöhtwerdensollenundnichterstsystemweisenacheinemJahrg
auchdieAushilfensollennichtschablonenmässiggegebenwerden.

GemeinderatKunschakstellt dieAnfrage ,wiesoimVoran-¬
schlagkeinePostfürdiePfleglingeundfürdasPersonaldesBürgerver-¬
sorgungshausesvorgesehenseigworaufStadtratTandlererwidert ,dass
imAusschussIII dieAuflassungdesBürgerversorgungshausesbeschlossen
wurde .Nichtsdestowenigerist aberbis zurgänzlichenAuflösungdesBür¬
gerversorgungshauseseinPauschalkreditvon260,000Schillingvorgese-¬
hen .DenaltenBürgernwurdefür dieweitereUnterbringungeineigener
PavilloninLainzodereinTeildesersorgungsheåmesinBaumgartenan¬
geboten .DasBürgerversorgungshaussoll mit 1 .JännernächstenJahrem
aufgelassenwerden.

NachkurzenAnfragenderGemeinderäteAngermayerundBinde
ist die VerhandlungderAbschnitteFürsorgefür Erwachsene-Fürsorge
fürKinderundJugendliche- Gesundheitswesen- gemeinsameWirtschafts¬
angelegenheitender städtischenWohlfahrtsanstalten- sonstigeWohlfahrt
angelegenheitenundBeerdigungswesenabgeführt .DerAntragdesGemein¬
deratesUebelhöraufAuflassungdesSammeltagesfürArmewirdabgelehnt
undderVoranschlagderVerwaltungsgruppeIII(Wohlfahrtseinrichtungen,
JugendfürsorgeundGesundheitswesen )angenommen.

009 . 0
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enkungdesBahnhofrundverkehrsVonheutebiseinschliesslichSamstag

wirdderBahnhofrundverkehrderStrassenbahnwegenOberbauarbeitenauf
demAlthanplatzvomNordwestbahnhofüberdieTaborstrasse,ObereundUnte-¬
reAugartenstrasse,Schottenring,Wipplingerstrasse,Liechtensteinstrasse
zurAlserstrassegeführt .DiesevorübergehendeAblenkunggilt fürbeide

Fahrtrichtungen .
richtungeinerZentral-Sputumtersuchungsstelle.EinwichtigesHilfs-¬

mittelderTuberkulosefürsorgebildetbekanntlichdieSputumuntersuchung
derKranken.DieseUntersuchungwurdebisherinSpitälernvorgenommen.Im
ZügederAusgestaltungdesWohlfahrtswesensderGemeindeWienwirdnun
aufAntragdesamtsführendenStadtratesProfessorDr .TandlereineZen-¬
tralsputumuntersuchungsstelleimIX .Bezirk,Währingerstrasse15,füralle
TuberkulosefürsorgestellenderGemeindeWienerrichtetwerden. Diestädti-¬
scheSputumuntersuchungsstellekannnachMassgabederArbeitsmöglichkeit
auchvondenprivatenTuberkulosefürsorgestellenbenütztwerden.

FünfJahreöffentlicheEheberatungAufAnregungdesamtsführendenStadt-¬
ratesProfessorDr .Tandlerwurdeam1 .Juni1922vonderGemeindeWien
die erste öffentlicheEheberatungsstellein Europains Lebengerufen .Durch
einsweitusgreifendePropagandaist esgelungen,dieBevölkerungmitdiee
ser neuenEinrichtungvertrautzumachen.Ist wohldieZahlderinder
EjeberatungsstelleRatsuchendenimVerhältniszudenEheschliessungen
nochimmergering ,so berechtigt aber dochdas bereits Erreichtezuweite¬
ren Hoffnungen .DerBesuchder Eheberatungsstelle ist ein reinfreiwilli¬

ger; umsomehristdasVertrauenzuwürdigen,dasdieBevölkerungWiens
bereitsin diestädtischeEheberatungsstellesetzt .WährenddieGesamt-¬
frequenz der Eheberatungsstelle im Anfangihrer Tätigkeit Ende1922nur
120Fälleumfasste,stiegsieimJahre1924aufübertausendFälleund
auchdiefolgendenJahreverzeichnenrund950Beratungen.SeitBeginnbis
mittedesheurigenJahreserschienenin derEheberatungsstelle4156Rat-¬
suchendeDieBeratungbeziehtsich ,abgesehenvonderpädagogisch-belehren-¬
denTätigkeit ,aufdie Beratungvorundin derEhe .Je mehrsichderBedan-¬
ke ,dassdie InanspruchnahmederstädtischenEheberatungsstelleeineFrage
des persönlichenVerantwortungsbewusstseinsist ,allgemeindurchsetzt ,um
somehrwirddieEheberatungsstelleihrenbevölkerungspolitischenundge-¬

dheitsfürsorgerischen Aufgabennachkommenkönnen .

FestversammlungdesZentralkrippenvereines.DerZentralkrippenvereinfei-¬
ert in diesemJahr das Fest seines achtzigjährigen Bestandes .Ausdiesem
AnlassfindetamSamstag,den26 .November1927 ,umhalbzwölfUhrMittags
imFestsaaledesaltenWienerRathauseseineFestversammlungdesZentral-¬
krippenvereinesstatt .

SitzungenvonBezirksvertretungenDieBezirksvertretungAlsergrundhält
amMittwoch,den30 ,November1927umfünfUhrnachmittagseineSitzungab.
DieBezirksvertretungLanddtrassetrittamDonnerstag,den1 .Dezember1927
umhalbsechsUhrnachmittagszueinerSitzungzusammen.Ebenfallsam1.

Dezember umsechsUhrabendshält dieBezirksvertretungFünf-¬
hauseineSitzungab .DieBezirksvertretungMeidlingtritt amDonnerstag,

Plenarsitzungden22 .Dezember1927umsechsUhrabendszueiner zusammen.
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AbschlussderLohnverhandlungenimstädtischenElektrizitätswerk.Die
VerhandlungenmitdenArbeiternderstädtischenElektrizitätswerke
überdieschwebendenStreitpunktesinddurchdieganzeWochehindurch
jedenTaggeführtworden.SiehabenheuteihrenAbschlussgefunden.An
der Abschlussverhandlunghabender PersonalreferentderGemeinde,
amtsführenderStadtratSpeider,dieVertreterderDirektion,derGe-¬

kschaftunddieBetriebsräteteilgenommen.Esgelangdabei,die
letztenSchwierigkeiten,diesichdemAbschlussentgegengestellthat-¬
ten ,zubeseitigen .NacheinergründlichenAusspracheüberdienoch
offengebliebenenFragenkamdieVereinbarungzustande,dassdas
VerhandlungsergebnisnunmehrvonallenVerhandlungsteilnehmernden
zuständigenKörperschaftenzurGenehmigungempfohlenwerdenwird.
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EineneuestädtischeSchulzahnklinik.DerErfolgderstädtischenSchul-
zahnklinikenhatdieErwartungenweitübertroffen.ImZugederAusge-¬
staltungderSchulzahnklinikenhat nundergemeinderätlicheWohlfahrts -¬
ausschussaufAntragdesamtsführendenStadtratesProfessorDr .Tandler
beschlossen,in derLeopoldstadt ,Karmelitergasse9,eineneueSchulzahn¬
klinikzuerrichten .DieKlinikwirdin denbisherigenBüroräumender
ZentralsparkassederGemeindeWienimLeopoldstädterAmtshausunterge-¬
brachtwerden.MitderneuenSchulzahnklinikwirddieGemeindeverwaltung
imnächstenJaht zwölfSchulzahnklinikenbetreiben .
Warumdie Uhran der Opernkreuzungstillstand .Am20 .Novemberstanddie
Uhran der Opernkreuzungplötzlichstill .BeidenNachforschungennachder
UrsachedesStillstandeswurdedieinteressanteBeobachtunggemacht,dass
ein kleiner Käfer sich in die Zahnräderdes Triebwerkesverirrt hatte ,
wodurchdieUhrstehen gebliebenist .

AchterallgemeinerSammeltagfürdieArmenWiens.Auchheuerfindetwie-
deram18 .Dezember( GoldenerSonntag )eineSammlungfür dieArmenWiens
statt .DieSammlungerfolgt in der bisher erprobtenWeisedurcheineStras

sensammlungmitSammelbüchsenunddurchSammelbogenin denHäusern.Die
Bezirksvorstehungen ,Fürsorgeräte und Hausbesorgersowie eine grosseZahl

vonHelfernwerdensichauchdiesmalwiederindenDienstderSache
stellen.DieSammlungsberechtigtensindmitamtlichenLegitimationenver-¬
sehen.DervorjährigeSammeltagbrachtedenArmenWiensdenBetragn

168 . 000Schilling ,der in den Fürsorgeinstituten verteilt wurde .

DasUrteilenglischerArchitektenüberWien.VoreinigenWochenweilte
eineStudienkommissionderenglischenArchitektenvereinigunginWien,
umhier die Wohnbautätigkeitder Gemeindeverwaltungunddas WienerWohl-¬
fahrtswesenzustudieren .DerPräsidentderVereinigungenglischerAr-
chitektenhat nunanBürgermeisterSeitzein längeresSchreibengerich-¬
tet ,in demer für die Unterstützungbei denFührungendanktundauch
denSchöpfungenderGemeindeverwaltungLobzollt .IndemSchreibenwird
vorallembetont ,dassdie ArtderEntwürfederWienerstädtischenWohn-¬
hausbautenunddieSorgfalt ,diebeiallenEinrichtungenaufgwendetwird
umdie GesundheitderBewohnerzusichern ,die Bewunderungderengli¬
schenFachleutegefundenhat .GsossenEindruckhataufdieenglischen
Architektenauchdie feine architektonischeAusgestaltungderWohnhaus-¬
anlagengemacht.DieLösungdesProblems,in denstädtischenWohnhaus-¬
anlagen auch Bäder und zentrale Waschanlagen für die Inwohner zuschaf - ¬
fen ,müsse als ein glückliches Kompromissbezeichnet werden .DieKinder - ¬

übernahmsstelle ,die gewerblichen Fortbildungsschulen ,die Kindergärten

undandereFürsorgeinstitutionensind einewun¬

derbareOrganisation,diedieStadtverwaltungfürdieGesundheitund
Wohlfahrtder Nachkommenschaftgeschaffenhat .Jeder ,der wirklichandem
Wohlseiner MitmenschenInteresse hat,kann nicht umhin ,das Ergebnisder

öffentlichenBautätigkeitin Wienzubewundern.

SpendenfürArme.DieFirmaJosefHölzl,ErsteDeutschösterreichischeEmail.
geschirrfabriken ,hat anlässlich der RepublikfeierderBezirksvertretung
Brigittenau200Schillingfür diebedürftigeBevölkerungderBrigittenau
übermitteltDerunter denDeckmamen„Wilhelm "wikkendeWohltäterhatfür
bedürftigeKinderder MädchenvolksschuleaufdemAllerheiligenplatz35
PaarSchuheundzehnDutzendStrümpfegespendet .DerBürgermeisterhatden
Spendern den Dankausgesprochen .
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ZweiteAusgabe

Sitzungvom25 ,November1927.Uhz
PräsidentDannebergeröffnetumfünf/dieSitzung.Eswirddie

WahlvonzehnMitgliedernderEinkommensteuerberufungskommissionvorge-¬
nommen ,woraufStadtratBreitnerüberdie AbänderungderLustberkeitsabgak
beberichtetIndenletztenJahrehwurdedasGesetzüberdieLustbarkeits
abgabewiederholtabgeändert .VondenursprünglichenHöchstsätzenist
nichtsmehrübriggeblieben.WährendinDeutschlandProsawerkeundOpern
mitfünfzehnProzentLustbarkeitssteuerbelegtsind ,habenwiraufProsa¬
werkeundOpernnurmehreinefünfprozentigeLustbarkeitsabgabe .DieStaf¬
felungenderLustbarkeitsabgabewurdenseinerzeitnachderAnziehungs-¬
kraftderDarbierungenvorgenommenSeitheraberhatsichdieGeschmacks¬
richtungdesPublikumssehrgeändert .DieVaristeshabendurchdieRevuen

gelittenundauchdieZirkusesindnichteinegrosseEinbusse!
mehrdas ,wassie gewesen.sind .DieLustbarkeitsabgabesoll deshalbnun
fürZirkuseundVarietesauffünfzehnProzentermässigtwerden.Dieser

bensätzeweiteraufeinerträglichesMassherabzusetzen;
.dasfreieErmessendesStadtsenatesbeziehungsweisedes

Magistratesauszuschalten;. dieBestimmungdesParagraph6desbisherigenGesetzes
betreffenddieHaftungdesNachfolgersfür Abgabenrückständeseiner
Vorgängeraufzuheben.

DerRednerbegründeteingehenddenAntrag,wobeierausführts
dasssichdie5ProzentSteuerfürdieSprechtheatervielstärkeraus¬
wirke,dasienichtnurvomPreisderKartedondernauchvonderGar¬
darobegebühtunddemTheaterzetteleingehobenwerde. DerRednerbezeichne
dieBesteuerungderFreikartenalsunzulässigdadieDirektorenFreikar
tennurunterdemZwangderVerhältnisse,umdasTheaterzufüllen,
ausgeben,ebensounzulässigist es ,dass derBe¬
steuerungderermässigtenKartendervollePreiszugrundegelegtwerde.
SchliesslichwendetsichderRednerdagegen,dassderBetriebsnachfolger
dieSteuerrückständedesVorgängerszuzahlenhabe,Diesführedazu,dass
verschuldeteUnternehmungenüberhauptnichtandenManngebrachtwerden
können,wiedasBeispielderVolksoperbeweise.EsseiaucheineVerschär¬
fungdesGesetzes,dassbeiFehlerninderSteuerbemessungeineamts¬
wegigeErhebungohneEinvernahmederParteiausserdemdieVerhängung
einerStrafnunmöglichist . (BeifallbeiderEinheitskiste)Satzkannnichtmehralsübertriebenhochbezeichnetwerden.DieErmässi-¬

gungsoll an die Bedingungeiner mindestensachtmonatigenununterbroche¬

nenSpjeldauerundandieBesetzungeinesTeilesderProgrammnummern
jeder VorstellungmitinländischenKräftengeknüpftwerden.

GReAngermaver( E. lerklärtdassdieLustbarkeitssteuereine
CompagnoninderNahrungseundGenussmittelabgabeist ,diebeidesehrheiss
umstrittensind. WieungerechtdasGesetzderLustbar¬
keitsabgabeist undwelcheruinöseAuswirkungdasGesetzhat ,zeigtsich
ambestendurchdiewiederholteAbänderungobgleichStadtratBreitner

GR.Weigl( soz.dem.beantragtzuArtikel1Punkt2 ,dassdie
RauchtheaterbetriebemitVarietevorführungenebenfallsindieErmässigung
einbezogenwerden.GegenwärtigbestehtzwarkeinsolcherBetriebinWien,
esbesteheaberdieAbsichtzumBeispielimApollotheatereinensoichen
Betriebeinzurichten .DieRevuebühnenkönnensichhierübereineSchäe

für

digungnichtbeklagen,da/sieohnedieseinermässigtenSatzgilt .In
Betrachtzuziehenist auch ,dassdieRauchtheaterbetriebemitGast¬
wirtschaftenin VerbindungstehenunddaherauchderNahrungs-undGenusse
mittelabgabeunterliegen(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

miteinerunglaublichenHartnäckigkeitandervLustbarkeitssteuerfest¬
hält .DasGesetzhataberaucheinSpitzelsyszemgezeigigtdasinder
WienerBevölkerungeineförmlicheAufregunggeschaffenhat ,Seinerzeit
wurdedasSchlemmertum ,derLeichtsinnundderReichtumbesteuert .Jetzt
aberistdasGesetzzueinerdrückendenSteuerschraubegeworden.DasBe¬
setzist abernichtnureinschweresHemmnisfürdenWienerHumorgewor-¬
den ,sondernaucheinschweresHemmnisaufkulturellemGebiet .Esist
aberauchnichtnureinkunstfeindlichesGesetz ,sondernschafftaich
dieschwerstenSchwierigkeitenaufwirtschaftlichemGebiet. EsistTat¬
sache,dassUnternehmungenbiszufünfzigProzentihrerBruttoeinnahmen
anLustbarkeitsabgabeundanderenSteuernbezahlenmussten.Einsolches
Unternehmenmussnatürlichzugrundegehen.(GemeinderatPreger( . .):So
wirddieArbeitslosigkeitgezüchtet!)ErstdiewirtschaftlichenVerhält¬
nissehabenSiegezwungen,vondenhohenSteuersätzenherabzugehen .Das
GesetzwaraberaucheineWaffe,diediesozialdemokratischsPartei

zuparteipolitischerDemagogieniedrigsterArtver¬
wendethat ,SiehabendasGesetzauchzurAufpeitschungderrohestenIn¬
stinktederbreitenMassewissentlichbenützt.SiehabenmitdemGesetz
einpolitischesGeschäftgemacht.TatsächlichwurdenauchvordenWahlen
fürKinosSteuernermässigt,aberumdenPreisderAnschlussesandie
sozialdemokratischePartei( RufebeidenParteienderEinheitsliste:
Wählerfang!)DurchdieverschiedenenVeränderungendesGesetzesistes

soweitgekommen,dasssichheutekeinMenschmehrauskennt.DerSteu¬
erträgerist mitgebundenenHändenIhnenausgeliefert.Wirverlangendes
halb,dassdiesemZustandeinEndegemachtwerde,weshalbichFolgendenundVerköstigungsspesenausländischerMannschaften,dieSteuerResolutionsantragstelle :

GesetzüberdieLustbarkeitsabgabevorzulegen.IndiesemGesetzesind
insbesondere:

.DieBemessungsgrundlageklarzuumschreibenunddieAbga¬

GR.Pfeiffer( . .)bemerkt,StadtratBreitnerhareandiesem
GesetzkeinewahreFreude,erseinurdurchdenZusammenbruchzahlreicher
Unternehmungendazugezwungenworden,EbensowiedieZirkuseundVarietees

lieSteuerermässigunggewährtwerden
dadieseauchErziehungszweckendienen.DieProfessionalvereinesind
heutealleüberschuldet,vielestehenvordemZusammenbruchDabelhabedie Sportvereinigungen

inderZeitvom8 .Augustbis31.Dezember1926andieGemeinde
Lustbarkeitsabgabeabgeführt(LebhafteHört¬2115000Schilling

HörtrufeheiderEinheltsliste)unddieAbfuhrineinemJahrekammmam
aufetwa500,000Schillingschätzen .InDeutschlanddagegenwerdendie
SportvereinigungennichtnuraufallemöglicheArtunterstützt ,dieAma¬
teurvereinesindüberhauptsteuerfrei.DieVerteilungderSubventionen
gescheheeinseitigparteipolitisch.Vonden66,000Schillingbekommeder
AsköunddieKinderfreundealleinje zehntausendSchilling ,dernicht
politischeVerbandfürKörpersporthatdagegenimJahre1926nur7000
Schillingerhalten( HörtHört !beiderEinheitsliste(derdeutscheunddes
christlicheTurnerbundhabengarnichtsbekommen,Eeidenbürgerlichen
SportvereinigungenbeginntdieVerpflichtungzurZahlungvon26Prozent
schonbeieinerBruttoeinnamevon 100Schillingbeidensozial¬
demokratischenSportvereinigungenerst bei800Schilling . )Hört !Hört!
beider . . )WirverlangenmitallemNachdruck,dassdieseBegünstigung
auchanderenSportvereinigungenzuteilwird ,Schliesslichwendetsich
Rednerdagegen,dassesden VereinenfürLeichtathletikune
möglichgemachtwerde,Veranstaltungenabzuhalten,daauchon de8entrichtet

seine Partei
DeramtsführendeStadtratderVerwaltungsgrupmeII wirdWerdenmuss.DerRednererklärtschliesslich/werdefürdieGesetzesvorla

beauftragtunterZusammenfassungderbisherigenAenderungeneinneuesstimmen,dadieseSteuererleichterungenbringe(EebhafterBeifallbeiden
ParteienderEinheitsliste)



STR.Breitnerbemerkt,dieLustbarkeitsabgabebeinhaltet
disUnannehmlichkeitdasshiernureineBemessungnachfreiemErmessen
möglichist ,daeinePauschalierungwegenderVerschiedenartigkeitder
Betriebe nicht durchgeführtwerdenkann .WennGemeinderatAngermayerden
Vorwurfgemacht ,dass an demGesetzüber die Lustbarkeitsabgsbeneunmal

Aenderungenvorgenommenwerdenmussten,sonehmeichdenVorwurfgerne
aufmich,daessichimmerumSteuerermässigungengwhandelthat,EineKone
trollewirdbeiallenSteuern,auchvomBandegeübt,Steuerhinterziehungen

dieschädigenja nichtnurdieGmeinde,sondernauchdenehrlichen
Unternehmer,dieja dieweitausüberwiegendeMehrzahlsind .Wirklicherns
teTrauerkundgebungenwerdennichtbesteuert,sondernnurTrauerkommerse¬

beeinträchtigtdurchdenAuchwirdeineTrauerfeierlichkeitnicht-¬
Gedanken ,dass mandazu beiträgt die Lastender Gemeindezuerleichterne
Lachenbei der Einheitsliste ) .Esgehörtja auchzu denschöhenGepflogen
heiten ,dassbeiTrauerfeierlichkeitenWohlfahrtsspendengemachtwerden .Im
Uebrigenkenntauchdas GesetzvonSalzburgeine Steuerfir Totenzehrun
gen( Rufebei der . . :TotenzehrungensindetwasanderesalsTrauer¬
kommerse).InderTschechoslowakeimwirdjetztzumBeippieleinGesetzere
wogen ,durchdasdasKibigzenbeimKartenspielenbesteuertwerdensoll( Leb
hafteHeiterkeit).Wennichsoetwasausdenkenwürde,würdeesmirschön
ergehen .Wasdie HaftungdesBeträebsnachfolgersfür Steuerrückständebe

trifft ,so sind diese Rückständenicht durcheine SchlampereiderBe¬
hördeaufgelaufen ,sonderndeshalbweilwirdurchdasZuwartenmitder
Exekution den betreffenden Unternehmer Gelegenheit geben wollen ,sich

zuerholen.WirddieseBestimmungaufgehoben,sowürdenwirmiteiser-¬
ner Stre ngedaraufsehenmüssen ,dassRückständenicht entstehenund
mamnherBetriebkönntedurchsolcheharteExekutionenzugrundege¬
richtetwerden,GegendemErfüllungdesWunschesdes„meinderates
Angermayer,dasGgsetzzusammenzufassenbestehtkeinBedenken,dagegen
könnederReferentdemweitergehendenAntragdieses. meinderatesauf

ganzengesetzlichenGrundlagenichtzustimeeine Aenderungder
men .GegenüberdemGemeinderatPfeiffer weist Stadtrat Breitnerdarauf¬

hin ,dassimJhre1926nurbei700Sportveranstaltungendievolle
Steuergezahltwurde,währendbei2450SpielendiezehnprazentigeSteus
erberechnetwurde,ImeøstenHalbjahr1927hatten1050Spieledie
loprozentigeSteuerzuentrichtenund300dievolle ,dassheisstden
meisten Amateurspielen ist ohnedies der ermässigte Steuersatz zugute

gekommen,StadtratBreitnerersuchtschliesslichdasG,setzin dervore
geschlagenenFassung ,sowiedenAntraWeiglanzunehmenunddenAntrag
Angermayerabzulehnen(LebhafterBeifall. )

DasGesetzwirdmitdemZusatzantragWeiglineøsterundzwei
ter Lesungangenommen.

DerResolutionsantragAngermayerwirdabgelehnt .
OhneDebattewerdensodannderBerichtunddieAnträge

desGRDr .Danneberg,diedieAnmeldungenaufGrunddesWienerUnverein¬
barkeitsgesetzesbetreffen,angenommen.

SchlussderSitzung18Uhr15Minuten.
920.
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DreissigillionenDollaranleihederGemeindeWien.
ImZugederseiteinigenWochendurchVermittlungund

unter Mitwirkungdes WienerBankvereingeführtenBesprechungenzwischen
demFinanzreferentenStadtratBreitnerundderNational-CityCompanv,Nem
York,wegenUebernahmeeinerdreissigMillionenDollaranleihederBundes
hauptstadtWienhatderVertreterdieseramerikanischenBankam
DonnerstagabendsdemBürgermeistereinbindendesOffertübergeben.Die
NationalCityCompanyerklärtsichinihremAnbotbereit,einesechsproze
tige Anleiheder Stadt Wienmit einer Laufzeit von 25 Jahren ,lautend
auf den Nominalbetragvon dreissig Millionen Dollar zumKurs von 88ein
Viertelzuübernehmen.DieeffektiveVerzinsungderAnleihebeträgt. 6
Prezent.DerAnleiheerlöswirdderGemeindeam2 .Jänner1928ausbezahlt.
DieAnleiheist imSinnedesvomWienerLandtagbeschlossenenGesetzes
ausschliesslich für Investitionen der städtischen Unternehmungen bestimmt

BesonderesSicherheiteninFormzirgendwelcherVerpfändungenwerdennicht
beansprucht.DieGemeindehaftetfürdenDienstderAnleihemitihrem
VermögenundihrerSteuerkraft .DieNationalCityCompanyist eineGrüne
dung der National City Bank ,die eine der grössten Bankorganisationender
Weltist .DieNationalCityBankwirdauchkünftigdenganzenAnleihe-¬
dienstbesorgen .Essteht der NationalCityCompanyinnerhalbeinerFrist
vonfünfTagennachdervomGemeinderaterfolgtenGenehmigungeinRück-¬

intrittsrechtausschliesslichdannzu ,wenneinKriegausbrichtoder/Oester
Begebungreich sich so schwerwiegendeEreignisse vollziehen ,dassdie der

e gefährdeterscheint .Es ist vorgesehen ,dass ein Teil derAnleihe
durchdieösterreichischenGeldinstituteauchimInlanduntergebracht
werden kann .Den Obligationen der Wiener Anleihe vomJahre 1902 steht auf
Grund der in Frankreich .Belgien ,Holland und in der Schweiz abgeschlos

senenAccordsein„ezugsrechtzudennormalenBedingungenderSubkkrip-¬
tien zu .Eswerdenalle zweckdienlichenVorkehrungengetroffenwerden,

umdievolleAusübungzusichern.DagegenwärtiginFrankreichgewisse
VorschrifteneinerBeteiligunganAuslandsanleihenhinderndimWegste-¬
hen ,hat die Gemeindemit der AssociationNationalevereinbart ,dassden
ObligationäreneineangemesseneEntschädigunggewährtwird .DieselbeVer¬
gütungwirdauch ,umkeine ungleichmässigeBehandlungeintreten zulas - ¬

sen ,denschweizerischen,holländischenundbelgischenObligationärenfür
denVerzichtaufihr Bezugsrechtgegebenwerden.

EsistderGemeindegelungen,vorteilhafteBedingungenzu
erzielen .DerAmortisationsplanist derart gestaltet ,dassdieersten
Jahre weniger belastet sind und die Tilgungsquoten dafür später anwach¬

Dadurch wird den gegenwärtig noch schwierigeren Wirtschafts - ¬sen .
verhältnissenentsprechendRechnunggetragen .DiestädtischenUnterneh-¬
mungenwerdennachRealisierungdieser Anleihein der Lagesein ,dieins¬
besondere für das Elektrizitätswerk und die Strassenbahn in Aussicht ge¬

nommenenInvestitionen rasch durchzuführenundso neuerlich derheimi¬
schenIndustriebedeutendeAufträgezuerteilen .DieNationalCityCom¬
panybleibt mit ihremAnbotbis DienstagnachtsimWort .Esmussalso
bis dahindie Entscheidunggetroffen werden .DerWienerLandtaghatdurel
dasam14 .Mai1927verlautbarteGesetzbereits die GemeindezurAufnahme
einerAnleihevondreissigMillionenDollarermächtigt .AmnächstenMon-¬
tag wird sich der Finanzausschussmit diesemAnbotbefassen ,dasam

DienstagdenStadtsenatundGemeinderatzurBeschlussfassungvorgelegt
werdensoll .



trotzdemsovielimWerkstättenunterrichtgeleistetwird,istdemzuzu¬
BürgermeisterSeitzeröffnetum7Uhr15MinutendieSitzungSchreiben,dassdieElternvereinesehrstarkfürBeitragsleistungherang

EswerdenvorerstdieWahleneinesStadtrates,einesVorsitzendendesGe-gezogenwerden.SobetrugihreBeitragsleistungimJahre192696. 000Sch

WIENERGEMEINDERAT DafürkönnenhöchstenseinpaarBogenPapierangeschafftwerden.Dåss
Sitzungvom25 ,November1927.

meinderatesundWahleninmehrereGemeinderatsausschüssevorgenommen,sowseling.Siepreisenimmer,dassdieKinderalleLehrmittelunentgeltlichesdieBestimmungderamtsführendenStadträtefürdieVerwaltungsgruppeV halten .WasSiedenElternaufdereinenSeitegeben ,nehmenSieihnen
undVIIfestgelegtZunächstleistetdasneueMitglieddesWienerGemeinde,aufderanderenSeitewiederweg.BesondersderWerkunterrichtfürMädche

ratesKarlRederdieAngelobungDannwirdGemeinderatJuliusLinderan istsehrvernachlässigt.InganzWienhabenwirnurachtSchulküghen.
DieRednerinverlangtdannnochdieAusgestaltungdesUn¬(StelledesamtsführendenStadtratesKarlRichter,derjetztmitderLei-terrichtesderJugendimGartenbauundwünscht,dassfürdieSchulpau-¬

tungderVerwaltungsgruppeVbetrautist,zumamtsführendenStadtratderschalieneingrössererBetragindenVoranschlageingesetztwerdeda¬altungsgruppeVIIgewählt.StadtratLinderleistetnundieAngelobungmitnichtfortwährendZusshusskrediteangesprochenwerdenmüssen.
eraufdieStelledesVIVorsitzendendesGemeinderates,dieerbisher GRtin.Bockentgegnet,dassdieneuenSchulgesetzeersinnegehabthat,verzichtethat,wirdanseinerStelleGemeinderatHofbauerimAugustvomNationalratverabschiedetwordensind,derUnterrichtim

gewählt,SchliesslichwirdStadtratRichterindenGemeinderatsausschussSeptemberaufgenommenwerdenmussteunddeshalbnichtmehrdienotwenundStadtratLinderindenGemeinderatsausschussVIIgewählt. degeZeitzurFeststellungderErfordernissezurVerfügungstandenDannwürdohneDebatteeineReihevonAnträgenangenommen NacheinertatsächlichenBerichtigungderGemeinderätin
GemeinderatJenschikeinenZuschusskreditvon8900SchillingfürSchlösinger,diedaraufverweist,dassbereitsam2.AugustdasneueienotwendigstenInstandsetzungsarbeitenamGebäudedergraphischenLehr¬undVersuchsanstaltbeantragt

GRAngermayer( E. )erklärt,dassergegendasMeritumdesntrageskeineEinwendungerhebe;ermüssejedochgegendasZuschusskre -¬
ditunwesen,dassichin .derGemeindeverwaltungbreitgemachthat,schärf¬
stensprotestierenBeieinerPost,diaimBudgetgarkeineRollespielt,
istsogareinehöOprozentigeUeberschreitungvorgekommen .Aufderheutigen
TagesordnungstehendremzehnAnträge,vondenenessichbeizehnumZu¬
schusskreditehandelt,diemeistensaufdasLumpensammlerkonte"ündorher-¬
geseheneAusgaben"verwiesenwerden.Früher,alsdieSozialdemckratenimrGemeinderatenochinderMinderheitwaren,habenSiegewettert,

hieunddaeinNachtragskreditbeantragtwurde;Jetztabersinddie
NachtragskrediteeineständigeEinrichtung.AufdieserTagesordnungginden

sogareinenvierzigstenundeinen63 .Zuschusskredit.SolcheUeber-¬
tungenbeweiseneinesaloppeBudgetierung.DieBeamtensinddaran

nichtschuldssiewerdennämlichvonvornhereinbeiderBudgetierungihre
RassortsaufdieNachtragskrediteverwiesen.DasBudgetistebennicht

akrosankt.DeremeinderatwirdzurAbstimmungsmaschineherabgesetztund
vellständigignoriert.DawirmiteinersolchenBudgetierungundeinersol¬
chenBagatellisierungdesGemeinderatesnichteinverstandensind,erheben

dagegendenschärfstenProtest.(LebhafterBeifallbeidenParteien
inheitsliste ).

InseinemSchlussworterwidertGemeinderatJenschik,dasses
nicham24Aprilbewiesenhat,dassdieWienerBevölkerungmitdersozial-¬
demokratischenRathausverwaltungeinverstandenistGegendenAntragselbs
wurdekeineEinwendungerhoben

DerAntragwirdangenommen.
GRinBock(Soz.Dem.)beantragteinenZuschusskreditvon10,562

SchillingfürdenMehrzufwandfürWerkstättenpauschaleDerZuschusskredit
istdurchdasInkrafttretenderneuenSchulgesetze,diedenobligatori¬
schenWerkunterrichteinführen,notwendiggeworden.
demWerkstättenunterricht,dervoneinerunbestrittenenBedeutungist .Durch
ihnwürddieHochachtungvorderHandarbeitgehegtundgepflegt.DerKredi
derheuteangefordertwird,kommtaberreichlichzuspät ,daderWerkstät-¬
tenunterrichtschonseitzweiMonatenbetriebenwerdensoll ,Aeusserst
notwendigist ,dassdieSchulpauschalienaufeineganzandereBasisge¬
stelltwerden.SiesteheninkeinemVerhältniszudenAnforderungen,Fürhoffe,dassdieneuenMänner,diegewähltwurden,mitderOpmesitionzuedieKnabenbürgerschulenbeträgtdasJahrespauschalefüreineKlasse15
Schilling,fürdieMädchenbürgerschulegarnursiebeneinhalbSchilling.

SchulgesetzveröffentlichtwurdeunddeshalbbiszumSchalbeginngenügen
ZeitzurBewilligungderKreditegewesenwäre,wirdderAntraggenehmigt

St. R.Speiserberichtet,dassfürTodfallbeiträgeanstädtis
AngestellteindenVoranschlag200. 000SwhillingeingestelltsindDieser
BetragistinfolgederErhöhungdieserBeiträgeaufgebraucht,weshalbfürdasJahr1927ein Zuschusskreditvon50. 000Schilling
angesprochenwird.

GR.Doprler( . . )erklärt,dassdieMinderbeitgegendie-¬senZuschusskreditkeineEinwendungerhebt.ErrichtetandenReferenten
dieAnfrageobderangedrohteStreikderElektrizitätsarbeiterabgewen
detist .ZeitungsnachrichtenzufolgesollendieVerhandlungenmitdenBe
dienstetenbereitsbeendetsein.EswärePflichtderVerwaitung,denGe¬
meinderatüberdiesewichtigeAngelegenheitzuberichteb.

St . R.Speisererwidert,dassesnichtüblichist ,während
derVerhandlungendemGemeinderatzuberichten.ErhabeheutedieUeber
zeugung,dassderStadtkeineGefahrmehrdrohe.SobalddienedeVeriage
überdieArbeitsbedingungenderElektrizitätsarbeiterfertiggestelltsei
werdesiedemGemeinderatvorgelegtwerden.

DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
St. R.SpeiserberichtetüberdieVeränderungenninden

einzelnenVerwaltungsgruppendesMagistrates.Eswerden,wiebereitsbe¬
richtetwurdeeinigeMagistratsabteilungenvoneinzelnenVerwaltungs¬
gruppenabgetrenntundzuanderenzugeschlagen.DadurchistauchdieAen
derungderBezeichnungvonzweiGemeinderatsausschüssennotwendig,wes
halbbeantragtwird,denGemeinderatsausschussIIInunmehralsAusschuss
fürWohlfahrtswesenundsozialeVerwaltungunddenAusschussIVals
AusschussfürWohnungswesenzubezeichnen.

GR.Dr.Wagner( . .)bezeichnetdieseVorlagealseinentiefenEingrissindieVerwaltungderGemeinde.EsseieingroberVere
stossgegendieRechtedesGemeinderates,wenndieseverschiedenenAend
derungennurvomStadtsenatbeschlossenwerdenundderGemeinderatübere
hauptnichtgefragtwird.DiessrVorgangverstosstentschiedengegenden
WortlautderVerfassung.DieMinderheitkönnesichmitdenVeränderungenGRin.Schlösinger(E.. )beschäftigtsichsehrausführlichmitabereinverstandenerklären,weilhierAnregungenundWünscheder
Minderheitendizenberücksichtigtwerden.Diestrifftinsbesonderebei
derBaupolizeizu .Nichtzubilligenistaber ,dasseinAntragderMin¬
derheitimFinanzausschussabgelehntwurde,derjedochganzmitRecht
verlangthat ,dassdieseAenderungenindasBudgeteingesetztwerden
understdannderVoranschlagverhaideltwerdensollDieMinderheit
sammenarbeitenWirhabensehroftunsereMitarbeitangeboten,wirtun
daswiederundwerdenabwartenobunsereAnregungenauffruchtbarenEgdenfallen .



ZweiterBogen.
GR.Doppler( . . )wünschtdassimWohnungsamteinwirklie

sezialerGeisteinziebe.Eszeigtsichimmermehr,dassdertnichtdie
sozialeSeiteentscheidendist ,sondernandereEinflüsseDarübewerde
nocheinmalausführlichgesprochenwerdenAuchimWohlfahrtsamtfehlt
dersozialeGeist . Eswäresonstnichtmöglich ,dassmanerst imNovembe
demVerwandtenmitteilt,dassbereitsam5 .MärzderAngehörigein
VersorgungsanstaltMauerbachgestorbenist ,AberauchdieseMitteilung
beruhtnuraufeinenZufall ,derVerwandtehat nämlichnachMauerbach
geschriebenundderBriefist mitdemVermerk"Adressatgestorben"
zurückgekommenAlsessicheinmaldarumgehandelthat ,fürdiesenale
tenManndieVerpflegskostenvondenAngehörigenhereinzubekommen,
dahat mandie Adfessegewusst .Dasist ein Skandalundauchdarüber
wirdbeigeeigneterGelegenheitnochgesprochenwerden.

GRKunschak( . . )richtetandenReferentendieFrage,
nderungder Gruppeinteilungnicht eine AngelegenheitdesGe- ¬

meinderatesist .AusdemReferathatmandiesenEindruckgewonnen,wäh
rendimStadtsenatdasgegenteilerklärtwurde .Leiderbleibtesauch
dabei ,dassdieAbteilungfürdieErzeugungunddenEinkaufvonBausto
fenweiterbeiderGrupmeVbleibt,waswiralseineInkompapibität
empfindenDieseAbteilunggehörtzweifellosin dieWirtschaftsgruppe,
alsoindasRessortdesStadtratesKokrdawovomFiohpulverangefan
genalles eingekauftwird .

ST. R.Speiserentgegnet,dassnachdenBestimmungend
Verfassungder Vorgangvollkommenrichtig sei .Es könnesich hiernur

erschiedenheiten in der Auffassunghandeln aber der Vorgang ,wie

er heutegeübtwurde,ist immerüblichgewesen.NachderGemeindeverfase
ungbestimmtdarüber ,welcheAbteilungendeneinzelnenGruppenzuges.

teiltwerdensollen ,derStadtsenat.Dieswirdschonindernähsten
itzunggeschehen.

wirdhieraufdieAenderungderBezeichnungderbeidens
enangenomen

GRBroczynerberichtetsodannüberdenRechenschaftsberich
unddie Bilanz der Zentralsparkasseunddes KreditsvereinsderSentral
sparkasse ,Erweistdarauf hin ,dass die Spareinlagenbei allenösterrei

schenGeldinstitutenimJahre1926um276MillionenSchillinggestie-¬
gensind ,worandieSentralsparkassealleinmit84Millionenbeteiligt

In diesemJahrehat die entralsparkassefür dieRenovierung
von6030WohnhäusernKreditgewährtund10938Wechseleskomptiert.Sie
hat an öffentliche KörperschaftenzahlreicheKreditegegebenunddadurch
eineregeInvestitionstätigkeitermöglichtEineebensointensiveTätig
keit hatderKreditvereinentwickelt ,derimjahre19266000Wechsel
eskomptiertunddadurchdemkleinenGewerbeundHandelausserordentli
cheDienstegelsietethat .GR.Stöger( E. . )bemerkt,dieentralsparkasseseieine

inrichtung- fürdenMittel¬nLuegergeschaffene
stand.DievonderZentralsparkassegewährtenHypothekarkreditesindein
unerlässlichesNotwentil.Sehrzubedauernistes ,dassmitdemBrand
desJustizpalasteseinehypothekarischeelastungzahlreicherHäuser

habensichdahereineAnzahlvonVersi¬nichtmöglichist ,Es
cherungsgesellschaftenzusammengeschlossen ,diedieVersicherunggeger
überderZentralsparkasseübernehmen.DieKostenderVersicherung,die
sichaufzweiProzentbelaufen,müssenvondenDarlehenswerbern,den
MieternundHausbesitzernübernommenwerden,DieseSchädigungderHype

denSchuldigendes15 .JulizurLast,thekarkreditwerberfällt .GR .Broczynerbemerkt ,auchseineParteibedaurees ,dass
imVerlaufderEreignissedes15JulieinTeildesGrundbuchs

zerstörtwurde ,unddassdadurcheineHemmungin derGewährungderHypo¬
thekarkrediteeingetretensei .DieGebühr,dieindenVersicherungsgese
schaften gezahlt werdenmuss ,beträgt bei gewöhnlichenHypothekarkredi-¬
ten eineinhalb bis höchstens zwei Prozent ,woes sich umReparaturen

handelt ,nurein Prozent .Die"echenschaftsberichtewerdengenehmigt.
chlussderSitzungneunUhrabends.
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EnthüllungeinerHanuschbüstein FischauanderSchneebergbahnMorgen,
Sonntag ,findet umein Uhrmittagsdie Enthüllungsfeierder Büstedesers -¬
benStaatssekretärs für soziale Verwaltung ,FerdinandHanuschimLehrlings

erholungsheimBadFischauanderSchneebergbahnstatt .DieBüsteistein
WerkdesBildhauersGellesundwurdevonderKammerfür ArbeiterundAn-¬
gestellte gespendetDieZusammenkunftder Teilnehmeran derEnthüllungs¬
feier ist um1015Uhrauf demAspangbahnhof.MitdemZugumelf Uhrwird

dammdie gemeinsameFahrtüberSolenaunachBadFischauangetreten .

Berufsberatungsamtder Stadt Wienund der niederösterreichischen Arbei¬
terkammer( VII . ,Hermanngasse28 )musswegenumfassenderReorganisations-¬
arbeiten den allgemeinen Parteienverkehr vom15 .Dezember1927biseinschlie

lich1 .Jänner1928einstellenDieLehrstellenvermittlungbleibtvonder
Einstellungunberührt ,ebensowerdenauchwährenddieser ZeitLehrstellen¬
angeboteentgegengenommen

SitzungenimRathausDerWienerStadtsenattritt amDienstagden29. Nebenfalls
vember1927,umzehnUhrvormittagszusammenDerWienerGemeinderatwurde/
fürDienstag,den29November1927,umvierUhrnachmittagseinberufenIn
seinerSitzungwirddie InvestitionsanleihederStadtWienverhandeltwer

den .

desStadtratesKarlürdesStadtratesJuliusLindermtsant
RichterversammeltensichheutevormittagssämtlicheVorständeundleiten
deBeamtederVerwaltungsgruppeVII ,vondenenStadtratRichter,derjetzt
it derFührungderVerwaltungsgruppeVbetrautist ,herzlichenAbschied

nahmIn seinerAnspracheandieBeamtenschaft,wiesStadtratRichterda¬
raufhin ,dassderVersuchderGemeindeverwaltung,dieBeamtenschaftund
dieBevölkerungmenschlichnäherzubringen,vollundganzgelungenist .
In schwererArbeithat die Beamtenschaftan demgrossenAufbauwerkder
StadtWienteilgenommen,dasjetztvondemhervorragendenErfolgderInves-¬
titionsanleihegekröntwird ,TiefgerührtdankteStadtratRichterden
BeamtenfürihretreueMitarbeit.NachherzlichenEbschiedsworten,die
SenatsratGräfimNamenderBeamtenanStadtratRichterrichtete ,Be¬
grüssteStadtratLinders inenenenMitarbeiterundbatsiedasüberaus
herzlicheVerhältniss,dasStaupratRichtermitdenBeamtenverbin¬
det ,auchaufihnüberzutragenInderStadtbaudirektionhattensich.
ebenfallsdieleitendenBeamtenversammelt,umStadtratRichterzube¬
grüssen.StadtbaudirektorDr.IngenieurMusilhiessimNamenderleiten¬denBeamtenStadtratRichterinseinemneuenWirkungskreisherzlich
willkommen.StadtratRichterdanktefürdieBegrüssungundbat
dieBeamtenumihrVertrauenundihreUnterstützung .Stadtbaudirektor
Dr .Musilstellte sodanndie Beamtenvor .

NeueKurseanderstädtischenFrauengewerbeschuleAnderstädtischen
Frauengewerbeschule. ,Margaretenstrasse152beginnenanfangsJänner
folgendeneueAbend-undNachmittagskurse :Weissnähen,Kleidermachen,
SchnittzeichnenfürSchneiderinnenundWeissnäherinnen,Frisierenund
ModistenarbeitenEinschreibungenwerdenin derKanzleiderFrauengewer -¬
beschuletäglichvonachtbisvierzehnUhrvorgenommen.
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ZweiteAusgabe

NachdemmisslungenenAttentataufBürgermeisterJeitz .Bürgermeister
Seitzist wenigeMinutennachdemAttentatum6UhrabendsimRathaus
eingetroffen.KurzdarauferschienimRathausRegierungsratDr .Hederich
vonderPolizeidirektion,derdieersteEinvernahmevornahm.
ImLaufedes AbendserschienenVertreter der Presse beimBürgermeister,
wobeiChefredakteurBandimNamenderWienerPresseBürgermeisterSeitz
zudemglücklichenVerlaufedesAttentatsbeglückwünschte.Kurznachdem
BekanntwerdendesttentatesbeglückwünschtenBundespräsidentDr.Hainisch
BundeskanzlerDr .Seipel ,PolizeipräsidentSchober,derrumänischeGesand-¬
te ,dieamtsführendenStadträtesowievielepolitischePersönlichkeiten

demBürgermeisterausAnlassdesMisslingensdesÄnschlagés.
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nthüllungeinerHanuschbüsteimLøhrlingserholungsheimBadFischauan
derSchneebergbahnDieKammerfürArbeiterundAngestelltehatfürdie
LehrlimgsfürsorgeaktioneinevomBildhauerGellesausgeführteBüstedes
erstenStaatssekretärsfür sozialeVerwaltung,FerdinandHanusch ,gespendet.

DieBüstewurdeimGartendesLehrlingserholungsheimesBadFischauander
SchneebergbahnaufgestelltundgesternenthülltZurEnthüllungsfeierwa-¬

ätren FrauEmilieHanusch ,die NationalrätinnenPoppundProft ,dieNational¬
Domes,RichterundVolkert,Landeshauptmann -StellvertreterdesBurgenlandes
Leser,StadtratRichter,inVertretungdesBundesministersDr .ReschMinis-¬
terialrat Dr .Foramitti ,von der Generaldirektion der AspangbahnGeneral - ¬

direktorModena,VertreterdesGehilfenausschussesundanderemehrerschie¬
nenNachder Begrüssungder FestgästedurchdenDirektorderLehrlings-¬
fürsorgeaktionAugustMarianekhieltPräsidentDomesdie Fest¬
rede .Erführteaus ,dassdieBüsteeinegemeinsameSpendederWienerAr-¬
beiterkammerunddesVereinesdergenossenschaftdichenGehilfenvertreter
sei wodurchdiesederLehrlingsfürsorgeaktiondie imletzten Jahrgegen
12000JugendlicheneinenLandaufenthaltgebotenhat ,dankenwollen .Er
würdigtedieVerdienstedesStaatssekretärsHanusch,demauchdiejugend-¬
lichenArbeiterdie „ohltateneinesLandaufenthalteszuverdankenhaben.
Ministerialrat Dr .ForamittidankteimNamendes KuratoriumsderLehrlings-¬
fürsorgeaktionderArbeiterkammerfürdieWidmungderBüste.Ferdinand
Hanusch hat als Staatssekretär mit allen Mitteln für die Ausgestaltung der

Lehrlingserholungsheime das lebhafteste Interesse gehabt ,er war mit gan - ¬

zen Herzen ein Förderer der Bestrebungen der Aktion .Das Denkmalwirdjeder

stetseinedankbareErinnerungseinundeineMahnung,anderWeiterent¬
klungderLehrlingsfürsorgeaktionmitallenKräftenzuarbeiten.Nach

GesangsvorträgendesArbeitergesangsvereinesFischauBadwurdedanndas
LehrlingserholungsheimvondenFestgästenbesichtigt ,dieihrerBewunderung
überdieEinrichtungundOrganisationdesHeimeslebhaftestenAusdruck
gaben .DieBüsteselbsterhebtsichaufeinenhohenSockelderdieIn
schrift trägt : FerdinandHanusch ,Staatssekretär für sozialeVerwaltung.

Schöpferdes gesetzlichenUrlaubesfür ArbeiterundLehrlingein derRe
publikOesterreich.

KeineSprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten.Morgen,Dienstag,
entfällt wegendienstlicher Verhinderungdie Sprechstunde desstädti

schenFinanzreferentenStadtratesBreitner.

KeineEinstellungdesstädtischenBauesamWienerberg.AmFreitagwurde
unter der Leitung der Magistratsabteilung 40 die Bauverhandlungüberden
vonderGemeindeWienamWienerberg ,nächstderSpinnerinamKreuzzu
errichtendenWohnhausbauabgehalten .DieserWohnhausbauwirdnachdenPlä-¬

Oerleyausgeführt .EswerdeninaufgelöstenenderArchitektenKristund
BauweisekleinereHäusermitzusammen900Wohnungenerrichtet,Bisjetzt
wurde erst ein Bauteil in Angriff genommen .Die Arbeiten für denzweiten
Bauteil sind nochgar nicht vergeben .DerEntwurfzu dieserWohnhausan¬
lageist auchwiederholtals GartenstadtamWienerbergbezeichnetwor¬
den ,ein Beweis ,dasses sich umniedrige ,denCharakteralsFamilienhäu
ser zur Schautragende Bautenvonnur zweiStockwerkenhandelt .Beider
BauverhandlunghabennundieVertreterdesanderTriesterstrassegele -

genenEpidemiespitalesdaraufhingewiesen,dassnachRichtlinien,diein
frühererZeitfürdieseSpitalbautengegebenwurden,grössereAbstände
gegenübereinenBauteildieserGartenstadterwünschtsei .DieseRicht¬
linienbesitzenallerdingsnurinternenCharakterundsinddahernur
fürdieBauvorhabendesBundesbestimmend.DadieGemeindeWiennaturge-¬
mässin gesundheitlichenFragensich nurvondemWunscheleitenlassen
wird,dasvorzukehren,wasdenInteressenderBevölkerungambestendien-¬
lichist ,hatderKommissionsleitereineUnterbrechungderBauverhandlung
verfügt ,umimWegeeinersofortdurchzuführendenAmtsbesprechungdieer-¬
ferderlichtKlärungherbeizuführen.EsstehtalsoeineAmtsbesprechung
bevor ,beiderdieVertreterdesEpidemiespitalesGelegenheithaben
werden,mitdenDienststellenderGemeindeWien,alsoinsbesonderemit
demStadtphysikatStadtbauamtundBaupolizeidie strittigen Fragenzu
bereinigenGegenüberauftretendenGerüchtenwirdfestgestellt ,dassvon
einerBaueinstellungnichtdieRedeseinkannzebensosindauchkeine

Arbeiterentlassenworden .Dadie ErdarbeitenamSamstagzuEndegingen,
ist fürdieseArbeiterkategoriedortkeineBeschäftigunggegeben.Umden
BaufortschrittdesdemEpidemiespitalzunächstgelegenenFlügelszurück-¬
zuhalten ,bis dasErgebnisderAussprachevorliegenwird ,wurdenlediglich
dieBauarbeiteraufeineandereBaustellegegeben.

BundespräsidentDr .HainischbeiBürgermeisterSeitz .HeuteVormittag
erschienimRathausin BegleitungdesKabinettsvizedirektorsDr.
KlasterskyBundespräsidentDr .Hainisch ,umdemBürgermeisterzudem
glücklichenAusgangdesAttentateszubeglückwünschen.DerBundespräsi-¬
dentgabseiner FreudeüberdasMisslingendesAnschlagesinherzlichen
WortenAusdruck.BürgermeisterSeitzdanktefür dieausserordentliche
Ehrung,dieihmdurchdiesenBesuchzuteilwurde.

FreiestädtischeAssistenzärztestellen.ImKrankenhausderStadtWien
in Lainzwerdenan der Abteilungfür Nasen - ,Ohmen-undKehlkopf-¬
krankheitenundanderAbteilungfür AugenkrankheitendieStellender
Assistenzärztebesetzt .Gesucheumdiese Stellen müssenmit denentspre-¬
chendenPersonaldokumentenundVerwendungszeugnissenbelegtsein .Sie
sindmiteinemBundesstempel( 1Schilling)zuversehenundandieKanz-¬
lei derVerwaltungsgruppefür PersonalangelegenheitenimNeuenWiener
Rathauszusenden .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .IneinigenTagen
wird die elektrische trassenbeleuchtung in folgenden Strassen in Be¬

trieb gesetzt werden :InnereStadt :Singerstrasse ,Kumpfgasse,Grünanger
gasse ,Nikolaigasse ,Sackgasse ,Domgasse ,Blutgasse ,Liliengasse ,Kur - ¬

hausgasseundFranziskanerplatz ;LeopoldstadtdieZirkusgasse;Meidling
derrestlicheTeilderEichenstrasseundinWähringdieVerbeckstrasse,
Blaselgasse ,Semperstrasse ,Marsanogasse ,Anastasius Grüngasse ,Exner - ¬

gasse ,SchopenhauerstrasseundderWeglängsdesaltenFriedhofesbeim
WähringerPark.

JubilarederEhe .In VertretungdesBürgermeistersüberreichteamSams-¬
tag amtsführenderStadtrat Richter folgendenEhepaarenanlässlichihrer
goldenenHochzeitsfeier die Ehrengabeder GemeindeWien :Karl undRegine

Ekler ,JosefundAnnaEltman,JosefundWalpurgaKönigswieser,Franz
undPaulaHertens,WenzelundEmiliePospischil,KarlundBarbaraSchich
MartinundKarolineValousek,JosefundKarolineWatzek,Wendelinund
BarbaraWeiserundFranzundMariaZadera.
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DieWienerGemeinde- AnleiheimstädtischenFinanzausschuss .Derstädti -
scheFinanzausschusshatsichheutemitderVorlagederWienerGemeinde-
Anleihebeschäftigt .StadtratBreitnerlegteunterHinweisaufdenaus-¬
führlichenMotivenberichtnocheinmalalle Bedingungender Anleihedar
StadtratKunschakverwiesdarauf ,dassdurchdieAnleihederWirkungs-¬
bereichderstädtischenUnternehmungeneineErweiterungerfahrenwird,
wasmit neuenBestellungenan Industrie und Gewerbe ,aber auch miteiner
Vermehrungdes Personalstandes gleichbedeutend sei .Die Minderheitmüsse

verlangen ,dassbeiBestellungenausnahmsloszumfrüherenSystemder
öffentlichenAusschreibungzurückgekehrtwerde ,umpolitischeRücksichs¬
hahmenvollkommenauszuschliessen .Wasdas Personalanlange ,soherrsche
heutebeiderAufnahmeeineabsoluteEinseitkgkeit,diederOpposition
schon seit Jahren immer wieder zu Klagen Anlass gebe .Wenndie Minorität

anundfür sich für die AufnahmeeinerAnleihesei ,so müsseeseigent¬
lich als ein eigenerErfolgbezeichnetwerden ,dassheuteein solcherAn-¬
traggestelltwerdegdochmüssedieMinderheitihreZustimmungimGemein-¬
deratedavonabhängigmachen,dassdievonihnenvorgebrachtenWünsche

ten einige sachliche Anfragenan den Referenten ,so eine Anfrageüberdas
VerhältnisderGemeindezuden1902erAktionären ,die vomStadtratBreit
nerbeantwortetwurden .In seinemSchlussworterwiderteStadtratBreit -
ner ,dassdie Pestellungendurchdie Ausschüsseerfolgenundes wohlzu
den allergrössten Seltenheiten gehört - wenn ein solcher Fall überhaupt

vorliegt- dassdieVergebungvonLieferungendurcheinenMajoritätsbeo
schluss erfolge .Soweitdie Erinnerungzurückreiche ,wurdenLieferungen
nur auf GrundeinstimmigerBeschlüssevergeben .Wasdas Personalanlan¬
ge ,so ist es unzutreffend ,dassirgendwelcheandereGründealsrein
sachlichebestimmendseien .Eswärewünschenswert,dassdieMinderheit,
daja keinegrundsätzlicheMeinungsverschiedenheitdarüberbestehe ,dass
die Aufnahmeeiner Anleihe wünschenswert wei ,kein Politikum aus derVor

lagemachenundsiedieVorlageeinersachlichenPrüfungunterziehen
möge.DieerzieltenBedingungenhaltendurchausjederKritikstand.

schliesslich seiner ErwartungAusdruck,StadtratBreitnergab
dassdie AnnahmederVorlageimGemeinderatseinstimmigerfolgenwerde
BeiderBeschlussfassungenthieltsichdieOppositionderAbstimmung.
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DieGemeindegründetsineLesehalleund/200neueSchulstipendien.
ZurErinnerungandasAttentstaufdenBikgermeister.

BürgermeisterSeitzwar ,alserheutenachmittaginder
SiezungdesKlubsderSozialdemokratenimWienerGemeinderaterschien,

GegenstandbegeistertertOvationen.DerKlubobmannDr .DannebergbegrüsstedenBürgermeistermitfolgenderAnsprache:

UnserBürgermeisterist Samstagunversehensineineschwere
Gefahrgeraten ,derer glücklichentronnenist .EinjungerMannhatden
Revolvergegenihnerhoben .Glücklicherweiseist derBürgermeisterunver-¬
letztgebliebenundesist auchsonstniemandemstwasgeschehen.Daserste
daswirtunmüssen,wennwirheutenachdemAttentatzumerstenmalzusam¬
menkommenist ,dass wir unserer grossenFreudeAusdruckgeben ,dass
wirBügermeisterSeitzunversehrtundinungebrochenerArbeitskraftin
unsererMittewiederhaben ,( StürmischerBeifall undHändeklatschen) .Wir
beglückwünschenihn ,wirbeglückwünschenaberauchunsdazu ,Wirsozialde-¬
mokratischenGemeinderäte ,die wir denBürgermeisteramnächstenstehen ,
kennenihnbesser,alsalleandereninderPartei ;wirwissen,wieer
kraftvollundliebenswürdig,hilfsbereitundstrengzugleich ,seinschwe-¬

Amtführt ,daswirihmübergebenhaben ,wirwissen ,wieer indieser
grossenVerwaltungdie einigendeKraftist ,wirwissen ,wieer derrichti¬
geBürgermeisterfür diesegrosseStadtWienist ,wirunderleben
esalleTage,wieerambestendemAusdruckzugebenvermag,washierge-¬
schieht,wieerderrichtigeRepräsentantdiesergrossen,gewaltigenAr¬
beitist ,diehiergeleistetwird,wieerderrichtigeInterpretdessen
ist ,washiergeschieht.

Esist nichtauszudenken,wasgeschehenwäre ,wenn
auchderAttentäterglücklicherweiseseinZielverfehlthat .Esist
in unseren Kreisen nicht üblich ,dass wir jemandenan normalenTagen
etwas Gutes etwas Liebes und Schönes sagen .Das kommt bei uns nur bei

Feierndes60 ,und70 .Geburtstagesvor,oderbeitraurigenAnlässen.
Es drängtunsaber alle ,dass wir heute an disemTage ,demBürgermeis
ter ,unseremGenossen Seitz ,sagen ,wiewir alle ihn lieben ,wiewir
alleihnhochschätzenundunsihnverbundenfühlen.

AberesmussandiesemTagenochetwasgesagtwerden.Wenn

hierineinerStadt ,inderwirSozialdemokrateneineOrganisationau
nicht kennthat .baut haben ,wie sie ihresgleichen dieWeltgeschichte

Wirhabenin dieserStadt360. 000Menschenin unserenReihenvereinigt,
Wirringenumdie SeelederMassenunddiesesRingenisterfolgreich,
wirhabenzehntausendeundaberzehntausendemitdemgrossenGedanken
desSozialismuserfüllt ,Daraufkönnenwirstolzsein .AberdasEreig-¬

nochnis desletzten Samstagzeigt ,dass bei weitemnicht alle Arbeitge- ¬
tan ist .DennnebenunserergrossenOrganisationderkunderttausende

anders

stehenkleinerxOrganisationen ,diemitdemGeldederFabrikantenund
derBankengespeistwerdenOrganisationen,protegiertvonderRegie-¬

Lokalerung ,durchdiePeistellungstaatlicher begünstigt,Organisatio¬
nen ,dienureinenkleinenKreisvonAnhängernhaben,Organisationen

KreisdesFrontkämpfer-undHakenkreuzlertums,dieaberdenkleinen
ihrerAnhängermitdemGedankeneinespolitischenFanatismuserfüllen
derdieMörderderRathenauundErzberger,derdieScheidemann-Atten¬
täter ,als nachahmenswerteHeldenhinstellt ,undsojungeMenschenund
- sagenwir es nur offen - auchjungeArbeiter irreführt ,aufeine
BahnderVerblendung,aufeinenWeg,denwirschauderndamSamstagwie-¬
dergesehenhaben.

Soist esunserePflicht ,nichtnachderPolizeizu
rufen ,sondernalles zutun ,wasanErziehungsarbeitnotwendigist ,
damites keinsverirrten Arbeiterseelenin dieser Stadt mehrgäbe ,So
wollenwir in diesemAugenblick ,an demunser BürgermeisterunserGenos¬
se SsitzeinerschwerenGefahrentgangenist ,vorallemanJugender
ziehungundanArbeiterbildungdenken.AndemTag,andemwirunserenBürgermeisterbeglückwünschen

undunsfreuen ,dasser dergrossenGefahr
entronnenist ,solldieGemeindeWienaucheineTatsetzen,diean
diesemunseligenTagerinnert ,derdochschliesslicheinsogutesEnde
genommenhat .SiesollteeineTatsatzen,fürJugenderziehung,fürAr-¬
beiterbildung ,etwain demSinne ,dassdie Zahlder StipendienfürMit-¬

telschülerundHochschüler,diejetzt600beträgt ,auf800erhöhtwirdzsie
sollte sie dusdiesemAnlassdenAnfangmit eigenenVolksbi

die den Namen des Bürgermeisters führen soll .sarbeit

bildungmachen,indemsieeineLesehalleinWienschafft.Wennwirsol-¬chesschaffen, leistenwireingutesStücknotwendigerErziehung
arbeit. SosprechenwirnochmalsunseremBürgermeister,unse¬
rem GenossenSeitz ,unseren herzlichsten Glückwunschaus .( Brausender

auchdasAttentatseinenZweckverfehlthat ,enthebtunsdasnicht ,die
DingemitvollemErnstzubetrachten.Wirempfindenes- dasdüfenwir
offensagene als eineSchmach,dasseinArbeiteraufdenVorkämpferder
Arbeiterschaftgeschossenhat ,Wirempfindenes als einaSchandeundals
einepolitischeVerblendung ,dassjust andemTage ,andemderWienerBe-¬
völkerungbekanntgemachtwurde ,dasswirin unserergrossenAufbauarbeit
wiedereinenentscheidendenSchrittnachvorwärtsgetanhaben ,dassjust
an demTage ,an demdie grosse Arbeit ,die wir alle miteinanderhierlei¬

sten ,in derganzenWeltihreAnerkennunggefundenhat ,andemTage ,an
demdieGemeindeWienunterFührungdesBürgermeistersSeitzdazugeschrit

grosseten ist ,durch die Anleiheneue Möglichkeitenfür den AufbaudarStadt ,

neueArbeitsmöglichkeitenfürzehntausendeMenschenzuschaffen ,dassjust
andiesemTageeinMannausdemFolkeaufdenMannschiessenwollte ,der
durch den Willender Zweidrittelmehrheit dår Bevölkerungdieser Stadtan

der SpitzederWienerVerwaltungsteht .EsmögendieGeschichtsschreiber
obin einemdespodarüberstreiten ,

tischfegiertenLandepolitischeAttenfateunvermeidbarepolitischeKampf-¬
methodensind ,odernicht .IneinardemokratischenRepublikist einsol-¬
chespolitischesAttentateineSchändungdesGedankensderDemokratie.
( LebhafteZustimmung ) .Aberdiese Feststellung genügtnicht ,Wirleben

Baifall und Hochrufeauf denBürgermeister ) .
BürgermeisterSeitz danktebewegt .Ich habejetzthäufig

die Pflicht ,imNamender Partei undim eigenenNamenbeiGebmchstagsfei¬
ernzuredenunddieVerdienstederJubilarezufeiernJetzt merkeich ,
dass es eine weit leichtere Sacheist ,jemandzu feiern als gefeiertzu
werden .IchdankeIhnen ,ich dankederganzenParteiundallenmirnahe¬
stehendenFreunden ,vorallemDr .Danneberg,für die Sypathien ,diesich

beidiesemAnlassbekundethabenEsist keinePhrase ,wennichsage ,dass
ich nicht das Gefühlhabe ,irgend aus den Reihenderer ,die nachihren
Kräftenihre Pflicht tun ,herausgetretenzusein ,dassich vielmehrnurin
diesem Rahmengeblieben bin Danneberg sagt ,ich sei der geeignete Inter¬

prätderheutigengemeindeverwaltung.WasichindiesesHausmitbrachte,
als ich hier einzog ,war ,das sage iche selbst auf die Gefahr hing

sentimentalzuerscheinen -ganzoffen ,meineLiebezuWien .Ichhabediese
Stadtwirklichgarn ,sie ist meineVaterstadtin jedemSinndesWortes
und ich bemühemich ,ihr mit allen meinen Kräften zu dienen ich bemühe
mich ,Wienzu einer Stadtzumachen ,die einerseits dasgutebeibehält ,
was manso gewöhnlichunter WienerWesenversteht ,die aberandererseits
alles überwindet ,wasüberholt undveraltet ist ,die mit der Zeitgeht ,
einer neuen Blüte entgegengeht Wennich derart diesem Wiendienenkann ,
dannwirklin mit ganzemHerzenDanneberghat uns auchmitgeteilt undich

glaibe,dasseresschonineinemKreisMassgebenderbesprochenhat ,dass



dieGemeindeausdiesemAnlassdieZahlderMittelschul=undHochsculsti¬
pendien erhöhenundeine Lesehallegründensoll Werzuerst diesenGedan¬
kengehegthat ,kenntmichundweiss ,dassmiralles ,wasmitBildungzusam

mich

menhängt,amHerzenliegt .Ichhabe/vorfast40JahrenaufGrundderEr¬fahrungenmeinerJugendundin AbscheuvoreinerGesellschaftsordnung,
in derProletarierkinderdasSchicksalerfahrendassmirzuteilgeworden
war ,demKampfgegendieseGesellschaftsordnungangeschlossen,ichhabe
michdamals entschlossen ,mitzuhelfen ,dass dieseGesellschaftsordnung
überwundenwerdeAberunsere Aufgabeist nicht nur ,demProletariat dieses
Endzielzuweisen,zudemeseinstkommensollwirhabenauchdiePflicht
schonheute ,jedemeinzelnenso viel Lebensglück,dasheisst so vielRecht,
und so viel Wohlstand
so viel Bildung/zuschaffenals nur möglichist ZudiesemZweckmuss
unsereJugendmit WissenundBildungerfüllt werden ,mit demGeistdes
WiderspruchesgegendieseGesellschaftsordnung,aberauchmitLiebezur
Menschheitundmit Opfermutfür denKampf .DieJugendbildungschienmir
ämmerals eine unserer wichtigsten AufgabenUndwenndas geschieht ,was

DrDannebergjetzt angekündigthat ,wirdes mireineBefriedigungsein ,
dassaucheinerbösenTatGutesantstandenist IchdankeIhnenallen
unddenFreundendrausgendie mirihre Sympathiebekundethaben ,herzlich
undichwerdebisanmeinEndederSachedienen,zuderSiemichberufen
haben,(StürmischerBeifallundHändeklatschen).
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WIENER GEMEINDERAT
Sitzungvom29 .November1927

AlsBürgermeisterSeitzumvierUhrnachmittagsdenSit-¬
ngssaaldesGemeinderates betritt werdenihmvonderGemeinderats -¬

mehrheitlebhafteOvationenbereitet .DiesozialdemokratischenundgrossedeutschenGemeinderäteerhebensich vondenSitzenundspendenden
BürgermeisterlangeanhaltendenBeifall .DieimSaaleanwesendenchrist-¬
lichsozialenGemeinderätebleibenwährendderKundgebungaufihrenPlät-¬
zensitzen ,ohnesich ander Kundgebungzubeteiligen .

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzung.
Eswirdsodannin die BeratungdesAntragesüberdie sechs- ¬

prozentigeDreissigmillionenDollaranleihederStadtWieneinge¬
gangen .

St . R.Breitner :Eswarimmer,auchinderVorkriegszeit
wichtige Angelegenheit ,wennder WienerGemeinderatüber

dieAufnahmeeinergrossenAnleihebeschlossenhat . Eswardiesimmer
das Zeichen ,dass neue fruchtbringende Arbeit geleistet wird ,dassIn¬

erhalten .
Vonnochvielgrösseredustrie undGewerbedieserStadtAufträge

Bedeutungist es ,wennwirheutenachdemKriege,nachalldenZer¬
störungen,diesichvollzogenhaben ,nacheinerüberlangenPausewieder
dazukommen,einegrosseInvestitionsanleihezuberaten. Industrieund

Gewerbe dieser Stadt hungern förmlich nach Arbeit und es ist für
tausendeArbeiter unddi 19alle/eine nroneE3rfelaft ,wenrnerbeitslgsenzur Verfügunggestellt

werdenkönnenumin raschererFolge ,als es sonstgeschehenwäre,
die gressen Betriebe der Gemeindeauszugestalten ,Eine Reihevon

derfüllt werdenderenVerwirklichunglängergedauer

WennwirIhnenheutekeinengenauenVer¬
wendngsplenvorlegen ,so geschiehtdies ,umdarzutun ,dasswirinder
erwendungderAnleihelediglichanjenenallgemeinenBeschlussge¬

bunden sind ,den der Wiener Landtag in der Sitzung vom1 .April ge¬

fasst hat umdarzutun ,dassdie VerwendungdieserGelderfreieEnt¬
schliessungdesGemeinderatesist unddasswirunsin dieserBeziehung
ingarkeinewieimmergearteteAbhängigkeitoderKontrollebegeben
haben ,Selbstverständlich werdenaber jene Faktoren ,die dazuberu¬
fen sind solche Arbeitenvorzubereitenundzwarin erster Reigeder
Unternehmungsaussehussin naherFrist sich mit demVerwendungsplanbe .

Ich will nureinesvorausschicken. dasswirbeiVerwen¬fassen .
dungdieserGelderin aller erster Liniean die Strassenbahn ,endas
Gaswerk ,an das Elektrizitätswerk ,allnfalls auchan dieLeichenbe¬
stattung denken ,dass aber ,wie es immergewesenist Brauhaus undAn- ¬

Investitiens auch in
ündgungsunternehmungihre/Bedürfnisse Zukunftaus eigenenMit -

teln zu deckenhabenwerden .Am1 .April hat der LandtagdurcheinGe¬
setzdenallgemeinenRahmenfürdieAnleiheabgesteckt,erhatdamit
einenAuftragerteiltunddaszuständigeReferathatdiesemihmerteil-¬
ten Weisungentsprechendgehandeit .Es ist in der Nachkriegszeitnicht
sehr einfach ,zu Anleihebedingungen und Anleiheformen zu gelangen ,die

derTraditionunddemAnseheneinessogrossenGemeinwesenswieesWien
ist ,entsprechelWirhabenunslangeZeitzurückgehaltenundzurückhal- ¬
ten müssen .Ich verweisenur auf das entscheidendeHindernis ,dassbis

sasszum30 .Juni 1926 bestand .DerGeneralkommissär in unseremLande
und es wäre die schwerste Gefahr für die AutonomederWienerGemeindeverwaltunginihrer
Willensfreiheitbeengtgewesen,hättesiezujenerZeitAnleihengesuchtZurückhaltung
Wirhabenunsalsozurückhaltendauferlegt ,weilwirdenZeitpunktab¬
wartenwollten ,an demwirvollkommenfrei undunabhähgigsolcheVer¬

lungenführenkönnen,Verhandlungen,beidenenessichausschliesslic
darumhandelnkann ,dieSicherheit ,diedieGemeindeals solchebietet ,
zuprüfenundals Unterlagezunehmen,Ichhabees in derSitzungdes
Landtagssom1 .AprilalsdasvornehmsteZielvonAnleibeverhandlungen
bezeichnet,jedwedeVerpfändungzuvermeiden.Dasist auchtatsächlich
gelungen.WirhabenkeinewieimmergeartetenUnterlagenzugeben.Wie
vordemKriegegenügtdasAnsehenunddasVertrauen,dasssichdiese
Stadtverwaltungerworbenhat(LebhafteZutimmungbeiderMehrheit,)

DieAnleihebddingungenselbstwarennaturgemässwieim¬
merderGegenstandhartenRingens.ImmerbestimmendieMarktverhältnis-¬sewieVerkaufsmöglichkeiten.
Ichkannes ohnealleUeberhebung vorliegenden

echenzudürfen,dassdie/Bedingungen,aussp

siehiervorliegen,jederKritikstandhalten.WirhabendenBetrag
vondreissig MillionenDollars ,dender Landtagsbeschkussausgesprochen
hat auf eine Laufzeit erzielt ,wie sie den amerikanischenMarktverhält -¬
nissen entspricht und wie sie für die geplanten Investitronen als an¬
gemessenerscheintundwirhabeneinenAnleihetypus ,der durchausan¬

erzielt
gemessenist ,WirhabeneinenKurs/derimVergleichmitdemAnlehen
grossendeutschenGemeinsesendurchausbestehenkann, Zwei
Momentesind für die Beurteilung der Anleihe von besondererBedeutung - ¬

ZunächstdieBedingung,dasswirjederzeitdieMöglichkeithabengdie
Anleihevorzeitigzurückzuzahlen.Niemandkannnatürlichvoraussagen
obdie Marktverhältnisse ,die heutebestehen ,nocheine Reihevon
JahrendauernwerdenoderobnichtüberkurzoderlanggünstigereVer¬
hältnisseeintreten .SolltedasletzterederFallsein ,sohabenwir
nichts fehl getang nichts versäumtWirwerdenuns dann einfachbe¬
mühenzudenbesserenMarktverhältnisseneineneueAnleihezuerlan¬
genundwerdendemnächstenCouponfälligkeitstermindazubenützen,
die heutige Anleihe vorzeitig aus der Welt zu schaf fen .Dasüberhebt

etwa inunederSorge,obwirdenBeschlusdenwirheutefassen,nichteiner
ReihevonJhrenzubedauernhabenwerden.EineanderegünstigeBedin¬
gungbestehtdarin ,dasswirnichtgezwungensind ,diezudenbetreffen
denVerlosungsterminenausgelostenStückezumNennwertzurückzuzahlen
undso die DifferenzzwischenBegbungskursundNennwertals Verlustzu
betrachten ,sonderndasswirdieMöglichkeithaben ,durchStückedie
wiramMarktkaufen ,derTilgungsverpflichtungnachzukommen,Auchhier
isteineVoraussagenichtmöglich.Abersoweitmanes beurteilenLann
und solange der heutige Zustand herrscht ,wird es möglich seir ,einen

sehrerheblichenTeildesUnterschiedes,dergegenwärtigzwischen
BegebungskursundNennwertbesteht ,für die Gemeindewiedereinzuholen
sodasswirwohldievolleDifferenzauflängereZeitnichtals

bringendverlust betrachtenmüssen.
Sohabenwirin richtigerWeisedieGrenzenabgestekkt

Wirhabeneine Anleihevor uns ,von der wir behauptendürfenmdasssi
der Ausdruckeines sehr starkenVertrauenszur Lebenskraftdieser
Stadt ist .Wennmanan die Verhältnissezurückdenkt ,die nachdemKrie
ge bestanden ,wennmansich den Pessimismusvor Augenführt ,derda¬
malsnicht/beiunsinweitenKreisen,sondernauchinderWeltge-¬
herrschthat ,als manunserealte ,berühmteStadt ,die einmalinsogresser ist

GeltunggestandenförmlichzudenTotengeworfenhat ,
erkenntmanerst ,wieSealtierUnterschiedzwischenheuteundda¬

nur denmalsist ,HeutesindjeneFakteren,diehandhabenRechenstift zurErkenntnisgekommen,dass
die Wurzelndieses Gemeinwesensnicht bloss verankert warenineiner

Monarchie ,in einemgrossenStaatsgebietmiteiner grossenBevölkerung
zahl ,sonderndasssieverankertsindin denunzerstörbarenkulturelleTüchtigkeit ihrer
ErrungenschaftendieserStadt ,in derindustriellenundgewerblichen

Arbeiterschaft,WirhabendamalsdenLebensmut
übernichtverlorenundsoistesunsgelungenalleWidrigkeiten

hinwegzuneuerGeltungzugelangen.



ZweitBogeneDie wirdunsvoneinemInstitut /Anleihe angebotendasszudenangesehendstenundmächtigstender WeltgehörtAuchdas
ist füreineAnleihenichtohneBedeitung.Esist sehrwesentlich,ob
einesolcheAnleihemiteinerLaufzeitvon25JahrendieganzeZeit
hindurchentsprechendbetreutwirdundwirglauben ,dassdiesbeidem
Kontrahentendenwirgefundenhaben,ohneweitersderFallist .Diese
Verbindungist durchVermittlung

desWienerBankvereinangeknüpftworden,
MitwirkungwertvolleDienstegeleistethat ,die

unsmitsei-¬
beidiesem

se hervorzuheben/michverpflichtet fühle .

mita

Wennwirgangeorlagebetrachten,könnenwir
sagen,dassmannachkritischerundgewissenhafterPrüfung

Beruhigungdie Zustimmungerteilendarf .Wirhaben
detailliertenden Mitgliedern des Gemeinderatesin einerso

Weisewieesnurmöglichist , eUnterlagen
andieHandzugeben.

st dadurchGelegenheitgeboten, gelangen .zueinemrichtigenUrteil mit FreudevonEswirdsicherlichderganzenBevölkerung/begrüsst
erden ,wennesgelingt ,dieseAnleihedurchzufüh¬

nd damit eine Fülle von Arbeit für Industrie und Gewerbediese

atzusichern.EiwännsderaucdvosmartundBedagerSseitder
WienerGemeinderatmitRücksichtaufdiehoheBedeutung,diedieserVor
lage innewohntzu einer einstimmigenBeschlussfassungzusammenfindet.Ich
bitte den geehrten Gemeinderat in die Beratung und Erledigung derVor¬

einzugehen(LebhafterBeifallbeiderMehrheit.)
StadtratKunschak:DieheutigeSitzungkannmanunterver-¬

schiedenenGesichtswinkelnals einegeschichtlichdenkwürdigebezeichnen.
EigentlichhatderGemeinderatdemAntragaufAufnahmedieserAnleihe
schondurch seinen Beifall zu den Ausführungendes Finanzreferentendie
Zustimmungerteilt .Immerhindarfichkonstatieren ,dassdurchdieseVor-¬
lageeinewesentlicheVeränderungderAuffassungbei derMehrheiteinge-¬
tretenist .Ichdarfdaraufverweisen ,dassderErfolginhohemGrad,
wennauchnichtin materiellerBeziehung ,so dochnachdemUrheberrecht
derOppositionzuzuschreibenist .( Sehrrichtig !beiderMinderheit).
FreilichhatmanfürunsereAuffassungin dieserSachekeinVerständnis
bezeugt.IndiesemSaaleundausserhalbwaresdieMehrheitspartei,die
uns für unseren Standpunkt nicht nur keine Anerkennung ,sondernschlimm¬

steAngriffeentgegengebrachthat .Manhatunsvorgeworfen,dassunser
gemeindepolitischesgeistigesPesitztumdarinbesteht,Schuldenzuma¬
chen .Sie habenuns ,wennwir die Aufnahmeeiner Anleiheverlangthaben

immerwiedergesagt ,dassSiees andersmachen ,als diefrühere
Verwaltung,dieSchuldenaufSchuldengehäufthat ,NununterbreitenSie
heuteselbstdenAntragaufAbschlusseinerAnleihe,

Schonals der WienerLandtagdenBeschlussgefassthat ,dass
eineAnleiheaufzunehmenist ,warderZeitpunktderUmkehrgekommen.Heu-¬
te setzenSiedenSchlusseinundin wenigenTagenwirdauchdiesozial-¬
demokratische Gemeindeverwaltungunter die Schuldenmachergegangensein ,

wie Sie immerdas uns vorgeworfenhaben .AuchSie sind an dasausländi - ¬

scheKapitalherangetreten ,auchSiehabensichderMitwirkungderBan-¬
kenbedient ,undmitderenHilfedieseAnleihedurchgeführt.

Ich darf nochetwas anderes feststellen .DassderReferent
heutein derLageist ,übereineAnleihezureferierenundrelativgün¬
stigeBedingungenzurAnnahmezuempfehlen,ist daraufzurückzuführen ,
dassdie Gemeindeauchauf denausländischenKapitalplätzenihreKredit¬

fähigkeit gesichert hat .Das ist aber die Frucht der Arbeit derfrüheren

Verwaltung.( Sehrrichtig !)Esist nichtabzuleugnen ,dassderKredit
der Gemeindeauf denMonopolbetriebenfusst ,die die frühereVerwaltung
unter denschwierigstenVerhältnissenundunter denschwerstenHämpfen

geschaffenhat .DasRiesenunternehmenderStrassenbahn,eineGründung

ganzaussergewöhnlicheKre¬derfrüherenVerwaltung ,stellteine
dithilfe dar .AuchbeimGaswerk ,ich darf gewissdaran erinnern ,unter

welchunsäglichenSchwierigkeitendasMonopolzustandegekommenist ,
hatdie frühereVerwaltungdieVorherrschaftderenglischenSasherr-¬
schaftgebrochen,DasstädtischeGaswerkist nichtnureinesderstolze-¬
sten " erke ,auf dasdie Gemeindeverweisenkann ,sondernaucheineKre¬
ditpost .Dasselbegilt auchvomstädtischenElektrizitätswerk .Auch
hierhatdiefrühereerwaltungKämpfe,MühenundSorgengehabt ,biszu
demZeitpunkt der Erlangungdes Monopols .Wennjetzt auchnochdieAus- ¬
nützung der Wasserkräfte dazugekommenist ,so besteht bei denKennern

dererhältnissekeinZweifeldarüber ,dassdieseAktionschonvordem
Krieg eingeleitet war ,durch den Krieg aber nicht ausgeführtwerden
konnte .SosinddiesedreiWerkegeeignstdenKreditderStadtzuhe-¬
benundfür alle EventualitätenvollsteSicherheitzubieten .Wennich
heutean diesemTagesage ,dassich an vielendieser Dingemitgearbe
tet habe ,so bitte ich ,diesnichtals Unbescheidenheitauszulegen ,aber
alle ErfolgehabenihrenAusgangspunktgenommenausderArbeit ,diedie
frühereVerwaltunggeleistethat .(LebhafterBeifallbeiderMinderheit

DieseAnleihehatnocheineandereBedeutung.Sieistdie
erste ,diedurchdievolleSelbständigkeitdesKreditwerberslautund
feierlichZeugnisablegtfür einenAkt ,demwirjadieGesundung
uis eresWirtschaftslebensüberhauptzudankenhaben :DerStabilisierung
derWährung.(StürmischerBeifallbeiderMinderheit).DieseAnleihe
ist ein BekenntnisdesVertrauensin die Finanzpolitik ,die vonder

Bundesverwaltunggeführtwird .WäreauchnurdergeringsteZweifelan
derStabilisierungunsererWährungmöglich,eswürdedieganzeKredit¬
fähigkeitderGemeindenichtausreichen ,umeinenausländischenKredit

zu bekommen,Darüberhat uns ja in jenen berühmtenAugusttagendesJah
res 1922der städtischeFinanzreferentselbst belehrtundunsgesagt ,
dass letzten Endesalles von demZustandder Währungabhängt .Ichdarf
also denheutigenTagauchals einenSiegestagder Stabilisierungder

Währungbezeichuen.WennderFinanzreferentheutedieFahneseinesErfol
gesaufpflanzt,soerinnernwirunsauchdesMannes,denwirdieStabi¬
lisierungderWährungverdanken.(LebhafteRufebeiderMinderheit :Hoch
Seipel ! )Siewerdenes vielleichtals ein hartesUrteilbezeichnen,

wennichsage ,dassSiemitdieserAnleihenureinenhalbenSchrittma¬
chen.DieAnleihedientderAbsicht,dieInvestitionstätigkeitderstäde
tischenenternehmungenzu fördern ,Aberdiese Investitionstätigkeitbe¬
steht auchbei der Gemeindeauf einemanderenGebiet .Sie habendenWohn
hausbauzu einemkommunalenProgrammgemacht .Ich stelle fest ,dassSie
durch die Aufnahmedes Wohnbauesin den Aufgabenkreisder Gemeindeein
Investitionsgebiet vonungeheuremUmfangneu eröffnet haben .Sieführen

dieseInvestitionnachdemGrundsatz:Wasausgegebenwird ,mussimsel¬
benJahreingenommenwerden.Dasisteineganzunerhörteelastungder
Bevölkerung.ImJahre1927habenSie118MillionenSchillingin denVor¬
anschlag für den Bauvon Wohnhäuserneingestellt .Der WienerWohnungsbau
finanziertausdenlaufendenEinnahmenderSteuernist nichtsanderesal
als eine Erdrosselungdes WienerWirtschaftslebens .( Sehrrichtig !bei
derMinderheit).EswirdderTagkommen,andemSienichtmehrimstande
sind ,jenegewaltigenSummenausdenlaufendenEinnahmenhereinzubrin¬
gen .DieEinkehrist ja auchschonerfolgt .Fürdas Jahr 1928sindnur

mehr76 MillionenSchilling für Wohnhausbautenvorgesehen .Ich macheda¬
raus gar keinen Vorwurf ,denn Sie stehen hier unter dem " ruck eines eher

nen Wirtschaftsgesetzes .Auf die Dauer kann mangegen die Naturnicht

sündigen.Aberauchdiese76MillionensindnochimmereinestarkeBe¬
lastung des Wirtschaftslebens .Wir müssen immer wieder fordern ,dass
Sie auch für den städtischen Wohnhausbaueins Anvestitionsanleihe auf - ¬
nehmen .Sie sagen darauf ,dass der Wohnhausbaueine unproduktiveAusga -



be ist und waderdie Ferzinsungnochdie AmortisationdesBaukapitals

herausgeweitschaftetwerdenkannAberdasist auchgænichtnotwendig-¬
EineWohnbauanleihekannunterganzanderenVoraussetzungenaufgenommen
werden .Siehabendie Wohnbausteuer .Siegibt Ihnendie Möglichkeitei -¬
negrosseWohnbauanleihezusichern ,sowohlhinsichtlichderVerzinsung

als awch des Amortisationsdienstes .Es wird also dadurch dereigentli¬

cheweckderWohnbausteuernichtin Fragegestellt ,aberzugleichauch
in PelastungderMieterundderSteuerträger einewesentli¬

cheFrleichterungeintreten.SiestehenheutenochaufdemStandpunkt,
dassSieeineWohnbauanleihenichtgutheissenkönnen.Esheisstalso
fürunsnochabwarten.IchhoffedenTagnochzuerleben ,andemhier
derAntraggestelltwird ,fürdenstädtischenWohnhausbaueineAnleihe
aufzunehmen .(BeifallbeiderMinderheit).Ichhoffe ,dassdieseUmkehr
ineinemAugamblickerfolgt,indemmansagenkannzGeradenochrecht¬

zeitig !

schenenteriungendurchihreAusgestaltung,Undnunbitteichdie
MitgliederderMehrheitsichindenGedankenhineinzuversetzen,was
esheisst ,dieMittelzubewilligen ,diedazudienen,umAngestellte
undArbeiterneueinzustellen,dieseEinstellungenabernureinseitig
reinvomparteipolitischenStandpunktderMehrheitgeschehenzulassen.
DiesgeschiehtinsbesonderebeiderStrassenbahnineinerArt ,die
einzigin derWeltdasteht .EineinzigerMann,derObmanndesFersonal-¬
ausschussesentscheidetdartüberdieAufnahmen.Derersonalreferent,
deramtsführendeStadtratunddieDirektionhabennichtdasgeringste
dreinzuredem.DerHerrObmannschaltetundwaltetnacheigenenSutdün¬
ken.ErfragtjedenStellenwerber,oberschondreiJahrepolitisch
undgewerkschaftlichorganisiertist ,Nurderdasnachweisenkanndem
öffnensichdieTorezumDienstbeiderStrassenbahn.Undnunbitte
sichvorzustellen ,wases heisst ,wirsollenmitstimmen,damitdie
MachtfüllediesesObmannesnocherweitertwird .Esist einestarkeZu

DieGemeindehebtnochimmerdie sogenannteWasserkraft¬
abgabeein .WirhabenschonbeiderBeratungdesVoranschlagesfürdas
Jahr1927dieAbschaffungdiesernichtmehrgerechtfertigtenSteuerbe¬
gehrt Sie selbst habensich entschlossen ,Wasserkraftwerkenichtmehr

zu bauen ,weil die echnikdie Ausnützungder Kohlestarkgesteigert
hat .In diesem Augenblickhat es gar keinen Sinn mehr ,eine Steuerfür

dieFrbauungvonWasserkraftanlageneinzuheben.DiestädtischenWasser-¬
kraftwerke werdenvon den Elektrizitätswerken betrieben ,die auchmit

denBaukostenbelastet sind .DieWasserkraftabgabewirdeingehoben,
imVoranschlagunterEinnahmeneingesetztundmitdemgleichenBetrag
auchin dieAusgabenrubrikeingestellt ,umschliesslichaufeinem
contoseparatozulanden .DieserVorgangentsprichtungefährderAnla¬
gederGeldereinesbravenDienstbotenbei derSparkasse .Auchder

freutsichamJahresschlussobderVerzinsungAbersolcheSachenkann
sicheinevernünftigeVerwaltungnichtleisten ,StadtratBreitnerhat
unsin der Budgetdebattegesagt ,dassdie Wasserkraftabgabebeider
Aufnahmeeiner Anleihe aufgelassen werdenkann .Die Anleihe ist nun

daundichpräsentieremeinenWechsel.( LebhafterBeifallbeiderMin¬
derheit ) .Wirfordern :WegmitderWasserkraftabgabe.(StürmischerBei¬
fall bei der Minderheit ) .DieseAbgabebelastet heuteungezähltepro¬
letarische Haushalte ,die Sas zu Fochzweckenverwenden .Sieverteuern

dadurchdie ebenshaltungbreiter Schichten .Ich beantrageabermals,
dass die Wasserkraftabgabezu verschwindenhat .Wirwissen ,dassdie

gesamtenGasundStromabnehmer- unddasist dieMehrheitderBevöl-¬
kerungWiensvollundganzaufunsererSeiteist .

WirhabenschonbeiderBeratungderAnleiheimFinanz-¬
ausschusszweiForderungenerhoben .Wirhabenverlangt ,dassdie

mutung,dieSieanunsstellen .ImStadtsenatist in diesemZusammen
hangheuteeinhartes" ortgefallen ,Manhatunsvorgeworfenmdass
wirfürunsereStimmeneinenKaufpreisverlangen.Diesessoleicht

hingeworfeneWortbrenntnochimmerinmeinemGefühl.Esist
eine"erdächtigungunsererGesinnungundwaswirwollenist keinKauf¬
preis ,sondernnurdieForderung,dassSiesichendlichentschliessen

dieArbeiten ,diedieGemeindezuvergebenhat ,öffentlichauszuschrei-¬
ben .Esist keinKaufpreis,sunderndieErfüllungeinerFflicht .(Bei-¬
fall beiderMinderheit) .Wennwirverlangen,dassdiesesSystemder
ersonalaufnahmebeiderStrassenbahngeändertwird,soistdaseben-¬

falls keinKaufpreis ,sondernlediglichnichtsanderes ,als einBe¬
ratsmehrheitkenntniszuderErkenntnis,dasseineGemeinde zu derenBe¬

triebendiegesamtePevölkerungbeisteuert ,dieflichthat ,dieer-¬
waltungnachallgemeinenesichtspunktenzuführen.

Wiraberhabenausden"rfahrungenderSitzungenimFi¬
nanzausschussundStadtsenatgesehen ,dassSieeinersohohenAuf¬
fassungnichtfähigsind .WirwerdenabertrotzdemfürdieseVorlage
stimmenunddamiteinBekenntnisablegenzurEhreunsererStadt ,die
unsheilig undlieb ist .(StürmischerBeifallbeiderMinder

heit ) . . .Zimmerld E .Le ) tadelt zunächstdass dieMinoritä

nichtdenVerhandlungenüberdasZustandekommenderAnleihebeigezogen
wurdeStadtratBreitnersagt ,wirseiendie Mehrheitundwirtragen
dieVerantwortung.IchhabenunRückschauin dieletztenJahregehalten,
undgefunden ,dassmandochmitder Oppositionverhandelthat Manhat
mitunsVerhandlungenwegender1902erAktionäregeführt ,diesehrver-¬
traulichwarenWirwarenüberjedePhasederVerhandlungenunterrich¬
tet ,wir hatten mitberatenundmitbeschlossen ,Undniemandhat etwaser¬
fahren .AuchdenschwierigenVerhandlungendie SiemitderWaggeführt

städtischenArbeitennacheinerMethedevergebenwerden ,dienicht
derWillkünFürundToröffnet .DurchdieAnleihewerdendiestädti-¬

schenmmehmungenverstärkte Anvestitionendurchführenundgrosse
SummÖffentlicheArbeitenverwendetwerden.DerEindruckmuss
verschinden ,dassmitsogrossenSummenöffentlichenGeldeswillkür-¬
lich eitet wird ,Sie müssendemGemeinderatdie Beruhigunggeben,
dassdieseSummendemWirtschaftslebenaufgerademWegezugeführtwer-¬
denunddassesdakeineFontrollscheugibt .(BeifallbeiderMinder-¬
heit ) .SiehabenaberfürdieseForderungnichtdasgeringsteVerständ .
nisgezeigt .

Ebensohat die Mehrheitsich gegenüberunsererzweiten
Forderungverhalten .Esist klar ,dassmitdenMittelnausdieserAn-¬
leiheneueStrassenbahnliniengebaut ,Autobusseundverschiedeneande-¬
re Jestellungenan privateenternehmungenzur Durchführungübertragen
werden.ZweifelsohneerhöhtsichderFersonalbedarfbeidenstäati -

habenwurdenwirbeigezogenWirwarenzuVerhandlungenschonoftgut
genug .WarumSieunsjetzt dasMitberatenverweigerthaben ,istuner
findlichEineswirddochStadtratBreinernichtbestreitenkönnen:
UnsereMitarbeithättenurbefruchtendeingewirkkt.Wirhättenunsman¬
chekritischeBemerkungersparenkönnen,wennwirauchWissendewären.
DerKreditgewährunggehtnatürlichdieSolvenzdesKreditansuchersvor
aus .Diesewurdeniemalsbestritten .ImExposeewurdedenDirektoren
derStandderFinanzenangeführt.Breitnerhatfestgestellt ,dassWien
keinePassivenhat .DasistdieWahrheitüberdas ,wasSievondenChris
lichsozialenüberhommenhaben.DanneberghateineBroschüreüherSteu¬
ersadismusgeschriebeninderesheisst ,dassWienvordemKriegeine
reicheStadtwarWährenddesKriegeshatsie um78MillionenGoldkro¬
nenKrigsanleihegezeichnet,WienhatSchuldengemacht,hatdasGeld
vergeudetundnachdemKriegwarendie Kassenleer .IndenKelern
gerte verfaultes Sauerkraut ,das mander Bevölkerungals NahrungzumuteWennBreitner diesen Bericht der Citybankunterbreitet hätte ,hätteer
dieAnleihenichtbekommen.WasDanneberginderBroschüresagt ,istLügeundverleumdung.



10VorlagestimmenunddamitwiedereinmaldenBeweiserbringen,dasswir
jederzeitbereitsind ,parteipolitischeErwägungenzurückzustellen,
wennessichumdieWohlfahrtderBürgerdieserStadthandelt.Wirunter
scheidenunsebenvonIhnen:WirgehenimmerdenrichtigenWeg,Sie
gehenlieberdenfelschenWeg,wennesIhrParteiinteresseerfordert.
(LebhafterBeifallundHändeklatschenbeidenParteienderEinheitslis¬

ermeisterSeitzlöutet
mirGR.ZimmerlsWennderHerrBürgermeisterwegendie-¬

lruckesdenOrdnungsruferteilt,treteichschonjetztdenWahr-
Seitz:IchhabekeinenOrdnungsruferteilt.
rfahreneinesOrdnungsfufesdenWahrheits
nuraufeinekleineEntgleisungaufmerk¬

te ) .
GR.Holaubek( . .)verlangt,dassausdenMittelnderAnleineeineVerbesserungdesVerkehrsherbeigeführtwerde.ErfordertdieLegu

neuerStrassenbahnlinienundbezeichnetalseinederdringensten
ErfordenLiniendieStrassenbahnliniedurchdasKrottenbast
nachNeusamWaldeSalmannsdorf(LebhafterBeifallbei

ilen .GR.ZimmerlfortfahkendsInderBroschürestehteinmal
sewirimAuslandSchuldengemachthaben,dienachdemKriegezurückge-¬

Lahltwerdenmussten.
GR.Danneberg:Markschulden!
GR.Zimmerl: Esrächtsichhalt,wennmaninderDemago¬Fest¬eeinwenigzuweitgeht.AuchdiestellungüberdieFinanzenist

interessant .StadtratBreitnerhatdemDirektorendieUeberschüsse
egebenImJahre1923betrugensie1306MillionenDollar,192h17Mil¬
onenDollar192524hMillionenDollarundimDefizitjahr1926
2MillionenDollar,indiesenvierJahrenalso73MillionenDollar,

3 MillionenSchilling .WennwirvonUeberschüssengesprochen
unsalsPhantastenhingestellt.Jetztmussteeraber

eiffer( . . )bemerkt,esseiausserordantlichschwa
projektStellungzuhehmen,ohnegenauzuwissen ,was

geschehenwird .StadtratBreitnerverlangtvonunse
etrauen ,derdurchdas ,dassdieMinderheitbisherimGe¬

irenhat ,nichtberechtigterscheint .Esgehörteinaus
terWilledazu,wennschonnichtdasVertrauenauszuspr
so dochin diesemAugenblicknicht dasMisstrauenzube
issrichtig ,dassdasAuslandderStadtWiengrosses
genbringt,eswäreaberverfehltzuglauben,dass
abendergegenwärtigensozialdnmokratischenMehrheitgil
itgehendeKreditgegebenwird ,sogeschiehtdiesnie
ratischenParteizuliebe ,sonderndanngeschieht
ngdersozialdemckratischenPartei(LebhafterBe
GrotzderEreignissedee15 .Juli .Wennwirfürdie
sebunwirdaskeineswegs,umderMehrheitdasVertrauen
odenetwainderHoffnung,dasswirinZukunfteinebes¬ungvonihrerfahrenwerden,sondernweilwirunsereDank¬

Vorsch
meinder
ordent

gen .
GR.ZimmerlgehtnunaufdieBesprechungdesVertrages

nobeiererklärt,dassdieVerzinsungeineHöhevonsiebenein
oProzenpreicht .er weistdaraufhingdasseineReihevondeutschenStädtengünstigere

nleihenabgeschlossenhabeunddasshiebeiZulählungskursevon90ein
Prazent,von94ProzennauchbeieinersechsprozentigerVerzinsung

einemFallesogarbeieinerfünfeinhalbprozentigenVerzinsunger¬
icht wordenseien .Wennmansi chumdieAnleikefrüherbemühthätte ,

tenbessereMarktberhältnisseausgenütztundbessereKonditionen
chtwerdenkönnen.DassdieEreignissevom15 .JulibeidenVer-¬

ngenaucheineRollegespielthaben,ist klar ,Dassergibtsich
garaus,AdassdieamerikanischenBankeneinRücktrittsrechtinner

trauenent

Wenn

zuvotie

Stadtent

fünfTagenfürdenFallgewahrthaben,alsUnruhenoderschwerepo¬
entstehen .Die Wahl dieser WorteistlitischeDifferenzen

zweifellosunterdemEindruckderEreignissedes15 .Julierfolgen.
Wusdie Verwendungder Anleihebetrifft ,so müssenwir verlangen ,dass
umeallerebestens,spätestensimVerlaufderBudgetberatungengenau
gesagtwerde,fürwelcheUnternehmungenundinwelcherHöhesiefür

Neben
dieeinzelnenverwendetwerdensollen .DenForderungendesAbgeordneten
KunschakwollederRednernochdieForderungerheben,dassbeiderVer-¬
gebungderArbeitennurInlandserzeugnisseangeschafftwerdenunddass
manbei dieserGelegenheit ,wodie betreffendenUnternehmungenjaKa¬
pitalzurVerfügunghabenerdenendlichdarandenkenmüsse ,denGas¬
undStromkonsumentendieVorauszahlungenzurückzuzahlen .(LenhafterBei-¬
fall beidenParteienderEinheitsliste ).Zusammenfassendbemerkt
schliesälichderRedner ,seineParteihätte vondemaufdiesemGebiet

turstadtg

sicheranerkanntenStadtratBreitnernocherwartet,dasserbesereBe-
singungenerzielenwerde.EinMeisterzückist dieserVertragnicht. Die
GenialitätBreitners,vonderindersozialdemokratischenPresseso
oftdieRedeist ,ist lediglichdaraufeingestellt ,Steuernzuerfin¬
denundeinzutreiben ,Geldzuthesamrieren .Dagegenist BreitnerVer¬
handlungenmitLeuten,diemitnochmehrSalbengeschmiertsind ,nicht
gewachsen.Wirhoffen,dassdieAnleiheaufunserWirtschaftslebenbe¬
fruchtendwirkenwird ,esist mireinFerzensbedürfnisunseremFreunde
Kunschakzu demSieg ,dener heuteerzdelt hat ,herzlichsten
Glückwünscheauszusprechen(LebhafterBeifallundHändeklatschenbei
derEinheitsliste).KunschakhatmitderimeigenenEnergieundZähig-¬
keitdaraufhingearbeitet,daStadtratBreitnervonseinemanfäng-¬
licheingenommenenStandpunktabgehenmussteunddenWegderAnleihe
fürdiestädtischenEnternehmungenbeschrittenhat .Wirwerdenfürdie



Tatsacheist ,dassdieWasserkraftabgabedieVerzinsungspflichtdesElek¬
trizitätewerkverringertDieGemeinderechnetheuteeinenSatzvon
viereinhelbProzent ,eidZinssatzderdurchdiegünstigsteAnleihe

erzieltwerdenkönnte.WasdieVergebungvonArbeitennicht
anbelangtsokannnichtdavongesprochenwerden,dasswireineKontrol

le scheuen .DieGrundsätzefür die VergebungsindvielmehrimAllgemeinen
die gleichen ,wieunter der früherenVerwaltung .Bei einer ReihevonAr- ¬
beiten ,ist es unbestritten ,dasseineöffentlicheAusschreibungnicht
möglichist .Anderewerdenim weitesten AusmassdurchöffentlicheAusschrei
lungenvergeben.WiesehrhiereineKontrollegeübtwird ,gehtdarausher-

dassimtechnischenAusschussindenerstenzehnMonatendiesesJah-¬
resunterden2800Vergebungsakten,dieerledigtwordensind ,sichnur
vierVergebungenbefanden,dieimWiderspruchmitderMinderheitbeschlos-¬
senwurden.WenninderheutigenSitzungdesStadtsenates,dasvomGe¬

deratFunschakzitierte Wortvoneinem"Kaufpreis"wirklichgefallen
einsollte ,sokanndaskeineandereedeutunggehabthaben,alsdass
r wünschendieMinderheitmögedieseVorlagenurdahingehendprüfen,

obdieerzieltenBedingungenrichtigundangemessensind .Waswirableh¬
nen ,ist die erstellung eines Zusammenhangesmit den schwierigsten poli¬

tischentreitfragen.DäseschwerdedesGemeinderatesEimmerl,dassdie
MinderheitbeidieserAnleihenichtherangezogenwordensei ,hältStadt-¬
rat BreitnerdieeigeneFeststellungdesGemeinderatesZimmerlentgegen,
dassbeieinerReihewichtigsterVerhandlungenin engsterFühlungnahme
mitderMinderheitvorgegangenwordensei ,Darausistzuersehen,dass
dieHehrheit,wonurimmerdieMöglichkeithiezubestsht,aufdieMitar-¬
beitderMinderhait" ertlegtundihr dazuvollaufelegenheitgibt .
Aberbeidiesenerhandlungen,diesolangegedauerthabenundbiszum
letztenAugenblickeunsicherwaren,waresunmöglich,vonderHinderheit

zu verlangen ,dass Sie an Putzenden und Dutzenden ,oft bis in die Nacht

währendenSitzungenteilnehmeenVerhandlungen,diejaschliesslichvor-¬
läufigergebnisloshättenverlaufenkönnen,AuchimParlamentwirddie
Minderbeitzuähnlichenerhandlungen ,wie . B.zudengeradejetzt
schwebendenVorbsreitungender grossenAnleihenicht herangezogen .Die
sozialemokratischeMinderheithat dias auchnichtverlangt ,weildie
Führungsolchererhandlungenebenzu denAufgabender ehrheitgehört .

StadtratBreitnerschliestmitfolgendenWorten: Esistsicher¬
lich vonhoherBedeitungundwirdüberdenRahmendieserVerhandlung
hinaus gewürdigtwerden ,dass eine so wichtige Vorlagewie dieseAn¬
leiheschliesslichüberalleGegensätzehinsusdiebeidengrossenPar-¬
teien einigt Ich bitte denGemeinderatumdie einmütigeZustimmung.
(LebhafterBeifallundHändeklatschenbeiderMehrheit).

DieAnleihewirdbei Anwesenheitvonmehrals derHälft
derMitgliedereinstimmigangenommen(StürmischerBeifallundHände¬

klatschen und stürmische Rufe :HochBreitner ! ) .
BürgermeisterSeitz :DerFinanzreferentder StadtWien,

amssführenderStadtrat Breitnerhat nacheiner jahrelangenArbeit ,diesich
indenletztenMonatenbesondersintensivgestaltethat ,denEr¬

folgerzielt ,denwirnunmehrfeststellenkönnen,Alseinerderjenigen,
die Gelegenheit hatten ,diese Arbeit unmittelbar zu beobachten ,kann

ichnursagen ,dasswirunsglücklichschätzenkönnen,einenMannvon
soausserordentlichenKenntnissenundFähigkeitenundinsbesonderevon
einersoprefundenKenntnisderFinanzwirtschaftunserenFinanzreferen¬
ten nenenzu können .Er hat mitZähigkeitausgehaltenundjederVersu-¬
chungwiderstanden ,bisderrichtigeMomentkam.Eswarmireinebeson-¬
dereGenugtuung,alsunsereVertragspartnerihrerBewunderungundihrer
AnerkennungfürStadtratBreitnerAusdruckgaben .DaswarnichtPhrase,
sondernder Ausdruckder Erkenntnis ,dass sie es mit einemvollwartigen
Vertragspartnerzutunhatten .AbernichtnurdieFähigkeitenunddie
SenntnissedesStadtratesBreitnermussmanbewundern,sondernvoral-

lemdenungeheurenFleissunddieHingabe,mitdererderStadtWien
gedient hat .Ich spreche demStadtrat Breitner den Dankder StadtWien
aus .(StürmischerBeifallundHändeklatschenbeiderMehrheit) .Zu-¬
gleichdankeseinenMitarbeitern,sovorallemdemMagistratssdirektor
Dr .Hartl(lebhafterBeifallbeiderMehrheit),demObermagistratsrat
Dr ,Peumayer(lebhafterBeifallbeiderMehrheit)undallenBeamten,
dieandemWerkbeteiligtwaren .(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

ImZusammenhangemitder Dollaranleiuewirddiesofor¬
tige Einkösungdesam2 .Jänner192fälligenCouponsvonabgestempel¬
ten Stückeder 1902erAnleihean diejenigenInhaber ,die auf dieAus¬
übungihres Bezugsrechtesaufdie DreissigMillionenDollaranledhe

verzichten,untervgleichzeitigerAusschüttungdersolchenInhabern
eingeräumtenEntschädigunggenehmigt .

GR.Iser(soz,dem.)referiertübereinenZuschusskredit
für die Ausstellung„ Wienunddie Wiener "in derHöhevon70 . 000Schil¬

ling.
GR.Uebelhör( . . )wendetsichdagegen,dassdiezur

DurchführungdieserAusstellungeingesetzteKommission,dererselbst
angehörthabe ,nurzueinereinzigenSitzungeinberifenwurdeunddass
ihr nicht einmalmitgeteilt wordensei ,in welchemUmfangesich dieGe¬
meindeandieserAusstellungbeteilige .DieBeteiligungderGemeinde
wurdedazubenützt ,umausderAusstellungparteipolitischKapital
zuschlagenwasbeidenBesuchernderAusstellunggrossenAnstosser¬
regt habe( GrosserBeifallbei denParteiender . . )

GR.Rummelherdt( . . )bemerkt,erhabeeinGefülder
Schamempfundenin der Ausstellung als ein Mitgliedder

stellumskommiteesbezeichnetzuwerden,dadiesesAusstellungs¬
kommiteevon all demwas sich in der Ausstellung zugetragen habe ,nicht

bemerkte.DieTabelleninderAbteilungüberdasSchulwesenhabenoffen¬
kundigeLügenenthalten ( HärtHörtråfebei denParteien der E . . )Die
Ausstellungwurdezu einer grosszügigenAgitation für deesozialdemokra
tishe Parteibenützt .Daseinzigschönein derAusstellungwarendie
Dinge,dieausWiensVergangenheitgezeigtwurden(LebhafterBeifall
beidenParteiender . . ) lassalenGheIserweistgegenüberdenVorrednernaufden
Erfolg der Ausstellunghin ,ein Erfolg ,der sich vor allem auchdarin
geäusserthabe ,dassdieAusstellungumdreiWochenverlängertwerden

musste .
DerAntragwirdgenehmigt,
GR.LinderbeantragtdieBerabsetzungderGebührfürdie

BeförderungnichttriebfähigerPferdemitdemautomobilenVierrettungs
wagender FeuerwehrvomstädtischenPferdemarktin desSchlachthausDie
Gebührsoll von 45 Schilling auf 30 Schilling herabgesetztwerden .

GR .Doppler( E . . )erklärt ,dassdieseHerabsetzungzwei
fellosihrenfwecknichterreicht .

DerAntragwirdsodannangenommen.
StadtratKokrdabeantragtdieErhöhungderGrundgebührfür

dieveränderlichenMarkt-undSchlauhthausgebührenvoneineinhalbprosollMilleaufzweiproMille .DieErhöhungmit1 .Jänner1928inKraft
treten .Die Erhöhungist ganz unbedeutend ,sie ist auf einKilograum
Fleischüberhauptnichtumzurechnen.

VizebürgermeisterHosswendetsichgegendieseErhöhung
WennAbgängebeimSchlachthauszuverzeichnensind ,sosollen
sie ausdenlaufendenFinnahmenbestrittenwerden .In derheutigenZeit
darfaufdemGebietederApprovisionierungnichtsverteuertwerden.

GR.KOkrdaerwidert,dassdieGemeindefürdasSchlachthaus
undfür die Märktealljährlich namhafteBeträgeaufwendet.

Der Antrag wird sodannangenommen .
SchlussderSitzung7 Uhrabends.

00 . 000
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